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Einleitung, 


Die folgenden bogen enthalten einen teil der erkundigungen, welche ich 
in den jahren 1879, 1820, 1881 teils in Litauen, teils in Kônigsberg von gebore- 
nen Litauern eingezogen habe, vermehrt durch einiges von dem, was ich in diesen 
wochen ermittelt habe, durch mündliche und schriftliche mitteilungen, welche 
mir einige unter Litauern gross gewordene und wohnende nicht-Litauer zu 
machen die güte hatten, und durch auszüge aus gedruckten schriften. Ausge- 
schlossen von dieser publikation habe ich die ermittelungen von ausschliesslich 
grammatischem interesse; sie werden bei anderen gelegenheiten ihre ver- 
öffentlichung finden. 

Genauere auskunft über die herkunft des in dieser schrift veröffentlichten 
materials gibt die folgende liste der wichtigsten abkürzungen: 

A = Anne Gudike aus Antagminehlen im kreise Ragnit, jetzt in der nähe von 
Raudonatschen 
Aszmons — altsitzer Aszmons in Gropischken bei Prökuls 
B = lehrer Bendiks in Wittauten, gebürtig aus Collaten (kirchspiel D. Crottingen) 
Ben. = Berthold Benecke Fische, fischerei und fischzucht in Ost- und West- 
preussen. Königsberg i. Pr. 1881 
Bn = Birsen im gouvernement Kowno, kreis Poniewiez, bez. eine mitteilung 
des herrn generalsuperintendenten von Moczulski in Birsen 
Darguszen-Gerge = mitteilung des musketiers Mikels Jekums aus Darguszen- 
Gerge bei preuss. Krottingen 
Dawatku kninga — Dawatku kninga arba istatimas ir maldas isirasziusiuju i 
tretii zokana S. Pranciszkaus. Wilniuje. Kasztu ir spau- 
stuwiej Juzupa Zawadzkie. 1864 (nur sehr oberflächlich von 
mir benutzt) 
E = lehrer Endrulat in Jonaten bei Heidekrug, gebürtig aus der gegend von 
Pillkallen 
Ek = Enskehmen, nordwestlich von Stallupönen 
Fisch. = Fischer-ordnung für das Curische haff im königreich Preussen d. d. 
Berlin, den 11. Juni 1792, abgedruckt im Repertorium der polizei- 
gesetze und verordnungen in den Königl. preuss. staaten herausge- 
geben von W. G. von der Heyde. 3. teil. Halle 1820, s. 516 ff. 
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Hagen = Preussens pflanzen beschrieben von Karl Gottfried Hagen. 2 bünde. 
Königsberg 1818. Die darin enthaltenen litauischen pflanzennamen 
sind Hagen von dem superintendenten Weisz in Labiau mitgeteilt 

J = Jonaten, östlich von Heidekrug, und die benachbarten dörfer Metterquetten 

(meist ausdrücklich so oder durch Mq bezeichnet; die einwohner und 
nachbarn des ortes nennen ihn Mettequeten), Maszen (oft ausdrücklich 
so bezeichnet), Szilmeyszen und Rumszen 

Jer. iszp. sieh T. p. 

Ju — pfarrer Jurkschat in Saugen 

L = Löbarten!) (zuweilen auch Löbardten Peter genannt), westlich von der 

eisenbahnstation Carlsberg, südöstlich von Memel 

T#l.ssieh ;T. p. 

LN = mittellung einer Litauerin aus Löbardt Nausseden, östlich von Memel, 
nordlich von L 

M = Meddicken, nordöstlich von Memel, östlich von der poststation Plicken, 

südöstlich von D. Crottingen, unmittelbar an der russischen grenze 

Maszen sieh J 

Mq sieh J 

Mr = lehrer Marold in Enskehmen, gebürtig aus diesem ort 

M.Sz. = Mare Szeppat 2) aus der oberförsterei Klooschen bei Prökuls 

O = mitteilungen, welche mir in der familie des herrn gutsbesitzers Ogilvie 

in Meddicken, besonders von ihm selbst und von fräulein Marie Ogilvie 
gemacht sind 

P Popiel, südöstlich von Birsen, bez. eine mitteilung des herrn pastor Kader 

daselbst 

Pas. nus. sieh T. p. 

Pk = Packamohren, südwestlich von Wittauten, westlich von Meddicken 

Pr = Prôkuls und umgegend (spec. Gropischken) 

P.s. = Punktay sakimu nu adwenta iki gawienes, par kuniga Kastantina Szyr- 
wida senowie iszduoti, o dabar darbu ir lobiu kuniga Leona Montwida, 
teologios magistra, Sedos klebona, isznauje iszspausti. Wilnui. Spau- 
stuwej’ Jozapa Zawadzki. 18453) 


1) Meine hauptquelle war hier der vorarbeiter Laukstyn, geboren in Matzaiten (kirchspiel 
Prökuls), vom 4--8. lebensjahre in Plungen in Russland, etwa 6 meilen von Löbarten ent- 
fernt, seit 1846 ausschliesslich im kirchspiel Dawillen. 2) Um Prökuls wird, wie ich bei- 
läufig erwähne, der name der tochter aus dem familiennamen durch -ate (auch -ike) gebildet; 
endigt der letztere aber auf -atis oder -aitis, so wird sein at, ait vor jenem -äte fortgeworfen. 
Also z. b. Rúgals : Rügaläte, 'Aszmâns ` 'Aszmänäte, aber Szepätis : Szepäte, Jäkaitis : Jä- 
käte, Symänaitis : Symänäte; Kürszis : Kürszate, aber Kurszätis : Kurszäte (daneben Rügalike, 
“Aszmänike, Szepätike, Symänaitike u. s. w.). 3) Nach Montwids prakalba wurde Kastantins 
Szyrwids Lietuwis im 21. jahre seines lebens jesuit und legte im jahre 1598 das vierfache gelübde 
ab. Er war fast sein ganzes leben lang prediger und lebte in Wilna, wo er an jedem fest- 
tage predigte, morgens und abends litauisch, mittags polnisch. Da er so oft predigte, so 
konnte er die predigten nicht immer ausarbeiten, sondern schrieb nur die einzelnen punkte 
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Scheu = mitteilung des. herrn gutsbesitzers Scheu in Löbarten 
Symonait = mitteilung des kassenboten Symonait in Königsberg, aus Wanaggen 
bei Prôkuls gebürtig 
Stoneiten = mitteilung des musketiers Martins Marks aus Stoneiten im kirch- 
spiel Prökuls 
T. p. = Die in Prökuls erscheinende, von G. Trauschies (s. Tr) herausgegebene 
zeitung Tiesos prietelius, citiert nach jahrgang und nummer. Beilagen 
derselben sind: Jeruzales iszpustyjims pagal Zydo Jozepaus apraszyma 
atpasakots nu K[ristupo] J[urkszaczo], citiert mit Jer. iszp. nach den 
seitenzahlen; Pasiuntinystes nusidawimai sustatyti nü Mfartyno] S[za- 
palo], eitiert mit Pas. nus. nach den seitenzahlen; Lekantieji laiszkai 
iszdoti nu konzerwatywiszkoses draugystes Klaipedos bey Szilokarezia- 
mos kreizu, eitirt mit L. l. nach jahrgang und nummer 
? = Georg Trauschies (s. T. p.), gebürtig aus Drawehnen, westlich von Prö- 
kuls, am haff 
Wittauten, nördlich von Plicken, nordwestlich von Meddicken; nachbar- 
dörfer sind u. a. Kattken und Woiduszen, die mit diesen ihren namen 
angeführt sind 
mitteilung des Zemaiten Kazimir Melaszus aus Kule (westlich von Telsz; 
s. Beitr. 7. 165 anm. 1). 

Ausser den in dieser liste genannten orten Birsen, Popiel, Enskehmen, 
Jonaten, Prökuls, Löbarten, Packamohren, Meddicken und Wittauten nebst 
einigen ihrer nachbarorte und abgesehen von gelegentlichen unbedeutenderen 
streifzügen habe ich in den genannten jahren noch das kirchdorf Berschkallen, 
nordwestlich von Insterburg, und seine nachbardörfer Grüneberg, Löblauken 
(riehtiger Leplauken), Pesseln, Wanniglauken besucht. Den hier eingezogenen 
erkundigungen sind diese ortsnamen, bisweilen auch der name des betr. 
gewährsmannes beigesetzt. Ueberall, wo nur ein ortsname angegeben ist, liegen 
mir gemachte mitteilungen von Litauern vor. Diese sämmtlich je mit ihrem 
namen einzuführen war mir nicht möglich, da ich diese namen vielfach weder 
ermitteln noch behalten konnte; sie würden bei dem leser auch wol nur wenig 
interesse finden. 

Die von mir in dieser schrift veröffentlichten texte sind, da es mir ganz 
besonders auf die erkenntniss der litauischen mundarten und der gesprochenen 
litauischen sprache ankam, genau so niedergeschrieben und veröffentlicht, wie 
ich sie gehört habe. Die inkonsequenzen, welche sie zeigen, sind also nicht 
etwa versehen von mir, sondern eigentümlichkeiten der sprache, bez. des vor- 
trags meiner gewährsleute. Selbst wer junggrammatischen grundsätzen huldigt 
wird sie ganz gut verstehen, wenn er den in der sprache sich geltend machenden 


der zu haltenden predigten zu hause auf. Die punkte nun, über welche er allein in der 
kirche des heiligen Ignaz und zwar im abendgottesdienst gepredigt hat, gab er 1629 in 
Wilna polnisch und litauisch heraus. 
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affekt berücksichtigt!), wenn er bedenkt, dass das gegenüber eines fremden, 
auf jeden ton gewicht legenden und ihren vortrag aufschreibenden sammlers 
manche leute befangen und verwirrt macht, dass sein nachschreiben sie bis- 
weilen auch langweilt und dadurch zur einsilbigkeit verführt, dass einige, wenn 
sie merken, welche aufmerksamkeit man ihnen schenkt, geziert werden und 
die formen ihres heimischen dialekts durch die eines anderen, für vornehmer 
geltenden 2) zu ersetzen streben; dass endlich speciell beim recitieren von dainos 
der rhytmus der melodien, welche dem sprechenden dabei vorschweben, seine 
sprache vielfach beeinflusst. Man kann manche so entstandene unregelmässig- 
keit dadurch erkennen und ausgleichen, dass man sich nach vollendeter 
aufzeichnung eines textes denselben noch einmal in rascherem tempo vorsagen 
lässt; indessen diess mittel ist einerseits nicht immer anwendbar, andrerseits 
genügt es nicht vollständig. 

Was die von mir befolgte schreibung betrifft, so wird sie bis auf weniges 
ohne weiteres verständlich sein. Cursiver druck von vocalen zeigt ihre ganz 
flüchtige aussprache an. Die zeichen s, n, } haben denselben lautwert, wie 
im Polnischen. Die typen g und k habe ich da angewant, wo die palatale 
aussprache von g, k ganz besonders hervortrat, wo diese geradezu wie gj?°), 
kj klangen; wo sich dagegen die palatale aussprache der gutturale inner- 
halb der gewöhnlichen schranke hielt, habe ich sie nicht ausdrücklich bezeichnet, 
auch da nicht, wo, wie im Polnischen, neben dem gewöhnlichen „weichen“ e, 
ein „hartes“, nicht palatalisierendes e hervortritt. Diess ist der fall in den 
preussisch-litauischen dialekten, welche die endsilben besonders stark verflüch- 


tigen und in ihnen an stelle dunkeler vokale häufig e zeigen. Ein solches e 
erweicht nicht, und ein vor ihm stehender guttural ist hart. Es zeigt sich 
dort also ein nicht zu verkennender unterschied zwischen z. b. säke (3. präs.) 
und säke (3. präter.), ein unterschied, welcher noch stärker in den verkürzten 
formen säk und säk hervortritt; aus der letzteren sieht man auch, dass die 
palatalisierung nach dem verlust des lautes, der sie bewirkte, bleibt. 


1) Er stört die grammatische regelmässigkeit der sprache nicht nur des gemeinen mannes, 
sondern auch z. b. Kurschats, der in seinen predigten im affekt z. b. säve neben save, vönam 
neben venäm und pöne, déve sagt. — Bei der beurteilung der im texte erwähnten incon- 
sequenzen interessirt vielleicht manche die in früherer zeit gemachte beobachtung, dass 
„zwischen Insterburg, Wierzballen der gruss: guten tag, mit dreierlei tonarten gegeben wird: 
lába dien, laaba dien, laba dién“ (Krause, Litthauen und dessen bewohner, Königsberg 1834, 
s.128). 2) Solche dialekte sind in Preussen der der bibelübersetzung, im östlichen Litauen 
der von Birsen. Ein mann, der mir in Hubiszki, nicht weit von Birsen, ein paar dainos auf- 
schrieb, tat diess, obgleich er nicht den Birsener dialekt sprach, „pagal Birzenu iszkalbiu‘“, 
wie er unter seiner aufzeichnung bemerkte. — Wie weit einzelne durch ihre ziererei geführt 
werden, mag folgendes lehren: der genannte Mikels Jekums erzählte mir ein märchen und . 
brauchte darin die wendung „eik pas vändens‘‘; als ich ihn deshalb interpellierte, sagte er 
mir, so spreche man „aükszta‘‘, in der gewöhnlichen sprache heisse es „eik pry vandens“ 
(vgl. Leskien u. Brugman Lit. volkslieder u. s. w. s. 12). 2) Zuweilen geht das palatale g 
in j über, vgl. z. b. pasidZaujes, jyve, jirtaun (Mikels Jekums). 
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Was nun das verôffentlichte material selbst anbetrifft, so bedürfen, nachdem 
ich die veröffentlichung einiger cynischer sachen bereits in den Göttinger ge- 
lehrten anzeigen 1882 s. 217 gerechtfertigt habe, nur die kapitel „lieder“ und 
„nachträge zu Nesselmanns wörterbuch‘ einiger bemerkungen. 

Die gesichtspunkte, welche mich bei der auswahl der dainas geleitet haben, 
waren sehr verschiedenartig; einige habe ich ausgewählt, weil sie bislang un- 
bekannt waren, andere, weil sie besonders brauchbare dialektproben sind, 
wieder andere, weil ihr auftreten an dem betreffenden fundort mir für die 
frage nach der verbreitung der einzelnen lieder und der damit zusammen- 
hangenden nach der geschichte des dainagesanges von besonderem interesse 
zu sein schien; in einigen fällen war auch die rücksicht auf die zugehörige 
melodie massgebend. Diese rücksicht darf nie aus den augen gelassen werden, 
da die dainatexte ausschliesslich für den gesang bestimmt sind, und da sich die 
entstehung des dainagesanges und die der dainametra getrennt von der musik 
nicht denken lässtt). Leider habe ich nur eine beschränkte zahl von melodien 
fixieren und auftreiben können; für die treue der auf der notenbeilage ?) mit- 
geteilten stehe ich, soweit sie von mir aufgezeichnet sind, ein. Sie werden 
abgesehen von anderem auch das gute haben, dass sie den aberglauben, die 
litauischen melodien seien durchweg klagend, corrigieren werden — einen 
aberglauben, der nicht minder stark ist, wie der, dass „keine ächte litauische 
daina gereimt sei“. Auf diese vorstellung ausführlich eingehen, wäre papier- 
verschwendung; sie lässt sich mit wenigen worten abtun. Weshalb pflegen trotz 


des überflusses, welchen die litauische sprache an diminutivbildungen besitzt, 
den versausgängen z. b. mergélë, mergfte, auszrüfe u. s. w. der reihe nach 


1) Für die geschichte des litauischen volksgesanges ist von besonderem interesse die 
folgende angabe des Alexander Guagninus (bez. Stryjkowskis) bei Pistorius Polon. hist. corpus 
1. 46: dum[que haec] molendina manibus vertunt, patrio more, agrestem quendam concentum 
edere solent, dicentes: melior, hocque verbum frequentius ad cantilenae similitudinem repe- 
tunt: id vero est tam viris, quam mulieribus peculiare, quod de illa re, quam tunc in opere 
habent, cantilenas agrestes canant. - Zur vervollständigung der dainasammlungen und ihrer 
angaben verweise ich auf Mannhardt Zeitschrift für ethnologie, jahrgang 1875, s. 86 (91); 
Das preussische Tempe, herausgegeben von Ludwig von Baczko, Königsberg 1780, s. 12 f. 
(mit zwei melodien); Krause a. a. o. s. 118; Reichenau Aus unsern vier wänden, Leipzig 
1877, s. 548 (wenn nicht ächt, so doch im ton ausgezeichnet getroffen). 2) Nachdem der 
druck der lieder bereits vollendet war, hörte ich die nummern 27 (in Szwenzeln am kur. 
haff), 53 (in Kischken-Görge bei Löbarten), 61 (von fräulein Marie Ogilvie und in Szwenzeln) 
singen und lernte eine zweite melodie zu no. 9 von Mikels Jekums und zu no. 52 von fräu- 
lein M. Ogilvie kennen. Ich habe diese melodien mit veröffentlicht (die letzteren unter no. 9b 
und 52b [14a stammt aus Ek, 14b aus Mq, 47a aus L, 47b aus J, 15a ist die von Mr, 
15b die von mir aufgezeichnete melodie]). Die unter 14b, 21 und 22 stehenden melodien 
hörte ich vor kurzem auch in Szwenzeln und die zu n. 40 gehörige in Kerren-Görge bei 
Löbarten (diese von einer aus Inse stammenden frau). — Bei der wiederholung der melodien 
wird der anfangston oft aus dem schlusston heraus gezogen, was ich im druck nicht aus- 
drücken konnte. Dass die den melodien beigefügten texte nicht ganz correet sind, ist schuld 
der notendruckerei, der mehrere typen fehlten. j 
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die versausgänge z. b. dënéle, bernýtis, saulùžė u. s. w. zu entsprechen? Wer 
hier den reim leugnet, kann ja consequent so fortfahren und wird dann zu 
dem befriedigenden resultat kommen, dass es überhaupt keinen reim gibt, und 
dass das, was oberflächliche menschen, wie ich, so nennen, nur ein mutwille der 
sprache ist, den sie sich zufälligerweise nur mit poeten erlaubt. In wahrheit 
kennt die ächte litauische volkspoesie den reim und wendet ihn oft konsequent 
an, sie fordert ihn aber nicht und vernachlässigt ihn vielfach‘). Die hiernach 
aufzuwerfende frage, ob die gereimten, ob die ungereimten dainos, welche 
wir heute hören, ursprünglicher seien, lässt sich einstweilen in wahrhaft wissen- 
schaftlicher weise nicht lösen, wie sehr auch die betrachtung anderer volks- 
poesien für die ursprünglichkeit der ungereimten dainos sprechen mag; es ist 
denkbar, dass die entstehung der letzteren nur die folge einer verwilderung 
der dainadichtung ist, und zwar einer verwilderung, welche ich vorwiegend 
dem gesang zuschreiben würde2). Eine entscheidung über die aufgeworfene 
frage wird erst möglich sein, wenn man auf grund umfassender, in den 
verschiedensten gegenden vorgenommener dainasammlungen und ihrer ver- 
gleichung sowie der des lettischen volksgesanges eine grössere zahl uralter 
litauischer volkslieder festgestellt haben wird). Ich zweifle nicht, dass manche 
diese forderung mit achselzucken aufnehmen werden, sie ist indessen unab- 
weisbar geworden, nachdem Bielenstein (in der gratulationsschrift zum 50jäh- 
rigen amtsjubiläum des generalsuperintendenten Wilpert, Mitau 1858) die daina 
„Laima szauke, Laima verk&“ im Lettischen nachgewiesen, und Mannhardt 


(Die lettischen sonnenmythen, Zeitschrift für ethnologie, jahrgang 1875, s. 73 ff.) 
andere übereinstimmungen des lettischen mit dem litauischen volksgesang her- 
vorgehoben hat.. Zwei solche übereinstimmungen sind weiter von mir (unten 


1) Vgl. aus einer grossen zahl gereimter dainas die nummern 41, 56, 76 der Kotbergschen 
sammlung. Starke häufung von reimen erscheint unten in der nummer 49 (str. 1) und 50 
(str. 1), fast absichtliche vernachlässigung des reimes dagegen zeigt beispielsweise nummer 
40. °?) Wie stark der gesang, bez. eine melodie die versenden verstümmeln kann, lässt z. b. 
nummer 11 (u. s. 8) erkennen, bei deren gesang die formen elgsninlj, Zirgyezu, moczüte, 
mergytė, patalölüs, kletätes, numirsu, lentelu, grabeli, vardäcze, langeli der reihe nach zu 
elgsninöl’, Zirgyez), moczüt’, mergyt’, patal&l’, kletät’, numir’, lentel’, grab6l’, vardäcz’, langel’ 
verkürzt werden. 3) Selbstverständlich reicht das vorkommen einer daina in verschiedenen, 
auch weit entfernten gegenden Litauens zum beweis für ihr alter nicht aus, da man das 
wandern der dainos auf schritt und tritt beobachten kann (ich erinnere hier beispielsweise 
an die nummern 393, 642, 661 der Juskevil’schen sammlung, in welchen die orte Insterburg 
und Tilsit genannt werden); innere gründe müssen vielmehr, wo wir auf das Litauische 
allein angewiesen sind, den ausschlag geben. Auf eine darlegung derselben kann ich hier 
nicht eingehen, bitte aber, zu erwägen, ob nicht dainos wie „visi müsu bajörei‘ (unten ss. 
1, 9) aus der zeit der einheit und selbständigkeit des litauischen volkes stammen und ob 
nicht die nummern 83, 84, 85, 87, 88, 89 der Nesselmannschen sammlung (vgl. Juskevid Laet. 
däjnos nn. 283, 516, 662, 807, 839, 1001; Kolberg Pieśni ludu litewskiego n. 11 str. 3 f.; 
Schleicher Leseb. s. 33;f.; Archiv f. slav. philologie 4. 609; ich besitze sich anschliessende 
lieder aus Ek, J, Pr, L und P) auf einem jener zeit angehörigen lied beruhen, das sich im 
wesentlichen mit sicherheit herstellen lassen würde. 
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s. 16 anm. 3, s. 28 anm. 4) nachgewiesen (vgl. Lettische volkslieder übertragen 
im versmasse der originale von Karl Ulmann, Riga 1874, ss. 168, 197; die zu 
grunde liegenden lettischen texte verdanke ich Bielenstein, der sie in Neu-Autz 
in Kurland gehört und aufgezeichnet hat); eine dritte, weniger auffallende, 
werde ich hier feststellen; sie betrifft die unten s. 6 (nummer 6) mitgeteilte 
daina, welche in der folgenden, gleichfalls von Bielenstein aufgezeichneten 
lettischen linge anklänge findet: 
1. Mana baltä mämulite, 
zeetu meegu ailmigusi, 


4. Zel, mamina, tu ga’lvimu, 
es pazelschu veleniau, 


nedfi’rdeja vēja püscham 
ne berniau gaudajot. 

2. Kaut finätu tō ka’lniau, 
kur gul mana mämulite, 


es tey teikschu räudädama, 
kô man dara sveschä mate: 


. Zirta pliki, plüza matus, 


kaju [instrum.] spëra pabenkë; 


es netautu to ka’lniau 
züzinam ruschinät. 

. Es apsistu tō ka'ninu 
ar ôlola delischeem, 
ar ôlola delischeem, ne istaba ilslauzitä, 
ar sudraba nagliaäm. ne ganiai ilvaditi. 

Es wird nicht schwer fallen, derartige übereinstimmungen, die — trotz 
des nachweislichen eindringens lettischer lieder in das Litauische — eine weite 
historische perspective eröffnen, in grösserer zahl nachzuweisen, und es wäre 
sehr dankenswert, wenn diess einmal geschähe. 

Wie bei dem ersten kapitel, so haben mich auch bei dem letzten verschie- 
dene gesichtspunkte geleitet. Neben der rücksicht auf die vervollständigung 
des litauischen wortschatzes kam es mir darauf an, auf bisher unbeachtete an- 
wendungen und bedeutungen bekannter wörter aufmerksam zu machen, unge- 
nügend belegtes zu bestätigen und dialektische unterscheidungen hervortreten 
zu lassen. Manches von dem, was ich gegeben habe, mag anderen überflüssig 
erscheinen, doch war seine veröffentlichung geboten mit rücksicht einerseits auf 
die einzige lexikalische grundlage, die wir zur zeit besitzen!), andrerseits auf 
bestimmte tatsachen und erscheinungen, die mir in Litauen entgegengetreten 
sind. Demjenigen, welcher mit mir der ansicht ist, dass ein wörterbuch einer 
lebenden sprache die dialektischen verhältnisse derselben, die gebrauchssphären 
der einzelnen wörter, die verschiedenheiten der besseren (bajöriszkoji kałbà 
žem.) und der niederen sprache (kvailei, paikai kalböti preuss.-lit.) in der 
schärfsten weise zum ausdruck bringen muss, werden, denke ich, alle artikel 
willkommen sein. — Zur erläuterung muss ich hervorheben, dass ich die arti- 
kel, welche ich aus gedruckten werken und brieflichen mitteilungen gewonnen 


nidi, nidi, sveschä mäte, 
gan tu mani ilnidösi. 
. Nö ritina ze’ldamäs 
neatradi gövu [gen. plur.] släukt’, 


1) Auf das in aussicht gestellte lit.-deutsche wörterbuch Kurschats konnte ich keine 
rücksicht nehmen, weil ich über dasselbe nichts bestimmtes erfahren konnte, und weil es 
mir wegen anderer arbeiten, die ich beabsichtige, unmöglich war, mit der veröffentlichung 
dieser schrift länger zu zögern. 
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habe, in der orthographie meiner quellen wiedergegeben habe. Sind die stich- 
worter accentuiert, so habe ich sie spàter in der lebenden sprache selbst noch 
gefunden; in diesem falle habe ich dem betreffenden citat einen nachweis 
über die herkunft der accentuation in der üblichen weise hinzugefügt. Wo bei 
accentuirten wörtern, welche aus dem T. p. angeführt sind!), ein solcher 
nachweis fehlt, ist der herausgeber (Tr) meine quelle; er ist nur da als solche 
ausdrücklich angegeben, wo ich noch eine andere anzuführen hatte. — Ver- 
weise ohne citat beziehen sich auf Nesselmanns wörterbuch; ein o(ben) oder 
u(nten) mit beigesetzter seitenzahl, bezieht sich auf diese schrift. 

Für ungenügend belegt hielt ich alles, was sich in Geitlers Litauischen 
studien findet; von ihm mitgeteilte wörter, welche ich gefunden habe, habe ich 
deshalb abdrucken lassen und auf seine arbeit (citiert mit Geitler) überhaupt 
eingehend bezug genommen. Nicht minder habe ich, da es mir darauf ankam, 
zwischen ächtem und entlehntem zu scheiden (alle deutlichen fremdwörter und 
hybriden wörter sind mit vorgesetztem * bezeichnet), Brückners schrift über die 
slavischen lehnwörter im Litauischen sorgfältig benutzt (eitirt mit Brückner) 2). 
Im übrigen aber ist ebenso bei dem in rede stehenden kapitel wie sonst die 
einschlagende literatur von mir etwas vernachlässigt; was ich an citaten und 
parallelen gegeben habe, sind fast ausschliesslich gelegentlich gemachte notizen 
und zufällige lesefrüchte, zu welchen sich zahlreiche ergänzungen machen lassen 
werden. Es sind aber nicht nur ergänzungen, auf welche ich rechne und um 
die ich bitte, sondern auch berichtigungen, namentlich solche des letzten ka- 
pitels. Es ist sehr leicht möglich, dass ich hier manches ungenau angegeben 
und dass ich speciell das genus mancher substantiva falsch angesetzt habe; 
momente, welche ich bereits oben angeführt habe, und ferner der umstand, 
dass in den nördlichen dialekten in folge des verwischens der endungen oft 
mehrere casus zusammenfallen, werden solche irrtümer begreiflich finden lassen. 
Dass ich mich nach kräften bemüht habe, sie zu vermeiden, versteht sich von 
selbst; ich kann sogar versichern, dass an vielen der lexikalischen artikel eine 
relativ ungeheure arbeit hängt. 

Wenn ich die einschlagende literatur etwas vernachlässigt habe, so beruht das 
auf der überzeugung, dass ich meine zeit jetzt besser auf erkundigungen ver- 
wende, die nur wenigen möglich sind, als auf das durcharbeiten von büchern, 
die alle benutzen können. Es liegt jenem mangel also nicht eine bequemlich- 
keit zu grunde, wegen welcher man mich tadeln dürfte — denn fahrten in 
Litauen sind, wenn auch nicht (wie Schleicher behauptete) unmöglich, „ohne 


1) Bei den citaten aus T. p. darf nicht aus dem auge gelassen werden, dass der heraus- 
geber für die im druck der schriftsprache gemäss von ihm angewanten o und ü seinem dia- 
lekt nach â und o (die hier aber nicht so weit von einander abstehen, wie weiter nördlich) 
spricht; es erklären sich so manche scheinbare inkonsequenzen. 2) Von sonstigen eitaten 
sind nur noch hervorzuheben Beitr. = die von mir herausgegebenen Beiträge zur kunde 
der indogermanischen sprachen und ZG. = meine Beiträge zur geschichte der litauischen 
sprache. 
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sich entbehrungen und mühsalen zu unterziehen, von denen der culturmensch 
unserer tage in der regel kaum eine ahnung hat“, so doch reich an unbequemlich- 
keiten und an arbeiten, die weit weniger behaglich sind, als die am studiertisch. 
Je mehr ich das zur zeit wieder empfinde, um so mehr fühle ich mich allen 
denen zu herzlichem danke verpflichtet, welche mir gastfreundschaft und unter- 
stützung gewährt haben, und zwar ganz besonders den herren kreisschulinspektor 
Schröder in Gropischken, gutsbesitzer Scheu in Löbarten, gutsbesitzer 
Ogilvie in Meddicken, lehrer Marold in Enskehmen, pfarrer Marold in 
Berschkallen, generalsuperintendenten von Moczulski in Birsen und pastor 
Kader in Popiel. Noch grösseren dank aber schulde ich Seiner Excellenz 
dem herrn staatsminister von Gossler und der Königlichen akademie 
der wissenschaften zu Berlin, welche mir meine reisen in Litauen zum 
teil überhaupt ermöglicht haben. Ich erlaube mir, meinen dank nach allen 
diesen seiten auch Öffentlich auszusprechen. 


Drawehnen am kurischen haff am 28. März 1882. 


A. Bezzenberger, 
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Im dialekt von Birsen. 
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Wiederholt veröffentlicht (Schleicher Leseb. s. 14, Nesselmann 


Lit. volkslieder n. 341, Juskevi@ Litovskija narodnyja pêsni [Prilozenije kü XII-mu tomu 


zapisokü imp. akademii naukü] n. 3). 


Mir auch aus Enskemen (s. n. 14), Metterquetten, Prö- 


kuls und Packamohren bekannt. Die in Enskemen und Metterquetten gesungenen melodien s. u. 


. Visi müsu bajörei vaiski iszj6ja, 
müsu brolüky draügi vilöja. 
2. Tatüszis sänas, brolükas mážas, 
padäbnei reiks män vaiski iszjöt. 
. O yra, yra trys sasutöles, 
kaip därzi žýdže trys lalijelös 1). 
. Vena sasüla Zirgu balnöje 


üntra sasüla kilpiäles szweite, 

. a szy treczöje, jaunesnöji 
wärtus atköla ir palaidöja. 

. Brolükas müsu, jainasei müsu, 
ku tà atsüsi isz Wylnios mësta? 

. Vénai 2?) sasülei rútu vainiky, 
üntrai sesülei szilku kasniku, 
a taí treeziöjei, jaunesnöjei 
aüksa žëdéalj, rútu kvëtkéalj. 

. Brolükas müsu, jaunasi müsu 
àr tà privysi reitu putkéalj? 


10. 


Privyt privysu reítu pułkéalj, 
dévas jaá Zina àrba sugrj2. 


. Eisim sasüles rútu daržéaly, 


rútu darZealy brolüka taukt. 


. Iszdyga rüta ir iszlapäva, 


dà nea?) sulaukiam brolüka säva. 


. Eísim sasules unt vëszkatëla, 


àr nea 3) sulaúksim brolüka músu. 
Adbëg žirgéalis, ataprunksztü'ji 4), 
aüksa kilpéales atablizgü'je 4). 


7 z * o Sein 
. Zirgealis müsu, jůdbėrělis, 


kür tü padëjei brolúku músu ? 


. Júsu brolúkas Wylnios laukéaly, 


Wylnios taukéaly, smileziu kahiéaly. 


. Kür galvitéla, t| lalijëta, 


kur lemenélis, tj da medéalis. 


. Saúła tekëja, brólj nuszóvie, 


2 


sautáta söda, brólj kavöja. 


Diese und die folgende daina sind mir schriftlich von herrn pastor Kader in Popiel 
mitgeteilt, welcher sie in Birsener mundart aufgezeichnet hat und von dem auch die accente 
herrühren. Ich habe an seinen aufzeichnungen weiter nichts geändert, als dass ich die nöti- 
gen nasalzeichen hinzugefügt, v für w und für o = ê dieses letztere zeichen dem dialekt 


1) Andere ilijötes. In lalijeles hörte ich in der letzten silbe kurzes é. In anderen fällen 


der art glaubte ich e zu hören. 
ie vorwiegend betont. 
zu unterscheiden, 


=> Z 
Vgl. daina 5, 5 2416, lunkói, 


2) In fällen wie vénai, mësta hörte ich den z-teil des ë = 
3) In nea sind e und a je sehr flüchtig zu sprechen, aber deutlich 
4) Das & = uo gesprochen. 


1 


2 


gemäss eingesetzt habe. Für ai, ei ist nach polnischer weise aj, ej geschrieben. — Ob diese 
daina ein echtes volkslied sei, ist mir zweifelhaft; volkstümlich ist, dass mit der siebten 
strophe der gegensatz beginnt. 

1. Jau saulála łáidžas, Art vakarélis, 
uždíngia szviesámu túmsas debesélis; 
vakarelis sziltas mirgiedams sutiáma, 
naktiäla ateja poilsj niaszdäma. ` 

2. Visür ect linksmümas, kajp ir anieliszkas, 
tikiej pucz vejälis, linksta Zälas miszkas, 
kur niekür girdetis bälsas laksztingieles, 
skardümas po goju smütnos gieguteles. 

3. Taj užtíłs kajp smütna, vel präded czaukszteti, 
pötam vel bu linksmu prädeda czulbeti. 
Dumöju asz sävimp, miela laksztingiela, 
wiena ir del täves ira vasarela. 

Kägi smütna ezäukszti tejp pakukodäma, 
kärtais kajp ir džáugsmi, kärtais raudodäma? 
Szezesliva tu ési, tävj mielas mili, 

su tävim gied, verkia, su tävim ir tili; 

5. del täves gusztiälj änas budavöja, 
rinkdams po pluksniälj szezyriaj procavöja, 
del tau vakarelj, diénų, auszritelj 
gieda tupedämas Zäloj szakielelej. 

Lig tüjej nuskrendi, smütnas änas szirdij, 
nuläjdjs sparnelus!) gieda nie tajp skürdzej, 
didis nieramümas, smútku daugibela, 

tüpi kol nudzústa to) zali szakéla +). 

7. A pas múmis méjta nieszezyri visádos, 
visos prietelistes ner tejsingos zgádos: 
Lajmingi jus sat, pauksztelej miszkü’se, 
nieg givintöjej miestüs ir sodzü’se, 

8. bo jümis äprede pätsaj prigimimas, 
niesiründ terp jüsu nej koks prikiszimas — 
a pas múm sidäbras, äuksas, bagotıste, 
tur daügal pavögos, didi prietelistj, 

9. iszmintis už nieku, cnäta Zebravöja, 
nievienas biednistej poczeivas raudöja. 
Dumöju asz sävimp: unt szezestes tikima 
vis esmu vargüsie, turiu nuludimu; 

10. kita nieaphinka smütkas a nie) kärta, 
pas man köznam ezesi tur szirdj atwertu. 


3) Statt to, szakéła, döbar ist ta, szakidla, dabar dem dialekt gemäss zu schreiben. Dem 
schreiber sind hier Popielsche formen in die feder gekommen, 
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Giédu ir asz dáznaj, bet mána giesmése 
tejsíngu linksmíbiu rétam rási czési. 
11. Dážnaj tejp be miéga, kajp miszka pauksztëta, 
krinta aszarétes, kajp ríta raséta 1). 
Dóbar 1) czia dumójunt níekas nieregiéja, 
kiek man aszarélu isz ákiu biréja. 
12. Swiedku menutélis, ja smútnas szviesúmas 
ir szos naktitiétes niekáltas tikúmas 
ir tas, küris pücza, sátdas vejelis, 
dábar man nuszłósta gájlas aszaréłes. 
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S. die vorbemerkung zu 2. Vgl. Juškevič Lıėt. dájnos n. 432. In sehr abweichender 
form findet sich diese daina auch in dem reizenden büchlein Patangos Juze [Wilnuje 1863] 
s. 92, das durch seine schilderungen des litauischen volkslebens höchst wertvoll ist. 

1. Givénau unt sviéta isz Zmóniu priczínios, 
dági nie girdéjat' jus tókios navínos: 
septínias páczas asz viénas turéjau, 
visos septínios mänes niemiléja. 
. Pírmų turéjau isz pónu gimímo, 
turéja pínjgu tukstántj musztíniu, 
zgádos ir méjles terp músu nebüva, 
vísi pinjgaj už nieku pražúva. 
Jau seniéi?) žmones säka, 
kad no páczos man pakáka. 
A'szej szítų pakavósiu, 
úntros páczos sau jeszkósiu. 
Untru asz jémiau nü biedniáusia stóna, 
sau dumodámas, ar nie súkurs námu, 

o kad kiek métu lájksvelej pabúva, 
par jos priezíniu túrtas pražúva. 
Jau seniéi Zmónes sáka, 

kad no päczos man pakäka. 
A'szen szitu pakavósiu, 
tréczos páczos sau jeszkósiu. 
4. Tréczu pájemiau ku?) nogražáusių, 
váług sáva stóna ku nopatogiáusiu; 
tik to priczínia: gimínes suéja, 
ir turtu mána vísu iszpusztéja 4). 


1) S. anm. 1 auf der vorhergehenden seite. °) Senidi ist nach ausweis von strophe 8 
seniéji zu sprechen. Meine eignen aufzeichnungen aus Birsen geben in dieser hinsicht keine 
auskunft. 3) Ich schwanke, ob ich Au als corruption von #& oder als Zu auffassen soll; 
ků kommt in solchen wendungen sonst im Birsener dialekt vor. 231 Zszpustéja für iszpustyja 
wol nur des reims wegen. 
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Jau seniéi Zmónes sáka, 
kad no páczos man pakáka. 
A'szen szítu pakavósiu, 
kiatvírtos páczos sau jeszkósiu. 
5. Kiatvírta, právda, skajtíti mokiéja, 
kas den tris dálas rožánczaus kałbéja. 
Uz nieky mäldos ir jos nobažnúmas! 
vis pergatéja prakiájktas piktúmas. 
Jau seniéi Zmónes sáka, 
kad no páczos man pakáka. 
A'szen szítu pakavósiu, 
pínktos páczos sau jeszkósiu. 
Pínktu asz jémiau isz sáva akvátos, 
Ale niepažínau jos giáros cnátos, 
uz níeku vérte mánj, niedabója, 
kas den su kítajs giére ir ulója. 
Jau seniéi Zmönes sáka, 
kad no páczos man pakáka. 
A'szen szítu pakavósiu, 
szésztos páczos sau jeszkósiu. 
O taj isigijau nü didžaúsiu bédu, 
szésztų pajémiau szpetnésnj uz peledu, 
trótija pínjgus isz sáva durnúmo, 
vis noredáma gaut del sau gražúmų. 
Jau seniéi žmónes sáka, 
kad no páczos man pakáka. 
A'szei szítu pakavósiu, 
sékmos páczòs sau jeszkósiu. 
. O kad Troszkünu klesztóriuj nuéjau, 
tina) septíntu páczu iszžuréjau; 
par mána várgus ir súnku intrígų 
sékmu uzkatbéjau klesztóriaus, Jadwígu. 
Jau seniéje Zmónes sáka, 
kad no páczos man pakáka. 
Peréde ir kúntrių szirdj, 
prászau vísi tégul gírdi. 
Kad tókios nieks niedatírtu! 
Kad ji péktoj smátoj vírtu! 
4 
Im dialekt von Popiel. (Ebenso die nummern 5, 6, 7, 8.) 


1. Gëdo 1) gaidölei viesznélu sodáli, 


1) Gesprochen g'édo, dienös, dër, 
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N'avërk panáła, nesismutavók, 
eik žálin j) sodëli 2), pasiradavók; 
nabàr czéso, kadù vandravót; 
baigies jaúnós dënäs 3), reíks lamentavót. 
4. N'adéloij rytu reiks vazü't bažnýczoij, 
tévui ir motynai sü dëv 3) pasakyt. 
. „Tévas ir matúte, blagaslovyk szezyrei, 
kàd mës du givintum pàr àmžus szezestlivei. 
5 


Vgl. Juškevič Lët, dájnos n. 5. S. die melodic auf der notenbeilage. 


1. Ateís czásas ir adyna, 


käd reiks mòn numirt, 
nög tevëlo, nög matüties 
reiks mòn atsiskirt. 
Verke tävas ir matütie 
mönj gailedämi, 

verke brólis ir sesüte 
ünt mön Zuredämi. 

Kaí 4) mòn déja ünt lintiätes, 
lintiäla biahiza, 

o kai déja mont gröbi, 
rutäla Zalöva. 

. Kai mòn döje karietoi, 
karieta lingövo, 

o kai véze per göjelj, 
gojelis Zalövo. 
Ir jveZe 341615) kınköi, 
varpei suskumböja, 
Kätre taide 6) ir gëdója 7), 
të visi nustója 8). 

Ir ateína brósvòtëlei 

su jüdaíseis móreis, 

ir uždéja móna gróbu 
ünt jüdáju móru, 


T. ir uzdége szëszes Zvókes 
pre móna szatáfei 
ir uzdéja aúksa kryzu 
unt móna szirdeáłes. 
Kai pradéja kunigčlis 
kózün]j sakyt, 
ir pradé[j]a visi Zmónes 
Zeméatim barstyt. 

. Kai pradéja kunigéëlis 
gësméali gëdót, 
ir pradéja visi Zmönes 
balsëli raudót: 

Ü. „Kölkis, kölkis sesutała 
isz jü du Zemélu, 
nusipink vainikël; 
isz Zölu rutëlu*. 

. „N'esikëls brösvaikel 
isz jüdu žemčlu, 
nebepins vainikéle 
isz Zólu rutëlu. 

. Jau prapüla móna jaunös, 
jaundsös dänäles, 
jau nuvyta móna jaunös, 
Zólüsüs rutöles. 
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S. die melodie auf der notenbeilage. — Zum schluss dieser daina vgl. Nesselmann 
Volkslieder n. 70, Juskevi@ Liöt. däjnos nn. 419, 566. 


2) Der dialekt fordert žólin, s. anm. 5. 2) Oder sodelj? 3) S. anm. 1 auf der vorher- 
gehenden seite. 4) Andere Zei, °) Der dialekt fordert žólði. Vgl. o. s. 1, anm. 3. °) Dem 
dialekt nach würde ich Zöide schreiben. ?) Gesprochen giedöja. °) Zu dieser strophe vgl. 
Fortunatov-Miller Lit. nar. pêsni n. 61, 4. 


. Motinéala numirdáma 8. „Asz użgìrdžou gegutátj, 
mónj mázu!) paligdäma, vidur giriu kukojènczu ; 
. mórgan tópszi 21 guledäma. 9. unt ptunksnëlu gegutáła, 
. Ir jeína moczukáta unt balséló dukteräta“. 
lingsedáma gałvitář : 10. „Këlkis mëla 3) mötinäla, 
. „Ozücze lüle padukreála, priglaúsk mónj naszłaitáłj!“ 
kei uzaúgsi pastugösi“. 11. „Näsikölsu dukterá#, 
. „Moczukäta móna mëla 3), yra tävi moczukäla; 
kad ir aügsi, neslugösi“. 12. iszszukös galvitäh 
j. Paaugëjo +) mergitäta ir nupraüs burnitätj“. 
ir nuvejo 4) unt girälj, 13. „Kei mom praüse burnitälj, 
. po girát vaikszezodöma, pläsza mön’ akitälas; 
möczös kópð jeszködöma. 14. kei szuküje 5) galvitälj, 
pösza mönd ezuprynälj; 
15. pösze, müsze, mönj böre 
ir pàr bärnj dë nn 6) döve“. 
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Von herrn pastor Kader in Popiel aufgeschrieben. Wegen der schreibung vgl. die vor- 

bemerkung zu 2. 

1. Pas matutitj volu turejau, 6. Atus, midutis, tej macnumelis, 
kolaj norejau, tolaj megojau, mono jaunalas tej durnumelis, 
linsmej vajkszezojau, groZej neszojau, krinta oszaros unt lelijätes, 
kot vajnikota nieko niedbojau. niebepritinku unt sesuläles. 

.2. Matute mono, gimditojala, T. Oj mon dievulau, kų osz padoriau? 
matute mono, auklojala, Jauna budama nieko niedbojau; 
prisikukosiu, miela matute, iszkolbiniäja mon sesutäles, 
kajpo girioi pitka giegute. niegipritinku unt ju draugiales. 

3. Ej koks ir mono tevelis butu, $. Ejau asłały smutna budama, 
kad mon verkianczų už viro dotu? veriau duräłas gajlej verkdama, 
kad pasidabocza, tej pazvolitu, eisiu motutej, pasikłoniosiu, 
nie pasdabocza, nie nievolitu. už dovanäłas padekavosiu. 

4. Prisikukosi, miela matute, 9. Motute mono, gimditojäła, 
kajpo giriatej pika giegute, motute mono, auklotojäla, 
prisikukosi vokaru, kom užugdinaj ungi vargielu? 
až to bernela didzu pakoru. untgi vargielu, unt aszarielu? 

. Mono berneli, batamuteli, 10. Visam susiedem apsakiniäjo, 

kom suvitinaj Zolas rutälas? kajp ju bernielej milät pradäjo: 
kom suvitinaj Zolas rutälas? taj möno buvo, taj jaunumälis, 
kom sunajkinaj jaunas denialas? padabnej buvo taj durnumälis. 


1) Der dialekt fordert móžų. 2) Vielleicht ist une? zu schreiben. °) Gesprochen mcdo, 
*) I sing. aor. Nuvdjo = nu-éjau. 5) Gesprochen szuköaje. ©) Gesprochen dùeny. 
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Von einem jungen mädchen in Popiel aufgeschrieben. Hinsichtlich der schreibung vgl. 
die vorbemerkung zu 2. i 

1. Kad arielis bucziu, 3. Ar do linksmi easi, 
sparnielis turecziu, kejp rutu darželis, 
asz lakiucziu kas dieniałį ar do mili manj jaunų, 
unt sava paniałj. Jaunal bernielj? 
Ungsti ritu skriszeziu, . Sauri vejej püczia, 
kad ju pabudjeziu, pusdami nustoja, 
vakareli pritumseli, mana szirdis tavj mila, 
kad jų uämigdieziu. nigdom nea nustoja. 
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In der mundart von Enskemen (ebenso die folgenden nummern bis 17 incl.). Nach 
Anutë Blaudzun und Jurgis Waiczatis. Die melodie auf der notenbeilage. 
. Lytàs lynójo, rasà rasójo, 3. `Atlëkë Z4sins sà Zasú pulkü, 

o müdu abàdu lovó guléjo'. sudrümstë vändenj j Jü'da, pürva. 

Ei düdi düdi falledridrüdri 4. Kol vandenälis nusistov£jo 3), 

ei düdi düdi falledridru 1). bernytis mergyte neperkalböjo 4). 
. Mergyt& mäno, tekök uz mäno 3), 5. Bernyti mäno, jaunäsis mäno, 

o mergytė jaunöji tekëk už mäno 2). asz netekësu, asz kita turü. 
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Nach Jurgis Waiczatis (ebenso die nummern 11, 12, 13). Vgl. Nesselmann Volkslieder 
n. 64. Die melodie auf der notenbeilage. — Der schluss erinnert an volkstümliche hoch- 
zeitsgebräuche (vgl. Praetorius Nachricht von der Littauer arth u.s.w. in „Erleutertes Preus- 
sen“ 1. 132 und Usener Rhein. museum 30, 183 ff.). 
1. Asz turöjau bëra žirgą, 3. Nei mán jöti, nei mán stöti, 
mäza, ne didj, pauksztüzu klausyti; 
kad ir mážas, ne didis, àsz tik jójau, nesistöjau 
püikei rëdes 5), pauksztùžu neklausaú. 
vënù plenü patkavótas, Ir prijójo ü szvës dvárą 
sudabrü Zebótas. vàrtai uzrakjti. 
2. Kaíp asz jójau pèr laukyti, . „Iszeík, iszeík merguääle, 
lauküzus 6) dundëjo, atrakj'k mán vartüs“; 
ir užmýnė dobilélj, ir iszëjo mergužčlė 
áukso rasà krito; Zibanczu vainiku. 
ir prijójo Zále gire, „Asz nenóru tós mergytës 
pauksztüZei czulbëjo. zibanezu vainiku‘“. 


1) Andere: Hei deidum deidum hei dittum deidum (bis). — In den folgenden strophen 
ist der refrain je zu ergänzen. ?) Für manes dem vorhergehenden máno zu liebe. °) An- 
dere: nenustordjo. *) Zur 3. strophe vgl. Nesselmann Volkslieder n. 306, zur 3. und 4. 
strophe Juškevič Inėtuv. dajnos [Kazan 1878; nicht zu verwechseln mit Js grosser daina- 
sammlung] n. 1, Lët, däjnos n. 583. 5) Fehlerhaft für redyts. °) Fehlerhaft für laukuzıs. 
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5. „Iszeik, iszeik mergnzëló, 
adaryk mán vartàs*; 
ir iszöjo merguzëlë, 
rútu vainikélu: 
„Zibantëji vainikčlei 
úkio gaiszįtójei, 
žali vainikëlei 
úkio gaivitöjei“. 
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Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 373, Fortunatov-Miller Lit. nar. pêsni n. 11, Juskevie 
Inöt. däjnos n. 740. Die melodie auf der notenbeilage. 
1. Per beriynölj, per elgsninälj (bis) 4. „Gyte neiszgysu, mirte numir 1); (bis) 
atj6jo jáuns bernytis | „. daryk naúje grabéli 3 
J J9 J à ven R ) (bis) A N 2 J 5 H A | (bis) 
su jü dbèru Zirgyczu. lépos médžo lentéľ“. J 


„Ui lába dena máno moczüte, (bis) 5. „Asz padarysu naúje grabéli (bis) 
ar namë tàvo dukrytë lepos médžo lentelu; (bis) 
màno jaunà mergytė“? 6. ant kózno kàmpo áukso vardácze, (bis) 


„Güli áukszto kletäte o vidury grabelo ) „. 
| (bis). 


margüsüs patalölüs“. dömanto lange£lj. 
. O jis prijöjo prë kletätes, 
otai jis kläuse: „mäno jaunä mergytė, 
D , e tau 
ar iszgysi mergytë = 
RUR T bin: 


ar numirsi Jaú vel“? | 
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Vgl. Nesselmann Volkslieder nn. 362, 361, Fortunatov-Miller Lit. nar. pêsni n.:60, Kotberg 
Pieśni ludu litewsk. (Zbiór wiadomosci do antropologji krajowéj III, 167 ff.) n. 29, Juškevič 
Luet, dájnos n. 384. Die melodie auf der notenbeilage. 
1. Pétnyezos déna per dëna 3. Sübatos rytą taí angsti 
gerau alùtį geltöng, tövas dukryte skandino 
kad buczau bältas, raudönas. (bis) del tu dveju žodùžu 
2. Už bälto stálo sedëjau, bei dël to äukso žëdùžo. 
su martuszkaitöms kalböjau: 4. Nedëlos ryta taí angsti 
„Dár mán nedüsit vardùžj, brólei sesýtės jészkojo 
aí àsz nebúsu martùžė“. o jé ir rádo sesyte 
vidury jüru, marùžu. 
5. Bältoms putélëms Apneszta, 
Zálèms morelems 2) äpdengta, 
bältoms putelems kartünei, 
zalü morélu 2) szilkùžei. 


1) Dem gesang gemäss aus numirsu verkürzt. 2) Corrumpiert aus mauredleis, maurélu. 


Vgl. Juškevič Liët. dájnos n. 475. 
1. Ei tu kiszkéli, . Ei úze, úže 
budrùs pauksztéli, gìros medélei. 
neszokinëk per kéle. Jauni músu brolélei 

. Turà puczkéle iszkirs giros medelüs. 
uszplintavöta, . Pägiry kirto, 
sudabruzü Zeböta. pägiry täsze, 

. Kiszkelj szövjau, ant jüru láiva stäte, 
pükai dulkëjo, . O kam pastäte 
žemùžė padreb£jo, jüda laivelj 
girö suskamb£jo. su asztü'neis kamp&leis: 

7. ant köäno kämpo 
áukso raktelis, 
o vidury démanto langelis. 
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Nach Anutë Blaudzun. Vgl. o. n. 1. Die melodie auf der notenbeilage?). 

. Atjö pöns oberleitmons 9. Emė sesýtės brolyczo läukti, 
pastelävo j kryge jót. ant äukszto kälno. 

. Tevelis séns, sunytis jäuns, 10. Nustovöjo kälne klonelj, 
ner& kám, nërà kám į krýgę jót. jau nurymójo ü'su tvorélę. 

. Emè sesytös brolyti rèngti, . Parbëgo Zirgas, parbrunksztü'je, 
brolytj réngt j kryge jót. szalè kilpel& prosulü'je. 

. Vënà sesytë brolytj renge, . „Ei Zirge, Zirge, brölo bögüne, 
Kä sesyte Zirgüzj balnöjo, o kür tü döjei brolytj müsu“? 

. ir szi treezöji, jaunesnöji, 3. „Jüsu brolytis, jüsu brolytis 
vartüs atkëlè, brolytj lydëjo. krygüze kirstas, krygüfe kirstas, 

. „Brolyti, brolyti, müsu brolyti, po kéin mjtas. 
ka tu passi mùms trims sesytöms‘‘? . Lök& galvel& kaip kopüstäls, 

. „Vénai sösytei szilku vystäte, bögo kraujes kaip vandenilis. 
kitai sesytei jüktu kurpäte, . Kur kraüjes bögo, róžė Zyd&jo, 

. O szei treczöjei, jaunesnöjei, ir atbögo trys rüdos läpes, 
áukso Zëdélj ant jós pirsztelo“. jo kraúje läke“, 


1) Diese daina ist sehr weit verbreitet, doch gelang es mir nicht überall, wo ich sie 
hôrte, sie gut genug aufzuschreiben. Ich teile von meinen auf sie bezüglichen aufzeichnun- 
gen nur noch eine melodie mit, welche ich von einem mädchen aus Metterquetten hörte (s. 
d. notenbeilage), und ferner, um des dialekts willen, den anfang der daina, wie ich ihn von 
einer frau aus Skaisgirren, die jetzt in Berschkallen (früher in Popelken) wohnt, hörte: 

O ir atjöje pons oberszleitmons Tetüzis sä’nas, brolytis jäunas, 
ir pastelä’vo musü brolyti i kryge jöti. G reiks mäin krygüze jöte. 

O yr trys sesytës, 

kaip dàrže negelkytės u. s. w. 
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17. Säul& tär& uiteködam’: 
„Gedök sesyte, ir äsz gedösu“. 


16. Ui, ui devüle mäno, 
kas müms padës brölo gedäti“? 


18. Devynus rytus miglüZë krinta, 
o sz} deszimta szvesei tekëja. 
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Von herrn lehrer Marold in Enskemen nach Jurgis Waiczatis aufgeschrieben. Von Ma- 
rold ist auch die erste der zugehôrigen melodien aufgezeichnet, die zweite hôrte ich selbst 


in Enskemen (s. d. notenbeilage). 

1. Aúszk auszryte, tek saulyte 
per sodélj, kléts langéli, 
gul jäuna mergyt. 

2. Kelk mergyte! ne miegóki! 
atsikelys ne stovéki! 
nusiszlü’k sävo kiemftj. 

. O ir büczau atsikelus 
ir kiemytj nusiszlävus — 
skauda mano galvele. 
Skaud galvele isz rupestelo, 
gel szirdele isz gailestelo 
del to szelmjo bernyezio. 
Kelk mergyte! ne miegöki! 
atsikelus ne 'stoveki! 
issiszlü’k savo stubele. 


6. O ir büczau atsikelus 


issiszlävys savo stubele — 
skaüda mano galvele. 


7. Skaúd galvéle isz rupestélo, 


gel szirdéle isz gailestélo 
del to szèlmjo bernyczio. 


. Kelk bernyti! ne miegóki! 


atsikelés ne stovéki! 
nusiszropü k savo Zirgytj. 

O ir büczau atsikéles 
nusiszropäves savo Zirgytj — 
skaúda mano galvéle. 


10. Skaúd galvéle isz rupestélo, 


gel szirdéle isz gailestélo 
del tos kurvós mergýtes. 
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Von herrn lehrer Marold nach frau Eva Leichert geb. Brustatis aufgeschrieben; von 
ihm ist mir auch die zugehörige melodie (s. d. notenbeilage) mitgeteilt. — Alles das gilt 
auch von der nächstfolgenden daina. 
1. Per kiemytj ejaá j rútu darzytj; 
besedinti, berimanti jäunoji mergyte. 
2. O ko tu cze sedi? o ko tu cze rymai? 
o ko sedi, o ko rymi, ko teip gailéi verki? 
3. Kur asz ne sedesu? kur asz ne rymösu? 
prapüldzau vainikél ir äukso Ziedélj. 
4. Mano vainikelis kleti ant vag£lio, 
o ir Aukso Ziedas ant berno rankelio. 
. Per kiemytj ejau j vezima sedau, 
ir nupüle vainikelis ant Zalös vejeles. 
. Eik szen bernuä£li, padü’k man vainikelj! 
Pro vartüs vazävo, vainikelj kele: 
Jaú su dievü bernuzeli, jau daugiaüs ne gryszu. 
. Gryszte rods ne gryszu, skrynùžę gražýsu 
ir prie skrynos antvo26lio vardü2j raszysu. 


Vgl. Geitler 
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8. Kas isz varduzélio ir isz pravardélio, 
kad n'er mano bernuzélio szirdíes ramytójo. 


9. Per kiemftj ejaá | Zirgu stonéli, 
besédisis, berimasis jaunàsis bernytis. 
10. O ko tu cze sédi? o ko tu cze rymai? 
o ko sédi, o ko rymai, ko teip gailéi verki? 
11. Kur asz ne sedésu? kur asz ne rymósu? 
prapàldzau kepuréle ir tímo balnélj. 
12. Per kiemytj ejaá j wežìmą sedau, 
ir nupü'le kepuréle ant Zalós vejéles. 
13. Pro vartàs vazávo, kepuréle kéle: 
Jaú su dievü merguzéle, jau daugiaús ne gryszu. 
14. Gryszte rods ne gryszu, Zirgüzj gražýsu 
ir prie tímo balnuzélio vardüzj raszysu. 
15. Kas isz varduzélio ir isz pravardélio, 
kad n'er mano merguzéles, szirdiés ramytójos. 
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Lit. studien s. 37 f. Auch in Popiel wird diese daina gesungen. 

. Sze naktùžę per naktùžę dwarüzis dundéjo. 

. Atsikélus motinéle anksti szj rytélj. 

3. Nusieína motinéle j rútu darzyti; 

rand’: rutytes nuskabytos, vainikélis pytas, 
. isz rutýczu palapélu kvietkyte daryta. 
. Nusieína motinéle j Zirgu stonélj: 
Kelkit! kelkit sunuzélei! vykit sesytele! 

. Motinele, sengalvele, katrü kelü vysim? 

9, Sunuzélei, raitelelei, virszum vieszkeläczio ; 
10. kur sesftes nuvazüta, rutytes barstyta. 
11. Privazävo Zale lànka — zirgüzei ganyti; 
12. kur sesftes nuvazü'ta, rutytes barstyta. 
13. Privazävo sröves ùpę — ZirgüZei girdyti, 
14. privazävo Zäle gire — ugnüze kuryta. 
15. Aplink nent, ugnuzele jäuni meno (?) 1) szökta. 
16. Usz girùžes, usz Zalösos, stov märgas dvarélis, 
17. tam dvaréli, tam margämjam, sed müsu sesytes. 
18. Sesytele, negelköle, grazin moezut£le. 
19. Broluzelei, raitelelei, jau daugiaüs ne gryszu. 
20. Kolöi buvaú vainiküta, szilkäis kaspinü'ta, 
21. o dabär jau skepetü’ta, baltai nümetü'ta. 


1) Verderbt aus juunimëlio. 
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Von herrn lehrer Marold in Enskemen sammt der zugehörigen melodie (s. d. notenbei- 
lage) nach Anute Blaudžun aufgeschrieben. 
1. Augino tevelis vienintelj sunelj, 
beaugindams pazadejo j Zentus iszleisti. 
2. _ Zentus ne iszleido, j vaíską paskyre: 
tai tav suniteli, tai ne pas tewelj. 
3. Bera Zirga jöte, timüzj balnöte 
ir kas mielą nedelele j baznyezie jöte. 
4. I baznyezie jöti, karezamój sustöti 
ir su savo merguzéle lustüzj pakelte. 
5. Mano beras Zirgas wisas obülü'tas, 
o asz jaunas bernuäelis visas sidabrü'tas. 
6. Lydéjo tewelis, sena motinele, 
nieks teip toli lydejo, kaip jauna mergjte. 
T. Gryszk mergyte antgalös, asz 1 krige jösu, 
ten kuküje, ten lulüje vieni balandelei. 
8. Kad büczau ne uzgimes, jäuns pasiskandines, 
o ne savo merguzele antgalö graZines. 


19 
Von herrn cantor Garde in Insterburg nach einem sträfling des Insterburger zuchthauses 
aufgeschrieben. 

1. Ant Vencze-räga 2. Megsdieziau tinkla 
kärszis nersze/jo, nü Zäla szilka, 
Zobrinai szokine’jo. mergites gäudint. 
Trarärum szökau, 3. Kur Zals szabüszes, 
trarärum eran, cze kiets gruntüzes, 
Trarärum uzmokeëjau 1). te palíd man mergyte. 

4. Isz üpes plaukiaú, 
àtbuls Zurejau, 
te palid mane mergyte. 
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Nach dem wirt Grygalait in Pesseln bei Berschkallen. 

1. Pas áukszta tvóra, 2. Ir nustovëjova 
pas biczu sóda, kälnus, lenkätes 3) 
czon müdu dà stovëjova 2). ir nurymöjova 

lendrü tvorätas. 


1) Dieser refrain ist bei den folgenden strophen zu ergänzen. °) Beim vorsprechen 
wurde zwischen stov&jova und stovějom gewechselt. 21 Ob so, oder lenkätes, šmónės anzu- 
setzen sei, ist mir zweifelhaft. Z habe ich dem unmittelbaren eindruck nach geschrieben, 
baer € scheint mir fast richtiger zu sein. 


3. O ir pamäte 4. Jau jus kalbëkit 
nelàbi Zmónes 1) dëna, naktšte, 
nor müdu iszkalbëti. jus müdu niszkalbëste 2). 
5. Müma rankütas 
jau seneí sudü'tas, 
ir müma zedäczei 
jau sènei 3) sukeisti 4). 
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Nach Ane Gudike aus Antagminehlen im kreis Ragnit. Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 
236, Juskevic Lıėt. dájnos nn. 695, 773 (zum schluss auch nn. 244, 803). Die melodie, welche 
ich unterlege (s. d. notenbeilage), gehört einem liede mit gleichem anfang aber anderem 
inhalt an, das ich unvollständig aus Löbardten Peter kenne. 

1. Nöru mega, säldaus méga, 6. Asz pasävo motynöle 

njmanau ka veikti, į rincvyne praüseau, 
jaúczu këme gräze 5) mèrga, o pas täve bernuzeli 
negalü nueit. tik 1 aszar£les. 
Süszezau Luna, süszezau tärna, Asz pasävo motynöle 
ka, mergyte veik: i Zydüze szlü'szezau, 
skina, pina vainiköle o pas täve bernuzéle 
nü Zalú rütélu. tik j aütkojële*. 
Ji skindáma ir pindáma Risczau rànda dorelële 
su vainiku kalb': ant baltó staléle: 
„Zàlu rútu vainikële „Tai táv, tai táv merguzële 
kur müdu nueísu ?“ ant baltó muiléle. 
. „Azalèsis 6) į svirnél, Praúskis rýtą, väkarele 
o tú uz bernfeze“. į baltà muiléle, 
„Tu Zalesis bezalü'si, bene büsi teip raudöna, 
o àsz graudzei verks’. kaip pas motinöle‘“. 
. „Asz pasävo motynële . Prauseau rýtą, väkaröle 
kai ro2& Zydöjau, į baltą muilele, 
o pas táve bernuzéle, tik ne büvau teip raudóna, 
kaip metà pavytau. kaip pas motinéle. 


22 
Von einer frau im Szilmeyszen bei Jonaten. Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 208 
(zum schluss auch nn, 173, 209), Juškevič Lët, dájnos n. 681 (zum anfang auch n. 574, 


1) S. anm. 3 auf der vorhergehenden seite. 2) Oder neperkalbeste.. °) Als richtige 
form wurde mir auf befragen senei angegeben. *) Das & sprach Grygalait als ganz wenig 
nach o geneigtes Z aus. Bei anderen leuten aus derselben gegend wurde Z teils ebenso, 
teils mehr als o gesprochen, zuweilen hörte ich dafür reines, ganz helles ó. Genaueres dar- 
über an einem anderen orte. 5) Die vortragende sprach beim vortrag dieser daina á ausser 
an dieser stelle als reines z' aus, in der unterhaltung aber trat bei ihr # = á sehr stark 
hervor. °) D. i. àsz Zulesis, vgl. pasávo = pas sávo str. 5, 6, 7. 


zum ende n. 536 sowie Fortunatov-Miller Lit. nar. pêsni n. 8). 
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d. notenbeilage) hôrte ich von einem mädchen aus Metterquetten. 


1. Po mäng técze 
stèkle langélis 
alevelei Zalaú. 

Ui té alyvai, 
ui të Zaleje 
alyvelük’ kvepëje. 

. Ui të alyvai, 
ui të Zalëje 
plàczu lapü lapüje. 

. Ui té alyvai, 
ui të Zalëje 
bàltu žčdu Zydáje, 
jodas ógelis nésze. 

. Ui atjüjo 
jaúnas bernytis 
ir pririszo bëra zirgel’ 
pry alyvo szakelis. 
Zirgelis mändrus, 
alyvelis graüdus, 
o ir nulaüze 
alyvelu szakéli. 

. Ui bäre, bäre 
sanas tevuzis 
del alyvu szak£lis. 

3. Ne tëk tevüuzis, 
këk mamüze 
del jódüju ogekiu. 


18. O kàd tu eisi 


9. „Oi tiez nebäriki 
sanas tevüzis 
del alyvu szakeles, 
ner didzè iszkadele. 
. Asz nusijü su 
1 Tilzes möstelj, 
pirksu zalü szilkelu. 
. Asz suvinysu 
Zá] alyvele 
zalös jis kaip Zaläves. 
. Ižiuréki 
mergyte män’, 
kaip drabd bërs zirgelis; 
. teip tu drebösi 
mergyte man’, 
kad mäno valoi buüsi. 
. I penkis metüs 
tev] nebaüse, 
pakülei apsidZaügse. 
. Kad apsidzaügses, 
su rykszte bausu 
tevj jaúne mergyte. 
. Kad àsz isztàrsu 
vënu Züdok’, 
kam lektüze uzgese, 
. kad asz pakelsu 
vënu pirsztölj, 
kaip vaszkelis sutirpsi. 


pro mäno szälj, 


tad tu kaip landrüze 


Nach Anute Gerullis aus Metterquetten bei Jonaten. 
mern 24, 25, 26 aufgeschrieben. 


716, Eduard Gisevius [Tilsit 1881] s. 165. 


I. 


Kryksztau, ryksztau paúksztyte, 
kryksztau, ryksztau raibëjei 
pó szj Zále tëtàze daržéľ. 


. Eíczau, klaüsczau pauksztycze, 


eíezau, klaúsezau raíbüje, 
katrü kelü parjü's jaúns brolytis. 
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suböse“. 


3. „Parjüs, parjü's brolytis, 
parjüs, parjü's jaunäsis 
per szj zäle Preglözis tiltéľ.“ 
4. Ir paslyde žirgélis, 
ir nulüze tiltelis, 
ir jpöle brü'lis į Pröglüze. 


Die zugehörige melodie (s. 


Nach derselben habe ich die num- 
Bezüglich dieser daina vgl. Juskevi@ Lıėt. däjnos nn. 160, 


5. Jaüns brülytis ske'zdamas, 7. „Né màn gailu zirgéli, 
kaip Zovike nèrdamas nei ant zerga balné), 
klausinëje sävo sesuZyt': tèk man gailö bàl1toj; brolýcze. 
6. „Ar taú gailu žirgéľ, 8. Telzui pérktas Zirgélis, 
ar ant zerga balnél, Karalaáczuje balnélis, 
ar táv gaílð báltüji brolýcze?“ bàltos mámas sunýtis augi Us, 
9. Pirks tëtüZis zirgel’ 
ir ant Zirga balnéľ, 
sävo brolyczó daugiaús nematysu. 
24 

Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 126. 

1. Kad zZanü’ezau reiksant jót, 6. Asz pabòzdams nebradaú 
dóczau Zirga patkavót, pry kepüres tràselus, 
ledžingìkis paszarpü't. pry süpágu szpórukus. 

Per girélj jâ damas, Kurs tu szélme tóks buvaí, 

balandële szaúdamas, kurs nupiü've tràsilus, 

asz pamaczaú merguzyt nuzrubavai szpórukus. 

pagereli vaíkszezojent, 3. Asz pamàczau tràsilus 

Jü das ógas rànkojent, ant szvógare galvéles 

rëszutëles bëskinant. pri jüdöses kepùrės. 

Asz nuéjes üZmigau Asz pamäczau szpörukus 

ant mergytes kelelu, ant szvögaro kojelu, 

ant baltüju rankele. pry jüdüju sopägu. 

Asz užmìgdams turéjau Asz navälgjs bút gavaá 

pry kepüres tràselus, ir daug bëdü's kentëjau, 

pri sopágu szpórukus. kü'l asz tü'kus uzpelnaá 
nà szo Preísu karálaus. 
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Zum vollen verständniss dieser daina ist zu bemerken, dass die Króku lankà — ein teich- 
artiges, stehendes gewüsser auf der rechten seite des Russ-(Atmat-)stromes und mit diesem in 
verbindung stehend, östlich von Minge, identisch mit der auf der Heydekruger kreiskarte 
bezeichneten Krakerorthschen Lank — der sage nach früher eine grosse wiese war, von der 
ein mann aus Sztariszken erzählt, dass sie durch einen wolkenbruch gebildet sei, und eine 
andere quelle ausführlicher folgendes angibt: Zur zeit der urahnen (tövu tövu tëvai) sei man 
auf jener wiese gerade beim heuernten gewesen, als plötzlich ein fremdes mädchen in weissem 
gewande erschienen sei und den arbeitenden zugerufen habe „skübikites, skübikites, svéczas pa- 
reis“; dieser gast sei dann auch gekommen in gestalt eines wolkenbruches, der das ganze reiche 
stück land für immer überschwemmte (nach gefälliger mitteilung der herrn stud. phil. P. Glogau 
aus Memel und gutsbesitzer Scheu in Löbardten Peter). Dasselbe terrain ist auch in n. 55 (unten 
s. 30) erwähnt). — Vgl. Nesselmann Volkslieder nn. 93, 94, 408, Juškevič Liet. dájnos n. 339, 


1) Wie diese dainos, so haben wol auch andere einen sagen- oder märchenhaften hintergrund; 
ich bitte z.b. mit der daina „Ei siünte, siümtë man e anytëlë | ZëmüZës sz&ko, vasarızes snögo“ 
(Schleicher Leseb. s. 19) das deutsche märchen „die drei männlein im walde“ (in den Grimm- 
schen märchen [Berlin 1819] no. 13) und Perger Deutsche pflanzensagen s,90 zu vergleichen. 


. Ï Zvejàs eisu, Zvejüs lankysu, 
vèsu, vèsu Zvijá mergyte. 

. Nei Zvejüs mána töts, nei mamüze, 
Zvejú, Zvejá mergyte män’. 

. Jurel’ vis bëgau, tinkléle plóvau, 
bàltai, báltai rankàs mazgü'jau. 

. O ir nuleídau aúksa Zëdéle 
nu mazaus’ mána pirsztéľ. 
„Melskis mergyte szaüres vöjüze, 


. „Käldjk, käldjk berny te szvésu dalgél', 


káldik, káldjk ir püstiklel’; 


. 0 kad nukáltas szvësus dalgélis, 


eiki, kirski Króku lankéľ, 


. ràsi iszkérsi aükso zZëdël 


j sze Zálj Krü'ku lankěľ.“ 


. Sztai, ir iszkirto aúkso žëđéľ 


į devintaje pradalgéľ. 


. Aúkso žëdélis, szvésus dalgélis, 


kad iszpüstui !) aúkso Zëdël 


tai ir nulaúZe szvésu dalgéľ. 
į sze Zále Króku lankéle*. 
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Vgl. Juskevic Liöt, dájnos n. 962, Archiv f. slav. philol. 4, 610 n. 28. 
1. Oi lülu, lálu, jů'ds vandenëľ, 
uż vandenéló aúg man’ mergýte, 
aúg man' mergyte kaip paraszyt. 
. Zyd jüs vaidélis kaip bejunyte, 
jüs vainikelis krypst and szalüZis, ir jó kepurüie krypst ant szalüzes, 
szilka vistelis nesuszurötes. jo mändurelis nesuknypiötes. 
. Kàd asz pereiczau per vandenél, 6. Kad asz pereíczau per vandenél, 
asz pataisýczau jüs vainiköle, asz pataisyczau jo kepuréle, 
asz susznuróczau szilku vistél 2). asz suknypióczau jo mandurélj. 


4. Oi lülu, lúlu jü'ds vandendális, 
už vandenéle aúg man’ bernýtis, 
aug man’ bernytis kan paraszyte. 
Zyd jo vaidelis kaip bejunyte, 
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Nach Anute Gerulis und zwei mädchen aus Jonaten. Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 
119, Juškevič Liöt. däjnos n. 230 9). 


*) Diese, bisher nur aus Bretkens Postille und und Sengstocks Giesmes (Beiträge z. gesch. 
d. lit. sprache s. 215) nachgewiesene form, begegnet auch in n. 27. Ich habe beide dainos 
mir wiederholt vorsingen und -sagen lassen und stets (und in übereinstimmung mit dem 
lehrer Endrulat) ganz deutlich Au? gehört. Nachdem ich diese formen kennen gelernt hatte, 
schien mir, dass in der gegend von Jonaten die endung der III. sg. opt. (-tu) öfters mit 
einem leichten nachklang von / ausgesprochen werde, doch kann das einbildung gewesen 


sein. °) Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 244. 
lettischen liedes (s. d. einleitung) lautet: 
[vidf, (vidf si’rmäis [i’rdli’nsch 
iksch stala, 
räud, räud miläis bräli’asch 
iksch kara. 
Pasakäit tam manam tévam 
nü maním. 
Väi tas D'ren (al. femi) nepärdeva, 
nů nelaimes nevadüja? 
Nepârdeva sava firgu, 
neifpirka man nü kara. 


3) Die erste strophe des entsprechenden 


1. Szýrau zirgélj j strajelj, 
auginaú mergel’ per metél, 
o asz jaüns jpólau j vargéľ. 


2. Sysczau tarnel’ pas tëtùžę, 
ràsi manè jaúną iszvadótui. 
3. Tetüzis máno àteidamas, 
szimta jüngu jaúczu àtvezdamas, 
tik jis manè jaüna neiszvadäva. 
. Sysezau tarnéle pas mamùžę, 
ràsi manë jaána iszvadótui. 
. Mamùže máno àteidama, 
szimta kápu drü'bu àtneszdama, 
tik ji manè jaúną neiszvadáva. 


6. Susezau tarnéle pas brülíti, 


räsi manë jaúna iszvadótui. 
Brolytis mána äteidamas, 
szimta, böru Zirgu ätvezdams, 
tik jis mang jaúną neiszvadäva. 
Sysczau tarnelj pas sesfte, 
räsi manè jaüna iszvadötui. 
Sesuzyte äteidama, 

auksa Zëdélj ätneszdama, 

tik ji manè jaüna neiszvadäva. 


10. Susezau tarn&le pas mergýtę, 
räsi manè jaúną iszvadötui. 
11. Mergyte mána ateidama, 
mirtu vainik@lji ätneszdama, 
ir ji manè jaüng, iszvadäva. 
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Nach ein paar alten frauen in Jonaten. Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 387, Juskevie 
Lıet. dájnos nn. 27, 895. 


1. Oi toli, toli, labai tüli 4. té màn ëme pusritök’, 


penki brülyt¿ szénz piü've, jë män dévė zirg' laikft. 
2. o szi sesyte, mazausü je, 5. Zirgus paléidau j lankéle, 
nesz brülftams pusritók'. pati nubögau j brülfez’. 
3. U ir atjüje trfs bajürükei, 6. „Gerai sesfte tá padarei, 
Länku pü’nai; kad tá atbögai më brülyez’. 
7. Ji bütu atöme kaspinelüs, 
ji bütu numü’ve aúksu Zödüs“. 


Die folgende strophe unterscheidet sich von der ersten nur dadurch, dass sie tái manäi 
mätei für tam manam t&vam, tâ für tas und güvis für Diren bat; die dritte ist der zweiten 
gleich bis auf die worte mäsäi und äitas (al. püru) für mätei und güvis und die beiden 
letzten zeilen, die in ihr lauten: mäsa püru gan ifdeve (d. h. hat schon hochzeit gemacht), | 
man nü kara neifpi’rka. Die vierte und letzte strophe stimmt mit den übrigen im anfang 
überein; ihre zweite hälfte lautet: 

Pasakäit tái manäi brütei 
nü manim. 
Väi tâ mantas (al. kröni) nepärdeva, 
nů nelaimes nevadüja? 
Tâ pârdeva sava mantas, 
nü nelaimes ilvadüja (al. tâ 
ifpirka man nü kara). 
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Nach einem jungen mädchen in Jonaten. — Vgl. Juškevië Laët, dájnos nn. 817, 818. 
1. Sünte màne mamuzéle 5. Tán pabraüksi serbentélu, 
i Donáję t) vandenéle. tán paskjsi žamogélu. 
2. Stóv Donü’je jü'ds laivelis, 6. Nei asz eisu per Donäje, 
1 ta laivg jauns bernelis. nei asz skjsu Zamogiku. 
3. Eiksz mergyte, eiksz jaunüji, 7. Geraü buvaú äsz mergele, 
asz perkelse per Donäje, kad neklausaü tů’ bernäle. 
4. usz Donü'je aúkszte kälnai, 8. Büczau braükus’ aszareles, 
į pakälnj serbentinai, kaip pakälne serbent@lus. 
po serbentu Zamügikis. 
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Von Anute Gerulis aufgeschrieben (ebenso die nummern 31, 32, 33, 34, 35, 36). 
habe nur die nasalzeichen hinzugefügt. 
1. Ant Zale wieszkelüka 4. :,Nenusimjk berniti, 

aug laibus azuleles; gausi kita mergytj“. 

dasu tasziti, „Gaut kad ir gausu, 
margai rasziti, ale ne tokj, 

reiks man jaunam loweles. ne po szirdis mergyit“. 

. Ne tik wenos lowelis, j 5. Sweta kalbu klausidams, 
reiks ir jaunos mergeles, didzu szimtu graibidams, 
szale guldisu, tai gavau slinke, 
apsikabisu, ne darbininke, 
meilingai ikalbjsu. ne po szirdes mergyit. ' 

. Sabatos wakarele 6. Strajuze Zweng Zirgeles, 
atgulau su mergele, wigele werk waikelis, 
szwenta ritele strajo Zirgelis, 
ant pusritele wiege waikelis, 
atsake man mergele: lovo slinki mergele. 
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1. Oy kad asz ejau per Zale lanka, . „Ei mergyt, mergyt, mergyti mano 
per lankele, per dobelelus, del ko stowi, del ko ne grebi? 

2. asz ir pamaczau mergytj sawo . Ar tu ne turi saw draugalele 
Zalo] lankoj szenuka grebant. Zaloj lankoj szenuka grebti? 

3. Ne tiek je grebe, kiek graudzei werki 6. Jei tu ne turi saw draugalelj, 
ant grebluka pasiremdama. tai mud busauw du draugalelu“. 


1) Lehrer Endrulat .hielt diesen fluss für die Düna, aber in einem lied aus Hubischki 
(unweit Birsen), das sich auf den letzten russisch-türkischen krieg bezieht, ist Dundjus viel- 
mehr die Donau. In den von Juškevič gesammelten dainos kommt der flussname Dundjus 
öfters vor; es zeigt sich darin ein unverkennbarer einfluss der slavischen volkspoesie auf 
die litauische. Vgl. Jagić Archiv f. slav. philol. 1, 299 ff. 
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7. „Ei kur mud busaw du draugalelu, 
asz ne turu teteze, mamužes“‘. 


8. „Kad tu ne turi tetcze, mamužes, 
del ko puikus rubeleı tawa?“ 


9. „Juk nei szilkelei, nei damastelei, 
tiktai mano ranku darbelei“. 
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. Juškevič Let. däjnos n. 129 (zum anfang auch n. 752). 


. Oy szala, szala 

ir paszalnoji 

darže Zalis rutitis, 
. darže Zalis rutitis 
ir negelkaitis, 
lauka gale rugelus. 


3. O ir atjoji 


jaunas bernitis 

su judbieru Zirgelu; 
. oy kalbin, kalbin 
meileis žodukais 


pri szaluzis stowedams. 


. Weikaus perlauszi 
nendris sketuka, 
mesingi szautuwuka, 
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6. 


tik ne perlauszi 
szirduzj mano 
ant bagoczaus berniczi. 


. Bagots bernitis 


ne dirps darbeli, 
nei Zin manj pajausti; 


. ne Zin pajausti, 


meilei apsausti, 
nei kojekes nuauti. 


. Warga bernelis, 


tas dirps darbs, 
tas Zin mane pajausti; 


. tas Zin pajausti, 


meilei apsausti 
ir kojeles nuauti. 


. Nesselmann Volkslieder nn. 173, 304. Juskevic Laët, dájnos n. 831. 


. Auszt ir auszruzi, 
tek ir sauluži, 

Zadin manj mamuši. 
. „Kelk, kelk dukriti, 
graz negelkiti! 

kur dejei wainikelj?* 
. Dukriti kitri, 

kitrei atsaki: 
„jdawau zelnerukuy“. 
‚ „Oij zelner, zelner, 
jauns zelnerukai, 
kur dejei wainikelj?“ 
. Zelnerus kitrus, 
kitrei atsake: 
„jdawau sziporukoj“. 


6. 


„O szipor, szipor, 
jauns sziporokai, 
kur dejei wainikelj? 


. Sziporus kitrus, 


kitrei atsak: 
„jdawau matrosokui“. 


. „Ei matros, matros, 


jauns matrosokai, 
kur dejei wainikelj ?“ 


. Matrosas kitrus, 


kitrei atsak: 
„jmeczau j upuze“. 


. Antiki plauki, 


plaukdama szauki: 
„Grimst sesses wainikelis, 
grimst sesses žal rutelis“. 


Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 165. 
1. Oy jus rutas, rutušaitis, 
jus mano Zalosis, 
kam sudzuwot, kam pawitot 
staketu darzaitey? 
. Oy kur mes ne padšusim? 
kur mes ne pawisim? 
szalts wejuzis ne uszputi, 
sauluzi kaitina. 
. Oy mergiti, merguziti 
tu mano jaunoji, 
kam nuludai, kam prawirkai 
widury jaunima? 


. Ei kur asz nenulusu? 
kur asz ne prawirksu? 
prisiseda sens szeiruzis 
pri mano szaluzis. 

. Prisesdamas pri szaluzis 
meilingai kalbeji, 
atstodamas nu szaluzis 
Zedelt numowi. 

3. Ei kamgi ir del kogi 
Zedelji numowei? 
nei jis tawa buwa pirktas, 
nei tawa kaldintas. 


T. Sens tetuzis man nupirka 
jauna augindamas, 
brolis warda jmuszdina 
už Zirga szerima. 


. Swiro, lingo paukszticzei 

ant wynmedžo szakelis, 

teip tu swirosi, teip tu lingosi 
krigozei tarp broliczu. 

. Atjoji szandarukas, 

atnesze ordeluk; 


teip graudzei werki jaunas bernitis 


skaitidams ordeluk. 


3. Oy sakau, sakau mergitei sawo: 
pasuk man marszkinukus 
ne tiek diksnelu, wingru rasztelu, 
kiek graudzu aszarelu. 

. Tai taw, tai taw suniti 
tetuzi ne klausiti; 
kad nenorejei szwesaus dalgeli, 
neszok szwesy kardele. 


Derselbe anfang bei Nesselmann Volkslieder nn. 191. 405. 


1. Riti anksti keldama, 
baltai burną prausdama 
asz iszgirdau, girdejau 
balandeli ulbaujant. 

. Nei balandis ulbawa, 
jauns bernitis dejawa, 
jauns bernitis dejawa, 
dejudamas dusawa. 

. Ei ko werki berniti, 
ei ko werki jaunasis? 
ar del jodos kepuris? 
ar del jaunos mergitis? 


4. Nei del jodos kepuris, 
nei del jaunos mergitis; 
reiks man ritoj iszjoti 
ir kriguzi stoti. 

. Berniti, bijuniti, 
ar Zadi tu sugrjszti? 
ar Zadi tu sugrjszti, 
ar Zadi dar lankiti? 
. Nebizadu sugriszti, 
nebizadu lankiti, 
per didile kruminai, 
per platus dobilai. 


7. Berniti, bijuniti, 8. Mergiti, negelkiti, 
kruminus iszlankstiki, krumai uiele kele, 
dobilelus nuskjki. dobelelei takelį. 
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Nach Mare Szepat aus Kloschen bei Prökuls. Nach derselben die nn. 38, 39, 40, 41, 
42, 43, 44. Vgl. n. 46, Nesselmann Volkslieder n. 148, Archiv f. slav. philol. 4, 605, n. 20. 
1. Kad asz lankoie Zergus ganaü, 4. Balnök bräti berg Zërge 
grometike raszaú, jäsu ir asz draüge, 
ir atl&k’ sakalölis 1) jäsu, Is paveizöt, 
märgasis pauksztelis. kad ji venczevăje 3). 
. „Oi tu sakal, sakalel’ Kad ji &je par baänycz’, 
märgasis pauksztel’, mäna àkis raibe, 
kan parnesz’ naujynäles kad ji klaúp' pry altäraus 
nü mäne mergeles?“ man’ szirdei skäude. 
„Neszte röds perneszau, . Kad ji két äukse Zëed" 
àle neperger’, mäno szirdis älp’: 
szenden táv’ mergužële „Atsisukis merguzele 
venczevät 2) vazau. bent pasko kärt’!“ 
7. Jau neb czöses, bernuzële, 
su tevim 4) kalböt, 
stă ir ketsai bernuzelis 
pry mànò szaleles. 


38 


Dieselbe daina hôrte ich in Meddicken; die hier gesungene melodie s. auf der notenbei- 
lage. Vgl. Nesselmann Volkslieder nn. 214, 219. — Diese daina soll früher von den 
pirszlei auf ihren einladungsritten mit vorliebe gesungen worden sein. 

1. Ne tànke jäjau asz tais kelëleis, 5. „Nelaúžk bernële, rútu szakële, 
kur aüginau mergël'. nustäks’ jodbör&lj“. 
2. Metüs’ kärt’, ketüse ket’, 6. „Kad tän nustäks’, ir kete gaus’, 

taraú kas nedölele. dár yr téeva staldële* 6). 

3. Oi tàrau, tàrau kas nedölele, . „Oi kàd er bütu, tévw staldële, 
kas szvènta vakarële. valùžes netur&s’“. 

4. Par këme jäjau, kömes neszlóts 5), . „Netvèrk mergèle uz láusztinële, 
lauzau rútu szakële. nustäks vainikel’“, 


1) Dass in diesen bildungen durchaus ¿ (nicht è) anzusetzen sei, ist mir erst kürzlich 
klar geworden; ich zweifle nicht, dass dasselbe auch von den nördlicheren dialekten gilt, 
kann das aber zur zeit nicht feststellen. Ich bitte diess bei den folgenden texten zu be- 
rücksichtigen. ?) Das 2 = o differirt im dialekt von Prökuls nur ganz wenig vom o = 2; 
der unterschied wird oft etwas verwischt, doch höre ich ihn bei deutlichem sprechen ganz 
genau. °) Wenczeväje in der gewöhnlichen sprache von Prökuls. *) In der gewöhnlichen 
sprache von Prökuls nur su tevè. 5) Andere: nu žèrga sedau. °) Der umgangssprache nach 
müsste es ¢ staldele heissen. 
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- 9. „Kad tán nustäks’, er kète gaus’, 
dar yr dàrže 1) rutel’“. 
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Diese daina (und ebenso n. 42) stammt, wie der gebrauch von laí zeigt, aus dem Me- 
melschen, wo sie auch viel gesungen wird. Ihre in Meddicken gesungene melodie s. auf der 
notenbeilage. 

1. Visi bernële pó aku, 

valë man skirtis isz visü: 
kurs yr puikaüses, 
kurs yr dailaüses, 
tas bús mäno bernëlis 2). 


2. Várga lai àtem bérnelus, 
dàr asz parjáuna j vargus, 
usepelnysu, 
apseredys’ 
puikaüses rubeleis. 


40 


Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 409, Schleicher Lesebuch s. 46. In der hier mitge- 
teilten fassung kenne ich diese daina auch aus Szilmeyszen bei Jonaten, aus Metterquet- 
ten, aus Pesseln und aus Vanaglauken bei Berschkallen und aus Meddicken, woher auch 
die mitgeteilte melodie (s. d. notenbeilage) stammt. 


1. Asz vis vens zelnerükes 
vis svetemoi szalele 
ne päprastäi vetele. 

. Asz palikaú tövüze, 
kaip dàrze äzolel’, 
žyd dàrže āžolëlis. 

. Verk dèl mangs tevüzis, 
verk, vérkęs tur palaüt, 
man reíks tälaus vandraüt. 
Asz vìs věns zelnerùkes, 
vis svëtemoï szalëlei, 
nepäprastäi vėtële. 

. Asz palekaú mamùžę, 
kaip dàrže àbelšle, 

Zyd dàrže âbelël. 

. Verk ir manes mamüze, 
verks, verkus’ tur palaüte, 
man reiks tälaus vandraüt. 


7. Asz vis vöns zelnerükes, 
vis svötemoi szalöle, 
ne päprastäi vetele. 

. Asz palikaü sesële 
kaip därZe negelköle, 
Zyd därze nögelköle. 

. Verk ir manes sesele, 
verks, verkus’ tur palaüt, 
man reiks tälaus vandraüt. 

. Asz vis vöns zelnerükes, 
vis svetemoi szalele, 
ne päprastäi vetele. 

. Asz palikaá brälele, 
kaip därze bėjunëľ, 
žyd dàrže bėjunëlis. 

. Verk ir manes brålëlis, 
vèrks, vérkes tur palaüte, 
man reiks tàlaús vandraüt. 
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Vgl. Nesselmann Volkslieder nn. 205, 206. 


1. Dar gaidëlei ne gëdăje 
kad mamüze köle, 


svyrodàm, lingodàm 
smütna vaiksztinëje. 


') Der umgangssprache nach müsste 
der n. 300 (die schlussstrophe). 


es z dàrze heissen. °) Vgl. Nesselmann Volkslie- 


. Ét mamùže pèr këmëP 3. Kèlkit brätei 2), bràtirële 
į aükszta svirnëľ’, bälnokit Zirgë), 
nèbrand t) sávó dukruzëles gènkit, výkit, palydëkit 
sávo mylemäses. sávo sesuzàle. 
4. Kas kà Zën, kàtru kèlu 

sesële važáv’, 

vëns kelëlis pèr laukële, 

àntras pry bernäle. 
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. Oi dyga, aúga 7. Oi dyga, aüga 


Zàli lėpële 
szalèp pat vëszkelële 


su linkstanezöms szakëlems. 


. Po täs lepeles 

po täs Zaläses 
sed&j’ mamuzel’ 
su dükrel& kalbë’. 
. Mamüze máp’, 
baltöaje man’, 

kur dösu vainikel’, 
kad jaüne nebneszäs’? 
. Dukröle man", 
jaunäji man’, 
kabinki vainikel’ 


ant linkstanezü szakelu. 


. Vėjùžui püczant, 
szakëlims linkstant, 
nupücze vainikel’ 

nü linkstanezu szake&l’ 
į Jöde pūrvynëľ. 

. Prapóle man’ 

jaúnas dėnëles 

į vëne vakarël, 

lai prápòl vainikëlis 

į Jöde pürvinël. 


žàls azäleles 
szalèp pat vöszkel£l’ 


su linkstanczôms szakëlems. 
. Pâ tâ azâV, 


på tâ Zaläje, 
sédëje sèns tevùžis, 
su sünycz’ kalbë’. 


. Tevüze man’, 


senäsis man’, 
kur dösu pentin&lus 3), 
kadiaunes 4) nebneszäs’. 


. Sunyte man’, 


jaunàsis man’, 
kabj’ki pentinälus 
ant linkstanczü szakelu. 


. Vöjüzui púczant, 


szak@lims linkstant, 
nupücze pentinelus 

nu linkstanczu szakëlu 
1 jódę purvinel”. 


. Prapóle man? 


Jaúnes deneles 

1 vëna vakarël, 

lai prápòl pentinëlei 
1 Jode pūrvinëľ. 


') Da das -a der III präs. im Prökulser dialekt stets fehlt (während für o der III pràt. 
meist -a eintritt, also z. b. sòk „er dreht“, sòka oder sòk' „er drehte“) so würde die schrei- 
bung rand’ ungenau sein. ?) Brätei war der vortragenden selbst gänzlich unbekannt, aber 
sie behauptete in dieser daina stets so gehört zu haben; vgl. n. 37,4. °) Der pluralis statt 
des zu erwartenden dualis beruht jedesfalls auf der ungeläufigkeit und unverständlichkeit 
dieses wortes (in der gewöhnlichen sprache heissen die sporen szpöru). *) D. i, kad jauns, 


24 
43 


Ich kenne diese daina auch aus Meddicken, wo ich auch die beiden mitgeteilten melo- 


dien (s. d. notenbeilage) hörte. 


sungene bezeichnet. 
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Eísau sèse j darzele 
skjsau, pjsau vainikël. 
Ei nu lüstig Maria 
gràZe Preísw armijè 1). 


. Véne pisau Zàlu rot 


â antrajz meirünë)'. 


3. Szeírui dósau Zalu rot 


Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 74. 
naten und Meddicken. 


â bernëlu meirânël. 


. Oiï vainìk’ vainikël 


kur ’sz tevj pakaväs’. 


. Selku köskoi suvynä’es’ 2), 


Zàloi skrynoi pakaväes’. 
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gesungene. 


1. Löke volünge 
per pakalnel’. 
2. Täji pakälnai 
sraüne upel. 
3. Täji upele’ 
sök verpetel’. 
4. I ta verpet’ 
jodas laivëlis. 
5. Ï ta laivel’ 
sed dvi sesëľ. 


Etwas 


Die erste derselben wird mir als die auch um Prôkuls ge- 


6. Pirme kärt’ kad veizëjau, 
Zàls tebëses vainikël¿s; 

. antra kárt' kad veizëjau, 
jau bevystes vainikëlis; 

. trete kárt kad veizëjau, 
jau suvytes, supelëjes. 

. Tädel szàrpe supelée', 
kad su szeíru suderëjau. 

. Suse, sëse, 1 pajúre, 
pàrnesz' jüres vändenel’, 
apszlakstys’ vainikele, 
atsegaüs vainikelis. 


abweichend hörte ich diese daina in Jo- 
Die zugehörige melodie (s. d. notenbeilage) ist die in Meddicken 


6. Séd dvi sesel’, 
pen vainikel. 

7. Ték Gs nepyn’, 
kek graúdžei verk’. 

8. Nėr man Léen? 
dalëlei döt. 

9. Ner man mõmùžes 
kraitelui klät. 

10. Ner man brälyez’ 
vartelems véert. 


11. Nėr man sesöles 
vainekui neszt. 
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Nach einer jungen frau aus der Prökulser gegend, die jetzt in Löbardten Peter wohnt. 
Nach derselben n. 46. — Vgl. den anfang der daina n. 642 bei Juškevič Laët, däjnos. 


1. Märgame mestele 


ant žalú szansölu 


ten stovëjo zelnerükas 
su sàvo gyvëru. 


') Statt dieses refrains wird auch gesungen: Hüra, hüra singfaderala | singfaderalalalala, 
oder: Pinkszöm, pünkszöm pümpes kal | Ringoi [d. i. in Riga, vgl. Juskevi@ Liet. dájnos n. 
298] bäls’ nuskambë?, oder: „schöner grüner jungfernkranz‘“. — Bei den folgenden strophen 
ist der betreffende refrain je zu ergänzen. 
würde es heissen į sölku sKöpet’ für sölku köskoi. — Vgl. zu dieser strophe n. 67, 5. 


3) In der gewöhnlichen sprache von Prökuls 


2. Sztóli pasisëde, 5. „Ui tetýte màn’, 
kàrdu pasirémes senolyte man’, 
su bältuju sznipszduk&lu käkie döse màn baln&le 
aszaröle szlöste. Zirgelöi balnót?“ 

3. „Ui tetýte màn’, . „Ui sunyte man’, 
senolyte man’, raitelyte man’, 
käkie dösi màn Zirgële ` yr auksytes ir kilpeles, 
į krygele jot?“ tas tàvo balnelis“. 

. „ Ui sunýte màn’, . „Dëkui tévui ir mamùžei 

raitelyte man’, už paauginem’ 
kurs mandraüses, kurs puikaüses, ir szei bältai seser&lei 
tas tavo Zirgelis“, už paneszöjem’“. 
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Vgl. n. 37. 
1. Ui säkar’, sakarele, püikus pauksztele, 
kur lakiöje, kur skraijäje po světe szalöle? 
ar perneszai naujinele nü mäno merg£les? 

. „Asz parneszau naujinele nü tävo merg£les: 
szenden tävo merguzele venczavone vazáve; 
ji turöje silku rübus, daimanto vainek’“. 

. Käd ji éje per bažnýczę, vise klönojus, 
kàd ji klaüpe pry altöraus, màne äkys ve’rke 1), 
kaip sükeite aukse Zéede, mäno szirdis Alpe, 
„Atsisükus szen mergë), sztai tävo pirmäsis, 
atedöki aukse Z&ede, kur dabär sukéte !“ 
„Atsitraükis bernuz&l, nebgeldink szirdele; 

. nebedöse aúkso Zëede, kur dabär suk6te“. 
Ausz denele, tèk saulöle per Zäle giröle, 
söd ir màne dūkružële tarp dvöju bernälx. 
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Nach einigen mädchen in Löbardten Peter; dieselbe daina hörte ich auch in Jonaten 
Die hier und dort gesungene melodie sind auf der notenbeilage mitgeteilt. — Nach densel- 
ben mädchen die nummern 48, 49, 50, 51, 52. — Zu dieser daina vgl. Nesselmann Volks- 
lieder nn. 176, 183, Juskevi@ Laët, däjnos nn. 712, 792, 1012 (429, 966). 
1. Ant aükszto kalnele 2. Döve padök, dëve padek 
po äzolele jaüna mergele, 
ten män’ mergele asz tevi padösu 
lineles räve 2). linelus raüt. 


1) In lettischer weise zu lesen. 2) In Junaten wurde zwischen strophe 1 und 2 gesun- 
gen: O ir atjöje | jaúnas bernytis | per Záli lankele, | per dobel£lus. 


3. Pro szàle, pro szàle 

szelmbernèle, 
asz türu sesèle, 
man padës raüt 1). 

. Neginkis, neginkis 
jaána mergele, 
tevj tau tévàzis 
man pazad#&. 
Pry tàvo tėvùže 
vàlgavir 2) gërau, 
er màrge skrynèle 
man pryzadëje 3). 

. Atjäke bernèle 
ketvèrge ryt, 
rasi ràsi mergele 
apsimislyjus’. 
Atjäjä bernelis 
ketvergo ryte, 
nerädo mergele 
apsimisly’jes’ 4). 
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. Dleiske zirgele 


j püdymele, 
jmeske Zydele 
į rüdynele 4). 


. Atjäki bernëlis 


nedëles ryt, 
ràs ràsi mergèle 
apsimislyjes’. 


. Atjäje bernelis 


nedöles ryt, 
aträde mergele 
apsimislyjes’ 4). 
Ileíski Zirgele 

j rütu därze, 
intmaüke zydele 
int bàltu rank 5). 
Lai szvetes zydelis 
int bàltu rànk >), 
lai ryksztaun’ Zirgelis 
į rútu därze. 


Vgl. Juškevič Lıėt. dájnos n. 858. Die zugehörige melodie verdanke ich einer gefälligen 


mitteilung aus Meddicken. 
1. Aug këme osèle 
ir jaunàsis bèrnelis 6). 
2. Pakirdj's’ osèle, 
pädirbjsu laivele. 


. Bögsu jürams, marelems, 


er pakèl szturmelis, 
. er apverte laiveles, 


5. Eit mergele vergdam’ 
pajurelems, marelems "1: 
6. sztit neverke mergele, 
gaüs ir kite bernele. 
T. Gaüte gaüse er kor 
tik ne töke kaip tevj, 
8. gaüse pypke rükant 


er nuskende bernelis. er orelke gerant. 
9. Asz ta pypke sukülus’ 
ir orielka, iszgers’ 8). 
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o ir asz vene 
verkau graudiei kas döne. 


1. Septyne brälei, 
sesele vöne, 


1) Für vers 3 und 4 in Jonaten: asz venä, asz vënà | linükus rausu 2?) D. i. välgiau ir. 
3) In Jonaten lautete diese strophe: Ir böra Zirgéli | avizikims szëri | ir märgg spintikj | draug® 
Zadëit, 4) In Jonaten wurde zwischen strophe 7 und 8 und strophe 10 und 11 gesungen: 
Kur leisu Zirgéli? | kur numaldysu? | kur maüsu Zëdéle? | kur pakabi'su?; zwischen strophe 
8 und 9: Tezvenga Zirgelis | ant pudimëli | terüd? zedeles | i rudinëli. 5) Auch in Jonaten 
der gen. plur. °) Sehr geziert gesprochen. 7) Genauer: pajur&lems, -marèlems (= pama- 
relems). °) D. i. iszgèrust, 


2. Antaí nupintes 
Záls vainikèles, 
ant rutële padötes, 
apszarmätes, apmiglötes. 
Cit, eit mergele, 
eit, eit jaunäji, 
szvente rytele 
szauks müdu venczavät. 


1. Penke brälei, véne sese 
kälden aüksa vainike!’, 
nükaldin, nublizgin 
er vardel’ jmuszdin. 

Oi mergel’, oi jaunäji, 
kas isz tauo mandrumeli? 
nei tu dödi laba, rytg, 
nei tu kele vainikel’. 
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. Baänyczoii szaúkent, 
vergänus traúkent 
dabàr palaúkit 
mòdu peikt ir vainät. 

. Jau gàna peikit, 
gàna vainäejet, 
kaip dvè valtèle 
ant voelële kelnăjet. 


3. Màne aüksa vainikëlis 
nei karálu pàkelams, 
o bernel’ kepurel’ 
büro bernams päkelams. 
Nü vainek’ räsa kret, 
uz kepüre Zvirblei szek. 


Die melodie s. auf der notenbeilage. Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 264, Juskevic Li- 
tovsk. narod. pêsni n. 25, Kolberg Piesni ludu litewsk. n. 11, Eduard Gisevius [Tilsit 1881] 
8. 165. 


1. Söjau rütes, söjau "ies, 4. Núpjaun rütes, nüpjaun răžes, 


söjau lelijeles, 

söjau säuo jaünes dönes, 
kaip dàrze zälele. 

Präzyst rütai, pràZyst răžes, 
präzyst lelijeles, 

praZyst mäne jaünes dönes, 
kaip därZe Zäleles. 

Nuzyd rütai, nüzyd ies, 
núžyd lelijeles, 


nüpjaun lelijeles, 

nüpjaun mäne jaúnes dönes, 
kaip dàrze zäleles. 

Süresz rütes, süresz răžes, 
süresz lelijeles, 

süresz mäne jaúnes dönes, 
kaip därZe Zäleles. 

Sùvež rütes, sùvež räzes, 
sùvež lelijeles, 


núžyd mane jaünes dönes, süveZ mane jaünes dönes, 
kaip därZe Zäleles. kaip dàrze zäleles. 
7. "Iszköl rütes, iszköl räzes, 
iszköl lelijeles, 
iszköl mane jaánes dönes, 
kaip dàrže zäleles. 
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S. die melodie auf der notenbeilage. Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 395, Juškevič Lit. 
dájnos n. 598, Svotbinë rëda [Kazani 1880] s. 59. 


Ui asz gërau, gërau, 
gerdamas dumäjau: 
kur asz jâsu, 
kur nakväse, 
kur büs nakvinele? 
‘Ui Zinaú, Zinaü 
köme mergele, 
cze asz jăsu, 
cze nakväsu, 
czè büs nakvinèl. 
Pryriszau Zirgele 
pry rūtú darzèle: 
ùi mergèle màno, 
ùi jaunäji màr’. 
Pátsai éjauvj 1) svirnële, 
büdenau mergèle: 
üi mergèle màno, 
ùi jaunäji màn. 
`Ar tu jünti, àr tu bünde, 
kad er àsz parjäjau? 
ùi mergèle màno, 
ùi jaunäji màn’. 
. Jóste kad ir jùnte, 
tavs nepažýstu, 
ùi bernèle màno, 
ùi jaunàsis màn. 
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Sumislyjau, sudumäjau, 
tevjs nebjlesi, 

ùi bernele mäno, 

ùi jaunäsis màn’. 

Eíksz, atvèrke màrgus vàrtus 
màn paskújį kärt’, 

ùi mergèle man, 

ùi jaunăji màn. 

Kaip atvérai jjâdamas, 
teip ir iszjädamas, 

ùi bernële màno, 

ùi jaunàsis màn’. 

Eiksz man dóti bàltą rànk’ 
ben pasküjj kárt', 

ùi mergèle mäno, 

ùi jaunäji màn'. 
Neiszeísu, neiszdósu 2) 
saúo bàlte rank’, 

üi bernële màno, 

üi jaunàsis màm'. 

Sësk ant dálgiu pò gàlge, 
asz tevjs nenär’, 

ùi bernele mäno, 

ùi jaunäsis man’ 3). 


Nach einem mädchen bei Löbardten Peter. 
dieser daina vgl. Nesselmann Volkslieder n. 168. 


Nach derselben die nn. 54, 55, 56. — Zu 


1) D. i. ¿aú €, 2) = nei-iszeisu, nei-iszdösu; ei diphthongisch zu sprechen. °) Burschen 
singen statt dessen: (Sësk ant dälgiu põ gälge), | daugaus nebsugrysz’, | ùi mergöle mäno| 


ùi Jonn màn’. 4) Ich teile hier das entsprechende lettische gedicht mit (s. d. einleitung), 
über das Bielenstein mit recht urteilt, dass es eine perle von volkspoesie sei, die kaum ihres 


gleichen finden dürfte in der reinheit, mit der hier eine brautnacht geschildert wird: 


1. Prez&j’ man schë preziniki Es pi vina piguluse 


pi schä vezä brütgänin’. 
Wezam viram vitu taisu, 
trim kärtäm dadfchus liku; 
vinam liku fam ga’lvinas 
tschetrus sikus akme’ntinus. 


(Hier fehlen zwei leicht zu ergänzende 


verse.) 


kà lapina drebedama. 
Diid gäiliti rítá agri! 
austi drili gáismina! 
Jau dôminas ildömätas! 
jau valüda ifrunáta! 


2. Prezej’ man schë preziniki 


pi schä& jáuná Dbrútgánim'. 


29 


Kad asz ëjau pajurèlems, pamarèlems 
séki màng jaúns bernèlis. 

Nèsek, nèsek jaüns bernelis, 

asz tau dósu nakvinèle. 

Asz tau dësu pò galvèle 

pènkes, szëszes pygalvöks, 

asz tau dósu apsiklät 

dvëjus, trëjus pàtaluks. 

Teip sugülau su bernële, 

kaip leléj¿ su meirän’. 
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Kad asz &jau pàjurëlems, pamar&lems 


séki man: sèns szeirüks. 
Nësek, nèsek sèns szeiirük’, 
asz tau dósu nakvinèle. 
Asz tau désu po galvële 
dvëjus, tröjes `ègleszàkes, 
asz tau dósu apsiklät 
pènkes, szèszes p'üsziszàks. 


10. Teip sugülau su szeirükz, 


kaip lelöje su erszket’. 


. Juskevic Lıetüviszkos däjnos n. 66, 756, Schleicher Leseb. s. 48 f. 


Asz iszdainöju 

visas daineles, 

dar vënos nedainavaü. 

Asz iszdainösu 

pavasarele 

ruteles rovödama. 

Ui kas girdëjo 

Klaípedos méstèle? 

Dü jaunóju bernèlu. 

Këno mergèle 

dainó rútu darzèle? 

Tau mergèle, máno sesèle. 

Parbëg laivèlis 

isz Vintes-Ráges 

su visakiöms sëklëlems; 
. su imberèleis, 

su piperèleis, 

su visäkiðms sëklëlems. 


1. Szirdele man’, 
paklaidüne man’ 
"kur asz tevj nuraämdys’? 


7. Eisau sesele, 
pirksau seklele, 
sësau rútu daräele. 
8. Jo rätai söjau, 
jo tankei dyg’, 
tai dailei pumpuraü. 
9. Vàr stebelei, 
aukse lapelei, 
sidabra pumpureleis. 
Isz paszakeles 
skjsau kvötkele, 
szam jaunuiju bernelu. 
Isz verszunelu 
skjsau vainek’, 
tan pà? nuneszäsu. 
. Parlek zilel’ 
pavasarelg 
ne tik roibu plunksnel’, 
kek meilingu zädelu. 


. ar cukäreleis? 
ar äbuleleis? 
ar meilingaiseis Zädeleis? 


Jäunam viram vitu taisu 
trim kärtäm pelus liku; 
vinam liku fam ga’lvinas 
tschetrus donn spilvenimus; 
es apsedfu jáunu viru 

ar baltäm vilänem. 


Es pi vina piguluse 

kà rölite fid&dama. 
Nedfid gäilit’ ritä agri! 
neaust’ drifi gäismina! 
Ne döminas ildömätas! 
ne valüdas ilrunätas! 


Zum schluss dieses liedes vgl. Nesselmann Volkslieder n. 169. 


Nei âbulèleis, 

nei cukäreleis, 

tik meilingaiseis Zädeleis. 
Kelse zeglele, 

bögse per mareles, 

per szis didZus vandenelus. 


8. Kräku lankelei, 


Kräku ant kranteles, 
cze aug Zàlis avdeczelus. 


9. O'ges avöczes 


tai vedums vargeles; 
ùi serbentai aszareles; 


Kräku lankelei, 

Kräku ant kranteles, 

cze Zvejäje dà Zvejük’. 

Zvejei Zvejäkit, 

nesibijäkit 

märges kärszes, lydikikes. 
. Kärszis nerszöeje, 

stärkai szäkindje 

po sze Zäly Kräku lank’. 


10.1) nü szermukszlyne, 
nu putilyne 
vese ger’ raudäna. 
11. Nu pekte vyne, 
nü razbainik’ 
jäs veidelis mölinau. 
12. Ant szvente Jäne, 
ant jämarkele, 
asz iszmainys« bernelg saw 
Cigänuje arklük’. 
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Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 212, Archiv f. slav. philol. 4. 59. 
1. Per nedelaite 
Zirgeles szerau, 
subatoi popet 
sauo bër’ Zirgele 


5. ‘Ui kad asz jajau 
szams lygöms lanköms, 
smöke, kläpe Zirgelis 
del nevörnu Zädel’ 
del nevörnuju. 

3. "Ui kad nujäjau 
pas üszve dvära, 
ir iszeie uszväkes, 
tas senes tövüks. 

“Ui Zentyt’, Zentele, 

kad tu tänkaus nelänkei, 
szirduzele nelaikei, 

jäk, jăk nu dvärd. 
Tankaüs lankysu, 

szird& laikysu. 

Tai jäk, jäk 

ant dväre. 


asz nupucös”. 
Szvente rytel’ 
ant pusrytel’ 
jäsu, (äs, szankjs’ 
sáuo ber’ Zirgel’ 
pry merguäeles. 
‘Ui Zirge, Zirge, 
jods, jödberele, 
ar nubögse, Zirgele, 
į pusäntre stundel’ 
szimte mylel’? 

. Begte nubögsu, 
ràsi nuvaläs’; 
trümpes mäno käjeles, 
màže män’ Zingsnelei 
màžu valäs. 


- 


w = 


ə 


Ein wiegenliedchen, das ich aus Löbardten Peter, Prökuls und Grünberg bei Berschkallen 
kenne. Hier nach einer frau in Lëbardien 2. 


1) Vgl. zum folgenden Juškevič Lıėt. dájnos nn. 132, 179, 929. °?) Das gewöhnliche 
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Nèsz pilèle sàldu mëga 
į ...1) szupolële 

pà sâlèlims, pà lâvèlims 
kad katële nematyt 

ir miegele nakratyt’. 
Kad katele pamatys, 
tad mögele iszkratys. 
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Nach einem mädchen in Packamohren, das dort gross geworden ist, dessen eltern aber 
aus dem russischen Litauen stammen. (Nach derselben die nn. 59 und 60). S. die melodie 
auf der notenbeilage. Vgl. Nesselmann Volkslieder n. 141, Fortunatoy-Miller Lit. nar. p&sni 
n. 53. 1, Juškevič Laët, däjnos nn. 178, 786; eine von den von Nesselmann gegebenen fas- 
sungen dieser daina abweichende besitze ich auch aus Metterquetten. 


1. "Ui äirgeli, Zirgeli, 4. Ui ëve, eveli, 


jödber’ Zirgel’ 
kädel tu naedi 
grynu ävezu? 

2. Ar tevi parüpi 
szes tälims kelelis 
devynims upelems 
nerte neremäses. 

3. Zirgelis nuskendo, 
bernelis iszplaüke, 
ëve nusitvöre. 


Zalysis medele, 
daugaüs nebzaläsi, 
kaip sz) rüdinel’. 
Asz Lë? pakèrsu, 
tèvz pagynösu, 

àsz tävä szakeles 
į krüvä, sukraüsu. 


. Isz tävo szakelu 


dirbjsu skrynele, 
1 skrynes väkele 


varde ir pavardele. 
T. Kök tu tänkei vers’, 
tëk tu graüdiei verks’. 
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1. Aukszte kälnai, lýges länkes 5. Ar tó szvöte, ar neszvöte, 
czè aug laivös medis. daugiaus nabdevösz. 
2. Bälte Zi@da, jódes öges, 6. Dëvèek, dévëek bernuzele, 
er szakeles linka. kòl dar pentinäts; 
3. Po tu szäku, bältu szaku . kad uZeis’ už mergele 
vaikszezädamas bernuzèlis, büse kaip pardóts. 
4. vaikszczâdàmas ülaväje, 8. Kad asz büvau pry tévàZ', 
pentinèle szvëte. kaip belúns Zydëjau; 
9. Kad uzëjau už mergele 
kaip karklyns pavytau. 


„eia-popeia“ der litauischen frauen ist: czúcze lále äpöpa | sù tü vaiku klàpata (in Löbardten 
Peter aufgeschrieben); ein anderes lautet: pàrbëg làp' | par Galdàp | pàrnesz wáku pàp (M. 
Sal, 1) Hier wird der name des betr. kindes (z. b. Jurèle) eingesetzt oder, falls es noch 
nicht getauft ist, Zeleles. 
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Vgl. Nesselmann Volkslieder nn. 302, 303, Juškevič Laët, dájnos nn. 42, 804, 899, 1010 
(486, 471). 

Per Zàle girele saulèle tekëjo, 
per stèkló langèle mömüze veizë@. 

. Kàme büvai sünel’, käme vaiksztinëje, 
käme távo pentinèle szvěsð surudëje? 
I stälde, staldüZe Zirgèlus pucavaú, 
ten er màno pentinèle szvésu surudë&. 
Tai ne töse sünel’, ne vërne Zâdèle, 
laidai, lydéje mergèle par lànk’; 
ten er tau pentinèle szvésu surüd&. 
Tai tése mómüšze, tai vërne Zädele, 
laidau, lydëjau mergele par lànk' 
Tai szyksztúklě, pavydúklë, té màn pavydëjo, 
kad památ¿ mänj jaúnę su mergèle kálbant. 
Laí gul kálba, laí gul düksta, 
m'ädä nëk' n'atb%jau, szirdèlei dumäjau. 
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Nach einem mädchen deutscher herkunft, das aber unter Litauern aufgewachsen ist, in 
Meddicken. (Nach demselben die nummern 62, 63, 64). 

1. `Anksti rytele kelaü 6. "Anksty rytele kelau, 
mamuzele bodinäfu]: tevuzele Zädenau: 
kelk mömüze, kèlk baltäje kelk tevüze, kèlk senäsis, 
dök man svernes räkte. dük man stäldes räkte. 
Per kèmèle asz &jau, Per kömele asz ėjaú, 
svirnws düris räkinau, stäldes düres räkenau, 
er atlöke välungele er atlöke geguzele, 
į rútu darzele. túpes ansz dvarèle. 
Jì teìp daílei urbávo, . Ji teip daíle kukávo, 
naujinèle man sáke: naujinèle man sáke: 
Tu negaúse tâ bernèle, Tu negaúse täs mergèles, 
kür tà nàrëjei. küros tá nârëjei. 
Asz į svirne jejau, . Asz j stàlde jejau, 
in skrynèle !) sydejau, tarp Zirgèle stävejau, 


in skrynèle sydedäma 
graúdzel nusivërkau. 

. Penkems, szeszems atsekiaú, 
mylemäje nägavau, 
perkalböje màn bernele 
vese mylemäje. 


tarp Zirgele stävedämas 
graúdže nusiverke. 
Penkems, szeszems ätsekiau, 
mylemäses nebgavau, 
perkalböje man mergele 
vise mylemäje. 


1) Oder in skryneles. 


S. die melodie auf der notenbeilage. 
1. Ui sèse, seserèle, 


kur dësu vainikèle, 
kad nebneszäse? 

Ar sesèleï dóse? 

ar pati neszăsu ? 

ar sávo, sávo, sávo 
szo Jaúnoi szvogerèloï 
padävanäse? 


. Nei seselei döse, 


nei pati neszäse, 

nei sávo, sávo, sávo 

szoi jaunoi szvogerèloï 
nedösu. 

I sverny, svirnuzele, 

1 skryny, skrynuzele, 
cze pakaväsu. 

Kek j svirne eisu, 

tëk graudiei asz verksu: 
sztai mäno vainikelis, 
sztai mäno jaánes dönes, 


bent pasidZaügte. 


. 52 und Nesselmann Volkslieder n. 394. 


. Ui klaidus, ui klaidus 
szes vakareles, 
ui tamsu, ui tämsu 
szy naktele. 
Kur asz jaüns bernelis, 
kur nujäsu, 
szoi tamsoi naktele 
kur nakväse? 

. Ar Záloi girelei 
po aglele? 
ar auksztoi svirnelei 
pry mergele? 


4, Ui bräte, bräterele, 

kur dësen pentinele, 

kad nebneszäsu ? 

Ar brätaitoi dösu? 

ar patsai neszäse? 

ar sávo, sávo, sávo 
szam jaúnoi szvogerükui 
padävanäsu? 

Nei brätaitoi dösu 

nei patsai neszäsu, 

nei sävo, sävo, sävo 
szam jaánoi szvogerükui 
nedävanäsu. 
. Ï stälde, stalduzele, 

int gembes, gembuäele 1) 
cze pakabj su. 

Këk j stàlde eísu, 

tëk graudžeí asz verksu: 
sztai máno pentinèles, 
sztai máno jaünes dënes, 
bent pasidžaúgte. 


4. Nei Záloi girëlei 
po aglële, 
bet aúksztoi svirnèleï 
pry mergèle. 

. Mâk máno mergèle 
plänai vèrpte, 
nendrynoï skytèle 
tánkei aúste. 

Mâk màno mergèle 
daílei súte, 
vengrätes raszteles 
iszraszyte. 


1) Gembužèle steht des reims wegen für gembnzeles, ebenso mergele in str. 3 der folgen- 
den daina für mergeles. 


7. Mâk màno mergèle 8. Kad szaúris vėjèlis 


bältai skàlbte, iszblàszkyte, 
ant rútu darzèle kad szvëésu saulële 
jdzaustyté. iszdZaustyte 1). 


1. Gëéd volungële 3. Kaip vëjes púcze, 
liepes paszakèle, rútu szàkes laúže, 
vèrke mergèle teip mòdu jaunu 
rútelu darzèle. svëts kalbàms apleíd. 

2. Cit nevèrk mergèle, 4. Nutykst vöjelis, 
neraudäk szirdele, neblaužýs szakelus, 
trejüs mitelus nustäs ir vedu 
szirdele kavajau. szâ sv&to kalbeles. 

5. Eisau 1 bažnýczę, 
klaupsau pry altäre, 
tévol, mamùžei 
sü-diev sakyte. 
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Ein kanon, der um Meddicken gesungen wird. 


Vilks papjäve kumelike, 
tik käjeles like, like. 
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Diese daina verdanke ich einer gütigen schriftlichen mitteilung aus Meddicken; die ac- 
centuation und die melodie habe ich ebendort hinzugefügt. — Vgl. zu dieser daina Juske- 
vič Liėt. dajnos n. 906. 


1. Ui Jusele, Jusepele 5. "Ui Jusele, Jusepele 


kür tad tu vazöje? 
Nesakysu, ne 2). 

2. Räse büse gere löcke, 
räse pasakysi. 
I törge. 
Ui Jusele, Jusepele 
kù tad tu cze veze? 
Nesakysu, nè. 

. Räse büse gere löcke, 

räse pasakyse. 
Trauszus. 


dok ir mäne vëne. 
Nedosu, nè. 


. Rase büse gere löcke, 


räse véne döse. 

‘Imk, kad ir supövusj. 
"Ui Jusele, Jusepele 
imk ir mäne draüge. 
Neimsu, nè. 

Räse büse gere löcke, 
räse imse draüge. 

Sesk, käd ir ant tekine. 


1) Die letzte strophe halte ich für unursprünglich. 21 Je die 3. zeile der einzelnen 
trophen wird mit männlicher, grober stimme gesprochen. Nur je die beiden ersten zeilen 


werden gesungen. 


9. Ui Jusèle, Jusepèle 11. Ui Jusèle, Jusepèle 
leisk absekabjte. leisk ir pabuczöte. 
Neleisu, ne. Neleisu, ne. 

10. Räse büse gere löcke, 12. Räse büse gere löcke, 
leis’ absekabjte. leis’ ir pabuczöte. 
Absekabj’k, Ale nepasmaük. Pabuczök, äle nejkask. 
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Nach einem russischen deserteur, geborenem Zemaiten; zur zeit in Meddicken. 
Juskevi@ Lıöt. däjnos n. 485. 
1. Byegöpelet) vingurdam’, Pirma sykj kad veizöjau, 
nesz vainek’ lingodam’. jau pavystas vainikelis; 
2. Kad nunesz’, nulingävo àntra sykj kad veizëjau, 
pas brotele màrga dvär’, jau suvytes vainikèlis; 
3. Ir iszef brotirelis trètj sykj kad veizëjau, 
ir paZino vainikel”. jau supelöjes vainikelis. 
4. Tas ir seses vainikelis 9. Vainiks möno Zäls rutele, 
ant galvele neszotasis. kur teip greitai supeligje; 
5. Silku küsku suvynözje, 10. dël to greitai supeliöje, 
märgui skrynoi pakavöije 2). kad su näszle sudergjau. 


1) D. i. bög upélė. 2) Vgl. n. 43, strophe 5 ff. 


Geschich ten. 


Von den folgenden geschichten hat mir die ersten sechs der vorarbeiter Laukstyn 
in Lôbardten erzählt, die folgenden vier eine frau aus Löbardt Nausseden, die vorletzte 
ein altsitzer in Maschen (A) und eine frau aus Skaisgirren (die o. s. 9, anm. 1 erwähnte) 
(B), die letzte der lehrer Endrulat in Jonaten. Ich habe selbstverständlich am stil nichts 
geändert; das eingeklammerte habe ich zur erleichterung des lesens hinzugefügt. 


1 

Vëns berns pry vend büro szlúžy â ans gävo älgos kükulj dönös ir legerj 
gerem’. Ans bövo gäle eiis ir pövärge â ans pasisöde välgyt. Anäm bevälgant 
atöje věns pryetelis; tas berns päsakäje, käd ans ¿[sz]szlúžįs *) ir ans ir gäves 
algos kükulji dónes ir giremo lèger’. Tas berns klaüse tan pröetel, â tàd ans 
isipaäine, kad ans yr smörtis. Tas berns klaúse: kad jūs &itat Zmägy piaüt, 
â düris yr uärakintas, prä kon jus jetet? â tas smerts säke, kad ans jet prä 
màzes skyleles. Tas berns säke: kat jus prä räkte skyle jetat, ar jus galötumet 
prä sze skyle j löger’ (st? Smertis säk’: räkte skylë vir) mazèsne dz lëger¿ 
skyle. Tas bèrns säke: bandykit liste j tán lèger — ir smertis jlend. Tas 
berns àme ’r uszpröp&. Tas smertis nabgäl laúko beiszeit, ans tur maldöt, 
kad berns iszlest’. Berns säke: paZadökit mán, tai àsz jumis iszleis. Smertis 
päZad, daktaru padaryt; smertis tur anam pasakyte, kàs ans par däktar’ bús. 
Smertis säke: kad Zmägus sergs, â jūs búst atvadinte, kad jus atesat ir mäne 
räsat pry galväs stävent, tàn jūs nabgydykit; tas màn pryklaus’. Kad äsz pry 
kšjó gàľ ståvčsu, tàn jūs gydyket; tàs iszgys?). — "Ale berns tàn smertj aut 
jöke laik’. Kad ans ätrand smört/ prý galväs stävent, tàd tas daktars em 
szärpe tan läve ir Apsuk; smertis palikt pry käju gal’ pastäjes, ir tas Zmägus 
tur iszgyt. Ans ta smertj bövo ilgą czös’ naraväjes; atei czöses, kad daktars 
turčeje mért. Tas däktars isimaldauv, kad anam pavelytu töve-müs’ paskaityt. 
Tas dàktars nú töve-müs’ tik véne Zädg pasák’ ir daugaüs nabskaite, kad ans 
tèk czëse tur gyus büte, kòl töve-müse paskaites būs. Tas smertis tur éite 
szälin. Smertis äteit äntra met’, ans vë] véne Zäde sák’ ir daugaüs vë] nabskaít'. 
Tam smertu parelga trunk, tad smertis ätet par òbag'; ans pasistä’ pry kräsne 
ir ans nöke nesäk Tas däktars klaues’, kas ans yr; ans säke, ans yr öbags. 
Tas däktars säke: kad jūs óbags èsat, tad türit töve-müs’ skaityt. Tas öbags 


1) Oder soll man iszlüzys schreiben? *) Vgl. die Grimm’schen märchen [Berlin 1819] 
nn. 42, 44; Veckenstedt Wendische sagen, märchen u. abergläub. gebräuche [Graz 1880] s. 341. 
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säke, ans nemäk. Tas dàktars sàke, ans pömäkjs; dabàr tas dàktars skaite 
päperm, óbags skaite pàskü (dàktars neZin', kad tas y smértis). Kap dàktars 
sak’ „ámen“, óbags jau tvër už gèrkle: Mane ilga czës' naraväje, dabàr asz 
jau Gm, 

21) 

Vëna karalaús dukté léde üte täke didel’ aügte kaip Zvirble; kaip üte jau 
bòv' täke kaip Zvirblis, tad an’ úzmusz. Päsku dève suvadinte vësus karàlus, 
â ta paklaüs’, kas ta sküra gàle pazint. Nü karálu, nū princ' nëks nepazèn. 
Ir até? | tan ezöes’ vëns übags | karáliszka kükne. Tüe kükärei tarp sèves 
räkäve, kad nöks tan ùtės skúr’ napazist. Â übags tan girdë ir ans szàrpe 
ëjo lauk’. Karälus dèü vadinté vësus Zmänes ir büvó sakyt’, kas tan Zinäs, tas 
gaüs karálaus dokter", Kaip vise Zmänes neZinäje, atèje vesu pàsku übags; 
tam ùbagu tàpe rädit, ar äns tan pazist. Tas übags int rànk' padëjes ir vei- 
zčeje véne püse ir ántre ir ans sák’: gal büte, gál nàbut, àle asz tik sakysu, 
mäne iszvèz kap utës skür. Tad sümusze vise karäle rànkes, kad princës' täki 
nagilukinga, kad àna tor òbaga vèst. Karálus Zinäje, kad vëns bagäts princes 
anâ dükterj nâréjo; tad ans dève tam prìncą?) parvadint; anë suräkäuo, kan 
dabàr darýs, kad tas übags dükterj nagaút'. `Anë dev& òbaga, princös’ ir princ' 
j vöng läve gòlt, à bòva sakyt, ant käträ princëse gulées, tàs tur princëse vèst. 
Ir karálus uzrakèna stübäs düris. Anë naturédami nàktsgeszir anë sàvâ reí- 
kala nârédami atlekt nagaldjä iszét. Tad anë turëje cze pàt j stàbe atlèkt. 
Anë surâkáuo, kad karálus Tes, atràse kaulyste stöbä’, ir karàlu nàpateks. Anë 
tür su bürna paczýstyt; â übags, tas bòvà gùdrus, ans bon paselaikes, kur ans 
par mëest eidams susibbagaves turöje kvàpantu daíktu. And su bürna czysty- 
dami, òbags döejes draüge ezystys [= czystyjas], àle ans prysilaike, kad ans 
napasesmardint. Ans vàlgë nu tü razynu ir ketu, kur gëra kvap, â tad anë 
vë] sùgul j läve. Ta princëse sòkăs ant prince, un princes smirdéeje; princëse 
mislyje, kad princes smèrd. `Ane bandys söktes ant übaga; kaip an’ atsisòkås 
ant öbag’, ir uzmèga tep ilga, pàkâl karálus rytamèt jéi paveizét, kāp anë gül. 
Ir karälus aträde princës' ant übaga atsisòkus', ir übags turëéje tan princës’ 
gaúut ir ans pastäje gilukings vyrs. 


3 

Karälus vaZäve vénw kelu j véne köeme ir ans aträde véne pömenj kaules 
bagänant; ir eze büvo du kèlu ir karälus klaüse, katrü kèlu gale veikaus j tan 
köme nuva2öt, kur karälus näröje. Tas vaiks sák’, szo kèlu veikaüs gal nuva- 
zöte, kur aplinku et; säke: aplinku to kèlu jus nuvazösat szenden ant pöt, 
teisaús' tū kèlu ryt” ant väkara. Karälus klaüse, kāp ans tan iszmislyjä, kad 
aplinku tu kèlu gal veikaüs nüvaiöt. Tas vaiks 'nam pasäke, kad tas tösysis 
kels ir pelns döbu, cze karälus jvazös ir veik negalös iszvaäöt; ans trüks lyg 
rytä väkar’. Karälus klaus’ tan pömenj, kāp anä tévà värds, ale ans nesäk’. 


1) Vgl. die Grimm’schen märchen? 3, 288. 2) Vgl. "nam (= ang) palaike im 3. märchen. 
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Karälus klaus’, ar ans där véne bräle tur; ans sáke: ne. Karàlus klaúse, ar 
ans sèserj tur; ans säke: jó. Karälus klaus’, kan anâ sesó där: ans sáke: 'na 
pèrnyksztj džaúgsmą àpverk. Karälus klaús, kaip ans tan iszmàn'. Vaiks 
sáke: àna pèrna linksma bào ir su vaikènas szpelaú' ale szjmet tur vaik’ ir 
ana vèrk. Karälus vë] klaus’, kap anâ värds; tas vaíks vë] nesák'. Karálus 
vazáü szàlin. Kaip karálus parvažaú’ nàmè, ans pöpäsakäje sàvâ gendrälems, 
kad ans täkj iszmintìngą vaíka träpyjes yr. Vëns nü gendrälu sàke: mes ta 
güdrjjj vaik’ gaúsam. Ans dève padarýt täkj ilga szaükszt' ir dève suvadint 
vèsus vaikus ir dève padëti bènkius ir stälus; j'deve käänam vaíku èlgaj szaúkszt' 
ir lépe vàlgyt. Tie vaikai véiz vëns j kèt’, kad and su to èlgu szaúkszt' namäk 
vàlgyt. Karálus sák’: tâ gàdrâje vaike dar nder; kad äns päres, ans pamäkjs, 
kāp and tur vàlgyt. Er paré’ j tan Grp dàr vöns vaiks, tas büvä tas güdryses; 
ans sáke tan szaükszta paémes tan ilgaj : traúkes tenjó; tad ans pasëeme su 
tu szaúkszt', dève antràm vaíku, àntras vèl dève kitàm, â tad anë galöje vàlgyt. 
Karálus sàke „dabär yr tas güdryses“ ir nam palaike pry zelnërw. Ir ans 
tápe ant gà] vyrèsnysis. 


4 
Vëns Zamaítis 1) éjo par véne Möskälu miestel’, kur daug Zydu?) gyven’. 


1) Beiläufig mögen hier einige bemerkungen über die Zemaiten platz finden, zu denen 
sich sonst keine gelegenheit bieten möchte. Als die eigentlichen Zemaiten betrachtet man 
in den gebildeten kreisen des russischen Litauens die einwohner des Rossianschen, des Tels- 
schen und des Schauleschen kreises, gelegentlich aber auch die anderer bezirke, wie des Po- 
niewiezschen und des Novo-Alexandrovschen kreises, was historisch wol richtig ist; der gemeine 
russische Litauer aber versteht unter Zemaiten alle diejenigen seiner landsleute, welche über 
seinen horizont hinaus nach westen wohnen. So erklärte z. b. ein Litauer, mit dem ich 
mich in Birsen über seine muttersprache unterhielt, das preussische süd-Litauisch, das ich 
damals sprach, für zemaitisch. Umgekehrt nennen die preussischen Litauer alle jenseits der 
grenze wohnenden Litauer „Zemaiten“ — eine erscheinung, die sich unter geographischem 
gesichtspunkt ja auch sehr wol begreifen lässt. Die preussischen Litauer schätzen die Že- 
maiten gering, die Zemaitische sprache gilt ihnen für unfein und in folge dessen rümpfen 
die südlicher wohnenden schon über das um Memel gesprochene Litauisch, das viel Zemaiti- 
sches enthalte, die nase. Diese geringschätzung spricht sich sehr drastisch in einer daina 
(aus Löbardten) aus, in der ein soldat sagt „Včnoi nàkti Cigänkik’, | àntroï nàkti Zamaitik, | 
tretoi nàkti Lötuvos mergel”. | Zemaitik’ szü’n’ gulë’, | su je nagal sukalböt |.... | â Preisik’, 
tai mergik’, | su je gal er sukalböt“, sowie in einem spruch, welchen man in unserem nörd- 
lichen Litauen den Zemaiten in den mund legt: Döve müse | nevösk mus į Prüse, | jöde 
dóna, | pikte szünes, | aüksztes lentynes, | nöke negäle prygaüte. Uebrigens scheinen die Že- 
maiten selbst diesen namen gar nicht zu lieben, wenigstens stellten diejenigen, welche ich 
gesprochen habe, noch stets in abrede, dass sie solche seien. -— Auffallend ist mir öfters 
die sicherheit gewesen, mit welcher preussische Litauer „Zemaiten“ als solche erkannten, 
auch wo sprache und kleidung (im russischen Litauen sind bekanntlich, wie in Polen, na- 
tionaltrachten verboten) mir keine handhabe zu bieten schienen; als erkennungsmittel gab 
man mir im norden u. a. folgendes an: der Zemaite hat grosse vorliebe für bunte farben; 
er trägt die wassertrage quer auf einer schulter (während „die Litauer“ sie auf dem nacken 
und beiden schultern tragen); er hat offene hemdärmel (während „die Litauer“ dieselben zu- 
knöpfen). 2) Ebenso beiläufig erwähne ich, dass die Litauer um Prökuls (vielleicht auch 
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Cze bùvă vöne Zydèlka ir àna kële sàvo Zeck ant stägä, kur daug žālčs bòvo. 
Zamaitis matÉdams sàke, kad nabút' päprät’: geraáes Zälu nuraúk ir paszàrk 
ïszka ant zèmés. Ta Zydelka klaúse tan Zemait’, isz kur ans Yr, kad ans 
täks iszmintings yr; ans sàke, kad ans yr isz dengaus. Zydèlka klaúus' kap 
anäs tévó pasiró, ar ans sà kò èndelo. Zemaítis sàkč, anàm éit szlèkta; ans 
yr piningu prystäkes ir netür su ko èndelot. Zydèlka klaús' ar ans ne vèl j 
dengu éis; Zamaitis sàke, ans szèndén vèl eis, Zydèlka maldó, kad ans 
bütu tâk gèrs, kad ans piningá anam nunèszt’; Zydèlka dod vèsus pëningus, 
kur ’na turëje. [Hier ist zu ergänzen, dass der Zemaite sich fort machte.] 
I tan tärpa pareit Zyds ir Zydelka et savä vir? prýsz; Ana päsakä säuo výro, 
kad vens Zmägus isz dengaüs büvd paröjes ir ans yr säkes, kad anäs tëvó 
Abrämu et szlektai: ans negal baendelöt nebturödams peningu. Zydelka säke: 
asz visus peningus devaú anam nuneszt. Zyds matydams, kad tas Zamaítis 
houd Zydèlka prygáves, balnăeje sava árklj ir jäjä, kad ans Zamaíti sugaút'. 
Zyds jäjes büvä gàl ir vëna Zamait’ pry venä köem’ parnäk. Zyds klaus’, ar 
mër praöjes vëns Zamatitis; tas Zamaitis säke: já; ir äsz anan paZinaú; tas bag 
isz dengaus. Zyds klaús' ant kür ans pačje; Žamaítis sàkč: jús aną napa- 
näksit, jus tan kèl nezinât. Zyds maldó tan Zamait’, kad tas Žamaítis gint ; 

Zamaitis sak’, ans nato[r] czees’, anam gaspadärus tan klötes Sieg nuplëszt 
lép’. Zyds sàk': asz pléesz' ta stäge j táuá vöt’, tik gink tan Zmšgu. Zamaitis 
säk’, ans k%jâm ir negal panäkt; Zyds sak’: imk mäne árklj ir jäk tam Zmägu 
pàsku. Zamaitis em árklj ir jâe szàlin. Zyds lip’ ant stäge ir plösz’ stäge 
zemin, un të Zamaitei isz tâ köem, kur ta klöte pryklaüs’, vèse büvant [= 
bie ant] laük’ iszei [= iszöje]. Zyds jau büvo puse stäge nuplöeszes — ga- 
spadärus pdmät’ ant laukä büdams, kad vens anä stäge plösz. Ans parbeg 
nümë ir àtrand Zydg klëtés puse stäge nupldeszes’. Gaspadärus klaus’, ar ans 
yr isz prät’ iszeies? kâ del ans plösz anä stäge? Zyds sáké, kad ans tan 
Zmàgu yr maldäves, kur turë’ tan stäge plöeszt, ir süntes vönam Zmägu päsku, 
kur mäna müteris peningus j dengy nesz. Gaspadäris nëka neZinädams Gm" 
tan Žydą skaáde müszt, kad ans ànâ kletestäge [= klötes stäge] nuplöesz, 
ir tažýds [= tas Zyds] müszte gäves et nüme, matydams kad ans y[r] prygaüts. 
Ans parét pas sävo möterj ir nenärtje sakyte savä mütere, kad ans ir ylr] pry- 
gaúts. Zydelka klaus’ Zyda: ar panäka tan ämägy? Zyds säke: já. Zyds säke: 
ans tekra isz dengaüs yr bäves, asz devaü ir sauo ärklj, kad ans paskübin- 
tum!) tus peningus nuneszt. 


anderswo) sich gern mit den Juden in der weise einen spass machen, dass sie dieselben ver- 
anlassen, das wort %ürké auszusprechen; sie behaupten, die Juden könnten dafür nur Zlürke 
sagen. 

1) So! derselbe mann sagte auch z. b. darytum, sakytum, daneben aber auch darytu, 
sakytu und daryt, sakyt (III optat.). Das auslautende m ist übrigens nicht ursprünglich, 
sondern (nach ausweis der altlitauischen texte) aus » entstanden; vielleicht geschah diess 
rein lautlich, vgl. Aatrum Schleicher Leseb. s. 48 neben abejun T. p. 1881 n. 27. 
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Këta, kàrta bàvo vën' kéme sväts, ir vaíges [= vagis] pasimislyjes éti tam 
jaunikui árklj pavägt; vàgis Zinädams kad jaunikis gèra árklj tur. Ans eíe 
pavägt; vägis räkävo, kap ànë isz vènczavo parvažós, būs tan väkar’ vise jsi- 
gére; ans galés lèngva pavägt. Vàgiu kèlu beétant isz üszpakale antëje vëns 
draugs; anüdu pradëje pasipàsakât, kas vëns yr, ir kas ántras. Vàgis klaúse 
biezük' kas ans ýr; béezuksake [= bëezuks sáke], ans y[r] béezuks, ans närjs 
märtäsveikät’ [= märtäs sveikàt'] atimt. Bëezüks klaúse tan vägj, kâ ans 
närjs. Väigis säke, ans når jaunike ärkle pavägt; tas vägis mislyje, kad tas 
nebütu gera, kad märtäsveikate būt ätimt’. Ir tas vàgis klaus’, kap ans mì- 
slyjatymt [= mislyj- atimt]; böezuks säke, kad anë parvažós isz venczavd, ans 
pasiljs po stübäs slöngst’. Kad märte és par slengst’ į stübe, ir ans pasmardj's, 
kad märte tur snaüdet; ans mislyje j tan czéesa daug Zmänu nëks negalös 
„ant sveikat”“ sakyt. Vägis mislyje: äsz tik märte gelbes’. Anüdu nuéje j tus 
nàmus, kur sväts bòü. Bëezüks pasilfnde po slengst’, ir kaip isz venczaü’ par- 
vazau', märte täpe j stübe vèsta. Vägis jau stävdjo üszkräsnyje, ir beezüks 
pasmarden’ märte par slengste jétant. Kaip vägis girdöeje, kad märti snaudöje, 
vägis säke „änt sveikats“ ir märti nepryvälu pasergt. Beezüks pärpyke ant 
tan vägj ir närdeje, kad vägis bütu sugaüts; beezüks pradöeje szaúukt: vägis 
üszkräsnyje. Të Zmänes su Zibures ir su lampöms pradë& jeszkät, kur cze szaük, 
ir nekä neräzdami àt (= eit) veizöte, kan ansäke [= ans säke], kad kas cze 
stäun üszkräsnyje. And atrända Zmägy üszkräsne bestävint ir jaunikes klaüs’ 
tan Zmägy, kur cze üszkräsnyje stävöjo: kas tü &si ir kâ tu cze nări? Vägis 
säke: asz èsu vägis, asz närdjau jüse ärkle pavägt; kap asz ant kele buvau, 
asz suseräkdvau su tu draúgu, kurs man isz üszpakale ante’, er tas pasepäsa- 
kâjo kad ans yr bözuks ir ans når märtes sveikät’ atimt. Asz tan nejvelydams 
čjauvir [= čjau ir] pasistäjau j üszkräsne, kad asz galötau ant märezäs!) 
snaudejam’ davät [d. i. dabät]. Kap märte susnaüde’, asz sakau „int sveika- 
tes“; böezüks ant mäne pärpyk’ ir ans säke, kad üszkräsny staun«. — Jauni- 
kes tan vàg] už tan ger, kad vägis bòü pasirüpines üZ märczäs sveikät’, vadena 
pry stàl’ ir dèyè draüge su sveteis välgyti ir gerti par vese nàkt'. Rytomet’ 
tas jaunikes pabalnäje sàü árklj ir dève naújes kämanes, naúje kanczük’ ir 
löpe tan vägj jat szälen. Tas vägis gàve ärklj ir naväges un nū tâ czöse 
zZmänes ant tâ snaudöjam’ ves säk’ änt sveikat’“. 
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Vöns Zamaftis sünte sävo bern’ in baänyeze, un bërns bažnýczę neiinädams 
nuàt [= nueit] j malün’ ir ans atränd malún’ j gänk; ans cze bryde gäedäjes 
ir veskan paveizöjes et nüme. Kaip tas berns parëje nüme, gaspadäres klaus’, 
ar ans ir böves j baänyeze. Tas berns säke: jâ. Gaspadäres klaus’, kü ans czè 
y[r] mätes. Berns sákč: asz mataú: devälis éi j rinke ir säke „ü — ū — ü“, ir 


1) Der erzähler sagte zuerst märtäs, corrigierte diess dann aber in die obige form. 
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szvènta Marije sàke „leketa — lèketa — lèketa — leketa“, ir szvènte Jäne 
kölne „titimpu — titimpu — titìmpu“ 1). 


7 ` 

Dwè laúme skälbös ir büvo isivelkus’ sävo plünksnu dräbüzes ir vëns vyrs 
atef ir päväg’ vënšs dräbuze. O pàsku véna nàkt' tà mèrga atef, ta laúme; 
tàs výrs mëgüjo, ir atsirädo täkie püiki mèrga prý áno. Ans Kate pro kür 
ji jj dabàr: ta ànm [= anám] paräde, kàd ji pro skyle jlindus”. Tàs výrs 
üszkel’ ta skyl’ su szermükszlu kyle; päskui ji tèn bòvo kéles dénes; o vis 
kalbëjo ir väkszezo’ tàs vyrs sò ta mèrga, o tódu vazdávos ir pàsku apsëved'. 
O ta laúme gyven’ këles mëtus sü to výr’ ir turéjo sún’; ir vën' dën" tàs výrs 
iszvazau' szalèn. To výr màtyn' säke ta laúme, kad ji täkie pùiki, ir tà laúme 
sak’: momél', kad tü manj bútum mäczus’ j man" dräbüZus, taí daúg puikèsne 
buvaú. Ta výro mätin’ isznesze 'na [= anai] tùs drobüus ir ’na apsiréd? ir 
àna tà mätyna [= taí mätynai] säk’ „a[r] girde kàd Ringo’ 2) varpüs trauk?*, â 
säke, kàd tàs výrs anäs nârës, tà tür ateít j stèklo käln’, â ìszlėk’ tą väk’ 
jsikändis’ j snäp’ ir nülëke j ta stekl’ käln’. Dabär tàs vyrs parei’ nùme o na- 
beräd’ änos. Dabàr äns ei’ ir sutèk didel; výr; àns tam dìdeluju výru [sc. 
erzählt], kàd jis eít j stèklo kálna, o tàs bòvo vëes ir tas ane vár èlg? gäl’ ir 
ànam lép’ „eik pàs màno bröal’“, tas èr bòvo vés där didelésnis. Tas pràdém 
nuvär’ pàs ta stèkla káln'. O äns neturëje rákť à negalëje jeit; tädel àns grysz' 
atgál ir suteke bits; täs bits pëszes ir. Ans pàrskëd ir täs bits säke: mès tau 
gèr darysam, kän mes tik galésam. "Ans čo tälin ir sutëk skrüzdes, täs skrüzdes 
è [= ir] pëszes, Ans ir tàs pàrskëd; (äs skrüzdes ir sáke „més etc.“ "Ans 
vël ei’ tälin o sutëk' véeZus, të è pëszes, ans ir tàs pàrskėd; të ir sáke „més 
etc.“ Dabär ans pry vënos räganos nuef' ir ten palèk' szlüzyt. Tà rägan’ sák’, 
Ans tör trfs dënes ganft trys kärvös, tàs bövo änos dükters. `An’ ’äm säke, 
käd ans kääng väkar’ parvarys, tàd ans gaüs ta räkt’; A käd ans näparvarys, 
tàd "am gälvy nukirs. "Ans pirma dén" iszvär’ tàs kärves ir gàn’ pàr den’; o 
väkar’ kad "nam reik&’ namé varýt, tàd prapöel tàs kärves. Tos büvo ilinduses 
į körpes ir bits änas iszvàr isz tá kìrp’. "Ana den’ jis vël iszgin’, vël gan’ 
par döen’ ü väkar’ vël prapüal’; tàd ’näs jlindo j smëltes ir Gs skrüzdes iszvair’; 
tas vyrs vàkar vël pärvar’ nüme. Trete déne ans vël iszgin’, pàskoï vakar’ vèl 
prapöel’ ir sulindo j vänden’. Të vëZeí iszvär’ isz vändens ir Ans pärvar’ vel 
nume. Ta rägan’ tur&jo päukszt’ â tàs turéjo keaüsz’, į tą kiausze bòvo tàs 
räkts; ir tas päukzsts pämit’ ta keaúsze j vänden: Tàs vyrs dabär negalëjo 
prygaüt. Te vėžeí anàm isznisz’ tą keaúsz’. Tàd ans dabàr tòr ta rákť, tàs 
výrs, Š àns tàd jet j stëkle käln. A tà laúmė sák’, kàd nebgàl sü jü' draúge 
eit, pardaüg ý[r] púik'; tàd ans turëjo griszte atgál. 


1) Gemeint sind stein, beutelstock und beutel. 2) Vgl. o. s. 24, anm. 1. 
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Vëns gaspadäris isz PektäZe turéjo dù súnu; véns dévynu ir vëns dvylikas 
métu sèns. O tam gaspadärui prapóole pèningu o àns mislyjo ant sávo szei- 
mynes, kad té?) ir pavägus’. Ans pàts vaZävo j Kretinge mèszes uszperkt 
sávo szeimyne, o ir nuklaús' tèn tàs Katâliku könings, àr jis dàr nârëtu gyva 
atràste sávo nepríetelu àr merusj. Ale tas gaspadärus sákë, käd jis nebnär 
gývę rást. O nüme parvazáves tą savo didjji süny jau numirus’, küris väges 
büvo, o ta jaúnaji dàr gyva rádes, ale jaá sérgantj. Emes tą súnu draúge vël 
važávo į Kretinge, kàd konten iszmèlstu, kàd àns gývas palektu. "Ale königs 
sákë, kàd jau nëbgali, ir tàs numire. 


98) 

Včna gaspadine turëjo du kaüku paröksas, vieną măteriszkę ir vèna vý- 
riszka. Ta iszvere szüpinj ir laszinj â padëjo ant kraúto szüpinj ir laszinj; ir 
vèns tai mátë ir priéjęs iszvalges visa. Pätam jis j véna blüda, kur szüpin’ 
bùva, jkräve kàrves mėžą, â kur läszin’ bùvo, idéjo árklio mëza. A kaip anòdu 
paröje numè gaspadine naúde párnesz[t], ta čjo válgyte. Â tadà anüdu sztri- 
dăjo; véns sákè „prùtekaka“, à àntras „szupinuks“, â j antra vëns sakė „árklo 
möza“, vens säke ,làszinuks“. Pätam abüdu iszrâkávo: taí ir prütekak’ ir 
ärklo mëza. Pastäje pektu ir surakävo, kad reik uzdèkt tus namus; ir suräkävo 
j ta séna stäbulj ljstis. Â tas berns, kur ta szüpinj bövo välgjs, tai girdëjo 
ir uszkyläjo ta stábulj ir j'mete j Aen), Â ta gaspadine gailëjos, sákė: bútu 
kas Dútu, kad máno pauksztèlei bebüt’. 


10 
Vöns gaspadärus turëjo dü kauk’, ir kaip anùdu parëje nákti su naúdu, 
bárszkë%@ prie lángo â prászë gaspadäraus: kur padésau ta naúda? À gaspa- 
därus svètu turëjo ir nenärdjo sávo svetèms döte Zenäte, kad jis su kaukás 
kälbe; jis säke: mèskit j szùlenņ’™. Jau rytàmete, kai jis čjo vándens sëmte, 
atrádo pèlna möZu, kür tie kaúkai búvo jmëte. 


11 
A4). Vöna moteriszke) uämirszo sävo küdikj pövose pry köpeezu; kaip 
ji isz numü eit to kudiki iszküti, tà ji iszgirst, kad jüs küdikj laúme jau 
ezuczü’ arba vygió’ ir säkö vis: czúcze 1816, üämirszts, pälikts. Ji tą näktj 


1) Ich bitte das unten s. 69 über miszes uzpirkti gesagte zu vergleichen. °) Die er- 
zählerin ist hier aus der construction gefallen; sie hat bei të nicht szeimyna sonder szei- 
mykszezei vorausgesetzt. °) Vgl. das unten s. 63f. über die Kauke gesagte. *) Ganz dieselbe 
geschichte hörte ich von dem mädchen, nach demich die daina 21, und von dem manne, nach 
dem ich die daina 67 aufgeschrieben habe. °) Nach angabe des erzählers wohnte diese 
frau in Tattamischken, einem etwas östlich vom Russtrom (kurz vor dessen spaltung) gele- 
genen dorf, das um Prökuls eine etwas komische rolle spielt. „Ans bús isz Tätamiszkin“ 
sagt man dort von unbekannten zerlumpten und vagabundierenden leuten. 
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jü nesuvü ke, rýtomet ji vel nueit ant tós vëtas to kúdikio apraudü'te; tà ji 
atrànda küdikj gyvą ir púikei apredyta. — `Antra moteriszke àntra vákara 
vel nönesze sävo küdikj pre széno küpeczu ir pàdč td; potám ji eít klausýtės. 
Tai jì vél gird', laúme ezuczö’ jüs küdikj, àle laúme taí szauke: àtneszts, pàlekts. 
Rytomet, kaíp ji nueit ant tós vötos, taí ji rànde sävo küdikj negyva. 


B. Vöna moteriszke čje grëbt ant laúko, tai jijè ta küdikj pasodina j 
gräbe. O tai pàsku vàkarè čje namó, o tai ta küdikj uzmirszo. O tai, kai 
ji namó parëje, tai ji ta küdikj atsìmině, kad ji ant laúko palika. Tai ji bëga 
atgàl ta kúdikř parsinèszt o tai räde dvi laumës pry to kúdikě. O tai büvo 
su dróbe apvinóts tas kúdikis, o tai kad ji parsinesza ta küdikj, tai ji éme ta 
dróbe matót, o tai negalëje ne gäle suràst. O tai kad ji matšve, tai atëje 
věna laumë o tai säk&, kad ji ta dröbe gül matót ir tam kúdikjui gòl [= gül, 
gäl] pasút drobuzèlàs. Tai jis nesuplészys, kol gyvs bùs. — O tai pasküji 
antróji moteriszkë néasze savo kudikj tyczóms ant lauka. Ò tai vakarè ji čjo 
namó o ji tą küdikj tyezóms paliko. O tai kad ji nòëjë, tai ji ta küdikj rădo 
negyva. 


12 
Páprasto budà lábidavo pas mus ketvèrgo vákara nevèrpti. Vëna kart 
bàndé véna móteru !) ir ketvërgo vakarë vinda sùkti, norédama žinóti, ar antó 
ES ant tó] ka[s] seksis. Kaip ji apsistöjus’ büvo ir gära välanda pračjus ir 
jem Ziburj iszpütus nörint gülti eiti, tai jé iszgirdo stuböje vinda bësukant ir 
beverpent. Tai je parčjo ant tös mislös: taí mums Zenklas, kad ketvergo va- 
kare yap" nereíkiama. 


1) Und zwar Ta mutter dan. ereähleng 


Rätsel 


Ant Janko külelis, ant to külélo dvarelis, tam dvarélie szimts panélu. 
[Agünà]. E. 

Dvi maži pupèli visą svéta apsèj. [Akys]. L. 

Ant geltóno vandëns báltos gülbës plauke. [Alàs rágdams]. J. 

Du beg, du gen, du nepanok. [Zwei wagenpferde, die vorder- und die 
hinterrâder]. L. 

Iszplösk rëtus, jkiszk gyva. [Arklys j plösk’). Maschen. 

Pryszaky mësa ir üszpakaly mësa, vidury geleZis bei médis. [Artójis, Zägre 
bei jaúczei]. J 1). 

Kóks vandü be dülkös. [Aszarà]. E. 

Gül mèrga bipsa, tur pilvo galè pipsa, pré to pipso tàrgu Iaiko, [Baczkäl. J. 

Kaip et möszka par kerpe? [Kaip bybis par kúžįļ. M. 

Nupjauk galvą, isztrauk duszę; dok gerti, ger; dok kalbeti, kalb. [Bir- 
byne]. B. 

Mèszka tòp, gräba kòsz. [Das haus mit den bewohnern]. L 2). 

Giro’ kirsts, mëstè dirbts eina kelu baúbdams. [Bügnas]. Maschen. 

Maža, maža motriszkele dvejes, trejes kailinokais. [Cybule]. L. 

Jü'ds bülus eina kelu baübdams. [Dämpszips]. Maschen. 

Matai jj lekent, jis lek tav matant o be sparnu. [Düms]. L. 

Kàs per medis netür läpu. [Eglöl. Ma. 

Dukte isztek j svietą, subine nome paliekt. [Die eichel fällt herab, der 
stengel mit der hülse bleibt am baum]. B. 

Dvöju tövu pataisyti, į vöng löva suguldyti. [Jauniks su màreze]. Maschen. 

Pilns kütis raudu arklu, viens jods jeit ir visus isspardo. [Kaczärga]. B. 
— Ebenso (jedoch mit staldis für kutis) in Lj). 

Zàle žăle, bet nè Zšle; su ódege, bet ne pèle. [Die kartoffel]. M. 

Màža, màza màteriszkèle dëna, náktę sveíkinama. [Klabàts]. B. 

Màza mâteriszkèle su divynës kaílines. [Käpüsts]. M.Sz. 

Pry sübenis prytink, j sübene nejtink. [Kràse]. B. 

Màza, màza màteriszkèle dëna, nákte buczäjema. [Krüze]. B. `L 


1) Vgl. Alan Die TTE sokba 7, 337: „Hinten fleisch, vorne fleisch, in der 
mitte holz“. °) Vgl. „Lahzis tupp, farni kuft“ Stender Entwurf eines lett. lexici [Braunschweig 
1761] s. 198. 3) Vgl. „Pilna kütina sa’rkanu züzinu — igája garáis — ilvanKíja“ Sprogisü 
Pamjatniki latyšskago narodnago tvorčestva [Vilina 1868] s. 320. 
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`Atlek paúksztes be sparnú, jkand Zmägy be dantú. [Kòlka]. M. 

Jóds szó kèle bëg, pèlne nàsra mösäs. [Kùrpe]. Pk. 

Vilks eit daugiaús j gire, kaip j bažnýczę, ir jis ëd daugiaús mësós Zalós 
kaip virtos, ir jis gèr daugiaús vändens kaip vyna, ir nů tú trijú vëns daikts: 
yr netësa. [Jis laktè láka; vilks ne gèr]. J. 

Sto pati plikà, tur märszkinus änty ir viséms j akis žur. [Lámpa]. Mg. 
— Pliks be dríbinu, dräbine änty. [Zváke]. B, L. 

Raudóns gaidys gëd po slëngseze. [LëZüvis]. Maschen. — Dieselbe auflö- 
sung hat: Raudäns szunëlis pa slëngste 13’. M. 

Už mislj språnèsnis, už züikj mazèsnis. [Lydeka]. M. 

Trys ginezijas: vens säko „asz nóru dönös“, antràsis „asz nóru naktes“, 
treczäsis säko „mán vens mers, ar dënà, ar naktis“. [Löva, dürys ir längs]. Et). 

Keturi balandZei po orą sklanda. [Die windmühlenflügell. L. — Dieselbe 
auflösung hat: Keturi brolei nasek nei Zemes, nei dangaus. L. 

Kümet seäuv (näht) szneideris vealt? [Kad ans gälg neüämezg]. M.Sz. 

Du szek, du traük. [Beim nase-putzen]. L. 

Du mölenu bälande pâ Zeme skland’. [Närägail. L. 

Tëvs pumpöts, mätyna ragöte, väka kurlöte, aúkle su ödege. [Backofen, 
brottrog, brote, brotschaufel. M. 

Tarp dveju kalná bülus baübe. [Pirdals. E. 

Vëns tur szeszes köjes, eit alè ant keturá. [Räitelis su árklu]. E. 

Òx tröx Vökötöks su medine sermögä. [Röszuts. Mq. => Dieselbe auflö- 
sung haben: Màza, màza mäteriszkele kaülu kaileneles B, Sens tevelis kaulu 
kailinokais L?). 

Künjgo küle tauküta. [Sämtis. J. Mir unverständlich. 

Pük ir supük, asz eisu saúlës paZuröti. [S&kla ir isz tös iszeings dögas). E. 

Negfva rankä sëng pakabj'ta röke. [Smüiks). E. 

Sziksznine (oder skurine) püczka, dyvins bälsas. [Subine]. Maschen. 

Aükszta Zupäne po näses börböles. [Sverts su kibirul. LN. — Màza må- 
teriszkele pâ näse bürböls. [Szülinys]. B. 

Szaränge ränge, po sülu pasiränge. [Szäszlavos]. J. 

Krüme augęs, krüme gimmes päreit nome visus kampus iszostineti. [Der 
strauchbesen]. B. 

Sens tövs ant aúkszto pypke rūko. [Szorsteins]. J°). 

Dvilik brolei j viena lova gul, nei viens kraszte. [Dvylik szpekei vöno 
tekine]. L. 

Kas gema be sküros? [Szüds]. J, L. 


1) Vgl. „Drei starke sah ich, rat mir das, | die schafften ohne unterlass, | Der eine 
sprach: o wär es nacht! | Der andere: wär der tag erwacht! | Der dritte sprach: nacht oder 
tag, | keine ruh ich jemals haben mag“ Simrock a. a. o. 7, 274. 2) „Mals, mals viri’asch — 
kaula kafchüzi’asch“, Stender a.a.o. s. 199, Sprogisü a.a.o. s. 317: °) Vgl. „Sitzt ein männ 
chen auf dem dach, | raucht ein pteifchen rauchtaback“ Simrock a. a. o. 9, 363. 
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Kas tai, ko matiti galint nematai, o matite negalint matai? [Tamsà]. L1). 

Akmèns kójos, médžu lëmü', stiklo ákys, szaudü kepùrė. [Tróba]. E. 

Kokie yra sunkiausi daiktai ant sveto? [Valdyti, pamokyti, melstes, gim- 
dyti. W. 

Pauksztýtis be nasrú rýja pauksztytj be sparnú. [Včjas bei rasà]. E. 

Ves pòt kúžys, kaúsze kankelóje. [Der wind spielt in den zweigen eines 
apfelbaums und die äpfel schwingen in folge dessen hin und her]. L. 

Máža žmonìke j aúksztą krásą sėd raudönai aprödyt’. [Vészne]. Maschen 2). 

Kas ira j tusztj zaka? [Daug vëtos]. L. 

Du kartà uzgimes o ätbuls eké’. [Visztà]. Maschen. 

Eit be käju, müsz be ràmku. [Zëgorus]. B3). Dieselbe auflösung hat: 
Girdu sargus Zadinant, aukso rata lingojent, nauja troba kallant. L. 

Girgzdyne, pädaryne, trýs subines, szeszes äkes. [Zägre su jaúczeis bei 
artöjul. Maschen. — Dieselbe auflösung hat: Szv&lpynes, pädarynes, trýs sù- 
bines â szeszes àkis. L. 

Käda Zyds žmâgùs pastäje? [Zëm%' kad snëgs]. M.Sz. 

Du meto, int tü mēto baczkä, int tą baczka kelmalis, int ta kelmalj krüms, 
j ta krüma daug pauksztito. [Zmägus]. B. 

Maza motriszkeli su auksa kepurele. [Eine blume mit einem tautropfen]. L. 

Päkulinis vaiks, taúku sermögike, aukso kepurike. [Zváke] Mq 4). 


Die anmerkungen zu den obigen rätseln zeigen übereinstimmungen des 
litauischen mit dem deutschen und dem lettischen rätselschatz. Indem ich mir 
vorbehalte, diese übereinstimmungen bez. entlehnungen sowie die ev. berüh- 
rungen der litauischen und slavischen rätsel eingehend zu untersuchen, ver- 
zeichne ich hier noch einige fälle, in welchen deutsche und lettische rätsel mit 
litauischen übereinstimmen, wobei ich die sammlungen Simrocks und Sprogis’ 
mit S, bez. Sp. bezeichne 5). 


1) Vgl. „Wenn man mich sieht, so sieht man mich nicht, | sieht man mich nicht, so sieht 
man mich“ Simrock a. a. 0.9, 367. 2) Vgl. „Es sass eine jungfrau auf dem baum, hatt ein 
rotes röcklein an“ etc. Simrock a. a. o. 7, 278. 3) Vgl. „Was schlägt ohne hände?! Sim- 
rock a. a. o. 9, 375. +) Vgl. „Een klenet wiew, | een lenne liev, | een flescherner rock | On 
e güldner kopp“ Simrock a. a. o. 9, 361. 5) Die folgenden rätsel, soweit sie von mir ge- 
sammelt sind, habe ich nicht in die obige sammlung aufgenommen, weil sie, wie viele an- 
dere, die ich aufgezeichnet habe, schon in Schleichers sammlung stehen (z. t. freilich mit 
leichten abweichungen). Zu einigen der daselbst veröffentlichten rätsel gebe ich jedoch 
hier varianten : Mazà bobelö, molinam butely, totöriszkai (d.i. tartarisch ; Schleicher kukoriszkai!) 
gödo. [Kregzdë] E.; Lydeka szóvè, visa gire papiöve. [Dàlgis]. E. (Schleicher: jüdà 1. 
nërë, Zálie g. pakëlè); Jóju nákti, jóju dëng, nepryjóju gála. [Gëvelis]. E. (bei Schleicher: 
— tëvo dirZa neprajójau; vgl. din, nakt it — da dibinam ne var dait. [Du'rvis]. Sp. s. 318. — 
Das letzte rätsel bezog ich, als ich es hörte, auf die an den giebeln litauischer häuser 
zuweilen angebrachten pferdeköpfe. Das war ein irrtum, der mir aber willkommene gelegen- 
heit zu der bemerkung gibt, dass giebelverzierungen, wie sie v. Schulenburg Zeitschrift für 
ethnologie 12, 27 ff. besprochen und mitgeteilt hat, sich durch ganz Litauen hin zeigen. Man 
nennt sie um Wittauten gaida|i] oder gaidükal[i] (vgl. v. Schulenburg a. a. o. s. 28). Wie 


Ein eisern pferd mit ei- 
nem flächsernen schwanz. 
P. dal, 


Gott sieht es nie, der 
kaiser selten, 

doch alle tagbauerVelten. 

S. 7, 295. 


Kommt ein tonn von En- 
gelland 

ohne boden, ohne band, 

ist zweierlei bier darin. 

Bg; ST. 


Der vater war kaum zur 
welt gekommen, so sass 
der sohn schon auf dem 
dache. S. 7, 309. 


Plenene kumèle màrsz- 
köna ódega. [Adata]. L. 


Ko dëvs netùr? [Auksz- 
tésnio arbà vyrésnio už 
savè]. Schleicher Leseb. s. 
55. 


Pareit baczkeli isz En- 
gelanta be dugna, be lanku, 
parnesz dvejopa piva. [Das 
ei]. L.— Issirito baczkélė isz 
mažós skylelös, be grasztu, 
be lankú. [Kaúszis]. E. — 
Vëna bàczka, dvejäps àlus. 
[Kaüszes]. LN. 

Teus negims, sünus ant 
stà'àge. [Dúma]. LN. — Tövs 
negimys, súnus int stâ ge. 


[Dima]. M. 


Dfelfu kehwe, linnu aste 
Stender a. a. o. s. 198. — 
Dfells züzina, pakulu astite. 
Sp. s. 319. 


Sakk gudrajs, sakki man: 
Ko femneeks vissur matta? 
Ko kehninsch retti gan, 
Ko deevs ne kad ne skatta? 
Stender a. a. o. s. 220. 


Mala, mafa muzina, di- 
véjáds aluti'asch. Sp. s. 
318, Stender a. a. o. s. 198. 


Tehws wehl newa peedfim- 
mis dehls jau jumtâ Sten- 
der a. a. O. 8. 198. 


Die lange hanget, 

die häärige belanget, 

die häärige wött, 

dass sie die lange in ihr hätt. 8.7, 338. 
Des tochter ich ward, 

des mutter bin ich geworden, 

ich säugte mir einen sohn, 

der war meiner mutter mann. S. 7, 


301. 


Wie ich klein war, konnt ich vier be- 
zwingen, 

als ich gross ward, konnt ich berg an- 
bringen, 

als ich todt war, konnt ich tanzen. 
S. 9, 370. 


`‘Ilgs pakabj'ts, ir gaurüts týka ir jis 
misly, kad tu j manè butum. [Deszra 
ir katë]. J. — Pliks pakabj'ts, gauräts 
výpsa. [Ebenso]. B. 

Lindaú j üla ir ákmenj, pelniaú peilj 
bràngei pìrktą; pirmà buvaü tövo dukte, 
pasküi tapiaú tevo momà. [Duktë těvo 
apkálto per müra skyle padáriusi, jj 
žìndė. Schleicher Leseb. s. 57]. 

Kai mážas buvaú, kéturis valdzaá; kai 
užaúgau, kálnus ardzaú; kai nümirau, 
marczös svódbo szökau. [Verszüks]. 
E. — Kad mazas buvau, keturis valo- 
jau; kad didis paaugau, kalnus vertau; 
kad numirau, bažniczoj vaikszezojau. 
[Jautis]. L. 


weit pferdeköpfe als giebelverzierungen nach osten zu vorkommen, weiss ich nicht genau, 
erinnere mich aber bestimmt, sie noch in einem dorf bei Wobolniki (s. Kurschat’s karte des 


litauischen sprachgebietes) gesehen zu haben. Auf bhaltischem boden erinnern sie daran, 
dass bei den Preussen dem totengott der pferdekopf geheiligt war (Neue preuss. prov.-blätter 
1846, 1. 313). 


Wenns in’s wasser geht, lässt’s den 
5 bauch zu haus. S. 7, 323. 

Däps uf iläpa — adatas ne düruma. 
[Käpüsta ga’lvina]. Sp. s. 318. 

Krivs dübe — mati árá. [Rutks]. Sp. 
s. 318. 

Sa’rkans gailits fam femes diid. 
klis]. Sp. s. 318. 

Tevs näu pidfims dels jáu karä. 
[Uguns ar dâmïm]. Sp. s. 3192). 
Raiba gohsnina eet pa vissu pasauli. 
[Ein brief]. Stender a. a. o. s. 199. 
Wehrsis kuhti, raggi ahrä. 
Stender ebenda. 


[Svi- 


[Degen]. 


Bülus ëjo máudytis, ant kránto pilva 
pasidëjo. [Uzvalkalus skàlbent] E. 
Lëps ant lópo, adatös nei dýgsno 1). E. 


y 


Zýds pirtýje o jo barzdà laukè. E. 
Raudóns gaidys po*žemè gëd. E. 


Sunüs 1 krýgę iszjójo, o tövs dár negi- 
mes. Schleicher Leseb. s. 57. 

A'klas karvélis po visa svéta iszláksto. 
Schleicher a. a. o. s. 58. 


Ozys staldè, óžio ragaí lauke. Schlei- 


cher a. a. o. s. 59. 


Ausser den rätseln, wie sie oben mitgeteilt sind, finden sich bei den Li- 


tauern auch bilderrätsel, zahlenrätsel, rätselspiele und rätsellieder. 


dafür lasse ich folgen. 
| ï c, kàs tai? 


Belege 


[lles, tràmps, kùmps]. M. 


Wie kann man für 100 taler eine ganze herde von 100 stück vieh kaufen? 
[Wenn man für den bullen 10 taler, für 9 kühe je 5 taler und für 90 kälber 


Je 1⁄2 taler bezahlt]. L. 


Ich sah 100 sperlinge, nämlich „so viele" und noch einmal „so viele“ und 


die hälfte von „so vielen“ und 9 und einen. Wie viele waren „so viele“? [36]. L. 
In grösserer gesellschaft spielt man „gedanken-erraten“. Diess geschieht 
in der weise, dass die gesellschaft sich nach entfernung einer person über einen 
gedanken schlüssig macht und dass der, welcher diese person in das zimmer 
ruft, dieselbe fragt „habe ich diess gedacht?“ „habe ich das gedacht?“ u. s. w., 
nachdem er sich mit ihr bei beginn des spieles über eine frage verabredet hat, 
welche der mit ja zu beantwortenden unmittelbar vorausgehen soll. 
Rätsellieder sind die von Juskevid Lit. däjnos nn. 47, 92 veröffentlichten 
(vgl. Simrock a. a. o. 7, 348). Dagegen halte ich die daina „Ei siüntë, siüntë 
manè anytöle“ im gegensatz zu Rhesa Dainos! 325 nicht für ein solches; meine 
meinung über dieselbe habe ich o. s. 15 anm. 1 ausgesprochen. 


1) Vgl. La’ps ant lä’po, Adatäs ne düre. [Za’sis]. B. °) Man beachte auch diese über- 
einstimmungen: 
Sa’rkans versits, 
diräja, tas gäufchi räudäja. [Sipöls]. Sp. s. 
319. 


devinas ádas — kas tõ Ihr lieben leut, wass diess bedeut: 

Hat sieben häut, beisst alle leut? 

8. 7, 281. 

Ein baum hat zwölf äste und jeder ast hat 
vier nester, in jedem nest sind sieben junge, 
S. 7, 327. 


Lels resns üfüls, 12 faru; katrä fará pa 4 
perkli; katrá perkl& pa 6 ölas. [Gads]. Sp. 
8.917. 
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Eine anzahl biblischer rütsel schickte mir ein bauer aus Wittauten; ich 
teile dieselben hier mit, stehe aber nicht dafür ein, dass sie nicht aus einem 
kalender oder einem ühnlichen buche abgeschrieben sind: 

Kas yra mires ir niekados gimes? [1. Moz. 1]; Kas yra gimes ir niekados 
mires? [1. Moz. 5, 24. 2. Karal. 2]; Kas yra vena kart gimes ir du kart mires? 
[Jon. 11. Luk. 7]; Kas nei teva nei motina neturejo? [Ebr. 7]; Kurio sesers 
savo brolus pagimde? [1. Moz. 19]; Kas gimes o ne mires dar sviete negyvs 
yra? [1. Moz. 19]; Kas devo žodį iszpildes tujaus koravonę ussipelne? [Johan. 
13]; Kas dievop szauke be lezuvjo? [1. Moz. 4]; Kas padare kad gelžis kaip 
medis plauke? [2. Karal. 6]. 

Zum schluss mag noch ein rätsel platz finden, das man sich früher aufgab 
und das ein sprechender beleg für die loyalität unserer Litauer ist, auf die 
sie selbst so stolz sind: Wer ist mehr, ein Litauer oder ein Deutscher? [Ein 
Litauer, denn er hat einen könig (von Preussen), der Deutsche aber nicht]. L. 


Sprichwürter und sprichwürtliche redensarten. 


Die mit * bezeichneten sprichwôrter hat bereits Schleicher Leseb. s. 73 ff. mitgeteilt 
(zum teil aus russisch-litauischen quellen und in etwas abweichender form). 


*Lápë sáko: Namú namüczei, kàd ir pò smìlgu. Ek. 

Kylys kylj váro. Eki). 

Veje su Zakü tu nóre sugäute. Leplauken bei Berschkallen. — — kad 
Zaka pasieme weja sugauti noretum T. p. 1881. 21. 

Gyraus pü ds netaukü'ts. E. 

Koks püdélis, tóks dangtélis. E. 

Möseninks per audëjos lànga Zür. E. (Wenn man durch ein loch in der 
hose das fleisch sieht). 

Jis anksti balnöje, ale völai iszjöje. E 2). 

Kad szü szik, negäl lóti. J3). 

Sznekëk su sübine, vis birbe. J. 

Pardók parúką ir pirk kärve. Pr. 

Ir szimta dots klàmp. Pr. (Auch [cin pferd] für das man 100 taler ge- 
geben hat, strauchelt) 4). 

Ilask üteles j kaílinus. Pr. (Lass die läuse nur in den pelz — sie gehen 
nicht wieder hinaus). 

Daug szunü ir vilk’ papjaune. Pr. 

Pirkszt’ nereik. Pr. (Das kalb saugt gut genug, man braucht ihm nicht 
zur unterstützung einen finger in den mund zu stecken). In gleichem sinne 
sagt man: szaükzst’ nereik. M.Sz. 

“Atsarga gedas nepräsza. M.Sz. 

Asz türu devynes misles kap kätins. M.Sz. (Wenn man sehr nach- 
denklich ist). 

Tu gali kalbet kāp devyni nèbile. M.Sz. (Zu einem schwätzer gesagt). 

Sene räta atszäk. M.Sz., O. 

Juk väks ne vèrszis, į àvežas nevenam nöeis. M.Sz. M. (Stehende ant- 
wort der mädchen auf die frage, ob sie sich nicht fürchten ein kind zu be- 
kommen). 


1) Vgl. „Ein keil treibt den andern“ Simrock Die deutschen volksbücher 5, 256. ?) Vgl. 
„Früh gesattelt, spät geritten“ Simrock a. a. o. s.132. °) Vgl. „Wenn der hund hofiert, so 
kann er nicht bellen“ Simrock a. a. o. s. 229, „Wenn de hund schött, kann hei nich belle“ 
Frischbier Preussische sprichwörter 2. 86. 4) Vgl. „Auch der beste gaul stolpert einmal“ 
Simrock a. a. o. s. 141. 
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Kas kàls szün’ ödeg’, kad na päts? M.Sz. Ebenso in M mit dem zusatz: 
kad napakàltu, pagal Zëme vilktw. 

*Na par szün’ bälta dän", na par käte làszine. M.Sz. 

Ans stš kap dévo múka. M.Sz. (Wenn einer ganz unglücklich aussieht). 

Gyvàts ne máres, uZtëks ir kibirs. M.Sz. (Bei der abweisung eines zuviel 
an essen und trinken) 1). 

Kap àmžinasis Zyds kelau’. M.Sz. 

Ans prisigéres kaip sztriks. M.Sz. 

`Uszkrâsny gimes, püdyne aúges. M.Sz. Kaszele gimes, üszkräsny aúgęs. O. 

*Skübindams sugaísz. M.Sz. 

Apspiaúde nulaíZ. M.Sz. (Erst schimpfen, dann rühmen sie jemand). 

Kýtresis dóne valge, létaises [= lëtâs-jâs] senes laiž’. M.Sz. 

Blèzdinga vákus j jâ kailines iszperes.. M.Sz. (Wenn jemand lange in 

frühjahr hinein den pelz trägt). 

*Ne iszmötläk strepenüs lyg szünj nemätes. M.Sz. 

*Nebük ne kärtus, ne säldus. M.Sz. 

Jis ne per plaüka geresnis. M.Sz. Vgl. ney per plauką nieko nedawe 
T. p. 1880. 44; ney per plauką nesibijos das. 1881. 21; ney per plauką ant 
naudös ne yr das. 1881. 25. 

I käkie vezem’ söd, täkie ir gösme tör gedät. M.Sz. 2). 

*Pär szün’ parsidöves tör er lít kāp szú. M.Sz. 

Suszäles kap Giltin. M.Sz. 

Pasipütes kaip Pükys. Symonait. M.Sz. 

Lauks gimes laúks ir kärsz. M.Sz. O. (Nach M.Sz. sagt man diess na- 
mentlich mit bezug auf solche, welche für Deutsche gelten wollen). 

Kad velks këmë, tad szüne lakin. M.Sz. O. 

Kad yr — kertai, kad nör — kentai. M.Sz. O. (Hast du zu essen, so 
hau ordentlich ein, hast du nichts, so hungere). 

Man vöns mörs, ar kaüles mesa ar làszine. — Man vëns mörs ar säldus 
pens ar vandö. M.Sz. O. 

Iszplösk akis, sutraük peczüs, prale[ilsk manè prä pyragus. M.Sz. (Mit 
bezug auf hochfahrend oder eitel auftretende leute gesagt). Annähernd ebenso 
O (petüs = peczüs, menkusus = pyragus). 

Paiadök â neattesek — büse àmžins beczülis. Tr. 

Mes issitaisysim kaip Lölaiez’ tabäks. Tr. (Wir werden die sache doch 
einmal in schwung bringen). 

I bäczka gimes, per szpùntą szerts. Memel. 

Väku szüdg da neiszikes yr. Memel. 

Dalmäne spriges muszti bile kàs gal, àle kad reik isztraükt — nebör. L. 


1) Vgl. Nankes wanderungen durch Preussen, herausgeg. von v. Baczko 1 [Hamburg u. 
Altona 1800], s. 197: „Ich hörte, dass ein Litthauer, der zum trinken genöthigt wurde, sich 
damit entschuldigte, dass seine seele oder sein magen [dusche] kein meer sei“. ?) Vgl. „Na 
jakim wózku jedziesz, taka piesu śpiewaj“ Frischbier Preuss. sprichwörter? s. 306. 


7* 
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Kaip senëji gėdăjė, teip jaunëji dainóje. L 1). 

*Mäteriszkes ilgus plaúkus tur ir tràmpus úmus. L2). 

Kad ir pasési, viskan neiszmanysi. L. 

Su sübine vëno àmzaus èsu. L. (Antwort auf die neugierige frage, wie 
alt man ist). 

Tai anš Zágre yr. L. (Das ist sein gewerbe) 3). 

Kad jvär’, nék nedár' — kad isztraúk, gvàlte szauk. L. 

*Sàve pasirädyti, kita pamatyte. Pk. 

*Sziluma kü[u]les nelaúž. O. 

Vise vèlne vëne jóde. O. 

Trümps, drükts — därbininks, ilgs, tévs — mèrgininks. O. (Ebenso Mit- 
theilungen d. lit. liter. gesellschaft 1. 76). 

Kur gaus òbags svéste retams tèpte? O. 

Sène bäbe bè dantü — pilne sübine titnagü. O. 

Daug gàlvu — daug sàpnu. 0.14). 

Szüdu negraibes tá[u]ku nelaižýs. O. 

Kaip palikà, teip atrási. O. 

Nepasitaíses tëva nenupésze. O. 

*Sävä nepalésk, kitä nenârék. O. 

Nei pü vilkâ, nei pó mèszkâs. O, M.Sz. (Vgl.: Ney po wilko ney po meszkôs 
eidams T. p. 1881. 21)5). 

*Prysz veje nègal púste. O. (Vgl.: Tai buwo ne lengwus daikts, priesz 
weja atpusti T. p. 1881. 20) 6). 

Dók â maldók. O. (Unwillige äusserung von leuten, die ihren gästen 
speisen vorgesetzt haben und sie nötigen müssen). 

Ans virp kap szó kepüre. O. 

Kaule éd ir söd, zmägus välg’ ir laige. O. 

Asz véne kāp devyne, kad sukös kāp dvýlike. O. 

*Szlekts arklys, kurs äveZu padetu neesto. O7). 

Kaule pelu &zdama när [se. Zäisti]; ar žmăgus dóna välgydams nenä- 
röse? O. 

Galvo žilu plauku, odego bese. O. 

Tas ir ilgs kaip Semtüre bybis. M. 

Küningä žàks. M. (So nennt man einen besonders grossen sack). 

Bük vyrs, ne virbals. M. 


1) Vgl. „Wie die alten sungen, | so zwitschern die jungen“ Simrock a. a. o. s. 11, „Jak 
starzy śpiewają, tak młodzi czerkają“ Frischbier Preuss. sprichwörter2 205. 2) Vgl. „Frauen 
haben langes haar und kurzen sinn“ Simrock a. a. o. s. 121, vgl. Frischbier Preuss. sprich- 
wörter? s. 278. °) Vgl. „Das ist mein acker und mein pflug“ Simrock a.a. o. s. 4. *) Vgl. 
„Wiele głów, tyle mów“ Frischbier Preuss. sprichwörter 2. 213 und das deutsche „Viel köpfe, 
viel sinne“. 5) Der ursprung dieses sprichwortes scheint mir in einem kinderspiel zu liegen, 
s. w. u. ©) Vgl. „Przeciw wiatru trudno dmuchać“ Frischbier Preuss. sprichwörter? s. 306, 
1 Vgl. Frischbier Preuss, spriehwörter? s. 205, 
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Geraüs saüje pakajinga, kaip abi rànki su práce. M. 

Jis ràta muszdams et kaip kürens. B. (Von einem aufgeblasenen menschen). 

*Pöds kàtele vain, abüdu pëszamu. B. 

*Arklys ir këturems kšjems klump, nedyvs Zmšgui apsirikte. B 1). 

Ans bàldâs kaip dvàse pâ kaülus. D. 

Nebirbk, nebirbk, gaüsi ir tyledams. B. (Zunächst zu kleinen kindern 
gesagt, dann auch übertragen). 

Vise vene sübine szik. B. 

Iszäk Zädis nepaikäm, paslyst käje negirtam. B. 

PämaZu, pamazu! su rägems per smilte. B. 

Pämazu, paämaZu! su ugni prý vandens. B. 

Sztiez! ben nepateszyk. B. 

Tauw [= táv] neiszgraüszk. B. (Der sinn soll sein: „du bekommst doch 
nichts ab“; ich denke, es ist sübine zu ergänzen, vgl. subbine grauszti Nessel- 
mann Wbch. s. 267). 

`Akis pabältenjs szäk j söne. B. 

Ans j gaisrus szäk. B. 

*Ne szykszts — ne bagäts. B. — Neszykszts — nebagäts, nedösnus — 
negarbings. M.Sz. 

Nu velko bega, int meszka intszaka. B. — Nü lapês begdams ant wilko 
uzbego. Ewangeliszkos kalendros a. m. 1882 [Prökuls] s. 41. 

— 2Ziopsojo kai awies įkastas. Ju im T. p. 1880. 37. 

Pats ne buk pikts, piktasis taw nieko ne darys. T. p. 1880. 41. 

Swodbai reik paskuji graszi pristatyti, nors po swodbös dantis reik ir i 
gembe pakabyti. T. p. 1880. 41. — Szenden välgysam, rytä dantis į gembe 
pakabjsam. M.Sz. 

*Tinginys gul, ale iszminczg tur. T. p. 1880. 42; 1881. 41 (hier iszminti 
für iszmincze). 

Saulēj wypsantieji arbai T. p. 1880. 42; saüle vypsäjes [= jökes] sagt 
man nach M.Sz., wenn ein reicher knauser stirbt und sein vermögen lachen- 
den erben zufällt. 

*Piningai, galwzudzei. T. p. 1880. 44. 

I Maskoliâ nagus ikluwes sausas neb kelsi. T. p. 1880. 45. — I wanden; 
püles sausas neb atsikelsi das. 1881. 46. 

Parszeli perkant reik jj isz zako isztrauktis. T. p. 1880. 48. 

Ten gudri lape odegg priswilusi. T. p. 1880. 49. 

Ir gudri wiszta i notrynes ibred. T. p. 1881. 6. — Ir gudri veszta į no- 
trynes söben’ iszdeg. M.Sz. 2). 

Ir didis kamulys gala priryt. T. p. 1881. 14. — Jau kämulio gäls pry- 
ryté’. M.Sz. 

— kaip ases Zasing prapuldziusios. T. p. 1880. 51. 


1) Vgl. „Kor ma cztery nogi a sie postarbnie“ Frischbier a. a. o. 2. 215. 2), Vgl. „Es 
legt wohl auch eine kluge henne in die nesseln“ Simrock a. a. o. s. 211. 
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Ten szauns wilks į awies kailį isisiautes. T. p. 1880. 49. — Mäe, braucht 
denselben ausdruck, setzt aber jsilindes für jsisiautes. 

Mano gudrioses kaip katino misles pragaisza. T. p. 1880. 50. 

Jau rankas pasiszilde ant jo laukia. T. p. 1881. 3. 

Szunelis, norys pikeziauses, wiens ne ilgay loje: Lojes ne lojes juk tikt 
syki tur paliaut. T. p. 1881. 6. 

Linksmybe su smutnybe kas adyna mainos. T. p. 1881. 9. = M.Sz. sagt 
maiszos für mainos, sonst ebenso. 

Pradejo sniegs — kaip sakyti liubj — bobös kasneis kristi. T. p. 1881. 
13. (Nach M.Sz. sagt man so, wenn die dicken schneeflocken fallen, die bald 
schmelzen). 

Tulasis tur toliaus kaipo pelz iszrugose bewargstgs pasilikti. T. p. 1881. 
11; kaip peles iszrugose wargstam das. n. 42. 

— kaip katinelis priesz szuni spjauja. T. p. 1881. 22. 

Kad jie potam wezime sed, tay jie jau ney wieno neb klaus, ant kur wa- 
Zioti reik. T. p. 1881. 36. 

Tikekis su gulincziu, ale ne su miegancziu. T. p. 1881. 41. — Tikek 
gülint àle ne miögtant M.Sz. 

Jü miestui artyn, jů purwai gilesni, jü szunys piktesni. T. p. 1881. 41. 

Kaip Czožo [von Tr CzüZó gesprochen] bitys nutilt. T. p. 1881. 42. = 
Kaip CzäZo bites nusztel M.Sz. 

Wieni seja, kiti pjauja. T. p. 1881. 43. 

*Kursai daug paZad, tas menkay attesa. T. p. 1881. 43. 

Wilkui begant twerk prie odegös. T. p. 1881. 46. 

Zmogus wislab pakel, tikt geras dienas ne. T. p. 1881. 47. 

Kas penes ne gudri? T. p. 1881. 50. 

Wogusiamjam wiens grieks; gedaujencziamjam penki szeszi. T. p. 1881. 50. 
(Wenn auch nur einer gestohlen hat, so kommen bei dem bestohlenen doch 
mehrere in verdacht). 

*Jie besimyliedami nose nusikando. Naujasis keleivis, probenummer (1880). 

Asz jam parodisiu, kokia sriuba isz triju Zirniu werdama. Prüsiszkos ka- 
léndros a. m. 1879 (nů Kristupo Kumutaczo [Tilžēje] s. 72) 1). 

Tankiej su sermiegu apsiviłkusi vajkszezio tikra iszmintis. Pałąngos Juze 
(6710:18. 3) 8. D. 

Asz tau parodisiu kami blezdinga Zijmavo. Pałąngos Juze s. 6. 

— Duva it putra be druskas. Palangos Juze s. 65. 

Isz ka jokes, isz ta ir pasidžaugsi. Russkaja gramota dlja Litovcevü [Vilina 
1875], s. 36 (vielleicht ein russisches sprichwort). 

*Giltine ne weizd dantü. Ostermeyer Krit. beytrag z. altpreuss. religions- 
geschichte [Marienwerder 1775] s. 20. 


1) Vgl. „Er weiss, was fünf graue erbsen für eine suppe abgeben“ Frischbier Preuss. 
sprichwörter 2. 198. 
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Die am frühesten überlieferten litauischen sprichwörter bez. sprichwörtli- 
chen redensarten sind meines wissens die folgenden: *Dewas dawe dantes, dewas 
dos ir dones (vorrede zum psalter von 1625; Hartknoch Dissertationes selectae 
p. 92, Brand Reysen durch die marck Brandenburg u. s. w. s. 108); *Né czedyk 
jug né t&wilzk& (Brand a. a. o. s. 92); Tikräy tas fzátas yra (ebenda s. 108); 
Diewas dawe dônas, dóft ir wáiczum [so!] (ebenda); Woketis fotak tiek ifchmã- 
nys kaip ir mês (ebenda s. 109) 1); vgl. auch die ebenda s. 108 mitgeteilte un- 
terhaltung); Lobys kulys (Praetorius Deliciae prussicae ed. Pierson s. 137) 3). 


1) [Gervais] Notizen von Preussen mit besonderer rücksicht auf die provinz Littauen, 
1. sammlung [Kônigsberg 1795] s. 30 anm.: Sztây! Woikietis jau taip iszmanas, kaip Lie- 
tuwnik's. Dasselbe sprichwort wird auch in „Einige bemerkungen über die nationalität der 
Litthauer, gesammelt vom pràcentor Schultz zu Lasdehnen im jahre 1832* (handschriftlich 
in der Wallenrodschen bibliothek zu Königsberg unter Msc. no. 78 befindlich) erwähnt; wei- 
teres bei Frischbier Preuss. sprichw.? 292. 2) Vgl. „Sweto löbis szaudü kúlis“ Becker Der 
kleine Littauer [Tilsit 1866] s 210, wo sich eine reiche sammlung von litauischen sprich- 
wörtern findet. Kleinere, aber nicht zu übersehende sammlungen solcher sprichwörter finden 
sich bei Frischbier Preuss. sprichwörter? s. 292 ff. und Jacoby Litauische chrestomathie [Leip- 
zig 1866] s. 51. 


Verwünschungen und schimpfwörter. 


Die relative dürftigkeit der folgenden sammlungen beruht darauf, dass die Litauer, wie 
mir ein mann von der Kurischen nerung sagte, glauben, eine verwünschung oder eine schimpf- 
rede, die man ohne grund ausgesprochen habe, kehre „in den mund des scheltenden zurück“, 
und dass sie in folge dessen die fragen nach ihren flüchen und schimpfwörtern meist nicht 
beantworten. — Ergänzungen zu meiner sammlung von verwünschungen bieten Schleicher 
Leseb. s. 108 und Becker Der kleine Littauer s. 118. 


Käd tü pereitume kaürei zeme. Bn. 

Kad ji pekloj smáłoj virtul Oben s. 4. 

Käd tave glöda. E. 

Kat tavés tüszeze. Ju. 

Kat tavę per krümus. Ju. 1). 

Kat tav& szimts pypkiu. Ju. 

*Kat tu surüktum. Ju. 

lisk kat springtumbei. Ju. 

Kat tavés nanà. Ju. 

Kat taves naneles. Ju. 

Kat tav& lápės. Ju. 

Kät tavè szünes. Ju. 

Teen) tave värgs atem. M.Sz. 

Käd tave Giltine. Pr. — Kad ji giltine pagautu. Palangos Juze s. 6. — 
Kad tawe Giltina nusmaugtu Ostermeyer a. a. o. s. 20, Nankes Wanderungen 
durch Preussen 1. 205. 

Kàd tave ben =. Pr. 

Käd tu ben paslilkärtum. Pr. 

Käd tave szimts penküälika. Pr. 

Käd tave räkeris. Pr. 

Kad tu pastiptum. Pr. 

Vazök j pekla akiú atdegti. M.Sz. 

Kad jį naläbaises [= neläbasis] pagrëebt. M.Sz. 

Vazók j bálą. Memel. — Vazok j Käksztu bäla. M.Sz. 


1) Nach Ju. ist per krúmus entstellung von Perkünas. Ebenso wird pypkiu in der fol- 
genden verwünschung verdrehung von piktú sein. (Vgl. die deutschen ausdrücke Pots tau- 
send! Hol dich der deuker! u, dergl.). 
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Kad tavè vàrgs nematytu. Pfarrer Jacoby in Memel !). 

Kad tavè züiks subódytu. Pfarrer Jacoby in Memel 1). 

Kad tu susmèktum. M. 

Kadd tu brantus fzikti (so!). Brand Reysen s. 109. 

Kadd tawe Percünâs fukkultu. Ebenda. 

Hol’ ihn der Pakullus. Frischbier Preussische sprichwörter? s. 294. 

Kad tawe devyni wilkai. Ebenda s. 296. 

Kad tü) wisi budeliei. Pruüsiszkos kalöndros a. m. 1879 (nů Kristupo 
Kumutaezio) [Tilžēje] s. 40. 

Kad jus prapultumet. Palangos Juze s. 59. 


Tu adineza[u]. Ek. (Ein litauisches mädchen erklärte mir diess als „pferde- 
dieb“ und für eins der stärksten schimpfwörter). 

Tu baisýbe. M.Sz. Pr. L. 

Bälamuts. W. Vgl. oben s. 6 (7, 5). 

Tu smälen bàmba. Memel. M.Sz. 

Barzdyles. L. („Schnauzbart, grobian‘“). 

Bönkarts. B. („Mehr von den Zemaiten gebraucht“; „hurenbalg“). 

Bestie. O. — Böstö. M.Sz. 

Bezlepieza. W. (Nur auf weibliche personen angewendet). 

Blingis. B. (,„Nichtsnutziger“; auch von tieren gebraucht, z. b. tas blingis 
[das nichtsnutzige pferd] gänc issikinkes). — Blingys („verwahrloster“). O. 

Brüdas. Ek. („Ungeziefer‘‘). 

Burbulys.. Ek. (Etwa „blasenkopf“; das wort gab anlass zu einem in- 
jurienprocess, der aber nicht entschieden werden konnte, weil diess schimpfwort 
unerhört und weil es deshalb zweifelhaft war, ob es eine injurie enthalte). 

Cöpa. E. („Einer der immer im dusel umhergeht“). 

Tu nesuperets daikts. B. 

Tu nevykes daíkts. B. („Du ganz unreifer und unvernünftiger“). 

Däntins. Tr. („Einer der per dàntį trauk, zahnspeiler“). 

Durnys. Ek. 

Tu vilko edamäji. (Eine frau aus Löbardt Nausseden bat mich, ihr bei 
einer apellation gegen das erkenntniss der ersten instanz in einem von ihr an- 
gestrengten injurienprocesse behilflich zu sein, der sich um die schimpfwörter 
„tu vilko &damäji“ und „klörka‘“ drehte. Sie verlor den process auch in der 
zweiten instanz). 

Grúszvagis. O. (Wörtlich „birnendieb“; wird in allgemeiner bedeutung 
mehr scherzend gebraucht). 


1) Nach M.Sz. (vgl. Mittheilungen d. lit. liter. ges. 1. 66, anm. 96), die auch kad tevi 
varga nematytu sagt, sind diess nicht verwünschungen, sondern bedeutungslose redensarten, 
also etwa ähnlich unserem „dass dich das mäuslein beisse“ (vgl. awies ikastas o. s. 53) u. 
drgl. Auch kad tave’s nanà [= na na] und kad tave’s nanelös werden keine eigentlichen 
verwünschungen sein. 
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Kanàljes szmâts. M.Sz. 

Kàronis. B. („Galgenstrick“; T. p. 1881. 17 bezeichnet es einfach „einen 
zu hängenden“). 

Tu kaules szmäts. M. 

Tu Petro klèckes. M. 

Klörka. LN, B, M. (Nach der erwähnten frau bedeutet es „hure“, nach B 
„unsittliche person“ [auch vom manne gebraucht], in M wurde es als „eine 
frau, die viel schwatzt‘ aufgefasst. Es ist wol das lett. klurgis „verkommener 
mensch“). 

Krüpis. B. M.Sz. (,„Schorfiger mensch, grindkopf“, „nichtsnutziger junge“). 

Tu sena kvàgžde. M.Sz. (Kvägide oder szvàgžde etwa = bäba). 

Laümes jkats. M. (S. unten s. 66). 

Tu löge nüsäme. O. (Nicht besser als was von der erbsensuppe abge- 
schöpft wird.) 

Legis. O. („Dummer mensch“). 

Lökauses. O. 

Lėžuvaínis. B. („Einer der eine lange, böse zunge hat“). 

Loiba. B. („Der verlumpt, heruntergekommen ist“). 

Tu löpin. M.Sz. -- Tabäko lòpene. O. (Mehr scherzend). 

Lüderis. M.Sz. 

Lürbas. B. (In ganz Ostpreussen beliebtes schimpfwort; etwa „rüpel“). 

Lüzang. M.Sz. (Mehr scherzend; die eigentliche bedeutung vermochte ich 
nicht zu erfragen, im allgemeinen entspricht das wort unserem „rakker‘‘). 

Tu prakekta màlk’. M.Sz. 

Tu neläbases. M.Sz. 

Nepüsztuilis. B. („Dummdreister mensch“). 

Netrivaldus. B. („Ein nicht-gesetzter mensch, der immer etwas neues 
anstellt oder unsinn schwatzt“). 

Tu nügaloine B. („Der alles, was ihm unter die hände hommt zerstört‘). 

Nüris. B. („Murrkopf‘“). 

O'blikis. J. E. M.Sz. („Einer der dumme streiche macht, besonders 
in der betrunkenheit“). 

- Pamplýs. Ek. O. Väku pample „nichtsnutzige jungen“, pamplöszkis „in- 
famer bengel“. M.Sz. 

Patärszke. M.Sz. O. (Verwahrlostes frauenzimmer, das viel schwatzt). 

Peszarelis. B. („Ursprünglich der schreiber [russ. pisard, poln. pisarz], 
welcher auf den russischen märkten sitzt und besonders pferdeatteste ausstellt, 
‘ein aufgeblasener narre‘). 

Piktezüurna. Ek. B. 

Plàmpe. M.Sz. Plümpe. O. (Plappermaul, schabberliese). 

Plörszkals. B. 

Tu rúpuiže. Ek. M.Sz. 

Skersgälvis. W. („Der alles verkehrt macht‘). 


Sterve. O. Sztèrve. M.Sz. 

Stipkes. B. (,Nichtsnutz:'). 

Subinlanda. B. (,„Schmeichler*, von männern und frauen gebraucht). 

Sùskis. B. (1. „Der etwas dämlich ist“, 2. „Der verlumpt, herunterge- 
kommen ist‘). 

Talailis. B. (Soviel wie leZuvainis). 

Tirszkals. B. (Dasselbe wie netrivaldus). 

Utélus. Ek. 

Vaikúzas. Tr. („Bube*, auch auf erwachsene angewendet; M.Sz. braucht 
das wort nur in der bedeutung „halbwüchsiger junge“). 

Vakú värgles = vākú pample. M.Sz. 

Vilke möre. O. 

Die vorstehenden schimpfwörter sind als solche mir ausdrücklich bezeichnet 
oder von mir selbst gehört. Ich glaube ihnen noch die folgenden ausdrücke 
— bei denen ich angebe, wo bez. vom wem ich sie gehört habe — anschliessen 
zu dürfen 1): 

Avés sü'pas (schafskopf) Ju, begedis Ek, dykadü’nis Ek (schmarotzer), 
girpelnys Ek, girtü’klis Ek, didburnis M.Sz., kalpynas T. p. 1881. 16 (tau- 
genichts), kvailys Ek (dummkopf), melägis Pr, müikis B (dummkopf), nekü- 
tis B (ein leichtgläubiger, ein kleinlicher mensch, auch ein unnützer schwä- 


1) Ergänzungen zu der obigen sammlung von schimpfwörtern bieten auch Lepner Der preu- 
sische Littauer s. 76 (in der Jordanschen ausgabe}, Nankes wanderungen durch Preussen 1. 
194, Antänas Juskevice Svotbin& röda Velünyciu Lietüviu [Kazani 1880] s. 107 f., Becker 
Der kleine Littauer s. 116 fl. Die beiden zuerst angeführten stellen teile ich hier mit: „Sie 
geben den leuten eckelnahmen und verschonen auch der priester nicht. Da nennen sie 
einen bublys, eine rohrdommel von seiner männlichen stimme, denn puykis einen kaulpersch 
als der ihnen stachlicht ist, denn awinelis das lämmchen, weil er stille ist, denn swaplies, 
einen schnadderer, .... denn knurklys auch klauklas einen schnarrer. Wenn sie einen pre- 
diger gar verachten, sagen sie, er sey ein nieka kalbis, ein vorbringer der fabeln 
churfürstl. minister, welcher schon vor etlichen jahren verblichen, [muste] ihnen heissen 
szalt mirrys, ein frostling, oder der vom frost sterben will, weil er als ein gelahrter, offt bey 
dem camin, etwa ein buch lesend, anzutreffen war. Der musste ihnen heissen edikkas, der 
auffresser; der luppikkas, der ströffer; knurklys, der schnarrer, Pilwete, das bäuchchen. 
Dranchlys, der kurz-dicke. Szweirys, der übersichtige. Szogas, eine heuschreck oder der 
langfüssige. Bedunys, der ohnebrodt. Dirsas, der schlechtbrodt: Guddas, der Pohl. Der 
Szemszinmks der lederne, weil er zu hausz ein ledernes kleid trägt“ (Lepner). „Höchstens 
rächt er [der Litthauer] sich durch spottnamen, die bei diesem volke so eigenthümlich sind, 
dass der rechte name manches Litthauers vergessen, und der spottname seiner familie eigen- 
thümlich geworden ist. Selbst ihre vorgesetzten werden mit solchen treffenden spottname 
nicht verschont. Ein cameralist, der mit seiner tiefen bassstimme immer viel geräusch 
machte, erhielt den beinahmen rohrdommel. Ein anderer, der viel versprach und wenig er- 
füllte, wurde süszzunge genannt, und ein dritter, der dem weiblichen geschlechte sehr nach- 
stellte, bekam den namen tuchbinder: denn das weibliche geschlecht in Litthauen trägt statt 
des kopfputzes ein tuch, wovon der eine zipfel bei einem mädchen loshängt. Die gefallenen 
mädchen aber müssen den zipfel einknüpfen, und auf diese nationalsitte war der beinahme 
anspielung‘‘ (Nanke). 
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tzer), netìkėlis Ek (nichtsnutz), nükartes B (plagegeist: tú esi Zmägaus 
núkartes), nupárelis E (einer der ausgewirtschaftet hat), papürgalvis M (hu- 
schelkopf, ein mensch mit schlecht geordnetem haar), pasiléidėlis Ek, M, 
pijäks M.Sz. (säufer), plèpis B (plaudertasche), pleszikas Ek, plüszkis B, M 
(auch „ein alberner mensch“), prävininks B („ein processüchtiger“), slinkis B 
(„faulpelz“), smärkones B („wüterich“), szyksztöklis M.Sz., szpyvoks T. p. 
1880. 42 (spitzbube), tarmäzas M.Sz. (ein händelsüchtiger mensch, ein rauf- 
bold), walkünas M.Sz. (vagabund). 


Abergläubische und andere volkstümliche vorstellungen 
und gebräuche. 


Geister sieht derjenige, dessen taufe an dem wochentage und in der stunde 
seiner geburt stattgefunden hat (L). — Leute, die an einem donnerstag ge- 
boren und an einem sonntag in der stunde ihrer geburt getauft sind, können 
geister sehen (Scheu) 1). 

Wer einer pikta dwäse begegnet und sie sieht, muss sie ein stück wegs 
tragen (L) 2). 


Vens ükininks laike vene gaide septfnes mètes, ir po septýnu metu päded 
dù kausz’; ir tódu kaüszu tur jvinäti j minksztus pökus, ir tòdó issiperös. Ir 
kad issiper&jus’ fra, tür je apredyte j vene deene suverpte ir iszaüste ir pasüte. 
Ir tas gaspadärus tur töde pry sevjs laikýte ir välgj döte; ir jode lèke j svete 
naüde parneszt. Ir käd käks Zmägüs jode mäte lekant ir jódum süben’ pa- 
rüde — ir tür tàs Zmägüs po stäge pabegte; o jè jis negäl szärpei po stäge 
pabegte, tei jis [der Pükys] apleide ütimis. O jei jis szärpei pó stägu yre 
paöjis, tei jis [der Pükys] pärlek nüm& ir vèse to gaspadäraus gyvénim' ùždeg, 
ir pasirädäs, kür jis gyven. (Gropischken bei Prökuls). 

Das vorstehende betrifft ein basiliskartiges®) wesen, das im ganzen nörd- 
lichen teil unseres Litauens wol bekannt ist“) und Pükys heisst 5). Ich habe 
mir über es auch das folgende sagen lassen: 


1) Töppen Aberglauben aus Masuren? [Danzig 1867] ss. 75, 81; Wuttke Der deutsche 
volksaberglaube? [Berlin 1869] s. 297. ?) Veckenstedt Wendische sagen, märchen und aber- 
gläubische gebräuche [Graz 1880] s. 327 ff. °) Die fabel vom basilisken hat offenbar auf 
die vorstellungen vom Pükys einfluss gehabt, der glaube an dieses wesen aber (und ebenso 
an den Kaüks, den Aitvars und den Spirüks) scheint mir eine alte, nationale grundlage zu 
haben. Ich verweise auf das über den lettischen Pükis gesagte (s. u.) und auf Adam’s von 
Bremen Hamburgische kirchengeschichte 4, 17 („Die bewohner dieser inseln [quarum una grandis 
Aestland dicitur] ... verehren drachen und vögel, denen sie auch lebendige menschen opfern“), 
weiter aber auch auf die ausführungen Felix Liebrechts Orient und occident 1, 562 (= Zur 
volkskunde s. 66) und auf Wuttke 51. *) Die südlichste spur des Pükys habe ich bis jetzt in 
der von Frischbier Preuss. sprichwörter 2. 176 aus Szillen mitgeteilten redensart „he stremmt 
sich wi en Pukis“ gefunden; vgl. das parallele „schleppen wie ein Aitwar“ (Schleicher 
Sitzungsberichte d. Wiener akademie 11. 97, Leseb. s. 107). °) Den Pükys kennen auch die 
Letten, vgl. das von Töppen 15 ff. zusammengestellte und folgendes, das Bielenstein die güte 
hatte mir mitzuteilen: „Der lettische volksglaube unterscheidet wesentlich dreierlei Puki: 
gelddrachen, getreidedrachen, milchdrachen. Dieselben holen, wo sie können, und 
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Der Pükys entsteht aus dem ei eines sieben jahre alten hahnes (LN, Asz- 
mons, Symonait). 

Die kleidung des Pükys (s. o.) muss an einem donnerstag-abend bereitet 
sein (Symonait) +). 

Zeigt einer dem Púkys den hinteren und kommt darnach rechtzeitig unter 
dach, so steckt der Púkys das haus, in dem er selbst wohnt, an; kommt der 
betreffende aber nicht rechtzeitig unter dach, so überschüttet ihn der Púkys 
mit geschwüren und läusen (L) 2). 

Der Púkys kann ein haus anzünden, nicht aber ein Kauks (O). — Vgl. 
aber die o. s. 42 mitgeteilte geschichte. 

Der Púkys bringt seinem besitzer geld und andere habe (aber nicht korn 
(s. w. u.) (L, LN) 3). 


Dem Pükys muss man milch und semmel zu essen geben. Wird er ver- 


bringen dem zu, der sie besitzt. Sie gelten als böse geister (einfluss des christentums?), 
und man sichert seine habe (korn, butter, brodteich, brodleibe) durch daraufgesetzte kreu- 
zeszeichen (ebereschenkreuze im kornspeicher). Nach anderer (älterer) auffassung ist der 
Pūķis ein „feuriger vogel“ (durch die luft fliegendes wesen) mit einem langen schweif. 
Fliegt er beladen, so soll er rot aussehen. Andere vergleichen sein aussehen mit einer feuer- 
flamme und schreiben ihm einen langen schweif von funken zu. Wo er sich niedergelassen, 
ist der boden wie mit kleinen glänzenden sternen bestreut. Fliegt er ohne raub, so steht 
sein schwanz gerade aus, ist er beladen, so ist derselbe dick und nach unten gekrümmt. 
Der weg des Pükis geht auch durch den schornstein. Wenn der mensch, der den fliegenden 
Pūkis sieht, sein hemd durchreisst, so lässt der Pūkis seinen raub fallen. In den stàdten 
hat man früher den Pūkis als feuerstein, stückchen kohle zu kaufen bekommen unter der 
bedingung, dass man mit eignem blut seine seele dem teufel verschreibe — als kohle den 
etreidepükis, als alteisenstück den geldpūkis. Der besitzer muss seinen Pūkis beköstigen, 
namentlich auf die art, dass er bei jedem essen-kochen etwas speise an den kesselhaken 
über der feuerstätte schmiert. Der erste bissen fleisch zu hohen festen muss dem kesselha- 
ken und dem feuer gegeben werden, đamit das feuer keinen schaden thue. [Diess erinnert 
an eine angabe des Alexander Gwagninus (bei Pistorius Polonicae historiae corpus s. 46)]. 
Der Pūkis soll auch mit dicker grütze gefüttert werden können. Man kann selbst einen 
Pūkis erzeugen, wenn man einen hahn neun jahre leben lässt, dann fängt dieser an, eier zu 
legen. Ein solches ei unter der achsel des menschen ausgebrütet ergibt einen Pūkis, der 
wie ein hahn oder huhn aussieht und so als vogel leicht überall zum rauben ankommen 
kann. — Von fischgestalt des Pūkis habe ich nichts gehört“. — Ob der Púkys auch dem 
preussischen stamm bekannt war, wissen wir nicht; was Mislenta Manuale prutenicum s. 13 
berichtet, kann nicht unbedingt auf ihn bezogen werden, vgl. Töppen Neue preuss. prov.-blätter 
jhrg. 1846, 2. 334. 
1) Hierin zeigt sich besonders deutlich die unholde natur des Pükys; vgl. das unten 
s. 81 über das spinnen am donnerstag abend gesagte. °?) Vgl. Veckenstedt 389, Wuttke 45, 
263 und Prätorius Del. pruss. s. 30: „Sobald sie einen solchen alff [nämlich einen Aitvars] 
fliegen sehen, ziehen sie ihr messer ausz und stecken dasselbe in den ort, wo sie mit ihren 
füssen auf der erden gestanden, sprechende: Hie zeige ich dir meinen ort, zeige mir auch 
deinen ort. Darauf soll der Aitwars denselben menschen insgemein mit läusen beschütten, 
er aber muss verschwinden, doch ehe er von da wegziehet, soll er insgemein das haus, worin 
er sich aufgehalten, anzünden, und also seine stätte zeigen oder wüste machen“, 3) Unter- 
schied zwischen geld- und getreidedrachen auch bei Veckenstedt 385. 
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nachlässigt, so fliegt er fort und steckt das haus, in dem er bis dahin wohnte, 
an (B). 

Ein bauer in Wittauten hat den Pükys in der nacht gesehen; er hatte 
einen langen schweif (B). 

Der Pükys sieht in der nacht hell aus (Gropischken). 

Der Pükys ist, wenn er geld bringt, ganz dunkel; wenn er anderes bringt 
sieht er hell aus. (LN). 

Der kopf des Pükys ist dick, sein schwanz dünn. Aus dem letzteren sprü- 
hen funken (L). 

Nach M.Sz. ist der Pükys identisch mit dem Kaüks (s. uj; sie sagt von 
ihm weiter: Ans ätnesz naüdâs visäkiäs ir grudü. Ans vis näkte lakäe ir 
tadà tas Pükys ir szveeses ir ans lakäeje szärpei ir jis iszveizd ganc täks kaip 
pükis [der kaulbars]. Ir ans veen syk nakte iszlek. Sie hat auch gehört, dass 
Pükys oder Kaüks aus einem unter der achsel des menschen ausgebrüteten ei 
entstehe. — Es liegt hier eine vermengung mit dem Kauks vor, über den ich 
im folgenden einige angaben zusammenstelle. 


Einen Kauks 1) erzeugt man, indem man eine eberhode (küilo kaüsz’) in ein 
in einem türpfosten eigens gemachtes loch auf daunen legt und dieses loch 
dann schliesst. Aus diesem ei entsteht ein Kauks, der durch klopfen an 
die wände jenes loches anzeigt, dass er ausgebrütet ist. Lässt man ihn dann 
frei, so bringt er in das betr. haus korn. — Die Kauke sind kleine wesen in 
menschengestalt 2) (LN). 

Der Kauks wird aus den hoden eines siebenjährigen ebers erzeugt, den man 
an demselben tage schneidet, an welchem er geboren ist. — Der Kauks kann 
nicht fliegen (Symonait). 

Der Kauks entsteht aus einer eberhode. Er findet sich auch paarweise [vg]. 
die o. s. 42 mitgeteilten geschichten nn. 9, 10]. — Zwei Kauke trugen ihrem 
ben zwei heuhalme in die scheune; daraus entstanden zwei fuder heu 
(Aszmons). 

Der Kauks entsteht aus dem ei eines siebenjährigen hahnes und bringt 
getreide. Wo der wirt trotz aller mühe in seiner wirtschaft nicht voran kommt, 
da holt ein Kauks. — Ein knecht hörte, wie ein bauer mit seinem Kauks 
sprach und wie dieser jenem sagte, er sei müde, weil er zwei fuder heu ge- 
bracht habe. „Wo hast du denn das heu hingebracht?“ fragte der bauer; 
„auf den balken“ war die antwort. Der knecht eilte fort, um dort nachzusehen; 
da hingen auf dem balken zwei halme, die aber so viel verschlugen wie zwei 
fuder (L). 

Wenn ein hahn sieben jahre alt ist, so legt er ein ei; man muss diess in 
einem alten topf auf daunen legen und den topf dann in den ofen stellen. 


1) Vgl. zum folgenden Geitler Lit. stud. s. 90, Jacoby Mittheilungen d. lit. liter. gesell- 
schaft 1, 66 anm. 100. — Man beachte, dass die Kauken sterben (s. o. s. 42). *) Vgl. Präto- 
rius Delic. pruss. ed. Pierson s. 29, Lasiezki p. 51 (Magazin d. lett.-liter. gesellsch. 14. 1, 93). 
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Hier wird das ei ausgebrütet und es entsteht aus ihm ein Kauks, den man 
nun immer füttern und hegen muss, ohne aber jemals den wegen des Kauks 
nachzuspüren. Behandelt man denselben so, so bringt er seinem besitzer al- 
lerlei hab und gut (O). — Hier, wie in dem vorhergehenden liegt eine ver- 
wechselung von Kaüks und Pükys vor. 

Wer einen siebenjährigen eber hat, muss denselben schneiden und beide 
hoden von einem huhn vier bis fünf wochen bebrüten lassen. Alsdann entsteht 
aus denselben ein „Kauks“, ein vogel mit einem sehr langen, hell glänzenden 
schweif, welcher mit butter und überhaupt mit guten speisen gefüttert und 
mit eben solchen kleidern, wie sie der mensch trägt, gekleidet werden muss. 
Dieser Kauks trägt dann dem menschen, welcher ihn besitzt, während der 
nacht alles zusammen, was er anderswo findet, wie kartoffeln, getreide, butter, 
schmand, fleisch, brot u. s. w.; doch kann er von den vorräthen, auf denen 
er ein kreuz findet, nichts anrühren und wegtragen. Damit er in das haus, 
in das er gehört, kommen kann, werden Öffnungen in beiden giebeln und auch 
in den kammertüren gemacht; er fliegt auch durch den schornstein ein. — 
Wo sich ein Kauks aufhält, da werden die vorräte nie alle; der wirt mag 
verkaufen, so viel er will, oder er mag so wenig wie möglich geerntet haben — 
er hat stets reichen vorrat an allem (Scheu). 

Ein mädchen behauptete einen Kauks als hahn zu sehen; es wurde deshalb 
von einem katholischen geistlichen exoreisiert. Als derselbe es dreimal mit 
weihwasser besprengt hatte, bat es ihn, das noch ein viertes mal zu tun. Der 
geistliche willfahrte dieser bitte, da rief das mädchen: „nun hat der Kauks 
dich doch betrogen“ (W). 

Der Zemaite, nach welchem ich die daina n. 67 aufgezeichnet habe und 
der vom Pükys gar nichts wusste, erklärte den Kauks für identisch mit dem 
Aitvars (s. u.), Beide glänzen nach ihm in der nacht und bringen dem, bei 
welchem sie wohnen allerlei zu. 


Aitvars!) nè visadös vönöks yr; veng kàrta raudöns, veng kàrta jüdrau- 
dons. Jis yr raudöns, kad pinjgus ätnesz, o jüdraudons kad javüs (Maschen) 2). 

Der A’tvars ist ein böser geist, welcher geld zubringt (Grünberg bei 
Berschkallen). 


Aitvars, Kauks und Pükys sind im grunde genommen dasselbe (Aszmons). 


Das mädchen aus Antagminehlen (A), nach welchem ich die daina n. 21 
mitgeteilt habe, weiss von A’itvars, Kauks und Pükys gar nichts; es kennt aber 


1) Vgl. was Schleicher Sitzungsber. d. Wiener akademie 9. 548 mitgeteilt hat. -- Was 
Lasiezki p. 51 (a. a. o. s. 98) vom Aitvvaros sagt, beruht wol nur anf einer falschen ety- 
mologie. 3) Aehnlich Veckenstedt 386, 388, Wuttke 44. — Bei der mythologischen be- 
urteilung des Aitvars ist sehr zu beachten, dass er nach Praetorius a. a. o. s. 21 „von Per- 
kunus geschlagen wird“ (vgl. Mannhardt 1. 68 f. und weiterhin ders. Roggenwolf und 
roggenhund? 15 anm. 2). 
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ein Spirüks genanntes gespenst, das durch die luft fliegend getreide und geld 
eines anderen einem zutrage. Es habe einen langen, glänzenden schwanz, man 
sehe es auch bei tage. 


Die dann und wann erscheinenden feuerkugeln hält man für den teufel, 
der den ihm ergebenen leuten getreide zubringe, das er von solchen getreide- 
haufen nehme, die nicht durch ein kreuz geschützt seien. Aus diesem grunde 
machen die drescher auf dem ausgedroschenen getreide stets ein kreuz und 
legen, wenn sie ihre arbeit unterbrechen, die dreschflegel auf der angefangenen 
lage in’s kreuz (Scheu) 1). 

Ein herr hatte einen teufel (velns), welcher ihm wolstand verschaffte. Als 
dieser herr eines tages ausgefahren war, hörte ein mädchen in dessen stube 
poltern; es dachte da gleich, dass der herr einen teufel habe, wollte sich 
darüber aber gewissheit verschaffen und blickte deshalb, als der herr nach 
hause gekommen war, durch das schlüsselloch in die stube des herren. Da 
sah es, dass dieser sich mit seinem teufel zu tisch setzte und erfuhr aus der 
tischunterhaltung, dass noch viele herren solche teufel hätten und dass sie den 
letzteren an allen sonntagen und je den ersten festtagen dienen müsten (A). 

Die mühle in Rautenburg bei Lappienen ist unrein, d. h. vom bösen be- 
sessen und der teufel fordert hier alljährlich eine seele. Diess gerede entstand, 
als beim bau der erwähnten mühle, die auf einem hause steht, ein mensch 
vom gerüst stürzte und tot liegen blieb. In jedem der vier folgenden jahre 
kamen in derselben mühle ähnliche unglücksfälle vor, indem sich leute zu weit 
über das geländer legten und hinabstürzten, ein stück geländer mit sich reis- 
send. Später wurde ein eisernes geländer gemacht, und seitdem heisst es: der 
teufel ist nun befriedigt, denn die Seelen der fünf umgekommenen haben die 
mühle vom teufel erkauft (Scheu). 


Wenn ein krüsel (wirbelwind) entsteht, so sagen die Litauer bei Pilkallen bar- 
züks atbėga (E). A sagt dafür bësùks atbeya, ein mann aus Stoneiten (bei Prökuls) 
besüks sök. Um LN dagegen nennt man den wirbelwind Zemes bùils und 
nimmt an, dass das mehr oder minder zahlreiche auftreten solcher winde ein 
mehr oder minder fruchtbares jahr ankündige 2). — Der o. s. 64 erwähnte Ze- 
maite hat vom Barzdüks keine ahnung; ebenso wenig kennt man ihn in Ek u. Pr. 


Laúmen werden diejenigen kinder, denen einer der paten diess bei der 
taufe wünscht (Aszmons) ê). 
M.Sz. hat die Laume zur nachtzeit in mannesgestalt gesehen ®). 


1) Der velns ist hier und in dem zunächst folgenden nichts anderes als der A’itvars, bez. 
Kaüks, Pükys, Spirüks. An die stelle des A’itvars ist er auch getreten in dem sprichwort 
„bijos it velnias Perkuno‘ (Schleicher Leseb. s. 112), vgl. die in der vorangehenden anmer- 
kung erwähnte nachricht des Prätorius. °?) Mannhardt 1. 86 ff., 115f., 126 ff., Töppen 34, 
Veckenstedt 478, Frischbier Preuss. sprichw.? 242. 3) Töppen 30, 81, v. Tettau und Temme 
Die sagen Ostpreussens s. 279. 4) Auch die wendische Murawa kann als mann erscheinen, 
Veckenstedt 132. 
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Die Laumen vertauschen kinder und bringen das eingetauschte kind in 
die pirte, wo sie es tôten. Um kinder vor ihnen zu schützen, muss licht bei 
denselben brennen. — Der donnerkeil (belemnit) heisst „Laúmės pirszts“ (A). 

.Die Laúme drückt schlafende, quält zur nachtzeit pferde und kühe und 
vertauscht kinder (der o. erwähnte Zemaite). 

Hemden u. s. w. eines ungetauften kindes dürfen nur bis sonnenuntergang 
getrocknet werden, sonst beunruhigt die Laume ein solches kind zur nacht- 
zeit (L). 

Ein von Laumen vertauschtes kind heisst in Ek „laumü apmainyts“, nach 
B „laúmes äpkeists“, nach M.Sz. „laumes jkats“ = „laüumes jkaits“, wie 
Laukstyn in L sagt 1). 

„Laúmė žindo“ sagt man, wenn einer säugenden frau während des schlafs 
milch aus der brust getreten ist (Pfarrer Jacoby in Memel) 2). ý 

Wenn die Laume vieh geritten hat, und man will diess für die folgezeit 
abstellen, so muss man eine elster schiessen und sie in den betr. stall hängen (L). 

In den stand eines pferdes, das die Laume geritten hat, muss man einen 
spiegel hängen, dann reitet es die Laume nicht wieder (M.Sz.) 3). 

Die donnerkeile (s. 0.) heissen nach Jacoby und anderen (wie Jordan N. 
preuss. prov.-bl. jahrg. 1846, 2. 380, Ostermeyer a.a. 0.) „Laumös pápai“ 4). 

Die „mistel“ nannte Jacoby „Laumös szlóta“ 5. So heissen aber um M 
und W die an birkenbäumen hängenden ‚hexen- oder zauberbesen‘“ (büschel 
von verwachsenen und vertrockneten reisern, die sich übrigens auch an nadel- 
und obstbäumen finden und vielleicht durch einen pilz verursacht sind). — 
Palangos Juze s. 60 werden žalu laumes szluotu erwähnt 6). 

1) Auf der vorstellung, dass die Laumen kinder vertauschen, bez. rauben, beruht es viel- 
leicht auch, dass das „blindekuh-spielen‘ Zaumineti heisst, vgl. u. s.93 und Geitler Lit. stud. 
s. 94 (der hier angeführte ausdruck Laumės galwa ist mir unbekannt). °?) Wuttke 256. 
3) Vgl. Zeitschrift für völkerpsychologie und sprachwissenschaft 13. 332 f. *) Töppen 42. 
5) Vgl. den deutschen namen „donnerbesen‘‘, Perger Deutsche pflanzensagen s. 65. — Die 
mythologische bedeutung der Laumen wird klar, wenn man berücksichtigt, dass die misteln 
auch „marentaken, alpranken‘‘ heissen (Mannhardt Roggenwolf und roggenhund? s. 25, Perger 
227 ff.); dass sie das alpdrücken verursachen; dass sie, wie die deutschen holzfräulein 
(Mannhardt 1. 76) nie endende garnknäuel, nie endende leinwand verschenken (s. o. s. 43, 
Schleicher Leseb. s. 200); dass den germanischen waldfrauen lange brüste (vgl. Laumös 
pápai) zugeschrieben werden (Mannhardt 1. 88, 108, 123, 128), und dass jene, wie die Lau- 
men, kinder vertauschen (Mannhard 1. 113, 153); dass die Laumen endlich deutlich bezie- 
hungen zum wasser haben (o. s. 41, Schleicher Leseb. s. 145, Palangos Juze s. 68 [unten 
s. 77. anm. 3] und s. 79 [Atejna isz azumariu Eaumala]; vgl. auch den von Juškevič Svotbin& 
röda s. 106 f. beschriebenen Laumentanz), Ob die litauische Zaume mit der griechischen 
Mun, der mutter der Skylla, identisch sei (J. Schmidt in Kuhns zeitschrift 25. 147), bedarf 
hiernach noch einer genaueren untersuchung. °) Nach Jacoby wird der zu den my- 
steriösen dingen gehörige ofenbesen (szlütraSys, peezszlüte Jacoby, pèczszlostis M.Sz.; vgl. 
Schleicher Leseb. s. 198) — den Lasiczki und Prätorius zu einem dämon gemacht haben, 
vgl. Magazin d. lett.-liter. gesellschaft 14, 1. 90, 125 — aus mispeln verfertigt; nach einem 
manne in Gropischken bei Prökuls verwendet man zu ihm stroh oder tannenzweige, nach 
M.Sz. wachholder, oder, wo sich dieser nicht findet, stroh. 
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Der „drudenfuss‘“ heisst „Laümes krfZes“; man malt solche in der Johan- 
nisnacht an die stalltüren (B). 
„Laümes spiaúdals“ ist dasselbe wie „Räganas spiaúdals“ (B), s. u. 


Mit der Rügu Aë bo droht man kleinen kindern, besonders wenn sie in 
das korn laufen wollen (M, M.Sz.) +). 


Die Räganas sind böse weiber, hexen, welche des nachts das vieh quälen 
und ihm die milch austrinken. Sie spucken oft an die wand; ihr speichel 
sieht wie butter aus und heisst „Räganas spiaudals“. Tut man diesen spiaudals 
in ein horn 2), keilt es mit quitschen-(ebereschen-)holz zu und hängt es in den 
rauch, so kommt am anderen tage die person, welche als Rägana jenen speichel 
ausgeworfen hat, und bittet um etwas zu trinken. Verweigert man ihr das, 
so muss sie verdursten (L). 

Kad pry seenäs grfba aug, sákâ Zmänes „Rägana spiaú' (M. Sz.). 

Räganas spiaüdals heissen auch die harten schwämme an bäumen (M.Sz., 
Symonait). — Vgl. zu diesem ausdruck kramp’ in dem lexicalischen teile. 

„Räaganas spiaúdals“ oder „Laümes spiaudals“ sieht wie schleim aus und 
findet sich an bäumen, auf gras, an türen u. s. w. Um sein vorkommen, das 
auf hexerei beruht, für die folge zu vermeiden, zerschlägt man eine silbermünze 
und schiesst mit den stücken derselben nach dem spiaádals 3). Trifft man ihn, 
so kommt die person, von welcher die hexerei verübt ist, am anderen tage, 
um etwas zu borgen. Man muss ihr aber ja nichts leihen, dann hört der 
spuk auf (B) *). 


Vom werwolf, der nach pfarrer Jacoby um Memel »vilktrisa, um Prökuls 
vilkdts heisst, erzählte Aszmons folgendes: Ein mann fuhr mit seiner tochter 
auf eine wiese, um heu einzufahren. Während des aufladens sagte er zu ihr: 
„was tätest du, wenn jetzt ein wolf käme?“; „dem würde ich mit der harke 
schön in die zähne schlagen“ antwortete das mädchen. Nach kurzer zeit ging 
der mann zur seite in ein gebüsch, aus welchem gleich darauf ein wolf sprang, 
der das mädchen anfiel. Dasselbe wehrte sich gegen ihn mit der harke und 
schlug ihm den kopf blutig, worauf er sich trollte. Bald nachher kam der 


1) Frischbier Preuss. sprichw.? s. 152, Töppen 34, Veckenstedt 54f., 106, 110, 112, 136. 
Vgl. den ausdruck babis u. s. 88. 2) Weist diess auf etymologischen zusammenhang von Rà- 
gana und rdgs? Vgl. auch den namen Wilnaragis (mir unbekannt) bei Frischbier Preuss. 
sprichw.? s. 153. °) In einem Grimmschen märchen (1. 335 [Berlin 1879]) schiesst ein 
jäger mit drei silbernen knöpfen auf eine hexe, weil blei derselben nichts anhaben konnte. 
Vgl. auch Veckenstedt 87. 4) Von den Raganas heisst es Palangos Juze s. 68: „Cze [sc. 
aplej Birzes] žmones tebtik i Zawieimus: saka esant raganas, kurios gal kitus suZawieti i 
ligas iwesti, karwiems piena atimti, awiu wilnas nupeszti ir tejp tolaus. Aptartu raganomis 
wadinamu bobu, neuzkient, o kartajs ir isz sawa ulieziu arba sodu iszwara. Todiel uzwis 
senas drowes S. Jona nakti ir isz namu iszlisti; nes jej kas paregietu anas wajkszeziojent 
ar žoles kokies renkant; tujaus apskielbtu esaut raganomis“. 
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vater mit ganz blutigem gesicht zurück, und als das mädchen ihn fragte, wo 
er sich seine wunden geholt habe, antwortete er: „weshalb schlugst du mit 
der harke so zu?“ 1). 

Irrlichter sind die geister kleiner kinder, die vor der taufe gestorben 
sind 2). Wo sich irrlichter zeigen, brennt der teufel geld; sobald man eine 
solche stelle bemerkt, muss man nach ihr mit dem pantoffel werfen; man kann 
das geld dann am folgenden tage ausgraben (Scheu). 

Zu einer stelle, an der man geld brennen sieht, soll man in strümpfen 
gehen; das geld liegt dann so tief unter der erde, wie die strümpfe lang sind. 
Beim graben nach dem geld darf man kein wort sprechen, auch nicht niesen, 
sonst kommt der teufel (B). 

Ein schatz brennt mit blauer flamme; brennt er vor mitternacht, so sitzt 
der teufel dabei, brennt er nach mitternacht, so kann er ergraben werden. Wer 
diess tun will, muss beim graben ein kreuz von quitschenholz vor sich legen 
und sich weder umsehen, weil es sonst unsichtbare ohrfeigen gibt, noch irgend 
etwas sprechen. Findet man den schatz nicht, so versinkt er mit dröhnen in 
die tiefe, findet man ihn, so darf man das gegrabene loch nicht zumachen. — 
Vor fünfzig jahren grub ein mann einen schatz bei Prökuls, da erschien eine 
gestalt, welche von ihm eine glucke mit zwei küchlein forderte, wenn er anders 
den schatz finden wollte. Der mann ging auf diese bedingung ein und fand 
den schatz. In derselben nacht kam seine frau mit zwillingen nieder; da er- 
schien der teufel und forderte diese sammt der frau von ihm. Nur durch 
eifriges beten des damaligen präcentors konnte er vertrieben werden (Scheu). 


Vëns jöde käte jkisz j Zakäl’; tan ans nesz ant krýžkeľ, tad ateit tas 
besuks ir ans klaus’ tan Zmägy, kan ans tür. Zmägus säk’, ans tur züik’ par- 
dót, o tad ans präsz’ nü tš biesök’ wökselszilinge. Kad ans ta peninga ir gäves, 
ans tur skübjt nume eit, kà] ans [= besöks] ner tan Jeng rysz’ atriszes. Jei 
ans paskümb atriszt, tad ans ta Z/mägy göen, â kad ans panäk, tad èm ans 
tan szilinga szälin; kad ans näpaskumb, tad tas Zmägus palaík’. Kad Zmägus 
tan peninga tür, tad ans gal perkt, kan ans nir; kad ans päret nüme, änam 
penings j delmäne yr (L) 5). 

Man kann sich freikugeln verschaffen, aber man tut das besser nicht. Ein 
wildschütz, der im sterben lag, rief: „Döve, dëvè atlösk! ne po véna aglelö 
klaupiaú, töve-müsu skaiczau o men nesakau“ 4), und ein anderer, der auf 


1) Eine sehr ähnliche geschichte bei Veckenstedt 398. — Ueber den litauischen werwolf 
ist anderes von Jordan N. preuss. prov.-blätter jahrg. 1846, 2. 379 mitgeteilt °?) Vecken- 
stedt 210 f., Wuttke 447 f. °) Veckenstedt 436, 439, Wuttke 246. *) Ich bemerke, dass 
nach demselben gewährsmanne bei besprechungen das amen beim vaterunser ausgelassen 
wird. Vgl. dazu u. a. den im Archiv f. vaterländ. interessen jahrg. 1842, 2. 271 mitgeteilten 
hexenprocess und Wuttke 304. 
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einem friedhof eine oblate [zweifellos einc abendmahlsoblate] auf einem grabe 
befestigt hatte und nach ihr [wol: um sich freikugeln zu verschaffen] schiessen 
wollte, sah, im begriff loszudrücken, ein kleines kind an stelle der oblate (Gry- 
galait in Pesseln bei Berschkallen) 1). 


Um Memel und Wittauten besteht der glaube, dass man den tod eines (be- 
kannten oder unbekannten) feindes dadurch herbeiführen könne, dass man für ihn 
eine totenmesse lesen lasse, und solche messen sollen bei katholischen geistlichen 
jenseits der grenze ziemlich oft bestellt werden. Man nennt diess miszes 
uzpirkti2). — Um den tod eines feindes (diebes u. drgl.) zu bewirken, dient 
auch das „ant Zydu übagu doti“ (W) oder „ant Zydu üszkalus doti“ (M.Sz.), 
d. h. eine gabe an das jüdische armenhaus in Krottingen, bez. an die synagoge 
in Memel, durch welche man gebete gegen den betr. feind zu erkaufen meint. 

Den tod eines feindes glaubt man auch dadurch herbeiführen zu können, 
dass man etwas von den sachen desselben einem verstorbenen mitgibt (pfarrer 
Jacoby). Dem läuten der totenglocken im eignen dorfe schrieb man früher 
denselben erfolg zu (Jacoby, Pr). 

In Prökuls wurden einem manne zwei pferde gestohlen; gleich nachdem 
er diess bemerkt hatte, liess er die glocken ziehen: da verwirrten sich die ge- 
danken des diebes; er ritt irre und kam in folge dessen schliesslich mit den 
pferden wieder an die stelle, wo er dieselben gestohlen hatte (M.Sz.) 3). 

Ist jemand durch einen diebstahl oder eine andere frevelhafte handlung 
geschädigt worden und findet er die fusspuren des frevlers, ohne diesen selbst 
ausfindig machen zu können, so gräbt er jene sorgfältig aus und geht mit 
ihnen auf den gottesacker. Hier fragt er die gräber der reihe nach „ar priimsi 
pedas?“, bis er an eines kommt, aus dem ihm mit „ja“ geantwortet wird (aus 
den etwa vorher gefragten wurde mit „nein“ geantwortet). Aus diesem zieht 
er das kreuz, schüttet in das dadurch entstandene loch die mitgebrachten fuss- 
spuren (erde oder schnee) und rammt das kreuz dann wieder ein. Der betr. 
frevler wird alsdann sehr krank und dadurch erkannt werden (Pesseln bei 
Berschkallen) 4). 

Zur ermittelung eines diebes dient auch das sieb-drehen (M.Sz.); wie man 
diess ausführt, konnte ich nicht erfahren >). 


1) Töppen 13, Veckenstedt 301. 2) Vgl. die o. s. 42 (n. 8) erzählte geschichte. — Dass 
sich die Litauer in sachen des aberglaubens auch sonst an katholische geistliche wenden, 
geht aus dem o. s. 64 z. 20 mitgeteilten hervor, vgl. auch Nankes wanderungen 1. 205 f. 
3) Töppen 11, 59. *) Denselben zauber kannte schon Prätorius Nachricht von der Littauer 
arth, natur und leben (Erleutertes Preussen 1. 136). Vgl. auch von Tettau und Temme Die 
volkssagen Ostpreussens [Berlin 1837] s. 267, Veckenstedt 477, Wuttke 389. — Prätorius 
a. a. o. s. 134 ff. beschreibt auch mancherlei andere „abgöttische händel“, welche die Li- 
tauer in älterer zeit ausübten. °) Zu den obigen mitteilungen vgl. Palangos Juze s. 69: 
Prapuotus kokiem dajktuj arba arklus paogus, ejn pri burtinika, kurem nuburus, wira) ap- 


tartai jem i naga ir karo. 
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Wenn man bilsenkraut kocht und diess decoct jemandem eingibt, so wird 
derselbe nachher alles tun, was man sich beim kochen gedacht hat (W, M.Sz.). 

Wann vieh behext ist, so findet man unter der schwelle des stalles bis- 
weilen „haare und drgl.“ (Aszmons) 1). 

Wer eine schlangenhaut unter seiner türschwelle vergräbt, kann nicht 
behext werden (Scheu) 2). 

Um ein haus vor behexung zu schützen, muss man in der Johannisnacht 
quitschenzweige unter sein dach stecken (B) 3). 

Damit das vieh nicht behext werde, wird, wenn es zum ersten male aus- 
getrieben wird, die mistforke in den dung gesteckt (B). 

Wer ein stück vieh kauft, muss dasselbe rückwärts in den stall ziehen; 
dann kann es nicht behext werden (Scheu) 4). 

Die kunststücke der zauberkünstler kann durchschauen, wer ein vierblätt- 
riges kleeblatt bei sich trägt (L)°). 


„Besprechen“) heisst u. a. praskilt, z. b. girgädele praskilt (pfarrer Ja- 
coby, M), und apskaityti (Pr, B). Die erklärung des ersten ausdrucks ergibt 
sich aus einer besprechung, die Jacoby in seiner jugend gesehen zu haben sich 
erinnerte und bei der die besprechende frau fortwährend feuer schlug. Das 
apskaityti geschieht nach M.Sz. durch lesen in gewissen büchern (z. b. dem 
neuen testament); nach B bedeutet das wort schlechthin „besprechen“. ‚Ein 
alter wirt in Vannagen bei Prökuls (Symonait), der in der dortigen gegend 
für einen grossen däktars gilt, sagte mir, dass er „apskait’“ und dazu gewisse 
sprüche verwende, die in seiner familie von seinem urgrossvater her überliefert 
würden. Leider konnte ich keinen derselben von ihm erfahren. 

Die rose wird mit einem spruche besprochen, den mein gewährsmann 
(Scheu) leider nur in deutscher übersetzung besass; er lautet in ihr: 

Die rose hat in diese welt 

uns gott als königin gesant 

und über das sternenzelt 

als krönungsmantel ausgespannt. 
+ rose, + rose, + weiche, 

flieh auf eine leiche 

und lass die lebenden befreit 

von nun an bis in ewigkeit. 


1) Veckenstedt 280 f. 2) Man erinnere sich hierbei des schlangencultus der alten Li- 
tauer; vgl. Lit. und lett. drucke 1. 3, 4; Aeneas Sylvius bei Pistorius Polon. historiae corpus 
1. 3, Mathias von Miechow das. 1.143, Alexander Guagninus das. 2. 391, Martin Cromer das. 
2. 635; Neue preuss. prov.-bl. jahrg. 1846, 2. 335 f.; Prätorius Del. pruss. s. 35. °) Vgl. 
unten s. 76. Die quitsche (szermükszlis) spielt im lit. aberglauben eine hervorragende rolle. 
So soll der keil, mit dem man einer Laume wegen ein loch verkeilt, von quitschenholz sein 
(M.Sz. vgl. o. 41. 7); vgl. weiter o. s. 67, 68, u. s. 73. *) Denselben aberglauben hegen die 
Masuren. Vgl. das weiter unten über das schmieren der wagenräder mitgeteilte. 5) Vgl. 
die Grimmschen märchen? 2. 272 f., Perger 196, Veckenstedt 469. °) Vgl. zum folgenden 
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Ebenfalls nur in deutscher übersetzung erfuhr ich von demselben einen 
spruch, der angewendet wird, wenn sich das vieh verfangen hat: 
Christus hanget, 
Christus ist los. 
Nun bist du dein verfangen los. 
Im namen u. s. w. + + +. 

Mancherlei krankheiten kann man durch ršuchern mit gewissen kršutern 
(tikima Zäles), denen der aberglaube entsprechende kraft zuschreibt, vertrei- 
ben (B)}). 

Verschiedene krankheiten vertreibt man durch padölei (Pesseln bei Bersch- 
kallen; pädelei W und M), d. s. gegenstände, durch die man eine krankheit 
von sich ab-, bez. anderen zuwendet2). — Man vertreibt warzen in der weise, 
dass man in einen faden (pädeles) so viele knoten macht, wie man war- 
zen hat?), und ihn auf einen weg legt; hebt jemand diesen faden auf, so 
gehen die warzen, welche vertrieben werden sollen, auf ihn über. Man 
braucht einen solchen faden aber auch nur unter eine dachtraufe zu legen; 
ist er da verfault, so sind auch die warzen verfault®). — Warzen kann man 
ferner dadurch los werden, dass man ein stück fleisch (pädeles) stielt und ver- 
gräbt: die warzen verfaulen mit dem fleisch 2). — Fieber heilt man dadurch, 
dass man einen faden (pädeles) eines vom schweiss des fieberkranken nass ge- 
wordenen kleidungsstückes um einen baum bindet; dann stirbt der baum ab, 
aber das fieber schwindet (alles aus M). 

Wenn man zwei auf einem pferde reiten sieht, kann man ihnen eine kör- 
perliche plage, die man selbst hat, mitgeben, indem man ihnen zuruft: „ihr 
zwei nehmt auch den dritten mit, nehmt all mein — [hier ist der name der 
betr. plage einzusetzen] mit“ 4) (M). 

Ketvergä vákare-saüle nusilödant, tät tùr tas ligänis, kas tâ görgädele tur, 
tå rànka ant slèngste padët, â tadà tur ar vise dìdysis ar vise mážases isz 
venas gimtuves su jèkszi kirste prä szàle. Tadà tas ligänis klaüs’, „kå kerti?“; 
tat àntrasis sák’ ,glrgZdel; kert’“. Tat vél tas àntrasis „kål kirti?“ — „täl 
kirsu, kal nukirsu“ säkä äntrasis. Teip rek daryti trys kärtes ir trys vàka- 
rus (0)5). — Zur vermeidung der knarre (= girgädele) binden die mädchen 
ein „bezanzeltes“ band um hand- und fussgelenk. Geht ein solches band ab, 
so wird es durch ein neues ersetzt (O). 


Palangos Juze s. 69: „Aplej Birzes ira dabar bobales sugiebantes warduoti: gumbus, skaudu- 
lus, lekantai ugni antkritius ir tejp tolaus. Bobales tos wadiodamas su pirsztu apej gumba 
sznek kazika. Arba kaZikokies maldas met i undeni, kuri paskiaus duod sergantems gierti“. 

1) Vgl. Bock Versuch einer wirthschaftlichen naturgeschichte von dem königreich Ost- 
und Westpreussen [Dessau 1782] 1.281, Perger 54 f. und unten s.75°) und s. 77°}. 2) Töp- 
pen 51, 55, Veckenstedt 457 f., Wuttke 288, 305 f., 311, Globus 35. 28, 36. 287, Bartsch’s 
Germania 25. 297, Zeitschrift für ethnologie 12. 256, Die natur jahrg. 1879 s. 308. 3) Ve- 
ckenstedt 457, Neue preuss. proy.-blätter jahrg. 1846, 1. 132. *) Wuttke 320, von Tettau 
und Temme a. a. o. 283 (deren angaben ich bei den obigen mitteilungen überhaupt zu ver- 
gleichen bitte). °) Vgl. Mittheilungen der lit. liter. gesellschaft 1. 138. 
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Wenn man ein kind, das an sukatà leidet, heilen will, so muss man es am 
donnerstag-abend auf eine mühle (handmühle) setzen und hier muss es eine 
person festhalten, die zugleich die mühle dreht; eine zweite person, welche 
denselben namen führen muss, wie die die mühle drehende, muss dann um 
das haus herum gehen und, wenn sie an die mühle kommt, jene erste person 
fragen „was drehst du?“ auf die antwort „die sükata“ fragt sie weiter „wie 
lange wirst du drehen?“ antw. „bis ich [die sùkatą] abgedreht haben werde“. 
Diess muss sieben mal wiederholt werden. Man heilt aber diese krankheit 
durch drehen, weil sie sükata heisst (A). — Dasselbe heilverfahren gab mir, 
nur etwas oberflächlicher, die u. s. 86 erwähnte Küljurgöne an, nach der man 
die sükata auch dadurch heilen kann, dass man das betr. kind auf die þrot- 
schaufel legt und tut als wolle man es in den backofen schieben, wobei eine 
andere person fragt „was schiebst du?“ u. s. w. (wie oben); diess muss drei 
abende hinter einander vorgenommen werden 1). — Interessanter als diese sind 
die folgenden, ebenfalls gegen die sukatä gerichteten heilverfahren: Ein kind, 
das an sukatä leidet, muss man am donnerstag abend durch einen dvyszakis 
médis stecken und zwar mit den füssen voran (A)2). — Vaiks sükatos liga 
turedams greiczaúsu budü tämpa teipo gydamas: Pamätant věną übagg ateinant 
reike kréslą imti ir tą teip tvirtaf pastatyti, käd ant jó södj/sis atsikeldams jj 
nëku budü pakrütinti gäl. Ant tókio kréslo reik ta übagg, pasodinti; jam tad? 
atsikelus reik ta sùkatą türintj küdikj tris kartüs po ápacze to kröslo landj'ti 
-— tal jis pasveiks (E nach dem schon mehrfach erwähnten altsitzer in Ma- 
schen) 3). 

Um das fieber zu vertreiben schreibt man auf drei papierblätter 


A 
R 
I 
P 
A 85. 
Ein solches blatt isst der fieberkranke früh auf brot, oder in anderer weise, 


1) Wuttke 363. 2) „Alle art bäume, deren stamm sich von einander gezweiget und 
wieder zusammengewachsen gewesen, sind den Preussen heilig gewesen und sind es manchen 
noch“ Prätorius Del. pruss. s. 17; „In dem Pilkelnischem kirchspiel ist eine linde, nicht 
weit von Petreifeelen, welche also gewachsen, dass in der mitten durch die also gewachsene 
äste ein loch alda zu sehen, dadurch eben ein mensch kan durch kriechen: hiedurch krie- 
chen die Litthauwen jährlich, umb die ernd-zeit, wan ihnen der rücke von dem schneiden 
ermüdet ist, oder wehe thut, meinen aberglaubisch, dieses seye gut vor ihre schmertzen‘ 
Brand Reysen s. 101. Vgl. Neue preuss. prov.-blätter jahrg. 1846, 2. 342, weiterhin Bock 
a. a. o. 1. 279, Mannhardt 1. 32,. 287, Wuttke 95 f., 317 f., Perger 301. 3) Vgl. Töppen s. 
52. *) Dieses wahrscheinlich aus Aegypten stammende abracadabra, dem zahlreiche analo- 
gien zur seite stehen (vgl. u. a. Bartsch’s Germania 26. 229 ff.), ist sehr weit verbreitet 
(Wuttke s. 167, 377; Verhandlungen d. Berliner gesellschaft f. anthropologie u. s. w. jahre. 
1880, ss. 42, 215, 276; jahrg. 1881, ss. 35, 85). Wie es nach Litauen gekommen ist, lässt 
sich nach dem, was von Tettau und Temme a, a. o. s. 268 ff, mitteilen, unschwer erkennen. 
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und ein zweites nach verlauf von drei tagen ebenso. Nach verlauf von drei 
weiteren tagen wird das dritte blatt vom ¿ltesten oder jüngsten gliede der 
betr. familie schweigend in fliessendes wasser geworfen; ebenfalls schweigend 
und ohne sich umzusehen muss die betr. person zurückkehren. Dieses heilver- 
fahren heisst „drügj riszt“ (B)!). — Fast ebenso sucht man die tollwut zu 
heilen. Man schreibt auf ein viereckiges stückchen papier 

S+ dx 

ARo LPA 

b Ly No AiE 

ARRI Rio A 

Ra CEA 18 
faltet diess papier ganz klein zusammen, drückt es in ein stückchen brot und 
gibt diess dem von einem tollen hunde gebissenen menschen oder tiere. Jedoch 
darf bis zur anwendung dieses verfahrens kein freitag vergehen, weil dieser tag 
dasselbe unwirksam macht (M). 

Ist jemand krank und man wünscht festzustellen, ob er an pömetis (eine 
krankheit, bei der meist alle glieder wehe tun und die besonders durch schre- 
cken verursacht werden soll) leidet, so kann diess das âlteste glied einer familie, 
falls nicht bereits ein jüngeres gestorben ist, oder, unter gleicher bedingung 
das jüngste glied derselben in folgender weise tun 2): drei kirschzweige, wenn 
eine weibliche person, drei krökel- oder ebereschenzweige, wenn eine männliche 
person krank ist, werden in dreimal neun ganz kleine stückchen geschnitten, in- 
dem dabei in gedanken dreimal von neun bis eins (also rückwärts) gezählt wird. 
Diese sämmtlichen holzstückchen werden alsdann, indem zugleich ein vaterunser 
gebetet wird, in ein gefäss mit wasser geworfen. Stehen die holzstückchen 
darin aufrecht, so leidet die betr. person an pämötis, liegen sie aber auf der 
seite, so ist die krankheit nicht pämötis, und sinken alle holzstückchen auf den 
grund jenes gefässes, so wird die betr. kranke person bald sterben 3). Hat 
sich ergeben, dass der kranke an pämötis leidet, so füllt man das wasser, das 
bei dem angegebenen verfahren benutzt ist, mit allen in ihm befindlichen holz- 
stückchen in eine flasche und gibt von ihm dem kranken zum trinken und 
waschen. Bleibt von diesem wasser etwas übrig, so darf man es nicht an jedem 
beliebigen ort, sondern muss es an einer stelle ausgiessen, die von menschen 
nicht betreten wird (M, B, nach dem diess ganze verfahren medükus sumesti 
heisst). — Mit dem vorstehenden stimmt M.Sz. im wesentlichen überein; die 
arznei gegen pämötis bilden jedoch nach ihr ämalai, dakünkai und trünkai (da- 
künkai und trünkai sind mir unbekannte pflanzen) in alus gekocht. Auch dy- 
veldreks wird nach ihr gegen pämetis gebraucht. 


1) Ein anderes mittel gegen das fieber ist unten s. 76 erwähnt. ?) Vgl. Töppen 24. 
3) Beiläufig erwähne ich, dass Aeneas Sylvius erzählt, wie sich die Litauer in älterer zeit 
gewissheit über den verlauf einer krankheit zu verschaffen suchten (Polonicae historiae cor- 
pus ... ex bibliotheea Pistorii 1, 3). 
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Um sommersprossen zu vertreiben muss man in der zeit, ehe der kukuk 
zu rufen beginnt, das gesicht mit froschlaich bestreichen (M.Sz.). 

Wer schlucken hat, muss sieben mal sprechen: zZäguli, Zäguli eikiau autd 
skalpt, tu nuskesi, asz paliksu (B). 

Wer sodbrennen hat, muss sieben mal sprechen: ëd mäne römo, kaip vilks 
äZeka, kaip Zeka Zäle Zäle (B). 

Krankheiten und besonders geschwüre kann man durch bestreichen mit 
einer totenhand heilen (Scheu). 

Zum schutz gegen bienenstiche dient ein stückchen abendmahlsoblate (Pes- 
seln bei Berschkallen). 

Um das eintreten des alpdrückens zu vermeiden, muss man sich auf den 
rücken und die füsse über kreuz legen (L) +). 

Haare und nägel muss man in der zeit des zunehmenden mondes abschnei- 
den, dann bleibt man von krankheiten derselben verschont (Scheu). 

Eine kreuzotter wird in eine flasche gesteckt, die man, nachdem man 
etwas wasser zugegossen hat, fest verkorkt. Ist die kreuzotter ganz verfault, 
so wird das wasser, welches kirmina vando heisst, abgegossen und kühen und 
pferden zur beförderung ihres appetits und zur heilung von krankheiten einge- 
geben (B). 

Noriu priminti, kad ir tarp musü toki mislis yr, kad äZwaigzdziu nuwokas 
ant Zemês nupülanczes ir tokiems glywams lygios ēsanczios, kurios ir liekwar- 
stai, ypaczey pro nümiruili, naudingos &sanczios; nesa žmones tokius korkalus 
ant sausös Zemês rasdami, jüs per Zwaigzdziü nuwokas laikydami, i butelkes 
susisemja ir liekwarstoms pasikawoja (T. p. 1881. 48). 

M.Sz. hat öfters gesehen, dass leute ziegel beschabten, um den so ge- 
wonnenen staub kindern gegen leibschmerzen einzugeben 2). 

Bei schlechtem appetit und gegen den bösen blick nimmt man ein glas- 
ähnliches medicament ein, das stiklene (O) oder stikläkas (M.Sz.) heisst und 
über welches ich weiter nichts habe ermitteln können. 

Jeder mensch hat gumbs (ein tier, ähnlich einem frosch 3)) im magen, der 
sich bei änderung des wetters und wenn der mensch etwas isst, das dem gumbs 
nicht gefällt, ausdehnt und magenschmerzen verursacht. Bricht der mensch 
den gumbs aber aus, so muss er sterben. Gegen die von dem gumbs verur- 
sachten schmerzen braucht man einen abguss von blüten der gümbe Zäle (ta- 
nacetum vulgare, reinfarrn) (L). 

Gegen kraüliga (hämorrhoiden) braucht man kratie Zäle (sanguisorba 
officinalis) (L); gegen wunden kele retins (kele lötines; wegerich) (M.8z.); 
gegen tollwut kalvorö (fette henne, eine sedumart) (L); gegen geschwulst szal- 


1) Wuttke 267. 3) Der Zeitschrift f. ethnologie 12 (jahrg. 1880). 256°) entnehme ich 
folgende notiz: „Albin Kohn Die archäologie auf d. gewerbeausstellung zu Bromberg s. 49, 
welcher steinbeile als schutzmittel gegen blitz- und hagelschaden, pulverisiert auch als mittel 
gegen bauchgrimmen in Litthauen, Polen und Thüringen nachweist“. 3) Töppen 22, 27. 


püsnes (grosser huflattich) (L); gegen knochenreissen kaüle Zäle (calla palu- 
stris) (L). 

Um kribbeln in der nase hervorzurufen, steckt man in dieselbe blütter 
des bitkrëslas (pulsatilla pratensis; teufelsbart) (L). 

Kühen gibt man zur befórderung der milch (B) und um sie vor der Ra- 
gana zu schützen (M.Sz.) debesylas (alant; in L kônigskerze) ein!) (nach 
M.Sz. im frühjahr) oder getrocknete Jäno Zäles (B); vieh, das in folge des 
bösen blickes erkrankt ist, bekommt ein decoct von szäkes (lycopodium an- 
notinum) (L). 

Wenn eine kuh gekalbt hat, wird an den drei folgenden tagen unter ihrem 
euter etwas schiesspulver im kreuz abgebrannt, damit die geschwulst rascher 
vergehe; am wirksamsten ist dieses bei abnehmendem licht (O). 

Will eine kuh nicht bullen, so muss man ihr gegùže raibe (orchis incar- 
nata) und zwar eine männliche pflanze dieser art?) eingeben (L); andere geben 
ihr unmittelbar vor dem begehen ein paar haken und Geen, zusammengehakt 
und in brot gedrückt, ein (Scheu) 3). 


In der Johannisnacht *) blüht der d&medis; wer die blüte desselben be- 


1) Vgl. Kuhn und Schleicher Beiträge z. vergl. sprachforschung 1. 240. °) Die gegüze 
raibe haben entweder „wurzeln mit zwei beinen“ (weibliche pflanzen), oder „wurzeln mit 
zwei beinen und einem penis“ (männliche pflanzen) (L). °) Ergänzungen zu dem obigen 
abschnitt bieten Bock a. a. o. s. 277 f., der verschiedene litauische hausmittel mitteilt, 
und Krause in den Landwirthschaftl. mittheilungen, in verbindung mit der landwirth- 
schaftlichen gesellschaft für Litthauen herausgegeben von Friedr. Schmalz 3 (1828). 192, 
vorausgesetzt, dass dieser seine im folgenden mitgeteilten angaben aus dem litauischen volks- 
leben geschöpft hat, woran ich nicht zweifle: „Eine menge von aberglauben im volke muss 
von selbst verschwinden, z. b. da sticht eine schlange ein thier am euter; statt natürliche 
mittel zu gebrauchen, ruft man eine alte person, welche den schaden nach sonnen-untergang 
dreimal versegnet oder bespricht; da hat ein stück rindvieh das blutnetzen, flugs gräbt man 
die stelle, wo das blutige wasser hinfloss um und bespricht sie .... Verliert sich die milch 
bei einer kuh, sondert sich die sahne und die butter nicht ordentlich ab, zeigen sich blaue 
flecken oder blutstriemen in der milch, so glaubt man, dem vieh sey etwas angethan, es sey 
behext [vg]. u. s. 76f.]; statt zweckdienliche mittel anzuwenden, räuchert man mit sieben 
kräutern, um die hexe zu peinigen und zur redressur zu zwingen“. — Ob die Litauer nach 
beseitigung einer krankheit bestimmte formalitäten beobachten, habe ich von ihnen nicht 
erfahren; eine diessbezügliche notiz habe ich nur in Nankes wanderungen 1. 167f. gefunden: 
„Eine spur der ehemaligen achtung für diesen ort [den Rombinus] hat sich bis auf unsere 
zeiten erhalten; so dass noch heutiges tages die eingebornen, wenn ihr weg sie nach einer 
schweren krankheit hier in diese gegend führt, einige pfennige, strumpfbänder und ähnliche 
kleinigkeiten, gleichsam zum opfer hinwerfen sollen“. 4) Zum folgenden vgl. Brand Reysen 
durch die marck Brandenburg u. s. w. s. 102: „Die Litthauwen haben noch viele heilige 
tagen, als Petri, Pauli, Johannis, Georgii: welche sie zwar wohl gar nicht feyren, sondern 
wollen auf denselben nicht arbeiten, und haben sie das Johannis-fest nicht auf eben den 
tag, welcher im calender beschrieben, welches ihnen sehr missfällt: und wann sie einen 
Teutschen darauf arbeiten sehen, sagen sie: Gott wird dich straffen“. Vgl. ferner von Tettau 
und Temme s. 278. 
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kommt, wird allwissend (Grünberg bei Berschkallen). — In der Johannisnacht 
blüht der dëmedis oder Zálmedis1), wenn er sieben jahr alt ist (A, M.Sz., LN); 
will man seine blüten gewinnen, so muss man in jener nacht ein seidenes tuch 
unter ihn legen, auf das dann die blüten fallen. Diese machen glücklich und 
allwissend (M.Sz., LN). — Der Zälmedis blüht nur in der Johannisnacht um 
mitternacht (B). — Der Zälmedis blüht in der Johannisnacht; wer seine blüte 
bekommt, wird allwissend (L). — Der Zälmedis blüht in der Johannisnacht, 
seine blüte bringt glück; ein mann, welcher in jener nacht durch einen wald 
ging und in blühenden Zälmedis geriet, fand nachher in einem seiner holzschuhe 
gold (O). — In der Johannisnacht blüht der dömedis und der papärtis; die 
blüten beider pflanzen machen glücklich und allwissend und werden dadurch 
gewonnen, dass man in jener nacht ein seidenes tuch unter die betreffenden 
pflanzen legt (Symonait). — In der Johannisnacht blüht der Jöno päpartis, der 
von dem gewöhnlichen päpartis verschieden ist [vgl. Ulmann Lett. wörterb. 
unter paparde und die deutschen namen Johanns-wurzel, -hand für aspidium 
filix mas, Hagen 2. 351]; man gewinnt seine blüte, indem man in jener nacht 
brennende lichter um den Jöno päpartis im kreise herum stellt und den zwi- 
schenraum zwischen dem letzteren und den lichtern mit weihwasser besprengt. 
Dann kommen Laumen und andere unholde an den kreis heran, können ihn 
aber nicht überschreiten (der o. s. 64 erwähnte Zemaite) 2). 

In der Johannisnacht zwischen elf und zwölf uhr findet man unter dem 
beifuss 3) kohlen, welche gegen fieber helfen. Diese kohlen werden von einem 


schwarzen hunde bewacht, der ihre erlangung sehr schwer macht (Pesseln bei 
Berschkallen). 

Am Johannisabend müssen drei kreuze 4) an die stalltür gemacht und drei 
quitschenzweige in das stalldach gesteckt werden, dann wird das vieh nicht 
behext (Scheu). 

Am Johannisabend holt man von eines nachbarn feld eichenblätter 5), kocht 
sie zu hause ab und brüht mit diesem decoct alle milchgefässe aus; alsdann 


1) Namen einer und derselben pflanze und zwar einer artemisia, die ich, als ich sie 
sah, nicht genauer bestimmen konnte. Die deutsch redenden Litauer nennen sie „hartzagel“ 
oder „hartriegel“. 2) Zum vorstehenden vgl. das von Mannhardt 1. 467 mitgeteilte lettische 
lied und folgende in Sprogis’ sammlung lettischer lieder (s. 55) stehende strophe: Visa fäle 
nůfidéja, | papardite vin ne fid6; | papardite nüfid6ja, | paschä Jänu vakara; ferner: den Globus 
35. 270; Perger 211 ff.; Töppen 72 f.; Veckenstedt 443; Wł. Wójcicki Klechdy, starożytne po- 
dania i powiesci ludowe [Warszawa 1851] 1. 106; Wuttke 76, 94, 106. — Dass das farrnkraut 
nicht blühe, ist auch in der häufig wiederkehrenden dainastrophe „akmü’ be kraúju (oder ugnis 
be kraúju, oder ugnis be värdu, oder akmuo be szaknu) | vandü’ be sparnú | papärtis be Zë- 
deliu ausgesprochen (Geitler Lit. stud. s. 30, Juskevid Inėt. däjnos nn. 528, 531, 569, 954, 
998, Mittheilungen der lit. liter. gesellschaft 1. 114 = Nesselmann Volkslieder n. 172). °) Per- 
ger 123 und unten s. 77 z.26. Zu beachten ist dass artemisia vulgaris u. a. den deutschen 
namen Johannisgürtel und den polnischen Jana s. pas führt, Hagen 2. 177. *) Vgl. o. s. 
67 und Töppen 98, 100. 5) Ueber die stellung der eiche im deutschen aberglauben s. Per- 
ger 294 fi. 
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hat man das ganze jahr hindurch des nachbarn rahm und butter, während 
der, von dessen feld die eichenblätter geholt sind, nur wässerige, blaue, schlechte 
milch erhält, und die wenige butter, die er noch erzielt, ganz dünn und 
krümelig ist (Scheu). 

Am Johannisabend geht der bauer nach elf uhr auf die wiese seines nach- 
baren, schneidet hier von allen vier ecken eine handvoll gras ab, ohne dabei 
ein wort zu sprechen oder sich umzusehen, geht nach hause und streut das 
abgeschnittene gras in alle winkel und krippen seines viehstalles; er meint 
dadurch allen nutzen an milch, rahm und butter von seines nachbarn kühen 
zu haben (Scheu) 1). 

Am Johannisabend treibt man das vieh vor sonnenuntergang nach haus 
und schmückt seine hörner mit kränzen (M. Sz.) 2). 

In der Johannisnacht kommen burschen und mädchen zusammen und ver- 
gnügen sich gemeinsam mit schaukeln, singen, essen und trinken. Die mädchen 
sammeln in dieser nacht die Johanniskräuter (Jóno Zöles; neun [A, dreimal 
neun M.Sz.] verschiedene kräuter, die nicht bestimmt sind), aus welchen sie 
dann auch kränze flechten (s. u.) (A, M.Sz.)3). Beim sammeln der Johannis- 
kräuter wird gemurmelt: 

Jöns kirta, Märije rinka, 
pry ko pridedu, pry tó prytinka 
(Grygalait in Pesseln, auch A bekannt). 

In der Johannisnacht machen die mädchen kränze von dreimal neun (A: 
neun) verschiedenen blumen und werfen sie auf einen apfelbaum; bleibt der 
geworfene kranz in den zweigen hängen, so heiratet das betr. mädchen noch 
in (demselben jahr, fällt der kranz aber herunter, so bleibt es ledig (M. Sz., A) 4). 

Jänä väkar du köcz’ sürisz vens Zmägus; kad tas köts atsiled ta nakt, 
tad napardär’ svät’, ir jei ans palekt, tad padarys (M.Sz.). 

Jänä näkt’ Zmägus, kur när Zinät, ar vöne merga sväte padarys, tur isz- 
träukt vis põ dò lapüku rämülu; kad vëns palekt, tad nepadäre, kad dò palekt, 
tad padär’ (M.Sz.). 

1) Wuttke 249. 2) Mannhardt 1. 390. 2) Töppen 71. — Abweichend von dem obigen 
berichtet [Gervais] Notizen von Preussen 1. 9 anm.: „[Die Litauer] lassen sich am Johannis- 
tage, besonders in der gegend von Tilse, in der nahe dabey gelegenen katholischen kirche 
Drangovskin Johanniskraut geben und einweihen, dem sie eine gewisse kraft zuschreiben‘ 
(vgl. Nankes wanderungen 1. 205). — Im Palangos Juze s. 68 wird über die feier des Johan- 
nisabend, bez. des abends vor dem Johannistage, folgendes gesagt: „Wakarop pirm tos szwentes 
mergajtes iszejuses isz uliczes aprinka wieta platemi kielej, sutemus jaunumene toj wietoj 
susirinka Kopuloti [vgl. Praetorius Del. pruss. s. 56], sukure ugni ir parwedina skripkoriu. 
Tiem grijzant szoka susikibi dajniodamis dajnes, kuriu negalejau gauti. Kitas mergieles rowe 
žoles ir degina, o taj dielto idant nebutu Zoleti rugiej ir jawaj. Wajkiukaj sieme su rankomis 
Ziame isz kiele ir barste i pijwas idant ju kurmej rausdamis negadintu. Kitas motriszkas tan 
pat nakti eje i upę ar i pruda, plowies pates, mazgoje sawa drobinius ir szukawos; o taj wis 
dare kad tan metu wirus gautu. Musu senolu senolej budamis dar pagoniemis tikieje: tan 
nakti plaunantes diewes Baumes, tu taj Baumiu paproti tebipilda mergieles aplej Birze ir 


Pabirze, ko Zemajtiusi nu sena nebiera“. *) Töppen 72, Wuttke 218. 


Am Jóno vákars (abend vor dem Johannis-tag) muss ein müdchen drei 
lôcher in rasen schneiden und sie dann wieder mit rasen verschliessen. Findet 
sich am anderen morgen in einem dieser löcher ein gewisser glänzender käfer 
[vermutlich der mistkäfer], so bekommt das mädchen einen soldaten zum mann; 
findet sich ein anderer käfer, so kann es auf einen anderen mann rechnen; 
ist kein käfer in einem der löcher, so bleibt das mädchen zunächst noch 
ledig (A) 1). 

Wenn ein mädchen in der nacht vor dem Johannistag zwischen elf und 
zwölf uhr dreimal um das haus läuft, so kann es nachher durch das fenster 
seinen künftigen liebsten sitzen und essen sehen (A) 2). 

„Unter dem landvolk unseres kreises [Stallupönen] herrscht noch immer 
die abergläubische annahme, dass die geister in der weihenacht gestalt an- 
nehmen und den menschen unglück bringen, welche ihnen in der mitternachts- 
stunde begegnen. Ebenso schwören noch sehr viele darauf, dass um die gei- 
sterstunde jener nacht das vieh im stalle sprache hat, doch müsse man sich 
hüten, dasselbe sprechen zu hören, weil dadurch dem horcher namenloses elend 
drohe“ (Königsberger Hartungsche zeitung jahrg. 1880, n. 306 [abendblatt vom 
29. December]). Dem lehrer Marold in Enskemen, obgleich in dieser gegend 
aufgewachsen, sind jene vorstellungen ganz unbekannt, dagegen wissen M.Sz. 
und der vorarbeiter Laukstyn in L, dass in der christnacht das vieh mit ein- 
ander sprechen kann 3). 

Am heiligen abend [24. December], wenn alles schläft, macht der hausherr 
drei kreuze an die haustür (M.Sz.). 


Der heilige abend heisst pästininke oder pästininke-väkars, weil man an 
ihm allerlei abergläubische handlungen vornimmt, durch die man sich vor dem 
einfluss unholder wesen schützen will. In dieser absicht sucht man da einen 
hahn zum schreien zu bewegen“) und nagelt eine elster5) an die stalltür (Pes- 
seln bei Berschkallen). 

Am heiligen abend darf man nach sonnenuntergang den pferden nichts 
mehr zu fressen geben, auch muss man alsdann die krippen rein machen und 


1) Töppen 73. °) Zwischen die obigen notizen mag noch ein hinweiss darauf eingescho- 
ben werden, dass die Litauer (bez. Zemaiten) früher im anfang des monats Oktober ein grosses 
fest feierten, vgl. Magazin der lett.-liter. gesellschaft 14, 1. 112 und Mathias von Miechow 
bei Pistorius Polon. hist. corpus 1. 144, Alexander Guagninus das. 2. 391, Martin Cromer das. 
2.635. °) Gervais war also sehr im unrecht, wenn er a.a.o. s. 9 vor bald hundert jahren von 
den Litauern schrieb: „Wenn man auch noch hin und wieder verschiedene abergläubische ge- 
bräuche bei ihnen findet, so kann man ihnen doch jetzt nicht mehr all den dummen aber- 
glauben aufbürden, den ihre vorfaren besassen, die z. b. noch fest und steif glaubten, dass 
alles wasser in der weihnachtsnacht sich zwischen 11 und 12 in wein verwandele, und dass 
das vieh alsdann auch reden könne“. — Zu diesen vorstellungen vgl. die Grimmschen mär- 
chen? 2. XLIV, Nord und süd 16. 391, Töppen 66, 69, 74, Veckenstedt 437, Wuttke 63 ff. 
*) Man tut diess offenbar, weil man, wie ich in L hörte, glaubt, der hahn vertreibe die 
geister und diese seien nur bis zu seinem krähen mächtig. °) Vgl. dazu o. s. 66. z. 15 und 
Wuttke 117. 


altes eisenzeug (zange, hammer u. drgl.) für die nacht in sie legen; die pferde 
werden dann das ganze folgende jahr hindurch gesund sein (Scheu) 1) 2). 

Wer sich in der Sylvester-nacht auf eine wiege setzt und dreimal über 
die schulter leinsaat wirft, der (mädchen oder bursche) bekommt nachher im 
traume seine künftige ehehälfte zu sehen (A) 3). 

Am Sylvester-abend nach sonnenuntergang, wenn alles still ist, muss ein 
mädchen den zaun des nächsten nachbarn tüchtig rütteln; von welcher rich- 
tung alsdann ein hund bellt, von da wird ihr bräutigam kommen (Scheu) 4) 5). 

Am Pauls-tage (Pauli bekehrung, 25. Januar) ist die mitte des winters; 
an diesem tage soll man, wie die einen sagen, überhaupt nichts arbeiten, nach 
anderen darf man an ihm nicht die axt brauchen, nichts arbeiten, wobei etwas 
gedreht wird, und sich mit nichts beschäftigen, wozu wolle gehört. Tut man 
das letzte doch, so kommen motten in die wolle. Man glaubt, dass an diesem 
tage die insekten zum leben erwachen (M.Sz.) 6). 

Am Marien-tage [2. Februar] darf nicht gesponnen werden, sonst gibt es 
unglück beim vieh (Scheu). 

Am fastnachtstage fahren die Litauer herum und besuchen sich gegenseitig, 
lassen auch ihr gesinde spazieren fahren; sie nennen diess linus est), ei linus 
te st und nehmen an, dass, wer diess unterlasse, kurzen flachs bekomme (M.Sz., 
Scheu) ?). 


3) Wuttke 66. — Dass sich derselbe aberglauben um Prökuls findet, teilte mir herr 
stud. phil. P. Glogau mit, der in Gropischken folgendes aufgezeichnet hat: Vesus stäldus 
apsaugöje, labjaüs àrkliū stälde. Kas tik pry gywenime wisókës büdawönes prykläuse, täpe 
i stälde suneszte, pjüklıs, gräsztus, jekszes, kältus, wesus i sili sukröve ir t6j näkty ar- 
klems ne dève Get Ir kas tik pry arkliü prykläuse, kāp zölis, brözgiles etc. į stälde uzra- 
köne, kad nöks pryeitu apezeravöti. Nü rytäs(?) ëme wilke gerkle ir prä tâ, į sili Avizius 
ärklems Get pyle. °) Eine ergänzung zu den obigen notizen bietet Palgngos Juze s. 69: 
„Par Kaledas siunt wajkiuka i upi parneszti undens wiedra. Tam parneszus prausas ir lijp 
tan undeni wiel i upi nuneszti“. ?°) Perger 194. *) Töppen 65, Veckenstedt 438, 448 f., 
Wuttke 236 f. °) Eine ergänzung der obigen mitteilungen über die Sylvester-nacht bildet 
die von dem pfarrer Krause in Niebudschen in den Neuen landwirthschaftl. mittheilungen 
und verhandlungen der landwirthsch. gesellschaft in Preuss.-Litthauen 2, jahrg. 1831 [Gum- 
binnen] s. 60 aufgeworfene frage „warum umwickeln die bauern in der neujahrsnacht die 
bäume mit strohseilen?“ (vgl. Töppen 67, die Grimmschen märchen a. a. o., Wuttke 63). — 
Von einer besonderen beachtung der zwölf nächte ist mir selbst nichts bemerklich geworden, 
doch berichtet davon Schultz in seinem o. s. 55 anm. 1 erwähnten manuscript s. 20: „Aber- 
gläubig ist der Litthauer nicht wenig. Den mond, die himmelszeichen und die wochentage 
hält er für höchst einflussreich auf seine geschäfte und schicksale. In der zeit zwischen dem 
neujahrsfeste und dem feste der sogenannten heiligen drei könige unternimmt er durchaus 
kein geschäft, das durch drehen verrichtet wird, z. b. das spinnen, das seilern, das drehen 
des schleifsteines u. drgl.; kocht in dieser zeit durchaus keine erbsen, weil diese handlung 
unfehlbar böse geschwüre zur folge haben soll. Auch glaubt er an geister-erscheinungen, 
an hexen, an inwohnung des teufels in gewissen personen, an das bannen desselben, wie an 
sympathetische kuren“. °) Töppen 67, Wuttke 79. 7) Vgl. Landwirthschaftl. jahrbücher 
aus der provinz Preussen 3 [Königsberg 1851] . 483, Töppen 67 f., Wuttke 81, 396 und 
Nesselmann AW bech, 165 unter ezoszke. 


Am morgen des ersten ostertages müssen die mädchen vor sonnenaufgang 
wasser holen, sich damit im hause waschen und es dann, aber noch vor son- 
nenaufgang, in den brunnen oder bach, oder teich, woher sie es geholt haben, 
zurückgiessen. — Ist das wasser an diesem tage noch gefroren, so ist es gut, 
das eis durchzuschlagen und sich zu baden; es muss diess aber auch vor son- 
nenaufgang geschehen (M.Sz.). 

Am ostermorgen muss man, ohne dabei ein wort zu sprechen, flusswasser 
holen; solches wasser bleibt ein ganzes jahr frisch und klar, und junges vieh, 
welches man damit wäscht, gedeiht besonders gut (Scheu). 

Wenn in einem hause viel flöhe sind, so muss es ein mädchen ganz nackt 
am ersten ostertage vor sonnenaufgang auskehren und den kehricht über die 
feldgrenze werfen (M.Sz.). 

Szwents Jurgis [23. April] +). Must tewai apie ta czesą daugeropay 
liubedawo papasakoti. Jie sakydawo, kad szwents Jurgis kartais su szieno 
wežimu pawaziüjgs; tai esti, tokiü metü esa buwe, kad tame czese jau taip 
daug Zolös ir musü kampe budawe, kad senowês žmones szwento Jurgio dienoj 
sawo arklius į ganyklą iszleisdawe. Ta dieną jie ypaczey ant to pasiskyre 
buwe, jeib toje sawo arklius pirma karta ant ganyklös iszleistu. Iszleisdami, 
liubedawe koznam arkliui ant sturplio su ranka patapsznoti, sakydami: „Ganyk, 
szwents Jurgi, mano arklelius! Jie del to ta diena taip warawoje, kadangi 
tükart daug wilkú musú kampe slankioje, o szwenta Jurgi jie per wilkú wal- 
dona laike; jie todel ir sawo arklius ne i wieszpatiós, bet i szwento Jurgio 
sargybe ant ganyklôs iszleisdami paliecawoje2). Jie ir didey pasisaugoje, toj 
dienoj sawo arklius prie kokio darbo wartoti, jeib per tai szwenta Jurgi ne 
ipykintu, o jis isz apmaudo potam wisus arklius wilkams iszpjauti ne pawelytu. 
Musü tewai ale ir liubedawo apie tokius czesus papasokoti, kad szwents Jurgis 
su szimileis perjot liubedawes; tai esti, ant szw. Jurgio dar taip szalta, kad 
kita meta Jurgio dienoj per Kursziszkases mares su szlajemis perwažiawę. Sniegs 
tai szw. Jurgio arklys, kad Jurgio dienose snigt liubedawo, tay sakydawo, kad 
szw. Jurgis ant sziumelio perjojys (T. p. 1881. 17). — „Jürgis už szümelo 
parjåje“ sagt man, wenn es am 23. April schneit (L) 3). — Am 23. April darf 
keine feldarbeit gemacht werden, sonst kommt hagelschlag (Scheu). 

Der guten gesundheit wegen soll man in der zeit, ehe der kukuk zu 
rufen beginnt, meerretig essen (M.Sz.). 

Pas mus .... gegužele jau labay anksti ryte sawo ypatiszku balsu pradejo 


1) Dass auch unter den russischen Litauern dieser tag als eine der marken des jahres 
gilt, wird man aus dem dainaanfang „Kad ateje Szwenta, Jurgie diena | Parlekie blezdinga, 
tiktaj wiena“ (Palangos Juze 129) schliessen dürfen. Vgl. auch Juškevič Lıet. dájnos n. 332, 
str. 92. °?) Vgl. Praetorius Del. pruss. 56 f. °) Vgl. die wetterregel „Kommt St. George 
auf dem schimmel geritten, so gibt’s ein gutes frühjahr“, welche in den Landwirthschaftl. 
jahrbüchern aus der prov. Preussen 3 [Königsberg 1851]. 477 aus Memel angeführt wird 
und die redensart „Martinus kommt auf dem schimmel geritten“ Frischbier Preuss. sprich- 
wörter 2. 121. 
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tulaji maztikeli iszgandinti, kad ji ne walgiusi geguze uzkukawo !); kits wel be- 
sispjaude, kad ney walakio prie sawes ne turejes, gegužei užkukůjant; kits wel 
rasi per welay pabudo ir tikt pora kartú jôs balsa be iszgirdes, negandojas, 
kad tikt pora metú be patekses, kitasis ir besidziaugias, kad geguze girdejo, 
gales dabar be baimês ant Zemés persitieses pasitysoti, neb priwalys besibijot, 
kad per ilgay ant Zemés guledams drugi ne igautu; ir kasZin ka per priwieras 
bey noposczius kitasis tur, geguzês balsa girdedams (T. p. 1881, 20). 

Wann das „wasser blüht“ (vàndo Zëda), dann blühen bei den Korinthern 
die äpfel (Kurintijänu äbele) (L). 

Die beachtung der mondzeiten tritt öfters hervor, so o. s. 74, u. ss. 83, 87. 

Wenn quatember steigt (d. h. ein späteres datum bekommt), steigt der 
preis des getreides; auch das umgekehrte gilt (L). 

Wenn in einem hause viele flöhe sind, so ist es in schlechter zeit gebaut 
(M.Sz.). 

Es gibt böse tage 2), an denen man nicht säen darf, weil die frucht sonst 
missrät; solche tage haben aber immer einige gute stunden, welche die ange- 
gebene böse wirkung nicht haben (Waiduschen bei Wittauten). 

Am abend darf man nicht mahlen (Waiduschen). 

Der donnerstag ist fleischtag (O; nach B ist diess nicht allgemein) 3). 

Am donnerstag-abend darf nach einer ansicht keine arbeit vorgenommen 
werden, bei der man etwas drehen muss, nach einer anderen darf da nicht mit 
wolle gearbeitet werden, nach einer dritten ansicht ist am donnerstag abend 
jede arbeit zu unterlassen 4). Aszmons aus Gropischken, der mir diess mit- 
teilte, hegt die dritte ansicht und erzählte mir zur begründung derselben fol- 
gende geschichten: 1) Bei seinen eltern sollte am donnerstag abend surinkims 
sein; als man die stube dafür herrichtete, ging ein bein aus einem stuhl. Man 
schlug es wieder ein, aber da riss sich ein lamm, das am ofen angebunden 
war, los und jagte zur stube hinaus. Alle liefen ihm nach, fanden es aber 
nicht — als sie in die stube zurückkehrten, fanden sie in ihr dasselbe lamm 
am strick erwürgt daliegen. 2) Einem manne platzte am donnerstag-abend 
die naht am hosensitz; er nähte sie sich gleich wieder zu, aber da stürzte ein 
schaf, welches in derselben stube war, wie leblos hin und erholte sich erst 
wieder, als das eben genähte wieder aufgetrennt wurde. — Am donnerstag- 
abend darf keine arbeit vorgenommen werden, bei der man etwas dreht (L.). — 
M.Sz. sagt vom donnerstag-abend: kèt’ vèrp, keti neverp, ir të säko, kad pasküi 
gyvölei serg, und fügt hinzu, dass viele surinkimininker jetzt am donnerstag- 
abend spinnen lassen. — Nach Symonait aus Vannagen darf man am donners- 
tag-abend nicht spinnen, weil zu dieser zeit Christus mit stricken gebunden 
wurde 5). 


1) Vgl. Ulmann Lett. wörterb. unter dfegufe °) Töppen Geschichte Masurens s. 506. 
3) Vgl. „ezetvergs mesös dënà“ Schleicher Leseb. s. 110 und Töppen 75. *) Töppen 75, 
102, Wuttke 377. — Als besonders verhängnissvoller tag ist der donnerstag bereits mehrfach 
hervorgetreten, vgl. s. 61, z. 4, s. 62 anm. 1. 5) Nach einer von Langkusch Altpreuss. 
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Merco piktums, jey ne pradzioj, tay gale pasirodo jis mums (T. p. 1881, 
10) 3.. 

25aji merca ... musü t@wai bloweszumi arba ir gandro diena wadindawo, 
kadangi toj dienoj gandras prie musü sugryät turis. Jie ir sakydawo, kad dar 
40 rytü paszoliü gausim, jei tame ryte szalusi bus (T. p. 1881, 13). 

Möertyns myszt, Katryne ëd (M; auch das umgekehrte gilt) 2). 

Mykülà pamysz o kalëdà [so!] pakälös (Gudat in Leplauken bei Bersch- 
kallen; auch das umgekehrte gilt). 

Die windrichtung oder der kältegrad um weihnachten gilt bei den Litauern 
um Memel als vorzeichen für die witterung des weiteren winters (pfarrer Ja- 
coby in Memel). 

Senieji liubja sakyti: Jey osis pirm auZolo ugliojis, tay ta metą koänas 
sausumoj woliojis; jey ale auZols pirm osio praded pumpurioti, tay tą meta 
reiks daug wandenij braidzioti (T. p. 1881, 20). 

Kad szó zäles ed, būs lytaus (O). 

Nach einem gewitter regnet es von diesem an gerechnet drei tage (M.Sz.). 


Wenn ein mädchen seinen zukünftigen sehen will, so muss es in seiner 
stube speisen und wasser hinstellen und dann in einen spiegel blicken. Es wird 
ihn dann eintreten und essen sehen, darf sich aber bei leibe nicht umdrehen 
(Scheu) 3). 

Ehen müssen bei zunehmendem licht geschlossen werden, sonst sind sie 
unfruchtbar (Scheu) 4). 

Man muss sich bei vollem lichte trauen lassen, dann ist die wirtschaft 
immer voll (L). 

In Ek wurde früher ein künstlich gemachter vogel über dem tisch, an 
welchem das brautpaar sass, so aufgehängt, dass man ihn auf- und niederziehen 
und ihn so tanzen lassen konnte. Dieser vogel hiess bužýs. — Um Prökuls 
wird über den hochzeitstisch eine aus blumen u. drgl. gemachte krone (marczäs 
vaineks) gehängt, in der sich ein aus einer eierschaale (in welche die flügel 


monatsschrift 15. 454 (n. 30) erzählten litauischen sage ist die scheu vor dem spinnen am 
donnerstag nicht alt. 

1) Ob diese und die weiter unten, z. 12 ff. folgende wetterregel wirklich volkstümlich 
sind, habe ich nicht ermitteln können; da sie gereimt sind, kommen sie in den verdacht, 
von einem kalendermacher verfasst zu sein. °) Vgl. Frischbier Preuss. sprichwörter? 178. 
3) Vgl. o. s. 78f. 4) Ueber verlöbniss, hochzeit, kindelbier und beerdigung bei den Li- 
tauern ist an den folgenden stellen gehandelt: Archiv f. vater]. interessen jahrg. 1843, 2. 
Brand Reysen u. s. w. s. 93 ff.; [Gervais] Notizen v. Preussen 1. 9 ff.; Juškevič Svotbine 
reda [Kazani 1880]; Lepner Der preusche Littauer capitel 3, 4, 5, 15; Palangos Juze s. 107 ff.; 
Prätorius Von der Littauer arth u. s. w. [Erleutertes Preussen 1.] 129ff., 138 f., Delic. pruss. 
s. 69 ff.; Schleicher Sitzungsber. d. Wiener akad. 9. 532 ff., 11. 85; Schultz Einige bemer- 
kungen u. s. w. (s. 0. s. 55 anm. 1) s. 76 ff.; von Tettau und Temme Die volkssagen Ost- 
preussens ss. 255, 260, 285; Erhard Wagner Vita et mores Lithuanorum in den „Acta 
borussica“ 1. 539 ff. 
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u. s. w. eingesteckt sind) verfertigtes vögelchen (baländis) befindet. Diese krone 
wird des nachts von einer person bewacht, von den übrigen hochzeitsgüsten 
zu stehlen gesucht. Gelingt der diebstahl, so wird jene tüchtig ausgelacht 
(M.Sz.) 5. 

Verliert die braut oder der bršutigam am hochzeitstage den trauring, so 
deutet diess auf baldigen tod der braut bez. des bräutigams (Scheu) 2). 

Schwangere frauen dürfen bettler und krüppel nicht sehen (L). 

Bis zur taufe muss einem kinde etwas aus einem geistlichen buche auf 
das herz gebunden werden (L). — Bei jedes neugeborene kind legt man bis 
zur taufe brot und salz und ein gesangbuch; ersteres, damit es im leben stets 
nahrung habe, letzteres, damit es der macht des teufels nicht zugänglich sei 
(Scheu) 3). 

Wenn eine mutter ihr säugendes kind für ein paar tage absetzt und nach- 
her wieder anlegt, so wird es der art, dass es den lebenden wesen, über die 
es sich freut, schadet. Ein dem erzähler bekannter mann der art freute sich 
bei einer taufe über den täufling, der in folge dessen sehr krank wurde. Als 
die mutter des täuflings und einige andere frauen diesem manne sehr zusetz- 
ten, küsste er das kind, das dann wieder gesund wurde (Aszmons) 14). 

Ein kind, das seine mutter abgesetzt und später wieder angelegt hat, be- 
kommt den bösen blick; ein solches kind heisst ätZindäjis (L)5). 

Die kinder werden nie im herbst entwöhnt, wann die vögel ziehen, weil 
sie sonst im leben nie ruhe haben würden (Scheu) 6). — Ein knabe muss drei 
tage nach vollem monde, ein mädchen drei tage nach zunehmendem licht ent- 
wöhnt werden. Man darf ein kind im frühjahr nicht zu der zeit, in der die 
vögel ziehen, entwöhnen, weil es sonst unstät würde. Lässt sich diese zeit aber 
gar nicht vermeiden, so muss es zum letzten male in der stunde vor mitternacht 
angelegt werden, in welcher alles ruhig ist (L). 

Werden die schuhe mit den spitzen dem bette zu gestellt, so kann das 
in ihm liegende kind nicht vertauscht werden (Scheu). 

Eine frau, deren kind verwechselt worden war, schlug das fremde kind 
und fand in folge dessen am folgenden morgen ihr eignes kind an stelle des 
verwechselten wieder (Scheu) ?). 

Stirbt eine säugende mutter, so kommt sie jede nacht ihr kind zu säugen 


') Vgl. Mannhardt 1. 46, 222f. °) Töppen 89. 3) Wuttke 360. *) Töppen 38; vgl. 
auch Archiv f. vaterländ. interessen jahrg. 1844, 1. 284, Neue preuss. prov.-blätter jahrg. 
21846, 2. 337. Als ergänzung zu dem obigen bemerke ich, dass mir der glaube, eine person, 
"ein tier, eine sache könne durch lob geschädigt werden, in unserem nördlichen Litauen 
öfters entgegengetreten ist. Um böse folgen eines lobes abzuwenden, pflegt dort der durch 
dasselbe bedrohte eine zurückweisende oder ableitende bemerkung zu machen (mit vorliebe 
„szlok sübine“ oder „[ilszlüpk sübene‘“‘ W); vgl. Neue preuss. prov.-blätter jahrg. 1846, 1. 
393. 5) Wuttke 369, Neue preuss. prov.-blätter jahrg. 1846, 1. 36, 393. — Als mittel gegen 
den bösen blick wurde o. s. 74 stiklene genannt. °) Töppen 82, Frischbier Preuss. sprich- 

wörter? s. 274 (n. 3935). °) Töppen 21, Wuttke 361. 
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und setzt sich, den lebenden unsichtbar, auf die wiege, die dadurch mit einem 
male unbeweglich wird (Scheu) 1). 

Tote alte soll man im sarge mit kleidern nur bedecken, verstorbene ju- 
gendlichen alters dagegen soll man ordentlich bekleidet in den sarg legen (L). 

O ypaczei palaidojant liubja Zmones pagal paprasta buda graba atsiwere 
sawo numirusiji atsweikindami atglostyti ir atbucziüti (T. p. 1880. 41, von M.Sz. 
bestätigt) 2). 

Die einem leichenzug folgenden nehmen dreimal die mützen ab, um den 
abschied des verstorbenen auszudrücken, und zwar das erste mal vom trauer- 
hause weggehend, das zweite mal unterwegs und das dritte mal auf dem fried- 
hof (Scheu). 

Wer bei einem begräbniss den friedhof als letzter verlässt, wird zuerst 
begraben werden (Scheu). 

Früher wurde beim leichenschmause eines wirts regelmässig ein hahn 
geschlachtet (Aszmons) 3). 

Tote, denen der sarg zu kurz ist, kommen aus dem grabe zurück und 
beklagen sich (L). 

Verstorbene gehen des nachts im hause umher und schmecken das essen 
(Scheu) 9). 

Ein allgemeiner glaube ist, dass leichen, welchen ein tuch auf den mund 
gelegt, oder irgend etwas zu fest gebunden sei, ihren anverwanten im traume 
erscheinen (Scheu). 

Wer begraben wird, muss auf dem kirchhof so lange die totenwacht halten, 
bis ein folgender begraben wird (Scheu) 5). 


Kad daug reszutü yr, tad daug mergü väküs tur tàn met’ (M.Sz.) 6). 
In das haus, auf dessen dach das käuzchen (apüks) „kavaü, kavaú“ schreit, 
wird der storch bald ein kleines kind bringen (Vanaglauken bei Berschkallen). 


1) Töppen 112, Wuttke 440. 2) Diese gewohnheit wird schon in Nankes wanderungen 
1. 191 erwähnt. — Beiläufig erinnere ich an ein factum, das die Königsberger Hartungsche 
zeitung jahrg. 1881 in der beilage zu n. 24 (vom 29. januar) aus Insterburg berichtete: „In 
der vorigen woche starb im nachbardorfe K. ein instmann, und die ehefrau desselben legte 
dem entschlafenen eine gestopfte pfeife, eine gefüllte tabaksdose, kartoffeln, kohl, brot, salz 
und andere lebensmittel in den sarg. Die gläubige frau meint, dass ihr mann in einem bes- 
seren jenseits an all’ den schönen dingen seine freude haben werde“. Vgl. dazu einerseits 
Mathias von Miechow bei Pistorius Polon. hist. corp. 1. 144, Prätorius Von d. Littauer arth 
a. a. 0. s. 138, [Gervais] Notizen v. Preussen 1. 14, welcher bemerkt, dass die Litauer früher 
verstorbenen mannspersonen einen krug voll alus in den sarg gaben, andrerseits Wuttke 434. 
3) Wuttke 272. In älterer zeit war der hahn ein sacrales tier, vgl. die litauische einlei- 
tung zum katechismus von 1547 (Lit. u. lett. drucke 6. 19), Gwagninus bei Pistorius Polon. 
hist. corpus 1. 46. Zu beachten ist auch, dass nach Prätorius Von der Littauer arth u. s. w. 
s. 130 und Brand Reysen u. s. w. s. 101 früher bei einem kindelbier ein huhn geschlachtet 
und gegessen wurde. *) Dieser glaube ist alt, vgl. Mathias von Miechow bei Pistorius Polon. 
hist. corpus 1. 144 und Prätorius Von der Littauer arth s. 140. 5) Wuttke 440. ®) Vgl. 
Mannhardt 1. 184, Perger 322, Wuttke 195, Zeitschrift für völkerpsychologie 13. 322. 


— Wo das käuzchen „ko vystys, ko vystys‘“ schreit, da gibt es bald ein kleines 
kind ON Sai. 

Wenn das kšuzchen auf einem dache traurig schreit, so wird unter diesem 
dache bald jemand sterben (M.Sz.). — Wo das käuzchen „rüt! rüt!“ schreit, 
da stirbt bald jemand (A) 2). 

Kad kranklys par büte lökdams szauk, bus vaidas (B) 2). 

Kad värna szauk, ta nagilükj apsäk’ (L) 2). 

Kad vöns gàndra máte lekant pirme syk, tad ans bus szärpus tan met’; 
kad stävent, tad slinks; kad ans papnä’ (oder päterus skait) ant lezd’, tad 
sumusz ryku daug (M.Sz.) 3). 

Kad käte par aúsis laiZäs, sveczü päreis (M) £). 

Wenn des nachts die hunde ohne sichtbare ursache heulen, so ist in der 
richtung, in der sie dabei sehen, feuer (Stoneiten, M.Sz., M) 5). 

Kometen und nordlichter deuten auf krieg; die ursache des krieges kommt 
aus der himmelsgegend, nach welcher der schweif des kometen zeigt. Ist das 
nordlicht besonders hell, so wird der krieg ein sehr blutiger werden (Scheu) 6). 

Wenn vor jemandem, der eines geschäftes wegen ausgeht, ein mensch oder 
ein schwein quer über den weg geht, oder wenn er mit einem alten weibe 
zusammentrifft, so wird er unglück haben; trifft die betreffende person aber 
mit einem manne zusammen, so wird sie glück haben (M.Sz.) 7). 

Kad kaire äkis trauk — jökti gaus, kad deszine — blaüti gaus (O). — 
Kada deszine àkis trauk, mirs kas (M.Sz.). — Wenn das rechte auge juckt, 
gibt es zu schreien (M.Sz.) 8). 


Wessen rechte hand juckt, der bekommt bald geld (M.Sz.) 9). 

Wessen rechter fuss juckt, der steht auf einem grabe (M.Sz.). 

Wenn die nase juckt, gibt’s neuigkeiten (M.Sz.) 19). 

Klingts einem in einem ohr, und ein zweiter kann nicht erraten, in welchem, 
so sprechen die leute von jenem böses (Scheu). 

Hat man brennen auf der zunge, so wird man gleichzeitig beschändet 
(Scheu) 11), 


1) Vgl. hierzu und zum folgenden Töppen 78. 2) Wuttke 188. — Dass auch das krähen 
einer henne den Litauern für ein übles vorzeichen gelte, habe ich nicht erfahren, doch weist 
darauf die mir in L gemachte mitteilang, man müsse eine krähende henne kopfüber durch 
die stube bis auf die türschwelle rollen und ihr hier den kopf oder den schwanz abhauen, 
je nachdem sie bei der letzten umdrehung mit diesem oder jenem glied auf die schwelle 
komme, verglichen mit dem von Wuttke 269 zusammengestellten. °) Frischbier Preuss. 
sprichwörter? s. 4, Wuttke 190. *) Wuttke 187. 5) „Das heulen der hunde, die nistung 
des storchs auf seinem dache, sind ihm [dem Litauer] immer noch sehr heilige sachen“ [Ger- 
vais] Notizen v. Preussen 1. 9, vgl. Wuttke 185 und Pal. Juze 47: „namu szunis par wisa 
ligos Zaika wau, wau kaukie. Wis taj rejszkie artimą smerti“. 6) Wuttke 183. 7) Töppen 
77, Wuttke 194. $) Frischbier Preuss. sprichwörter 2. 12, Töppen 79, Wuttke 204 f. 
9) Töppen 79, Wuttke 205. 1°) Wuttke 204. 1!) Töppen 40, Wuttke 205, Neue preuss. 
prov.-blätter jahrg. 1846, 2. 337, wo sich auch zu anderen der obigen prophezeiungen pa- 
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Wer einen roten fleck an einem finger bekommt, von dessen verwanten 
stirbt bald einer (M.8z.) 1). 
Liegt ein messer mit der schneide nach oben, so wird bald einer aus der 
freundschaft sterben (Scheu). 
Kadà kas gyvolu sapne mate, potàm kas àname köme mirsz (M.Sz.) 2). 
Kad nákte rök, tad pàskui lýn, o kad nabàsztik' mat’, tad száls (M.Sz.). 
Wenn man von fischen träumt, gibt es regen (L, M.Sz.). 
Wenn man tršumt, dass man sich so in den finger schneide, dass blut 
fliesst, so gibt es regen (M.Sz.). 
Wenn man von kinder-warten träumt, so wird man bald auf etwas unan- 
genehmes (krankheit oder drgl.) zu achten haben (M.Sz.). 
Wenn man träumt, dass man schläge bekommt, wird man krank (M.Sz.). 
Wenn man träumt, dass man von einem hund überfallen wird, so wird 
man mit bösen menschen zusammen kommen (M.Sz.). 
Wenn man von besch..ssen träumt, so gibt’s unglück (L). 
Die folgenden traumdeutungen verdanke ich sämmtlich einer angesehenen 
traumdeuterin in der nähe von Medikken, der Küljurgöne: 
Träumt man von vollen ähren, so steht glück bevor. 
Ü „ Stroh oder kartoffeln, so steht ein unglück bevor. 
K s sonnenaufgang, so gibt es eine geburt. 
Z „ sonnenuntergang oder von tannen, so wird eine frau sterben. 
„ @ichen oder birken, so wird ein mann sterben. 
einem bär, so wird es brennen. 
blut, so wird es regnen. 
feuer, so gibt es frost. 
schnell-fahren, so gibt es sturm. 
korn oder salz, so bekommt man geld. 
einem schwarzen hund, so bekommt man brantwein. 
einem weissen hund, so wird man mit einem guten men- 
schen zusammentreffen. 
einem roten hund, so wird man mit einem schlechten 
menschen zusammentreffen. 
einem Zemaiten, so kommt man in herrengesellschaft. 
einem Deutschen, so kommt man in schlechte gesellschaft. 


Man muss nicht vor dem laubspriessen säen (Kattken bei Wittauten). 

Mit der saat muss man beginnen, wenn der wendehals (söjelis) zu rufen 
anfängt (B). 

Wenn es an das säen geht, so wartet jeder, bis ein anderer die aussaat 


rallelen finden, wie ebenso bei v. Tettau und Temme Die volkssagen Ostpreussens s. 279 ff., 
die sich an dieser stelle über ihre quellen nicht genügend ausgesprochen haben. 
1) Töppen 103, Wuttke 205. ?) Veckenstedt 467. 
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begonnen hat; wer hiermit den anfang macht, dessen frucht gerät weniger 
gut (L). 

In älterer zeit warf der sämann, nachdem er die die saatfrucht enthalten- 
den säcke auf dem zu besäenden lande aufgestellt hatte, in jeden dieser säcke 
drei hände voll erde und sagte dabei je „int paüksztu“ (L). (Mein gewährs- 
mann hatte diess noch seinen vater thun sehn) !). 

Den weizen sät der bauer nach sonnenuntergang weil in dieser zeit die 
sperlinge schlafen und nichts von den säen erfahren (Scheu). 

Hafer sät man nicht im neumond, weil sonst das stroh knickt und er zu- 
sammenfällt (Scheu). 

Wenn der mann flachs sät, geht die frau hinaus und hebt sich den rock 
auf: so hoch sie ihn hebt, so hoch wird der flachs (Scheu) 2). 

An dem tage, an welchem das vieh zum ersten male ausgetrieben wird, 
begiessen der wirt und das gesinde sich gegenseitig mit wasser (0) 3). 

Wenn die kühe zum ersten male ausgetrieben werden, so reibt man ihnen 
nach M.Sz. salz auf den rücken, nach A teufelsdreck zwischen die hörner, 
nach dem wirt Grygalait in Pesseln knoblauch auf den rücken. 

Das mädchen, welches die kühe zum ersten mal (im jahre) austreibt, muss 
seinen pelz anziehen, viel brot mitnehmen, sich auf der weide niederlegen und 
darf nicht eher nach hause zurückkehren, als bis es all das mitgenommene brot 
aufgegessen und ordentlich geschlafen hat (M.Sz.). 

Wenn ein feld abgehauen ist, wird mit dem wetzstein an der sense ge- 
klingelt (Vanaglauken). 


Von dem, welcher den letzten schwaden abhaut, sagt man „ódegą gaun“ 
(Kurische nehrung) oder „zuikj nutvöre“ (L) oder „züuikj gävo“ (M)®). Man 
nimmt an, dass eben dieser im folgenden jahre den ersten schwaden hauen 
werde (M). — Nach O und einem manne von der Kurischen nerung sagt man 
„ódegą gaun“ auch von dem, welcher den letzten schlag mit dem dreschflegel 
tut, nach M.Sz. und Aszmons von jedem, welcher eine beschäftignng, an der 


1) Vgl. Töppen 93. ?) Wuttke 396. — Ergänzungen zu den obigen mitteilungen bietet 
Krause a.a.o. ss. 80, 96: „Ein litauischer landmann sagte: wenn ich erbsen säe, stelle ich mich 
bei anfang des säens rückwärts, werfe zwei hände voll über kreuz, und baue alle jahre erbsen, 
welche sich weich kochen. Andere meinten: man müsse erbsen an dem wochentage im frühjahr 
säen, an welchem im herbst der erste schnee fiel“, Derselbe erwähnt am o. s. 75°) angege- 
benen ort die abergläubischen vorstellungen, „als wäre es z. b. schädlich im neumond zu 
säen; als werde der weitzen, welcher am tage, da der michaelsmond voll ist, gesäet wird, 
brandig; als sey das gras, in unrechtem lichte gemähet, unbrauchbar“, ohne sie ausdrücklich 
als litauisch zu bezeichnen. Eine andere ergänzung enthält Palangos Juze s. 69: „Tu patiu 
parakwiju nekurij ukinikaj pradiedamis: arti, sieti, szijna jawus piauti, mieszłus weszti, pirmą 
karta i ganiklas galwijus iszgindamis; siunt wajkg pas susieda koki nor dajkta, paziczioti, 
idant su tuo dajktu ir lajme susieda pri ju parejtu. °) Perger 91. +) Ich bemerke dazu 
und zu Mannhardt 1. 210 ff., dass man, wie mir landwirte sagen, im letzten schwaden 
öfters das eine oder das andere tier findet, das sich vor den schnittern dorthin zurückge- 
zogen hat. 
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mehrere beteiligt sind, abschliesst (z. b. den letzten lôffel suppe isst). Ein 
solcher wird von den übrigen ausgelacht. 

Wer das letzte getreide abhaut, der bleibt noch ein jahr auf seiner stelle 
und wird im folgenden herbst wieder beim getreidemähen sein. Man ruft einem 
solchen zu, er sei bäbis geblieben (Scheu) !). 

Wenn das erste fuder eingefahren wird, darf niemand ein wort sprechen, 
weil sonst die mäuse aufmerksam werden und das getreide dann auffressen 
würden (Scheu) 2). 

Wenn der erste roggen eingefahren wird, werden die ihn begleitenden 
leute mit wasser begossen (Vanaglauken). — In Ek geschieht dasselbe beim 
einfahren des letzten roggens, doch ist dieser brauch dort erst in neuerer zeit 
aufgekommen (lehrer Marold) 3). 

Die drescher legen, wenn sie feierabend machen, die dreschflegel gekreuzt 
(M) 9). 

An dem wagen, welcher das letzte mistfuder fortschafft, wird durch ein 
unter demselben angebundenes holz, das die speichen eines hinterrades streift, 
eine klapper gemacht (Berschkallen). 

Bei nordwind darf man nicht dünger streuen, man darf ihn da höchstens 
fahren (Kattken bei Wittauten). 

Beim ersten pflügen (im jahre) muss der pflüger salz bei sich haben 
(Pesseln). 

Wenn die männer vom ersten pflügen zurückkommen, werden sie mit 
wasser begossen (Vanaglauken, A, M.Sz.). A wurde zur strafe für einen solchen 
wasserguss von ihren brüdern einmal in einen teich geworfen 5). 

Um M glauben die Litauer, dass die person, welche ein begehrendes tier 
zu einem männlichen tiere führt, sehr grossen einfluss auf das geschlecht der 
zu erwartenden jungen tiere habe. Wer also z. b. eine sau zu einem eber 
schickt und vorzugsweise junge eber wünscht, beauftragt einen kräftigen jungen 
mann mit dem führen jenes tieres. Wird trotzdem das gewünschte resultat 
nicht erzielt, so wird das jedesmal der person, welche mit dem führen betraut 
gewesen war, zur last gelegt, indem man annimmt, dass sie während des füh- 
rens geschlechtlich geschwächt gewesen sei. 

Hühnern und gänsen legt man stahl unter das nest (Berschkallen). 

Fliegen die ersten wilden gänse über jemandes land oder gehöft, so muss 
er strohhalme in die gänsenester tragen; dann gedeihen die jungen gänse be- 
sonders gut (Scheu). 


') Vgl. o. s. 67 und Reusch Neue preuss. prov.-blätter jahrg. 1846, 1. 9, nach welchem 
der knecht, welcher das letzte fuder einfährt, in Litauen „hurenführer“ genannt wird (das. 
s. 11 ist ein litauischer erntespruch in deutscher übersetzung mitgeteilt). °) Wuttke 397. 
3) Vgl. Schleicher Sitzungsber. d. Wiener akademie 9. 555, Töppen 95 f., Reusch a. a. o. s. 18, 
Praetorius Del. pruss. s. 60. Der letztere erzählt das. s. 52ff. von den auf den landbau 
bezüglichen festen der Nadrauen (zu s. 62 vgl. Erh. Wagner Vita et mores Lithuanorum 
a. a. 0. 8.535). *) Vgl. o. s. 64, z. 13, s. 65 z. 6. H Vgl. Praetorius Del. pruss. s. 55. 


89 


Beim schmieren des rades dreht man dieses nach hinten, um den teufel 
über die richtung, in der man fährt, zu täuschen (O) +). 

Wenn es zum ersten male neue kartoffeln oder brot von neuem korn zu 
essen gibt, so zupfen die zu tisch sitzenden sich gegenseitig an den haaren ON So 1. 

Holt man sich sauerteig aus einem anderen hause, so muss man dafür ein 
stückchen brot oder eine münze dalassen, weil man sonst den brotsegen des 
betr. hauses mit hinweg nimmt. 

Man muss das brot nach sich zu schneiden, sonst verarmt man (L). 

Bevor ein brot angeschnitten wird, muss man, damit es gedeihe, auf der 
unteren seite desselben ein kreuz machen (Scheu) 2). 


Ta pàti gegüze, ta pàti vanäge; par dëen' kukau’, ant väkar’ veszt’ supucau’ 
(M.Sz.). — Der habicht wird im sommer zum kukuk (Vanaglauken bei Bersch- 
kallen) 3). 

Der storch bringt, wenn er im frühjahr aus Aegypten zurückkehrt, die 
bachstelze auf seinem schwanze mit (M.Sz.). 

Der kukuk lieh dem wiedehopf drei pfund brot und die wachtel war 
dabei zeuge. Als der wiedehopf später diese schuld bezahlen sollte, entstand 
zwischen ihm und den genannten anderen vögeln ein streit; der wiedehopf rief 
„dò, dò“, die wachtel „trys, trys“, der kukuk „tà szo, tù szo“ (L). 

Ein betrunkener kam aus einem wirtshause und hörte, wie ihm die wie- 
senschnarre (grëze) „grjszk, grjszk“ 4), der wachtelkönig (vandens viszta) aber 
„pliks paliksi, pliks paliksi“ zurief. Er folgte der stimme des grösseren vogels 
und ging in das wirtshaus zurück. Diese scene wiederholte sich, bis der be- 
trunkene alles vertrunken hatte und da einsah, dass in diesem falle der kleinere 
vogel recht gehabt hatte (B). — „Pliks paliksi“ ist auch nach M.Sz., welche 
die vorstehende geschichte nicht kennt,. der ruf der vändens viszta. 

Wenn ein haufe von gänsen zusammen ist, so schnattern die alten gänse 
„esam jį Zirnes, ésam į Zirnes“, die gösseln „Klinkus [ein name] pamatys, Klinkus 
pamatys“, die ganter „Lyvre [ein name] Zirnai, Lyvre Zirnai“ (L). — Um 
Prökuls soll man dem geschnatter der gänse folgende worte unterlegen: „ar ýr 
vilks rugiüse?“ „ne, nè, ne“ „kat &sam, tat &sam, kat ésam, tat ésam*. 

Die nachtigall singt nach B: 

Jurgüt, Jurgüt, Jurgüt 
kinkyk, kinkyk, kinkyk, 
papläk, papläk, papläk, 
vazök, vaZök, vazók 5); 


1) Vgl. Töppen s. 102 und o. s. 70. ?) Wuttke s. 291. 3) Wuttke s. 116. *) Ganz 
anders ruft sie dem menschen zu in dem von Becker Der kleine Littauer s. 198 mitgeteilten 
dialog. °) Vgl. Donalitius (Nesselm.) 10. 108, 144. 
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nach M.Sz.: Jurgàt, Jurgüt, Jurgüt, 

vazók, vazók, vazók, 

paplàk, paplàk, paplàk, 

stabyk, stabyk, stabyk. 
In L wurde mir das letztere ohne die letzte zeile als ruf der nachtigall ange- 
geben. 

Die schwalbe 1) singt nach B: 

Kad iszlékiau — pilnas skünès, 

kad pàrlėkiau — tüsztes skunës, 

kad jums bents dàntis iszkirmëtu; 
nach Laukstyn in L: 

Kad iszlökiau — pilnes möges, 

kad pärlökiau — tüsztes möges, 

kad jus bene springtumit (oder statt dieser zeile: jei asz 
neteisybe kalbü, tai màne galvele nukirs); 
nach Symonait: 


Kad iszlökiau — pilnes möges, 
kad pärlekiau — tüsztes möges, 
öskit kol päsprägste, cicery 2). 


Die lerche singt: 
Czirevy, czirevy, paväsaris! 
mesk kälinus (oder vinda) j käkalj (Vanaglauken); 
Die kinder rufen ihr im frühjahr zu: 
Cyruly! vyruly! paväsaris! 
tave tövs daugiaus neblesjs! (B). 

Der birkhahn ruft im frühjahr „pardoso kailinus, pirkso pate“, aber im 
herbst „pardoso pati, pirkso kailinus“ (von B aufgeschrieben). 

Der pirol ruft „eikit vyra grybu rauti“, oder „senes bäbes kükäraut“, oder 
„Agluninu Grygulaitis [namen]“ (L). 

Die sperlinge schreien „výra! j karklynus!“, oder „výra! výra! j verbus“, 
oder 

stävökit vèsi isz von’, 
möskit kepüres j sën’ (M.Sz.). 

Wenn ein huhn eier gelegt hat, so schreit es „käpa, käpa, kàpa, kàpa su 
deszimt“ (L). 

Dem kiebitz rufen die kinder zu: 

kyvic! pempe! kodötäi, 
käme skryne kampötäi? (B). 

3) Beiläufig erwähne ich den glauben, dass die kuh desjenigen, dessen kinder schwalben- 
nester abschlagen, drei tage darauf mit blut gemischte milch gibt (Scheu); vgl. Vecken- 
stedt s. 473, Wuttke s. 114. 2) Zu diesen schwalbensprüchen vgl. Neue preuss. prov.-blätter 
1846, 1. 441, Frischbier Preuss. volksreime u. volksspiele s. 68f. — In einer daina (Palangos 
Juze s. 130) werden der schwalbe die worte „lizda man rejks“ „mana pati grisz“ „kiwiks, 
kiwiks“ (ohne zusammenhang) in den schnabel gelegt. 
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Das marienkšferchen setzen die kinder auf die hand und singen: 
Pütpalaki! pütpalaki lëk j dàngu, 
klaúsk matùžes ar jau veik būs pëtus 
worauf sie es in die luft werfen (B). Ebenso M.Sz., die nur barbüszki für püt- 
palaki sagt und nach der die hütejungen an den obigen spruch meist noch „ar 
gjsam nüme“ anhängen. 
Wenn ein fremder auf einen hof kommt, so bellt ihn der hund an „hübags, 
hü hü hübags“; schlägt ihn jener dann aber über die schnauze, so winselt er 
„pänaitis, pänaitis“ (L)!). 


Wie nach ausweis des vorstehenden gewissen tierstimmen, so werden auch 
dem klappern der dreschflegel bestimmte worte untergelegt; man sagt nämlich: 
Wenn zwei dreschen, so klingt das: „obags, òbags“, wenn drei: „dù dóna, 
trèts pötra“, wenn vier: „päts su päte, szó su käte“, wenn fünf: „matütes-tütes 
kämpe patüpes“, wenn sechs: „lenta nutaszyta, kampe pastatyfta“ (L; in W 
und Pr wusste man nicht, wie es bei fünf dreschflegeln klmgt, alles andere 
aber wie in L) 2). 

Schliesslich verzeichne ich noch einige interjectionen, durch welche tiere 
angerufen werden: hühner lockt man mit „put, put“, küchlein mit „cip, eip“, 
enten mit „vile, vile“, gänse mit „Zy, žy“ oder „güze, guže“, katzen mit „pyp, 
pyp“, kälber mit „dbruk, dbruk“ (auch dbruksz)®), füllen mit „kisz, kisz, 
kisz“ 4), schafe mit „büre, büre, büre‘“; man scheucht hühner mit „sztisz“, 
enten mit „szpil&“, gänse mit „güZe‘“ (M.Sz.). Grössere tiere werden durch 
ein „kur eis?“ gescheucht; ochsen werden je nach ihrer farbe angerufen (bälnes, 
dvyl, lauk, margs, szem, žal, heicz5) [Pr, M]); kühen ruft man, wenn sie im 
stall an ihren platz gehen sollen, „tprüksz pry seta“ (B) zu 6). 


Als anhang zu dem vorhergehenden teile ich einige litauische kinderspiele ?) 


1) Das gegenstück hierzu ist, dass viele Litauer meinen, ein einen wagen anbellender hund 
frage, wohin man fahre; sie geben ihm denn auch auskunft z. b. „szunük, asz vazöju i 
mëstą“ (O). — Ergänzungen zu den obigen „voces variae animantium“ bietet das o. ss. 
84, 85 mitgeteilte. °) Deutungen von geräuschen enthält auch die o. s. 40 (n. 6) mit- 
geteilte geschichte. 3) Die schreibung ddruk ist ungenau, da statt db ein einheitlicher, 
gleichzeitig an d und b erinnernder laut gesprochen wird, den ich weder genau auffassen noch 
graphisch wiedergeben kann. Vgl. übrigens Bartsch’s Germania 26. 508. *) Ein kind nannte 
in der schule zu Prökuls beim anschauungsunterricht das füllen käszals, ein sonst ganz unbe- 
kanntes wort, das es wol aus diesem „kisz, kisz“ gebildet hat. Vgl. jedoch Brückner 96. 175. 
5) Ein mit Aetez (vgl. hietsch bei Frischbier Preuss. sprichwörter? s. 115) angerufener ochse 
ist ganz hellrot; bälnes bezeichnet einen weissen ochsen (ebenso bälnäji eine weisse kuh). 
6) Nach Nesselmann Wbch. s. 464 „szia sët'*. 7) Ueber die spiele der russischen Litauer 
finden sich angaben in Juskevi@’s Svotbin& rëda s. 106 und im Palangos Juze ss. 11, 24, 37, 
38 ff., 65, 99 ff., 100 ff., 125. Aus dem letzteren werke teile ich mit, was meinen obigen 
angaben gegenüber zunächst von interesse ist: „Szitaj : palauminiekiem .... Mergaites man 
pirmam uzrisza no wiena aki : pradiejau grajbiti kajp zuwis sumijsztami undinie ir capt, 
capt beregient wisus sugaudziau“ (s. 11); „Musziem ritini. Sustoje musuju kieturi isz wiena 
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mit. Da ich dieselben indessen nie selbst habe beobachten konnen und sie 
nur aus den angaben erwachsener kenne, so kann ich für die genauigkeit meiner 
angaben nicht einstehen. 

Ein besonders beliebtes spiel der knaben und mädchen ist ,Zasëlims szpe- 
lot“ 1). Bei diesem spiele reichen sich zwei kinder, von welchen das eine der 
wolf, das andere der bär ist, die hände, während die übrigen sich hinter ein- 


gala, kieturi isz antra: tad kajp drosz kurs su ritmuszu; ritinis lek brumzdamas, Patol 
warkszus negawa atilse; pakol ne parsproga.. O buwa padirbtas isz ruople berža“ (s. 24); 
„Nu dabar tu Peliksi busi wilku o Izydorius te gana aweles. Tujaus Peliksa kajp wilka 
istume i kierti ir su kriesiajs uzstate it su tworu uztwiere. Izydorius jemes ilga ramenta 
sustate deszimti berniuku su mergielems ir sakie: ganau, ganau aweles, wilka su ramentu 
nubadisiu su szunelejs apsiundisiu. O tuo tarpu lig wakara nebliks niewienos, lig rita nie 
piedos. Beregient zirkt atsisukies tare: o tu wilki ko cze stipsaj? Walkas: ko tu nori ar 
asz diel tawa awiu su ozejs nie i apluoka ne galu wejzieti? Tu dabok sawa awiu ne manes. 
Pijmuo: ar tau negieda biauribe buti par wisa amzi kraugieriu? Dielko žmones ir mana 
aweles be to apsiejna? Wilkas: je tejp tu su sawa awelems benesi uz mani gieresnis? Kas 
prarin: jautius, parszus, paukszezius, Zuwis ir tas pates awis jej ne žmones? O tawa awis 
kiek tukstantiu giwu wabalelu ant tapajs esantiu sugromul. Tecziaus anos giaras o asz wiena 
papiowes didesnis esmi kaltinikas.. Tejp tawa sudas tejsingas, kajp Szylales asesoriaus, 
kurs iszmusze Zida už taj jog is skołos prasze. Piemuo wieł sakie: ganau, ganau aweles, 
bet iszokusi isz kamaras i troba mergiele tare: motinele tawes rejkałau ir žad duoti sermie- 
gele. Woz piemenij paejus, wilkas capt wiena awele nutwiere ir pasiwede. Piemuo sugrizes 
nebrada aweles, werkie ir sakie aj aj kami mana awele? Walkas atsakie paskrije gierti. 
Mergiele antra karta iszokusi tare: motinele tawes rejkatau ir Zad duoti terbele. Piemenij 
paejus wilkas kita pagawa awele. Tejp wisas iszgaude. Ant gata wisi suszoka ant wilka 
cziupt gieraj nutwiere, bruksz patraukie, benc iszwerte ir taksz taksz muszt pradieje. Wil- 
kas girdi pirmu cipt cipt cipe, paskiaus wau, wau kaukie, ant gata strapt stojes ir tabotaj 
pabiega, nie uodigos nebipalikies* (s. 38 f.); „Zausis gauda szejp: susitaro piemenis bukiem 
Zansis. Paskir Zansina ir wilko. Wisi wajkaj tures Zansina lajkidamis už juostas. Zansinas 
atsisukies ant wilka saka: Padiek diewas. Wilkas: Giera diew. * Kan cze dirbi? * Malkieles 
kapoju. * E kam tos malkeles? * Ugnelej kurti. * E kam ta ugnele? * Undineluj kajsti. * E 
kam tas undenelis? * Szauksztelom mazgoti. * E kam tie szauksztelej? * Jukielej srebt. 
* E kur tu gausi? Wilkas paZurejes sako: Egi anoj pusiej marelu * Skrajdo pulkas zanselu. 
Zansinas atsaka: Taj ne diel tawi! Wilkas atsaka: diel manes, diel manes. Praded gauditi 
Zausis ir sugaun pastaraje. Zansinas negal muszti wilka, tikt szalen stumti ir ginioti sawo- 
ses“ (s. 100); „Kiszki arba zujki wajkaj szejp gauda: Susto wisi wajkaj ejton ir sztik kam 
iszpuis buti zujkiu o kam szuniu: Wienas su pirsztu i kozng rodidamas saka: Erei, perci 
pomaguli * Wylecieli po trzy kuli * A ty panie, kapitanie *Czemu nie grasz, no warganie ? 
* En duo res * A ti Zaba, a ti pies * En duo raba * A ti pies a ti zaba * Kwarta, quinta 
kwies * A ti žaba, a ti pies * Kwarta, quinta, raba * A ti pies, a ti žaba. Kurem iszput 
Zaba tas ira zujkiu, kurem pies: tas szuniu. Iszkir kielis zujkius ir kielis szunis. Zujkiej 
slapstos, o szunis apsigobi su drapanu ju nedabo. Paskiaus palejsti jeszka ir gauda zujkius 
kad i dwara nesugrisztu“ (s. 100—101); „Tetirwina musz szejp. Du wajkiuku kojes sudur 
ir apsimaun su kiepuriems. Wienas isz ju ulb kajp tetirwinas, antras grajba apej jo peczius 
ir nor numesti kiepure. Nepasiklojus pats tur ulbieti o antras stejgas jo kiepure nudauzti. 
Neretaj uzgaun ne wien par kiepure bet ir par ausi tetirwina“ (s. 102). 

1) Es ist diess das weit verbreitete brückenspiel, über das u. a. Frischbier Preuss, volks- 
reime und volksspiele s. 179 f. zu vergleichen ist. 


ander aufstellen; zwischen einem von jenen und dem vordersten von diesen 
(dem Zasins) entspinnt sich dann folgende unterhaltung: „Kur lèkat žąsëles?“ 
„Par jüres, märes“ „Napärlökst“ „Pasidösam szaüud’“ „Tas pärlusz“ „Pasi- 
dösam leant’“ „Ta paplüs“ „Man? töuvs y[r] mestrs, ans paderbs gelezös telt, 
tad päresam“. Hierauf heben jene beiden ihre hände empor und die übrigen 
kinder kriechen darunter durch, indem jene das letzte von diesen durch plötz- 
liches herunterlassen der hände zu haschen suchen. Es wird dann gefragt, ob 
es zum wolf, oder zum bär treten will 1), und stellt sich je nach seiner ent- 
scheidung hinter diesem oder jenem auf. Das spiel, soweit es bis jetzt be- 
schrieben ist, wird nun so oft wiederholt, bis wolf und bär das letzte kind der 
gegenpartei weggefangen haben. Darauf fassen die hintereinander stehenden 
kinder je ihren vordermann fest, wolf und bär reichen sich die hände und es 
wird von beiden ketten so lange gezogen, bis eine derselben bricht (M.Sz.). 

Ein anderes allgemeines kinderspiel ist Avis ganyt‘“. Es besteht darin, 
dass ein kind, das seinen platz nach belieben wählen kann, zum wolf ernannt 
wird, und ein zweites, hinter das sich die übrigen (die schafe) stellen, zum 
hirten. Dieser geht nun vor den schafen auf und ab, indem er sagt „Gänu, 
ganu àvélis lyg pat jödo väkartle; velks stän üsz tväräs, àsz tâ velk’ nebejaus, 
sävo Avis päganau“. Der wolf kommt nun zum hirten und sucht ihn durch 
irgend welche vorspiegelung zu bestimmen, nach hause zu gehen. Der hirt 
weigert sich, diess zu tun; er dürfe seine schafe nicht allein lassen. Der 
wolf erbietet sich, dieselben während der abwesenheit des hirten zu hüten; er 
verspricht, keinem derselben etwas zu tun, und der hirt geht denn auch. Kaum 
ist er fort, so schleppt der wolf ein schaf fort. Der hirt bemerkt den verlust 
nach seiner rückkehr, lässt sich aber trotzdem vom wolf immer wieder aufs 
neue betören und verliert so nach und nach alle schafe. Das spiel beginnt 
dann wieder aufs neue (M.Sz.; die pointe ist wenig glaubhaft). 

Von anderen spielen, an denen sich eine grössere zahl von kindern beiderlei 
geschlechts beteiligen kann, sind mir genannt das blinde-kuh-spiel (Aklinete Pr, 
L; lauminöti W, M; güzinöti A, guzinëti Ek) und „paukszteles“ (sc. szpelöt). Bei 
dem letzteren ist ein kind vogelverkäufer, ein anderes käufer, die übrigen kinder 
stellen vögel vor und erhalten von dem verkäufer ohne wissen des käufers je 
ihre rolle (als gans, storch u. s. w.) angewiesen. Der verkäufer kommt nun 
und fordert einen bestimmten vogel; ist derselbe nicht vertreten, so fordert er 
einen anderen u. s. w., bis er einen der vorhandenen vögel nennt. Das ihn 
darstellende kind läuft alsdann fort und der käufer sucht es zu haschen; gelingt 
ihm das, so wird seine stelle von dem gehaschten kinde eingenommen (M.Sz.) 2). 

Zwei kinder spielen „kärtes“. Sie haben eine schiefertafel vor sich, die 
sie in neun felder teilen; jedes von ihnen wählt ein besonderes zeichen (etwa 
das eine ein kreuz, das andere einen kreis) und sucht dasselbe in drei in ge- 
rader linie nebeneinander liegende felder einzutragen (L, M.Sz.). 


1) Daher kommt wol das sprichwort „nei po wilko nei po meszkos eiti“ o.s. 52. ?) Vgl. 
Frischbier a. a. o. s. 184 f. 
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Als spiele speciell der knaben wurden mir genannt: „tetervine muszte“, 
„aszkele muszte“, „ripa muszte“, „Kaúlę į dvára varfti“ und „zuikiněti“. Das 
erste derselben besteht darin, dass zwei knaben einem zwischen ihnen stehenden 
und mit einem hut (bez. mütze) bedeckten knaben diesen hut abzuschlagen suchen, 
was der träger desselben durch ausbiegen zu vermeiden sich bemüht (M); das zweite 
besteht in werfen nach einem aufgerichteten stock (B); das dritte („kullerrad 
spielen“ nennen es die deutschen kinder) wird mit einem runden stück holz 
gespielt, das in seinem lauf von einer partei zu einer anderen mit stöcken ge- 
schlagen, oder, wenn der schlag im lauf missglückt, geworfen wird (W) 1); das 
vierte spiel geht folgendermassen vor sich: um ein mittleres loch (dvärs) werden 
mehrere kleinere löcher (pötra genannt) gemacht; mehrere knaben, die je für 
sich spielen, suchen der reihe nach durch schlagen mit einem stock einen stein 
zunächst in die kleineren löcher und dann in das mittlere, grössere loch zu 
treiben. An der erreichung dieses zwecks wird der je schlagende von den 
mitspielern durch zurückschlagen des steines gehindert; erreicht er trotzdem 
mit dem stein eine potra so constatiert er diess durch die worte „asz j pòtra 
àjaú“ (W, L). Zuikinöti endlich ist unserem „räuber- und gensdarmen-spiel“ 
ähnlich. Ein knabe macht einen finger nass und fängt an abzuzählen, indem 
er mit seinen fingern der reihe nach die einzelnen knaben berührt; derjenige, 
auf welchen der nasse finger kommt, ist züikis und wird von den anderen 
gejagt (L). 

Ein mädchenspiel ist „szöszka pardot“, ein rundspiel mit küssen, bei dem 
gesungen wird: 

1. Pardok szöszka, pardok szëszka, 2. Paduszkele, paduszkele, 

pardok szöszka, Zydams; täve prykaväsu, 

jei Zyds näperk, jei Zyds näperk kan asz myle, kan asz myle, 

pardökem Maskälams. tan asz pabuczösu (B). 

Burschen und mädchen spielen „szeszkg gaut“, ein spiel, bei dem eine 
person eine falle, eine andere einen iltis darstellt (M.Sz.). 

In das gebiet der spiele gehören auch einige sprechübungen, durch welche 
sich kinder und erwachsene unterhalten, wie: szi sziksznele, tà sziksznele 
szikszniszka dirbta (B), szeszes Zasis su szeszes Zasyteis (M), blüdas plüdurä’ 
prüdo vedury (M.Sz.). Solche sätze müssen sieben mal hintereinander ohne ver- 
sprechen ausgesprochen werden. 


1) Vgl. die Grimmschen märchen [Berlin 1819] 2. XXIII. 


Nachtráge zu Nesselmanns würterbuch. 


*Abazölis ein kleiner schlitten, auf 
welchem (im winter)das ende eines zu fah- 
renden baumstammesruhtE; russ. obóz. 

abejün, abejön nach beiden stellen, 
an beiden stellen M.Sz.; abejun steht 
T. p. 1881. 27 in der letzteren bedeutung 

abröska, nom. pl., gekröse B (nach 
M.Sz. um Prökuls nicht gebräuchlich); 
Brückner 66° 

acziu dank!, häufig in Zemaitischen 
schriften (z. b. acziu tau Diewe), wird 
in Birsen besonders in der kinder- 
sprache gebraucht 

ädyklysstrickzeug M.Sz. ; lett. adiklis 

adyti stricken M.Sz.; lett. adit 

*affektas affekt : affektays P. s. 7, 
affektay das. 177 

*afiera opfer: afıeros P. s. 
afieru das. 47 

*agršsas stachelbeere M.Sz., L; ro- 
man. herkunft : prov. agras, ital. agresto 

aile pricke : Die dem flügel gegen- 
überliegende freie seite des sackes wird 
mit einer stange (pricke, lit. aile), an 
welcher sie an mehreren stellen an- 
gebunden wird, im flachen wasser 
senkrecht stehend befestigt Ben. 344, 
Zur genauen befestigung dieses netzes 
dienen noch zwei verschiedene arten 
von pricken, die vorschubpricken, lit. 
aile u. s. w. das. 381; vgl. lett. ailis 

*akceróti, 3. prät. akceraü, ex- 
ercieren M.Sz., akcerojant T. p. 1881. 
28, vgl. iekcieroti T. p. 1880. 41 


46, 


*akcvëers executor M.Sz., akswers 
T. p. 1831. 1 (scherzhaft von einem 
bettler gesagt) 

*ap-akcezyzZüti 
1881. 8 

aketvirbalai eggnägel E = eköt- 
virbale, pl., M.Sz. 

àkis die zelle im bienenkorbe L 
(vgl. Geitler 76); das durch mehrere 
(4) maschen (mäzgai) gebildete loch 
des netzes, vgl. T. p. 1880. 42; ans 
tur per akis därbo er hat sehr viel 
arbeit T. p. 1881. 34, 42 

akytis bezeichnung eines bestimmt 
gemusterten gewebes M 

*akszelis häcksel T. p. 1881. 5 

*aktagarn das achter- oder after- 
garn, „welches das hintere spitze ende 
des netzes [des keutelgarns] bildet“ 
Ben. 339 

alda lohn : Ira ir kitu daug tokiu, 
kurie maži budami didZias aldas (von 
Montwid durch algas glossiert) nupelne 
P. s. 204 f. 

aldawóti schwadronnieren, lärmen 
T. p. 1881. 14, = szaükot Mäe, 

nu-aldöti erschallen T. p. 1881. 25 
(von e. donnerschlag), = nuskamböäti 
M.Sz. 

aldrawäti halb angetrunken sich 
karsch machen, bramarbassieren M, 
Tr, = szaükot, lermöt M.Sz. 

algoti nennen, heissen, häufig in 
P.s.: apasztalas kriksdionis algoia świe- 


besteuern L. l. 


siby swieto 13, algoiasi szunim 53, 
apasztatas dažnay numirusius algoio 
mieguncieys 184 u.s. w.; vgl. ZG. 270, 
Geitler 76 

pry-álpti = apálpti M.Sz. 

*àltsiceris altsitzer E 

anyta schwester des mannes, so 
genannt von dessen junger frau E 

anka schlinge in einem zum hängen 
dienenden strick T. p. 1881. 17, „das 
eigentliche netztuch (die schlenge, lit. 
anka)“ [am kurrennetz] Ben. 334 

ansz = änt, präpos. Pr, Pk 

antakis: per äntakis veizöt verhim- 
melnd emporblicken M.Sz. 

antausis ohrfeige : tas antausi ga- 
wes T. p. 1880. 42 

antgalö, antgalös = 
galös 12 (18. 7, 8) 

àntkaklë = klapatà T. p. 1880. 47, 
von M.Sz. nicht gebraucht 

*aornas weisser ahorn (acer pseudo- 
platanus) im gegensatz zu klevas spi- 
tziger ahorn (acer platanoides) Hagen 
2, 334 f. 

ápacza : apaczio) kristi, į apacze 
kristi unterliegen T. p. 1880. 42 

apapa, apOpa, interj., hopsasa Nes- 
selmann Volkslieder n. 402, o. 302) 

*apelacia appellation P. s. 7, 18; 
das. 7. appellawot appellieren 

àpgalvis das kopfstück des pferde- 
geschirres L 

apygardas, apygardis umgegend, 
gegend : aname apygarde T. p. 1880. 
40, mieste Leipcik bey jo apygarde das. 
1881. 29, isz jo apygardo das., Dul- 
cigno bey jo apygardis das. 1880. 48; 
apìgardė „umkreis“ ist in Ek bekannt 

*apikots advocat T. p. 1881. 34 
(angelehnt an apekünas) 

apiwartas das sich nach etw. um- 
tun (?) : sielawartas ir wargas didis 


atgaló, at- 


apiwarty ir ieszkoimy walgikłos P. s. 
67 

apkala glatteis B, vgl. pa-kaleti 

aplams verkehrt, oberflächlich : 
aplams Zmägus O, äplamai unsicher, 
annähernd, nach M.Sz. wie es nicht 
richtig ist : buwom mes aplamay (ne 
isz tikro) primineje, kad Maskoliü cie- 
corius apsizanyjes T. p. 1880. 41, apla- 
may aprokütoji wertybe das. 1881. 3 
(vgl. isz atstu aprokütoji wertybe T. 
p. 1881. 14, wirszutiney aprokotoji wer- 
tybe das. n. 32); vgl. lett. aplam und 
Geitler 77 

aple = aplınk, äple kalną eiti, sel- 
tener = apë z. b. äple déwo Zädj kal- 
böti B, M, aple pietus Montwid in der 
vorrede zu P. s. (I); Geitler 77 

apiynkstowis(?) umstand : iz a- 
plynkstowiu kurie prisineria P. s. 18 

äpmaudas grimm E 

*Apmeisterys = pramisläris B 

aprabas, pl, krämpe am hut B 

apreds kleidung Pr 

apreka, adv., rund um das brot 
herum B = äprek M.Sz. 

*apsàba = asaba Pr; vgl. Geitler 
77, Mittheilungen der lit. liter. gesell- 
schaft 1. 46 

apsauws = apsuwas B 

*apszteirawims besteuerung T. p. 
1881. 2 

*apwynys oder sodintas apwynys 
zahmer hopfen, laukinnis apwynys wil- 
der hopfen Hagen 2. 306 f. 

aräte, pl., schaflämmer M.Sz. 

arba ob 1 (1. 10) 

®arbatä tee J; wr. herbäta, polu. 
herbata, wofür man nach der preuss. 
gränze zu auch horbata hören soll 

*arcavoti das pferd tanzen lassen : 
par laukálj jójou | gražei arcavöjau P; 
vgl. poln. harcowad u. Brückner 68 


*àrms der vorderarm am wagen L 

j-ärtinti = jraudinti, betrüben c. 
acc. Tr; nicht zu verwechseln mit j-nar- 
tinti ärgern, zergen, vgl. Beitr. 3. 63 

à rz din ti reizen : jie arzdin ir kirszin 
Zmones ant to L. l. 1881. 7, èrzdyti 
zergen Drawehnen am kur. haff; árz- 
dintis sich streiten T. p. 1880. 42; 
M.Sz. sagt dafür árzintis; vgl. Beitr. 
3. 63, Brückner 82 

aržóti = rekauti, szukauti Tr, T. p. 
1881. :11' 

àrZülas eiche E (vgl. Beitr. 3. 54; 
in J äzülas, in Pr äzols, in L %zolis) 

àsys in 1) gaurótas àsys, sg., har- 
mus 2) vënstébe asys, pl., wasserschach- 
telhalm L; vgl. esai Nesselmann, lett. 
aschenes 

àsla fussboden, welcher nicht aus- 
gedielt ist L (vgl. grindis) 

ap-si-aszaroti in Dänen ausbre- 
chen: Erodas apsiaszarodams kalbejo 
Jer. iszp. 78 

àszate, pl., die haare des pferde- 
schwanzes M.Sz., aszatei T. p. 1881. 5, 6 

aszei, aszenai ich P; vgl. ZG. 175 

àszkasznis B = ožeksnis 

atayga ankunft P. s. 81, 84 (das. 
. b. 127 atayti) 

*atalristas artillerist T. p. 1881. 4 

atbégas anlauf : isz ätbegü mit 
einem anlauf T. p. 1880. 46 

atdusis erholung : žimćiugu ... 
ieszko Zmones mariose gitumam ibriz- 
dami ir tinay be atdusio karciuose ir 
szaltuose wundenise, kolay gal iZkist, 
trunkia P. s. 119 

atgalplësztojis reactionâr T. p. 
1881. 23 

isz atides = isz palèngvo M.Sz., 
W, M; vgl. Geitler 78 

àtkaita : saules àtkaita die son- 
nenseite, die seite welche die sonnen- 
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hitze besonders trifft M.Sz., T. p. 1881. 
24, 30, Zem. 

atkälne = 
1880. 51 

atkalta die rückenlehne an einem 
stuhl, einer bank oder drgl. M.Sz., T. 
p. 1881. 41; Geitler 78 

atkrika : su ätkrikoms jüktis laut 
lachen T. p. 1881. 13, M.Sz. 

atlyginimas belohnung : wyrau- 
sybe siulo 1000 markiü atlyginimo tam- 
jam, kurs tus newydonus iszdütu T. p. 
1880. 44 und so öfters, M.Sz. 

ätmines, plur., der abschluss des 
flachsbrechens und die feier dieses 
abschlusses, der zugleich das ende 
der ländlichen arbeiten überhaupt ist: 
szendn mes ätminas gersam Pr; an- 
dere sagen hier pabengtüves = ätmines 

àtrugas, nom. plur., das aufstossen, 
das rülpsen M.Sz., man ätrugas St ich 
muss rülpsenB; vgl.lett. aträugas, atrügas 

ätrus hitzig, jähzornig B; ätre adv. 
dass. M 

ätsaile, sg., verbindungsstange zwi- 
schen bracke und achseL; ätseilis das 
vom schwengel an die achse gehende 
eisen J 

atsajä das eiserne ding, mit welchem 
der sköts an der achse des wagens 
befestigt wird E; Geitler 78 

àtsarga überfluss M.Sz., vgl. at- 
sargei in vorrat T. p. 1881. 6, zur 
vorsicht das. 1880. 45 

atsikartötinai = 
p. 1880. 39, 45 

atsiwöäyjims kühnheit : per didyjį 
atsiwožyjimą tů atwoäniüjü Zwejü T. 
p. 1880. 45 

atskirtinis einsiedler : Sedes tieg 
atskirtinis aba kuris pats wienas kur 
giwena ir tiłes P. s. 201 

àtskrabai abfall von zeug T. p. 

10 


pakàlné M.Sz., T. p. 


atkartotinai T. 


1881. 39; gänseklein, schweineklein u. 
drgl. M.Sz. 

ätspyris das eisen, welches die 
runge in dem holzstück, in dem sie 
steckt, festhält E; rünga Atspiris run- 
genstütze L 

atsprastis der auch vilks genannte 
teil des webstuhls Kattken bei W; s. vilks 

ätstanka : atstänka pasilaikaá ich 
habe einen vorrat (von irgend etwas) 
zurückbehalten B; im Psalter v. 1625 
(17. 14) ist „überfluss, das übrigbe- 
haltene‘ durch atstanka (acc.) übersetzt 

atswerimas das gleichgewicht T. 
p. 1880. 43 

*atväZnus Mäe, T. p. 1881. 4 = 
atwoänas; Brückner 69 

àtzindâjis 83 

pa-augöti erwachsen 6 (6. 6), vgl. 
par-augejau Nesselmann Volksl. n. 53 

augjtinö amme Ek 

augonis : pikts augonis ein bôses 
gewächs (am körper) T. p. 1880. 40; 
Geitler 79 

auksztöjes : auksztöjäi stòb' die 
(eine treppe) höher gelegene stube, 
auksztöjeji langai die oberen, kleineren 
fenster M.Sz., auksztöjoses stübos T. p. 
1880. 52 

auksztynöks nach oben gerichtet, 
auf dem rücken T. p. 1881. 12, M.Sz. 

auksztkelu, adv., etwas über knie- 
hoch M.Sz., Tr, rugey stow ... Zia- 
mose wietose tikt mazumeli auksztkelu 
(verdruckt: auksztkeli) aukszti T. p. 
1881. 23 

*auptmons hauptmann T. p. 1881. 7 

ausikes, pl., die ösen am eimer L 
= aüses M.Sz. 

nu-auti: käjes nuaúti die füsse ent- 
kleiden M.Sz., vgl. kojekes nuauti 19 
(32. 8, 10) und kojes iszsiawe T. p. 
1880. 44 
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autkojöle fusslappen 13 (21. 7) 

awalynai die fussbekleidungsgegen- 
stände, alles was zur bekleidung der 
Disse dient T. p. 1881. 3, M.Sz. 

aveZikes, pl., bezeichnung eines 
webemusters J 

aviz&önos bedeutet ausser haferfeld, 
haferstoppeln auch haferstroh Mr 

avižos tuszezios bedeutet nach Ha- 
gen 1. 87 f. „wilder hafer“ (avena fatua) 
und „gelblicher hafer“ (avena flaves- 
cens) im gegensatz zu avizos „gemeiner 
hafer“ (avena sativa); avizü Zolë taube 
trespe (bromus sterilis) das. 82. 


B’äbrakärklas, sg. der kriechende 
nachtschatten B; vgl. lett. bebra-kärkls 

*bagarninks baggerarbeiter (einer 
der bei der bernsteinbaggerei inSchwarz- 
ort beschäftigt ist) T. p. 1881. 45 

*baioraytis sohn eines bojaren : 
baiore [gimdzia] baiorayti P. s. 143 

baisybe scheusal 57, M.Sz., T. p. 
1880. 43 

bàla, sg., die anemone, L, B 

balandinis der monat märz Ek, 
M.Sz.; batandis april Dawatku kninga 
8:19 

balándre, sg., chenopodium album 
M.Sz.; balàndra, sg., name eines un- 
krauts L, M.Sz. 

baldakióti, 3. prât. baldakiaú, schie- 
len M.Sz. (wol für baltakióti) 

báldegans (in der farbe) in weiss 
übergehend, chamoisfarbig, rosa u. drgl. 
M.Sz.; vgl. lett. balgans 

baldyti „heisst eigentlich klopfen. 
Die fischer aber verstehen hierunter: 
einen fisch scheuchen. Dies geschieht, 
wenn mit dem riemen oder bootshaken 
auf den bord des schifferkahns geschla- 
gen wird. Man bedient sich dessen 
gewöhnlich bei den lachswehren, wenn 
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die fischer das treibnetz gehen lassen, 
um vermittelst des schalls die lachse 
zusammenzutreiben‘“ Fisch. 546, vgl. 
Ben. 410 

isz-balöjes erblasst T. p. 1881. 17, 
nu-baléjes = nubales M.Sz. 

balgàlve, sg., die weisse wucher- 
blume B, massliebchen L 

bàlinei alles zeug, das auf der 
bleiche liegt B 

báalnes bezeichnung eines ganz 
weissen ochsen 91 

pa-baloti weiss werden T. p. 1880. 42 

baltäje arsenik M.Sz., B, M 

báltasis rum arrac, grog von ar- 
rac W 

pa-bàltint akis die augen weit auf- 
reissen W 

bàmba heisst auch die obere spitze 
des dreschflegelstieles, von der daran 
eingeschnittenen kerbe ab B 

banda (bunda) etwa ‚das, was einem 
zu pass kommt“ : Kad tay, ku kiek- 
wienas [sc. sutwierimas] unt žmogaus regi, 
kayp tikru sawo bundu atimtu P. s. 54 

*bangnitas bajonett T. p. 1881. 
2, 5 

*barabànts eine art von trommel, 
die in Russland zum feuerlärm dient L, 
barabänstrommel žem. ; russ. barabänz 

*baränkas, plur., ein gebäck (runde, 
hohle, trockene krengel), das man in 
Russ. Krottingen in den schenken be- 
kommt B; russ. baränki 

barbüszke, sg., M.Sz. = barbütke 
A marienkäferchen (Bärbchen ?) 

bärkszte wird nach M.Sz. von ei- 
nigen für bärszczei gesagt 

barne zank : didi barne pakilusi T. 
p- 1881. 17 

*barsüks dachs Ek; vgl. bürszezuks; 
Brückner 70 

barzdä auch „die schamhaare“ M 


barzdyles grobian 57 

barzdskutininks barbier Jer. iszp. 
76 

*baszlika baschlik, daina aus P 

*batiljons bataillon T. p. 1880. 49, 
M.Sz.: batlijäns und batiljäns 

bäuksztytis scheuen (von pferden 
gebraucht) M.Sz., arkliams besibauksz- 
tant T. p. 1881. 35; B sagt baügstos 
arklys 

*bažnýczeninkai kudikei con- 
firmanden T. p. 1881. 40 

su-bėdawăti jmd. (acc.) übel zu- 
richten, körperlich misshandeln oder 
verwunden M.8z., T. p. 1880. 42, 1881.31 

bëgis das stück der schlittenkufe, 
welches vom vorderen stipins bis an 
das hintere ende reicht L 

ant bëgsztu zur flucht M.Sz., T. 
p. 1880. 49 

pry-bengti abtun, tóten c. acc. T. 
p. 1881. 32 

*bènkarts hurenbalg 57 

*benkiót, 3. prät. benkiaú, einen 
(acc.) auf eine bank zerren und da 
zergen M.Sz. 

*böres, plur. fem., der begräbnis- 
schmaus B, M.Sz. (böeres); vgl. lett. 
beres, Geitler 79 

*börgelte trinkgeld, ostpreuss. bier- 
geld Pr, T. p. 1881. 2 

bèrgžđe gieste kuh, giestes schaf 
M.Sz., s. bèrgždine 

bergzdine eine gieste kuh B; Geit- 
ler 79 

*Bèrksze Bertha J 

*bèrze börse L. l. 1881. 5 

*bèstie tier, als schimpfwort ge- 
braucht 57 

*bestiele tierchen P. s. 168 

*bësüks, bezeüuks, bdezuks teufel 
40, 65, 68 

bözei die grosse (see-)binse Dra- 

10* 
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wehnen am kur. haff, M.Sz.; kolbenrohr 
(typha angustifolia) L; triuszei bey 
bezei T. p. 1881. 22, trusziü bey beziú 
das. n. 27; vgl. Geitler 79 und maüda 
u. s. 140 

biczulaüti, beczaulaüti = prë- 
telauti Tr, M.Sz. 

*bydeleta dona brot von gebeutel- 
tem mehl B, bydelöt’ mèlta gebeu- 
teltes mehl M.Sz. 

at-si-bygëti einen anlauf nehmen B 

*biluns päonie W; dafür belüns 
31 (59. 8), bejunyte 16 (26. 5) 

bimbals viehbremse L, B; bimba- 
line (müse) schmeissfliege M.Sz.; vgl. 
lett. bimbals, Geitler 79 

*binda halsbinde T. p. 1880. 44 

bipsa lang ausgestreckt 44 

isz-birbëti : langai iszbirbëje T. p. 
1881. 9 die fensterscheiben sprangen 
und flogen hinaus (M.Sz.) 

birbti schreien (von kleinen kindern 
gebraucht) B, M.Sz. 

*birszkis der barsch (fisch) L 

birželis der monat juni Dawatku 
kninga 10 

*biskis ein bischen Ek, biszkj 
dass. Pr und weiter nördlich 

bitis, gen. Ze, biene Mr, M.Sz. 

bitkreösla, plur., 75 

isz-by zint ein niedriger ausdruck für 
hinausgehen A, pro duris iszslimpino 
(iszbyzino) Jer. iszp. 88 

*biznöti, präs. -óju, bissen Ek 

*bizünas Ek, bezüns M.Sz. = bi- 
sünas; s. Brückner 72 

*blagastovyt segnen 5 (4.5); poln. 
błogosławić 

blàka, fem., ein durch reissen eines 
fadens oder verkehrtes aufziehen ent- 
standener webefehler Pr; blakytai 
aústi aufgeworfen weben Drawehnen am 
kur. haff, M.Sz.; Geitler 79 


blakikis der bressem B 

isz-si-blasti : dàngus issiblàndes der 
himmel hat sich aufgeheitert B, smut- 
nybe iszsiblàndziusi T. p. 1881. 13, M.Sz. 

blaszkyti übermässig anstrengen 
L, M.Sz. (die letztere kennt das wort 
nur in der verbindung ärklus blaszkýti) 

blönde „keichelbalken“ d. i. der 
balken, welcher je zwischen zwei dach- 
sparren eingefügt ist B, M.Sz.; auf 
solche balken pflegen die hühner zu 
fliegen, daher der deutsche name (keu- 
chel = junges huhn) 

blenkis eine wolkenwand, welche 
sich besonders abends oft über der 
see zeigt und sich meist zu einer 
regenwolke ausbildet T. p. 1880. 49, 
M.S2. 

blezdinges, pl., 
M.Sz., B 

*blyke = blykis die bleiche Ek; 
M.Sz. sagt blökis, ant blöke €t 

*blingis, blingys nichtsnutziger, ver- 
wahrloster 57 

blizginti, isz-blizginti braucht 
M.Sz. im sinne von prügeln, schlecht 
behandeln : blizginti gaues = müszte 
gaves, ans je isz-blizgino er hat sie 
hinausgeworfen u. drgl. 

nu-blizginti blank machen, putzen 
27 (80. 1) 

ata-blizgüti heranglänzen 1 (1. 14) 

blogduszis etwa „feigling“ T. p. 
1881. 4 

bläkis ein flecken am körper, blä- 
kes [instr. pl.] sergt scharlachfieber 
haben (?) M.Sz. 

pär-bläkszti hinschmeissen (pär- 
bläszke) M.Sz., perblogsztas = neb 
galedams iszsilaikyt T. p. 1880. 39, 
perblogsztas ant žemes das. n. 52; die 
schreibung mit g wird durch blögas 
veranlasst sein 


stiefmütterchen 
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isz-bläszkyti auseinander zausen 34 
(63. 8) 

bläzga, pl., B, blüzga M.Sz. schinn: 
vgl. lett. blaufga, Geitler 79 f. 

blâzganóta gälva ein kopf voll 
schinn B 

*blud&lis teller Mr; Brückner 72 

blüdyti = taüzyti B, sich in der 
trunkenheit zum narren machen O, in 
sinnloser betrunkenheit unfug machen 
M.Sz.; pablüdes sinnlos betrunken M.Sz. 

*bludlaizes der zeigefinger Pr; vgl. 
smilus, smailus Nesselmann Wbch. 488 f. 

*boje boje T. p. 1881. 45 

*boms der treibbaum am keitelgarn 
Ben. 339 

*bonkä Mr = bonke 

börezuks L, burczöks M.Sz. eins 
der bundchen, welche unten am stroh- 
dach befestigt werden L 

bós A = vos 

*bösöks bootshaken M.Sz. 

botellis die stölzen am keitelgarn 
Ben. 339 è 

pèr-da-boti durchsuchen T. p. 1880. 
44 

bott der bottknüppel Ben. 335 

*bóvilna baumwolle Ek 

bózmas = božmas, bůžmas Mr 

bózâles, plur., gelbe mummeln 
M.Sz., L 

braddai, braddus das bradden- 
garn Ben. 336, vgl. Fisch. 537 

bradinis ist nach einem manne in 
Russ soviel wie vàltė; vermutlich wird 
speciell ein kurren- oder braddenkahn 
(kurenu- oder bradaus walte Ben. 333) 
so genannt 

braížyt kratzen M.Sz., kitam j del- 
mona braizytis T. p. 1881. 36 = kitam 
j delmona lýsti M.Sz. sich etwas bor- 
gen; priesz braížytis sich durch kratzen 
wehren T. p. 1881. 26; Geitler 80 


su-braíZyt zerreissen, zerkratzen 
(das gesicht) Pr 

brakalautis = müsztis T. p. 1880. 
44; M.Sz. sagt dafür brakalötis (o 
== ü) 

brantay „die frantzosen“ Brand 
Reysen 109, vgl. o. s. 57 

brántas = brànktas Ek 

brants bedeutet in der verbindung 
kürne brànts den auf dem kopf des 
puters wachsenden hautlappen L 

bräszkijti, 3. sg. prs. bràszkin, = 
keikti Tr, M.Sz. 

braukti per galvg einen (dat.) über 
den kopf hauen T. p. 1881. 9 

su-si-braukti j delmong einstrei- 
chen, einstecken T. p. 1881. 24, nach 
M.Sz. gern von dieben gesagt 

brautis sich drängen, brautis per 
zmones T. p. 1880. 46, bowesi das. n. 
48, jie braujas jam uz akiü sie drän- 
gen sich vor ihn (so dass er im hin- 
tergrund bleibt) das. 1881 

at-si-brauti, part. aor. atsibrowes, 
sich herandrängen T. p. 1880. 46 

j-si-brauti, präs. jsibraiju E, J, 
jsibriauju M.Sz., aor. jsibröve M.Sz., 
isibriowe T. p. 1881. 16, 31, sich ein- 
drängen, einschlüpfen (in J von einer 
stechfliege im zimmer gesagt), feind- 
lich einfallen das. 1830. 47; Geitler 86 

per-si-brauti sich durchdrängen T. 
p. 1881. 4 

*brazdalöjes, pl., brasilholz B, 
M.Sz. 

nu-brazdöti herunterpoltern, -stür- 
zen T. p. 1881. 18; vgl. lett. brafdet 

bräzdintis rasseln : laiweliui . . 
su didziu greitumu j aukszti besibraz- 
dinant T. p. 1881. 18 

su-si-hr&ödyt hereinfallen, sich bla- 
mieren, z. b. tas vägis susibrödyja der 
dieb ist hereingefallen (erwischt); auch 
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„zu fall kommen“ (auf mädchen be- 
züglich) B, M.Sz. 

*brötlings der brätling, die sprotte 
L, Ben. 172 

brezytis : Erodas kaip katins priesz 
murus besibrezydams Jer. iszp. 43 sich 
gegen die mauern drückend 

brëžti coire cum femina, mehr 
scherzend gebraucht M 

brezükes streichholz O, nom. pl. 
brėžùka M.Sz., gen. plur. brežuků T. 
p. 1880. 43 

briauna heisst auch „der rücken 
eines felsens“ : ant olingös rewês (bri- 
aunös) T. p. 1881. 37 

brydis eine weile 40. 6, B, M.Sz.; 
die letztere braucht auch das deminut. 
brydök’; Geitler 80 

pa-brieäti schreiben : negaleje isz- 
tisu sawo pamokstu ant popieriu pa- 
briežti Montwid in der vorrede zu P. 
s. (p. II); bei Geitler 100 ungenau ci- 
tiert 

nu-brinda kels der weg ist betrock- 
net B; Geitler 80 

bristinnis oder bruiszinnis das 
plötznetz Ben. 375 

briszes, pl., felderbeeren L 

brizgils zaum mit eisernem gebiss 
(im gegensatz zu apynasris) E, M.Sz. 

bräka, sg., der abfall beim torf- 
graben M.Sz., T. p. 1881. 5 

brälei nennt man auch die braut- 
führer B, M.Sz. 

*brostwa, broctwa brüderschaft 
Dawatku kninga 19; Brückner 74 

brösvaikelis bruderssöhnchen 5 (5. 
11) 

brösvöt&lis brüderchen 5 (5. 6) 

brosztüvas E = broksztüvas but- 
terfass 

brätis = brölis 21 (37. 4), 23 (41. 
3), 33 (62. 1); vgl. brätir&lis 23 (41. 


3), bräterelis 33 (62. 4), brätaitis 
33 (62. 4, 5) 

*brüdas ungeziefer 57; poln. brud 

bruiszinnis s. bristinnis 

at-brüizti zurücktreiben (c. acc.) T. 
p. 1881. 14 

nu-brüiäti energisch fortjagen T. 
p. 1881. 10 

pa-brüizte ärklj ein pferd vom korn, 
einer wiese u. drgl. fortjagen Tr 

brüklis M, brüksztekleB ein mit 
teer und sand bestrichenes stück holz, 
das zum nachwetzen der sense dient; 
vgl. lett. brukschis, bruzeklis 

brüks der sitz in der hose J 

brükszmis heisst auch „grenzzei- 
chen“ E 

nu-brükti, 3. präs. nubrünk, verblei- 
chen (von farben gebraucht) M.Sz., ant 
kurio jau wisay nubruke (duli) rasztai 
raszyti T. p. 1881. 6; vgl. lett. nübruzis 

par-brunksztüti 9 (14. 11) = 
-prunksztüti, s. diess 

su-bruzdu ich komme in bewegung, 
in aufregung, ich eile : Kynezai isz 
pirmo buwo labay subruzde T. p. 1880. 
39, Musü jurös sargai tujaus subruzdo 
ant pagalbos das. n. 45; nach M.Sz., 
die aber das wort selbst nicht braucht, 
bedeutet es „ich eile beim anblick einer 
gefahr alles liegen und stehen lassend 
zu hilfe“ „‚didelei strokavöjos“ „skübi- 
nos“; T. p. 1881. 21 steht der inf. 
subrusti : Turkai pradejo dabar su- 
brusti; das wort erinnert an poln. 
brözdzid; vgl. Geitler 112 

bruzgülis ein knebel, eine starke 
schlinge, die über den rüssel eines zu 
schlachtenden schweines gestreift und 
mit hilfe eines an ihr befestigten stoc- 
kes zusammengedreht wird, um das 
schwein am beissen zu verhindern Ek; 
ein faden mit zwei an ihm befestig- 
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ten gänseknochen, ein kinderspielzeug 
E 

bruzims etwa „lärm“ T. p. 1880. 39 

bùczis, sg. m., kuss M.Sz., B 

budyne, budytuve die versamm- 
lung, welche in der nacht vor einer 
beerdigung in dem trauerhaus statt- 
findet und in der früher mancherlei 
unfug getrieben wurde, 1 budynes eiti, 
budynes laikyti Aszmons, M.Sz.; Geit- 
ler 80 

búdrume : wasaros búdrumi T. p. 
1881. 5 „in der mitte des sommers* 
Tr, M.Sz., naktés búdrume M.Sz. = n. 
vidury 

büdumas, sg., der südliche teil des 
kurischen haffes (von da ab, wo es 
breit wird) Aszmons, M.Sz., Szwenzeln 
am kur. haff; vgl. Fisch. 535: — ge- 
statten wir den fischerbauern zu Nid- 
den die fischerei . auf beiden 
seiten des bodens 

isz-bügstu M.Sz. ich bin bange = 
pabügstu M.Sz. 

j-bügti eingeschüchtert werden T. 
p. 1881. 21 

buidok&lis schmales, kleines hand- 
boot Tr; daher deutsch boidak? 

*huiläti bespringen (nur vom bullen 
gebraucht) L 

*bùisoks T. p. 1881. 20, 29 = þó- 
söks bootshaken 

bukinei arklei, ant bükio arklei 
die vorderpferde eines viergespanns Tr 

bükis = vàržas reuse Tr, vgl. Ben. 
398 

bukkinell die neunaugenreuse der 
Memel-mündungen Ben. 399 

büks, sg., M.Sz., B= krykle A „krö- 
kel, kriekel‘“ (prunus insititia), planze 
und frucht 

*büksztawas buchstabe T. p. 1881. 
17 


“jsz-buksztwerüti herausbuchsta- 
bieren : iszbuksztwerawe T. p. 1881. 6 

*bulavonas ein später kastrierter 
bulle Mr 

*buma, boma bombe T. p. 1881. 
12; M.Sz. kennt nur bóma 

*bumbala. B, M.Sz., bümbulai T. 
p. 1880. 47 baumwolle; vgl. Dawatku 
kninga 19 : su wirweliems, kurios tu- 
rietu tris bumbatus arba riszius 

*buntas haufe T. p. 1880. 46, bün- 
tais haufenweise M.Sz.; poln. bunt 

*buntawoti, susibuntawoti sich 
zusammenrotten T. p. 1881. 17, Jer. 
iszp. 38 

*buntùkai die strohbündelchen auf 
dem dache E 

#búras Litauer J, M.Sz., W; bürisz- 
kai kalbėti litauisch sprechen W 

bürbalas jaüte bürbala, 
pfingstrosen B; s. burbulòka 

isz-burbëti : iszburbëjes lèdus das 
eis wird weich, brüchig („blasig“) Tr, 
M.Sz. 

su-burbëti zusammenschmelzen, in- 
tr. : szitie warpai abelnay suburbeje 
T. pe 1881. 31 

burbülis B = burblys birkhahn 

burbulys ein schimpfwort 57 

burbulöka, pl., der gefüllte krie- 
chende hahnenfuss (ranunculus repens) 
L; diess wort und bürbalas werden 
entlehnt sein, vgl. kleinruss. barabolya, 
rumän. barabulä kartoffel, magy. bara- 
boly chaerophyllum bulbosum (Cihac 
Dictionnaire d'étymologie daco-romane 
s. 9) 

burelis, burinelis lamm B, vgl. 
bure 91; hängt wol mit nübara, ba- 
ronas u. s. w. zusammen 

*burga = burgas : ant bürges imt 
M.Sz. 

bürys 


pl., 


Tr, M.Sz., búrys M, W 


eine grosse menge, ein grosser haufe : 
bureis (pulkais) T. p. 1881. 17; Geit- 
ler 80, Beitr. 3.55; vgl. lett. büris, büra 

bürna heisst auch „der falz zwischen 
je zwei radfelgen“ L (borne ausgespro- 
chen); ar imsi burnike trinkst du ein 
schnäpschen? B, M.Sz. 

burnäti plappern O 

*bursawotis = slapta su didziu 
stropumu taisytis T. p. 1880. 38 sich 
verschwören 

*bùrszas lehrjunge (im gegensatz 
zum gizelis) M.Sz. 

*büurszczuks oder bürczuks = 
barsüks dachs W 

burtike ein blättchen mit einem 
bibelvers; eine anzahl solcher blättchen 
steckt in einer kapsel und täglich wird 
eins von ihnen gezogen Pr 

burtininkas einer der auf einem 
jahrmarkt eine lotteriebude hat Mr 

isz-busz&ti die löcher, in welchen 
sich das spinnrad dreht, neu ausfüt- 
tern B 

büszis die ausfütterung der löcher, 
in denen sich das spinnrad dreht B 

butinis der erste teil des zugnetzes; 
er hat weitere maschen als der hintere 
teil Tr 

*butkeris = bütker& bötticher T. 
p. 1880. 44 

büvis : nakties büwij T. p. 1880. 
49 „während der nacht“ M.Sz. 

„buzys heisst ein bettler mit einem 
langen stok, rauchen bart und zerlump- 
ten kleidern, vor dem die kinder lau- 
fen“ Hennig Preuss. wörterbuch [Kö- 
nigsberg 1785] s. 321; lett. bufis 

buzys bezeichnung eines künstlich 
gemachten vogels 82. 


*Cabalükas, sg., zobel demin. Asz- 
mons 


*cëbres, pl., M.Sz. = czóbrai pfeffer- 
kraut, bohnenkraut; Brückner 78 

*cëkuze tannenzapfen Drawehnen 
am kur. haff, puszines bey eglines ceku- 
Zes (kankorešus) T. p. 1880. 52, 1881. 1; 
die Nerunger Kuren sagen befremdli- 
cher weise këkuze; lett. zëkurs 

celatas, salatis, salote Ben. 130, 
saläte M.Sz. der rapfen, rohrkarpfen 
Ben.; lett. salata 

celcèboka, pl., ein gift, „krampf- 
augen“ B; Tr sagt dafür czinczè- 
boks, sg.; vermutlich das russ. cêli- 
búcha, &ilibucha brechnuss, krähenaugen 

*ceremonia caerimonie P. s. 46, 
47, 145 

*ciberZâles,siberzâles,pl., wurm- 
farn B, ciberzâts, gen. -to, dass. M.Sz. 

*ciekü ti T. p. 1881. 28, cèkót M.Sz. 
= czëkiü'ti zeichnen (ein pferd mit einem 
stempel); poln. cechovad, vgl. Brückn. 77 

cigzdis singdrossel (grosser art, 


grau unter den flügeln) B; cigzdes, 
pl., meisen L 

*cinavàde, pl., ackeley = 
vadas; poln. cynovod, Brückner 131 


sina- 


cinkt, interject. : akmenaitj paleis- 
dams tam pirmajam tikt cinkt! j kakta 
patropyjo T. p. 1881. 4 

cip 91 

pra-cypti vorbeipfeifen : kulka jam 
pro ausis pracype T. p. 1881. 38, M.Sz. 

*cirpims das pipen, zirpen (junger 
vögel) T. p. 1881. 29 

*conciliasconcil:untconciliuP.s.188 

copa einer der immer im dusel um- 
hergeht 57; das poln. ciupa? 

copinëti immer im dusel sein, um- 
hergehen E 

evikis = pärvagis, s. d. 

Czauksztöti zwitschern 2 (2. 3); 
vgl. lett. tschiukschet, tschiükstöt 
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*czëczkà das zum kartoffelstampfen 
dienende instrument E; Brückner 141 

czegädainis krammetsvogel B 

ezeksztaina sträzda krammetsvo- 
gel L 

su-czenkät, 3. aor. -&jä, verschnei- 
den (ein stück zeug, tadelnd) M.Sz. 

*czeraväti bezaubern, behexen Pr; 
weissruss. Carovacl 

*czerevika schuh : ne esmi wertas 
puolys koiump io iäriszti dirželi ciere- 
wiku io P. s. 23, sikszuely derewikos 
io das. 45, siksznety @ierewiku io das. 
89; weissruss. čerevík, poln. trzewik 

®czesnavöti häufig ein mahl aus- 
richten, häufig zu gastmählern gehen 
Ek; besiczesnawojant beim (feierlichen) 
mahle T. p. 1881. 38 

*pa-si-cz&styt : tai man nepasicze- 
styja das ist mir nicht gelungen, nicht 
geglückt B, (M.Sz. ganz unbekannt); 
poln. szezescid 

cziauszkëti, 3. pras. ezaúszk, leeres 
geschwätz machen, zwitschern M.Sz., 
zwitschern T. p. 1880. 44 (cziauszka), 
das. 1881. 5 (cziauszkiant), das. n. 35 
(eziauszkedami) 

*czydelninks hanswurst Mäe, 

*jsz-czydyt jmd. aufziehen, zum þe- 
sten halten M.Sz.; poln. szydzic 

*czydytis:jems besiezydyjant indem 
sie possen, mutwillen trieben T. p. 1881. 
8, jü wadows, sztatsanwaltui be kal- 
bant, szypsodams aplinkuy daires ir 
galwa atlauzdams, lyg besiczydydams 
[sich moquierend] wypsojes das. n. 16 

pa-cziöpt nehmen, stehlen T. p. 
1880. 43, = pagrëbt M.Sz. 

ezirczükes streichholz O 

*ap-czystytin umfassender weise be- 
stehlen : Radiszatis [ein berüchtigter ein- 
brecher] iszsipaZines kad zegorninka Le- 
wenzon apezystyjes buwes T. p. 1880. 43 


#ezytélëés, pl., name eines webe- 
musters Ek; Brückner 78 

nu-cziunczyti:jis nepakajüjanczius 
weikiaus su geru ne kaip su piktu nu- 
cziunczyti apsieme Jer. iszp. 107; A 
sagt nuczünczyt kudikj für „ein kind 
abmurkeln“, es z. b. beim baden hin 
und her drehen 

pèr-cziupnoti etw. mit der hand, 
durch tasten durchsuchen T. p. 1881. 19 

su-si-cziupnóti sich zusammenneh- 
men : ant szito nesusicziupnojincziojo 
budelio T. p. 1881. 17, M.Sz. 

nu-cziuti still werden : Nijilistai 
buwo jau mazuma nucziuwe (nutyke) 
T. p. 1880. 41; M.Sz. unbekannt 

cziužiů ti schlurren, besonders von 
dem schlürfenden gehen in rezgines 
gebraucht Tr : toks cigons lyg koke 
kiemo szlota per swieta cziuziüdams 
T. p: 1881. 8, M.Sz. 

czize ackermünze (mentha arvensis) 
Hagen 2. 16 

czăgžda, plur., = ganc szlekte grüda 
M.Sz. 

ezücze, czúczu auch czü-czUü, in- 
terjection, beim wiegen gebraucht, vgl. 
6 (6. 4), 31 anm., 42 (11), Nesselmann 
Volkslieder n. 402. Davon 

czuczü ti = vygiöti42 (11); vgl.lett. 
tschutschet, tschutschinät, Beitr. 3. 65 

ezüugädaigesträuch Tr; = czăgžda? 

czüg/dynai schlechter wald mit 
niedrigen bäumen Tr, cezüksztyna, 
pl, strauchwerk W, czägädynai flä- 
chen voll strauchwerk (wachholder u. 
drgl.), die schlechte weiden sind oder 
die weiden verderben M.Sz.; s. paczüka; 
vgl. lett. tschukschli, Geitler 80 

czuika hure B 

czükars spitze des giebels B; vgl. 
lett. tschukurs 

czüntas, 


sg., kleines stückchen, 
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bröckchen Tr, M.Sz. : 25 tukstancziú 
didis waisks j cziüntus sumuszts tapes 
T. p. 1881. 4 das heer wurde in grund 
und boden geschlagen 
czùrna frist oder spanne am fuss E 
czúta, pl, nach M.Sz. ein ausdruck 
der kinder für tannen- und fichtenzapfen 


Dà Ek = dár noch, dagi 3 (8. 1) 

dabotingay aufmerksam T.p.1881.7 

dàgis, sg. m., die stengellose distel L 

dáiktas : keturis metus nů daikto 
vier jahre ununterbrochen T. p. 1881. 
34, M.Sz. 

*daimäntas diamant Pk 

*däktars nennt man zuweilen auch 
leute, welche leiden besprechen oder 
belesen; so um Pr 

*dakücziäti-s sich prügeln M.Sz., 
besidakueziojant (besimuszant) T. p. 
1881. 17; Brückner 79 

*su-dakücziäti peinigen, quälen, 
zerschlagen, zerreissen M.Sz., T. p. 
1880. 48, sudakucziojo (sumusze) das. 
1881. 1, tygiris .... su dantemis ir su 
nagais ji taipjau i skypatas sudaku- 
eziojes das. n. 10 

dakünkai 73 

dalgekotis = dälgkotis Ek 

daliaiemis teilnehmer : idant .... 
taptume diewo prigimimo daliaiemieys 
aba dalinikays P. s. 63 

isz-dalinü ich verteile Ek 

*damastelis damast 19 (31. 9) 

*dambots dampfboot T. p. 1881. 
23, dampszipis das. 7 = dàmpszips 
M.8z., J 

*dàmbrus L = dámbras, plur., 
M.Sz. mundharmonika; Brückner 79 

*jsz-dampöti hinaus eilen T. p. 
1881. 5, M.Sz. 

dàngaus ráktai himmelsschlüssel 
(blume) B 


danginti, 3. prat. dangèno, über- 
siedeln, umziehen Schwarzort (auf d. 
Nerung); dieselbe bedeutung haben 
nu-si-danginti (j kita büta) M.Sz., 
T. p. 1881. 13, 24 und per-si-dan- 
ginti : jis prie sawo oszwjo persi- 
dangines T. p. 1880. 46, M.Sz.; Geit- 
ler 86, 88 

dangujésis, gen. -sio, Mr = dan- 
guj’ Caas 

dàntins zahnspeiler 57 

darbütis arbeiten M.Sz., besidar- 
büdami bei der arbeit T. p. 1880. 44; 
lett. darbütis 

daribe etwa „wirksamkeit“ : del 
galibes aba daribes sawo P. s. 198 

darkyti heisst auch „(etw.)zu schan- 
den machen“ Mr 

issi-darkyti sich [unschön] verklei- 
den T. p. 1881. 9 

daúg : tas suardyms daugiäm szirdi 
atseko T. p. 1881. 8 (von M.Sz. bestä- 
tigt), ans daugiam paiystamasis Gam- 
betta das. n. 22 

daugakis ein vieläugiger P. s. 51 

pa-daüszti stehlen : padauzes T. p. 
1880. 52, M.Sz. 

*davadneiMr = dawadnay; Brück- 
ner 79 

dawadiiaimas anführung, erwäh- 
nung : Ira dawadziaimas dayktu nere- 
gimu apasztaliep P. s. 145 

dbruk 91 

debesyla, pl., königskerze 75 

degösas ein brennendes stück holz, 
feuerbrand M.Sz., degen smarwe T. p. 
1881. 29 

per-deginti (etwas) durchbrennenMr 

deglycze : kalkiu deglycze kalk- 
brennerei T. p. 1880. 44 

dëgti : medös dégti bäume pflanzen 
B, M.Sz. 

delóti, pràt. delójau, teilen P 
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*demokróts demokrat T. p. ôfters 

dëngalis B, dëngalys M.Sz. alt 
(meist auf menschen angewendet) 

nu-dengti töten M.Sz., T. p. 1880. 40 

dönmidis, instr. dénmidzo, mittags- 
zeit M.Sz.; s. dienwidis 

dèszra blut- u. drgl. wurst (im ge- 
gensatz zu vëdars und ürszkis) B, (ge- 
räucherte) wurst von fleisch und speck 
M.Sz. 

ap-dövöti abtragen (ein kleid) T. 
p. 1881. 19, M.Sz. braucht statt dessen 
apneszäti 

devynmacis, sg. masc., königskerze 
L (wird dem deutschen neunkraft oder 
dem poln. dziewiecsit nachgebildet sein; 
freilich werden mit diesen namen an- 
dere pflanzen bezeichnet: tussilago pe- 
tasites bez. inula helenium Hagen 2. 
184, 191); s. debesyla 

*dycelis L, dycel M.Sz. deichsel 

didgälwis etwa „politiker, diplo- 


mat“ : Grykonü wyrausas ministris yra 
kitiems Grykonü didgalwjiems iszsitares 
T. p. 1881. € 

didygalibe grossmacht(?) : didy- 
galiby parode, kad swietu iZ nieko pa- 


dare P. s. 39; richtiger trennt man 
wol didy galiby 

didyste, acc. sg., hochmut T. p. 
1880. 45 

didkulis : kadangi galwa sunkesni 
kaip kojes, tai jie didkuli risdami tü- 
jaus szale laktös i klang nutup Ju im 
T. p. 1880. 39, nach Tr so viel wie 
kulvertini strauchelnd 

diduomen& gemeinde : tejgie sa- 
kimus lankiszkaj diduomenej katedras 
baäniezio Montwid in der vorrede zu 
P: s. (p. T) 

dieglis name einer krankheit, ver- 
mutlich der sonst digulys (M.Sz. = vi- 
rulys E) genannten : negales wel ir 


ligos kitos togi kuno negal iszsiskaityt, 
karsztine, drugis, duntu gielimas, die- 
glis, dusulis etc. P. s. 68 

dienwidis mittagszeit : dabar rods 
dienwidziu didey kaitin T. p. 1881. 22; 
vgl. lett. dinvidus; Geitler 81 
' dýgė stachelbeere Ek 

dyglis, sg. masc., dorn (an einer 
pflanze) M.Sz., T. p. 1881. 19 : Prin- 
cese dygli jam isz kojikês iszrakusi 

dygsninèle platz wo junge büume 
wachsen, schonung L 

dygule zäle stechapfel L, M.Sz. 

dyksnis stopfnaht B 

dyktereöti : man j szirdj dyktere 
es fällt mir ein, kommt mir iin den 
sinn M.Sz. 

uz-dykti, 1. sg. präs. už-dykstù, 
ausser atem kommen, uzdykdams aus- 
ser atem Tr, M.Sz. 

*diktus tüchtig, stark M.Sz., ant 
digeziös wirwês T. p. 1880. 44; lett. 
dikts 

dilgele : balta tuszezia dilgele taub- 
nessel (lamium album) Hagen 2. 19 

isz-dilti beseitigt werden, verschwin- 
den : pirmoji beda dar ne pilnay isz- 
dilusi T. p. 1881. 32, M.Sz. 

*dimka, pl., kleine rote zwiebeln L, 
dimkikes kleine, rote, in haufen wach- 
sende zwiebeln M.Sz.; Brückner 80 

pa-dingti, 3. prât. padingo, Tr, su- 
dingti Jer. iszp. 49 verschwinden 

dipkos E ganz hölzerne schuhe, 
depkos M.Sz. ganz plumpe klümpes; 
aus poln. depka? 

dirbinti M.Sz., 26 (48. 2), 31 (58. 
6) = dirbdinti 

per-si-dirbti sich überarbeiten Mr, 
M.Sz. 

dirgti : neprietelei ... pamureis pro 
szalj dirge Jer. iszp. 49 etwa „drück- 
ten sich‘ 
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dirsas (schimpfwort) 59 anm. 

dirsê roggentrespe (bromus secali- 
nus) unterscheidet Hagen 1. 79 f. von 
lauko dirsè weiche trespe (bromus 
mollis) 

*diszerus tischler T. p. 1881. 5, 
M.Sz. 

*diszne deichsel L; poln. dyszel(?) 

*dyvai (= dyva, nom. sg. dyus L, 
M.Sz.) heissen in Leplauken bei Bersch- 
kallen, in L und nach M.Sz. die nastur- 
zien oder kapuzinerblumen (speciell für 
tropaeolum majus und tropaeolum adun- 
cum hôrte ich diesen namen); Brück- 
ner 80 

*dyveldreks teufelsdreck (pflanze) 
A, M.Sz.; vgl. lett. diveldrekis 

pa-si-dy w y ti zweifeln : sudzios ponai 
isz jös iszmintiós pasidywydami, jei 
tikt 20 markiü korawonös te uzdeje T. 
p. 1880. 44 

*dyzelys deichsel J (in Ek dyselys) 

dyzinöte,3.sg. präs. dyzindje,(heim- 
lich, verschämt) geschlichen kommen B 

„dobe bedeutet eine tiefe“ Fisch. 
546, „die dobenfischerei [mit böten be- 
trieben] wird in den so genannten do- 
ben oder tiefen von den Krakerorth- 
schen fischereipächtern ausschliesslich 
betrieben“ das. 542 

däbröt (klug) reden (ohne selbst 
etwas zu können) M.Sz., 3. prät. då- 
braú, vgl. padobrüti T. p. 1880. 50, 
padobrawes (graZey papasakojes) das. 
1881. 26 

nu-döbti jmdn. abtun, töten A, Jer. 
iszp. 49, 60 e 

*dòms dumm, töricht M.Sz. 

dónis, sg. masc., binse B; Geitler 
81; vgl. lett. dônis 

dorot sich beschäftigen Bn (mittei- 
lung des herrn von Moczulski) 

*doskonalestis vollkommenheit : 


„tobulibe, doskonalestis“ anmerkung 
Montwids zu tobulibes P. s. 63; poln. 
doskonałość 

dranclys 59 anm. (ebenso im Dan- 
ziger originaldruck s. 100) ist offenbar 
in dramblys zu ändern 

drasaüti ein wagniss ausführen T. 
p. 1881. 22, kühn sein M.Sz. 

isz-draskýti plündern T. p. 1880. 43 

pri-si-draugawóti T. p. 1880. 52, 
M.Sz. = prisidrauginti 

draugdaleninks teilnehmer T. p. 
1880. 43 

draúgzinóws einer der um ein 
verbrechen weiss und bei ihm hilft, 
helfershelfer M.Sz., T. p. 1880. 43 

drégna feuchtes wetter M 

per-drekinti durchfeuchten c. acc. 
M.Sz., T. p. 1881. 22 

dresna s. kresnes 

driežas otter, schlange : saka iuos 
sunt driezays nuoduotays P. s. 52 

per-driksnoti durchregnen T. p. 
1881. 24, = biszkj parlyt M.Sz. 

drilingis W, dreilingis Pr eine 
rinne, welche durch tauen, senken des 
bodens u. s. w. auf einem wege ent- 
standen ist 

drilingöts, drelingöts schlägig 
(vom wege) W 

dryzäles, pl., phallaris arundinatia, 
bandgras M.Sz. 

dräbyne, sg., arbeitshemd M.Sz. 
(in L plur. dräbynei) 

*drobyna leiter (zum steigen) Zem.; 
droblyna wagenleiter, das ein mann in 
Ek von Insern gehört haben wollte, 
habe ich nicht bestätigt gefunden; 
poln. drabina 

dräbüze, plur., 41 (7), M.Sz, = 
drebüzei kleider 

*drogas trage Ek 

dröszti heisst nach 


M.Sz. auch 
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„hauen“; T. p. 1880. 42 steht drozkit 
im sinne von etwa „drauf, feste drauf“ 
(sc. losgespritzt!) 

pa-dröszti schnell laufen : skersay 
per ulycze padrozes T. p. 1880. 43, 
von M.Sz. bestätigt; vgl. lett. dräst 

drosztüve& schneidebank M 

*dräzbenkis schnitzelbank B, M.Sz. 

drugys : drügj riszt 73, druggio 
döbilas fieberklee (menyanthes trifo- 
liata) Hagen 1. 159 

drüktgalis das dicke ende (gegen- 
satz plängalis) M.Sz. 

drükts dick (neben drüts stark) M.Sz., 
Pr, Memel, M; Geitler 81, Beitr. 3. 55 

drümelis trommel T. p. 1880. 49 

drungnüms lauheit T. p. 1880. 49 

*dudas, plur., ziehharmonika L, 


M.Sz.: Brückner 81 
dudütis der wiedehopf B 
j-dukjti, 3. präs. jdükin, M.Sz. wü- 
tend machen T. p. 1881. 41 


duktryte töchterchen in zwei mir 
aus Insterburg mitgeteilten dainos 
dülas verblasst, vergilbt : ant kurio 
jau wisay nubrüke (düli) rasztai raszyti 
T. p. 1881. 6; vgl. Geitler 82 
dülkjtis sich raufen M.Sz. 
düline kriaúszė eine birnenart, 
grosse gelbe birne A; s. Brückner 81 
dümburys M.Sz. = dumburys B 
(mit „tümpel“ übersetzt), T. p. 1880. 
46 = duburys; Geitler 82 
dümskyle ofenklappe T. p. 1880. 52 
pa-dümti weglaufen : jie isz wienös 
wietös j kita pädum T. p., von Tr durch 
pabeg erklärt 
*dürfa, gen. dürfos, torf Ek 
durklis dolch T. p. 1881. 12 
*durnys narr Ek; Brückner 82 
durti:ne ka düres yr T. p. 1881. 3 
er hat nichts ausgerichtet, ebenso M.Sz. 
isz-lurti entwenden : masznele ... 


isz delmono iszdures T. p. 1881. 1, 
ahnlich T. p. 1881. 13, 44, M.Sz. 

nu-durti akis die augen niederschla- 
gen T. p. 1880. 42, 1881. 5, M.Sz.; ka 
negyvay nudurti jmd. totstechen T. p. 
1881. 32 ® 

su-si-durti auf einander stossen T. 
p. 1880. 46 

pa-düsti (?) faulig werden : padü- 
susi mesa „angegangenes, riechend ge- 
wordenes fleisch“ B, M.Sz. (auch von 
fischen u. drgl. gesagt); vgl. lett. dufet 

düze das weibl. geschlechtsglied M 

*düZus T. p. 1881. 2, 21, M.Sz. = 
duZas; Brückner 82 

dü'na wird nach E auch im sinne 
von iszimtine „das ausgedinge“ ge- 
braucht; vgl. Hennig Preuss. wörterbuch 
s. 38: „Brod hat vorher in Preussen 
ein bauererbe geheissen“ 

ap-düti chloroformieren : apdüts (pri- 
migdyts) T. p. 1881. 31 

pri-düti heisst auch „angeben“ (als 
mitwisser, helfer bei einem verbrechen) 
T. p. 1880. 43 

dvariszkei die auf einer ökonomie 
beschäftigten leute M; in einer daina 
aus M werden so die guts-inspectoren 
bezeichnet 

dvaränis, nom. plur. dvaränis, ein 
(grosser) gutsbesitzer M.Sz., T. p. 1880. 51 

dwasinti (jmd.) mit essen knapp 
halten, hungern lassen M.Sz., T. p. 1881. 
13; dwasintis absichtlich hungern das. 
n. 12 

dvegejinis was aus zwei fäden ge- 
macht ist Maschen 

dweiatis (oder dweiate?) das dop- 
pelte : Tos twirtibes reykia turet dwei- 
aty P. s. 28; vgl. dweiats ZG. 282 

dvekäot, 3. präter. dvëkaú, schwer 
atmen M.Sz., T. p. 1881. 47 (dweka- 
wima); Geitler 82 
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dwesencziôs awiês eines krepie- 
renden schafes T. p. 1880. 42; nach 
M.Sz. dvesti in jenem sinne nicht auf 
menschen angewendet 

dvideszimtmetinis zwanzigjährig 
T p. 1881201 

dvideszimtpenktmetinis 
undzwanzigjährig T. p. 1881. 19 

dvylinke, sg., pferdebremse L, M.Sz. 

dwilinkliezuwauti doppelzüngig 
reden T. p. 1880. 52; M.Sz. kennt diess 
verbum nicht 

*dwiliopine doppellâufige flinte T. 
p. 1880. 46 

dviryksztenameeines webemustersJ. 


fünf- 


I-dzaustyti zum trocknen auslegen 
34 (63. 7) 

isz-dZaustyte austrocknen 34 (63. 8) 

pa-džaústyt trocknen M.Sz. 

isz-džŽówėt vertrocknen T. p. 1881. 
34, M.Sz. 


*Echo echo : balsuy ipadiey girioy 
atsiliepia Echo P. s. 88 

e dzos raufe, unterschieden von rinda 
krippe T. p. 1880. 42 

&gleszake tannenzweig 29 (53. 8) 

&glis wachholder, in einem ort nörd- 
lich von Bn; die tanne heisst dort 
àgla (in Bn ägle, vgl. den instrum. 
aglele bez. aglelè 33 (63. 3), 68) 

eglytes, plur., pfefierkraut B 

eglytes M.Sz., eglütes Ek name 
eines gewissen webemusters 

eilë bedeutet nach Mr oft die ver- 
bindung, die gesammtheit zusammen- 
gehöriger dinge, vënà eilé drabüzu ist 
a suit of clothes 

eisina der gang : tolynžengimą we- 
Zio eisinai prylygin T. p. 1881. 37; Tr 
braucht das wortnurin dieser verbindung 

eitas : eita arklei schnelle pferde Tr 

ant-eiti einholen 40 (5), M.Sz. 


*ekra, plur., (= ikrai) 1) fischrogen 
2) waden L, B; poln. ikra 1) rogen 
2) wade 

*èksteris extrazug T. p. 1881. 5 

*elementas element : iZ priesingu 
elementu P. s. 39 

*elme helm (milit.) T. p. 1881. 4 

®endelninks handelsmann M.Sz. 

*èndelât handeln 39, M.Sz. (3. prät. 
endelau); endeli waryti handel trei- 
ben T. p. 1881. 37 

čne, sg., handhabe am schiebkarren, 
önes, plur., gabeldeichsel L; énes die 
deichsel am einspänner M; ëenas die 
handhaben am schiebkarren, die deich- 
sel am einspänner M.Sz. 

*engeltyra, plur., engeltierrose (rosa 
rubiginosa) M.Sz. 

*èngis das eiserne türband L, M.Sz.; 
vgl. lett. enge 

nu-engti abschaben (z. b. papier 
von holz), verschaben, verkratzen (z. b. 
politur), abschinden (ein stück haut, 
aber so, dass es blutet; das völlige 
schinden bedeutet nulüpti) M.Sz., T. p. 
1881. 27; Geitler 98 

pra-si-engti : asz prasienges’ ich 
habe mich geschunden M.Sz. 

*ep6ejeydös, epeu epheu (hedera 
helix) Hagen 1. 198 

erekis gränzhügel Mr 

*ergelis ärger M.Sz. 

erszketis schwarzdorn (rhamnus 
catharticus) und weissdorn (mespilus 
oxyacantha) Hagen 1. 187, 377; ersz- 
këczei rosen Mr; erszket răžes strauch- 
rosen L, M.Sz. (didzäs räzes hochstäm- 
mige rosen); erszketü bëre, plur., sta- 
chelbeeren L 

E'rtme ein mädchenname, koseform 
dazu ist Mùte J 

eržilăti eine stute belegen (vom 
hengst) L 
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&skümas fresslust, appetit (bei tie- 
ren) T. p. 1880. 48, M.Sz. 

esküs gefrässig M.Sz.; Geitler 82 

*čvelis heisst auch der krauthobel E 

eżê reinfarrn (tanacetum vulgare) 
Hagen 2. 175. 


*Familia familie : familios, gen. sg., 
P. s. 48, 149 

*fàxa, pl., faxen M.Sz. 

*felöti fehlen Memel, M.Sz. (3. prät. 
felau) 

*figura figur P. s. 233, figuros das. 
90, figurose das. 145 

*filozafas philosoph : ... tusztibe, 
koki vacuum filozafay wadina P. s. 118; 
s. philozaphas 

*firszts fürst T. p. 1881. 3 

*fizelyrs füsilier T. p. 1881. 5 

*formawoti formen : Kunas ... ira 
formawotas P. s. 110. 


Gäbals ein verhältnissmässig grosses 
stück fleisch, brot o. drgl. M.Sz., O 
(nicht auch ein stück land); Geitler 83, 
vgl. lett. gabals 

gaíde L, M, gaidüka M, plur., die 
gekreuzten hôlzer an der spitze des 
giebels 

gaidpirszczei scharfer hahnenfuss 
(ranunculus acris) Hagen 1. 430 

gaidükai gelböhrchen (pilz) B 

pa-gailinti vorsichtig, hinterhaltig 
einem etw. zeigen, so dass dieser es 
nicht erreichen kann Tr, M.Sz., wisoms 
warnoms sawo piningus pagailinti T. p. 
1881. 43 

gailistüti bereuen : girdi algu gay- 
listoiuncio latro P. s. 17, gaylistawimu 
iu priimdamas das. 36 

gaisres, sg. : ügnös gaisres feuer- 
schein, väkar’ gaisres abendrot M.Sz., 


Tr 


gajuttes schafgarbe (achillea mille- 
folium) Hagen 2. 201 

gàkta das vor dem vorderen stipins 
befindliche stück der schlittenkufe (pà- 
vaza) L; s. prygakte und bëgis 

gálas : ràto gàls die heuleine M.Sz., 
O, krastegallis (d. i. krászto gálas) der 
eine flügel des neszintinis Ben. 350, 
gelisses gallis (d. i. gelezés gälas) der 
andere flügel des neszintinis Ben. a. 
Gre 

galëjis der am ende befindliche, 
äusserste M.Sz. 

*galgans wokiszkas deutscher gal- 
gand (schoenus mariscus) Hagen 1. 40 

galinczus ein tausendkünstler Mr, 
ein akrobat T. p. 1880. 46 

galöti, prät. -avau, erschlagen, tö- 
ten M.Sz. 

nu-galöt, prät. Aan, ein ende ma- 
chen, jmd. töten M.Sz., umbringen Tr; 
Geitler 98 

nu-si-galöt weit weggehen, sich um- 
bringen M.Sz. 

galva : iki gywös galwös kalejimo 
prasudytas T. p. 1880. 43 zu lebens- 
länglichem gefängniss verurteilt; po jo 
gywös galwös nach seinen lebzeiten Jer. 
iszp. 83; s. Kurschat Deutsch-lit. wbch. 
unter „lebenszeit“ 

at-si-gaminti nü Trakeniszküjü 
weisl&s arkliü atsigaminusiüjü [herstam- 
mender] arkliü T. p. 1881. 45 

j-gaminti einbürgern, einheimisch 
machen (fremde bäume) T. p. 1880.46; 
jsigaminti sich einbürgern Pas. nus. 41 

gändro diena T. p. 1881. 13, M.Sz. 
= gandrine Ek; gändra püp’, sg., 
schachtelhalm M.Sz. 

pa-si-ganyt akis seine augen weiden 
T. p. 1881. 41 

gantinis. Eine beschreibung dieses 
netzes bei Ben. 374 
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garai T. p. 1880. 45 = 
garai T. p. 1880. 44 gas 

*garcicia senf : priliginta ira ka- 
raliste dungaus gruduy garcicios P. s. 
193, garcicios v. soras anmerkung Mont- 
wids zu dieser stelle; poln. gorczyca, 
russ. gorčíca; nach Hagen 2. 78 ist 
garstycziei speciell der weisse senf (si- 
napis alba) 

gárdis, sg., die bucht, in welcher 
ein pferd oder eine kuh im stalle steht L 

nu-garët abstehen, den geruch ver- 
lieren und so schal werden M.Sz. 

garinis akrütas dampfschiff T. p. 
1880. 38, 43 

nu-garmöti versinken : dampszepis 
su wisu geru j gilybes nugarmejo T. p. 
1881. 7; nach M.Sz. braucht man das 
wort nur vom versinken schwerer ge- 
genstände 

garsöti laute töne hervorbringen 
(truboms) T. p. 1881. 11 


degantis 


at-garsöti laut wiederhallen T. p. 
1380. 52 

per-garseti laut durchschallen T. 
p. 1881. 35 

nu-garsöt = nu-skamböt M.Sz. 

*gasakmenelei gassen-, strassen- 


steine : asz isspardycezau gasakmenelus 
in einer daina aus Mq, auch M.Sz. be- 
kannt 

gedauüti vermissen 54, M.Sz. 

gedawöti suchen, wünschen : Zwe- 
jıams gerü kanapiû sawo tinklams ge- 
dawojant T. p. 1880. 45, M.Sz. 

*cefangas der gefangene: 1 gefangus 
imti T. p. 1880. 49 gefangen nehmen 

gegùže, sg., ackerschachtelhalm B, 
L; gegùže raibe, pl., L = gèguže raibe 
M.Sz. orchis incarnata L; gegužrùibe, 
sg., knabenkraut B 

geguzZis der kukuk am wagen, die 
beiden holzstücke, welche die vorder- 


arme des wagens umfassen und durch 
welche der spannagel geht L; s. szu- 
nelis bei Nesselmann 

geida verlangen, in einer daina aus 
Bn : ko asz padajnosiu, ar nie bus jum 
geida? 

gelda B, gilda L krippe; s. sile 

gèldint szirdj 25 (46. 4) falsche 
hoffnungen erregen, etw. vorspiegeln, 
jmdm. trügerische aussichten eröffnen 
M.Sz. 

gelezë messerschneide E 

geleZinis, sg. m., eisenwurzel (cen- 
taurea scabiosa) L 

geležónes eisenschlacken B 

pèr-gelti : dantis jau pergeltos T. 
p. 1881. 34 die zähne sind schon durch- 
gefressen, ganz hohl; (der ausdruck 
dantí gëlims findet sich zuerst P. s. 
198 : grudas garsticios ... gidzia so- 
puli aba gielimu duntu) 

gelumbë tuch zu einem rock Mr, 
tuch; P. s. 53 

gelžkelio kiemas bahnhof T. p. 
1881. 2 

*senöde invalidenpension T.p. 1881. 
25, 35 

görals getränk, spec. wasser Pr, 
schweinetrank, spülicht M.Sz.; Geitler 84 

pa-geraut (oder -üt?) loben : Gam- 
beto prietelei szitą kalbą su didziu 
dziaugsmu pagerawo T. p. 1881. 34 

gerdakülis, sg. m., wasserschier- 
ling B 

gerdökles, sg. m., wilder kerbel 
(anthriscus sylvestris) L 

*geristas gerüst T. p. 1880. 52 

gerkles mäzgs adamsapfel, kehl- 
kopf L 

*sermel nennen nach Symonait die 
litauischen soldaten die clarinette; ger- 
mel = girmole ist das plattdeutsche 
geelmöre 


ne-gèrs verrückt M.Sz. 

an[t]-gèrti M.Sz., insz-gèrti M einem 
(acc.) zutrinken; mergèle inszgèrta ein 
màdehen, dem zugetrunken ist 

gerükszte, sg., backenzahn L, M.Sz.; 
Geitler 83 

gervines, pl., brombeeren L 

gerzdökle, pl., kälberkropf (chae- 
rophyllum sylvestre) M.Sz. 

*seszicas geschütz T. p. 1881. 6 

gieguZie der monat mai Dawatku 
kninga 9 

gieydingas begehrenswert : diewo 
žodžius algoia rasztas gieydingus aba 
tabiaus geydZiamus negi auksu ir ak- 
menis brungius P. s. 231 

gylöti, 3. sg. prät. gylaá, bissen 
(vieh) M.Sz. 

*silukningasMr = gilukingas M.Sz. 

gimtuve geburtsort B, M.Sz., fa- 
milie O 

gynagesdassehrempfindliche fleisch, 
an welchem der nagel festgewachsen 
ist; der ebenfalls empfindliche ansatz 
des hornes, welcher bleibt, wenn das 
horn abgeschlagen wird M.Sz.; die zweite 
bedeutung auch in L; Geitler 84, vgl. 
lett. dlivnags 

ginklotas bewaffnet T. p. 1880. 39 

ap-si-ginklüti, part. prät. apsigin- 
klawe, T. p. 1880. 47 

gintas gebärmutter L 

gyra, dat. gyrams, prahlereien T. 
p- 1881. 28, M.Sz.; gyra ist nom. pl. 
von gyrus, wie sunai Tr, süna M.Sz. 
von sunüs 

girgZdele gelenkknarre B, knarre 
an der hand O, M.Sz. (die vom vor- 
kommen der knarre am fuss nichts 
weiss) 

girgädyne 46, ein rätselwort 

girinis:girinü, gen. pl., wild (subst.) 
T. p. 1881. 2 


nu-girsti : nugirsti gawes zu hören 
bekommen habend T. p. 1881. 20, M.Sz. ` 

girtü kle Ek, gertükle L taumel- 
lolch (lolium temulentum) 

gyslóczia grosser wegetritt (plan- 
tago major) unterscheidet Hagen 1. 
122 f. von mažoji oder laibóji gyslöezia 
spitzwegerich (plantago lanceolata) 

gyusakai das weiche harz am tan- 
nenbaum L, der aus dem tannenholz 
ausschwitzende kien M.Sz. 

gyvailoti ein bischen leben T. p. 
1880. 52, M.Sz. 

gyvas : gywi mèlai T. p. 1881. 15 
reine lügen, M.Sz. 

gyväte die otterB; M.Sz. unbekannt 

gyväts : mano gyväts pykst, menk 
gyvato betr (von einem sterbenden 
gesagt), mano gyväts nepaäm (diese 
speise oder drgl. sagt mir nicht zu, 
bekommt mir nicht), gyväts ne märes 
u. s. w. 51, M.Sz. 

gywènamàji das wohnhaus T. p. 
1881. 7, 10, 17 (gen. gywenamosês), 23, 
27, M.Sz. 

nu-gywenti abwirtschaften (ein gut; 
es durch schlechte wirtschaft ruinieren) 
T. p. 1881. 8, M.Sz. 

*gyvrungys die sich bewegende 
runge E 

su-glamenti zerquetschen O 

glaudytis, 3. präs. glaüdos, schmei- 
cheln (aplink kojes; von einem hunde 
gesagt) T. p. 1880. 45, M.Sz. 

glemis (?) schleim : runding blok; 
tokiü pro meline Zaliü glemiü T. p. 
1881. 48; Geitler 84, vgl. lett. glemas 

glywas schleim T. p. 1881. 48; lett. 
glive 

gläbings = widutinis, mittelmäs- 
sig M.Sz.; gläbinga, adv.: „käp tav 
ét?“ „gläbinga“ = ne gera, ne szlèkta 
M.Sz. Gläbinga soll in Pr auch „vor- 

11 
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sichtig“ bedeuten, doch habe ich es 
in diesem sinne nicht gehört 

glädät, su-glädät (die haare) glatt 
machen, kämmen M.Sz. 

glösnis : Hagen 2. 288, 300 nennt 
paupjo glosnis oder karklas die lorbeer- 
weide (salix pentandra) und baltas glos- 
nis gemeine weide (salix alba) 

glöstyti heisst ironisch „prügeln“ 
T. p. 1881. 4, M.Sz. 

gludurti sich zärtlich anschmiegen, 
in einer daina aus Mq 

ap-si-gnaúžę teb laiko T. p. 1880. 
45, M.Sz. = apgnauze laiko 

pa-gnybti etwa „fortschaffen, steh- 
len“ T. p. 1880. 43, 47 

gnusztis T. p. 1880. 29, gniusz- 
tis arba delnos das. 1881. 23 (gniusztey 
P. s. 69) = gnüszte M.Sz. 

godas : mažas laukinnis godas acker- 
krummhals (lycopsis arvensis), diddysis 
godas gemeiner natterkopf (echium vul- 
gare) Hagen 1. 154 f., vgl. s. 149 

godiszus geizhals M.Sz. 

gódoti, 3. sg. prät. gädäjo M.Sz., 
bringen, schaffen : wisi subruzde ne 
užgaiszdami ta elepanta isz szulenio 
laukan godoti T. p. 1880. 46, vgl. das. 
1881. 5; godotis sich mit mühe bewe- 
gen, sich schleppen : kelis Zingsnius 
tolyn godojomes das. 1881. 12 

nu-si-gädot : nusigädojes er hat 
sich eben so hingeschleppt B 

par-güdot nach hause schaffen (ei- 
nen betrunkenen oder drgl.) M.Sz. 

ap-gódoti = apgailëti M.Sz., apgü- 
doti T. p. 1881. 36 

*colonü'ts galloniert, daina aus P, 
acc. pl. galionielis gallons, daina 
aus Bn 

günyti beschädigen, verletzen, übel 
zurichten M.Sz. : antrasis [4mogus; durch 
eine explosion] baisey sugonytas T. p. 


1880. 39, baznycze labay sugónyta (durch 
feuer) das. n. 50, tikt ta sziure sugo- 
nije das. 1881. 3; Geitler 112 

pa-si-gósti, präs. gódu, prät. -dZau, 
sich beklagen Tr, M.Sz. 

götenas, plur., eine pilzen-art 
(dunkelgrau, stengel hohl) B; lett. gü'- 
tenes 

gräbals, plur. gräbala, M.Sz. = 
skräbals; s. dess 

gräbuie, plur., alter kram, altes 
gerümpel M.Sz., grabuzü, gen. pl., T. 
p. 1880. 43, grabazü [so!] (mažmožiů) 
das. 1881. 7 

su-si-graibyt sich zusammenneh- 
men, sich mühe geben M.Sz. 

graiksztus schmuck T. p. 1880. 43: 
wiens graiksztus Dons: ZG. 285 

su-gramöti stürzen : trukis j upe 
sugramöjo (suwirto) T. p. 1881. 29; 
M.Sz. braucht das wort für „hinschlagen, 
niederstürzen“ (in folge eines stosses) 

*gramyczes M.Sz. = Zväkes M.Sz., 
grabnyczos Ek; M.Sz. bezeichnet das 
wort als Zemaitisch; poln. gromnica 

grända, plur., die latten, reiser u. 
s. w. welche auf den deckenbalken des 
stalles liegen und auf welchen das 
heu liegt M.Sz., T. p. 1881. 29, auch 
die querstäbe auf den schlitten, mit 
welchen heu geholt wird Tr 

grasztas die kimme am fasse, der 
ausschnitt in welchem der boden liegt 
47, L; vgl. graisztos Geitler 84 

grasztelis nagelbohrer Ek 

wi-graudenti hart machen (z. b. 
eine sense) M.Sz.; T. p. 1881. 3 : ans 
didysis szaltis, kurs . . . kelintamjam 
ausis uögraudeno (die ohren erfrieren 
machte) 

grauswingas drohend : diewas ira 
... tabay baysus ir grauswingas P. s. 6 

nu-graužti heisst auch „(einen men- 
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schen) schinden, übervorteilen“ T. p. 
1880. 44 

*j-grazerü ti ingrossieren, gericht- 
lich eintragen T. p. 1830. 44 u. ö.; die- 
selbe bedeutung hat uzgrazeroti in 
einem brief eines mädchens in Gywer- 
lauken bei Trapönen 

pa-graZyt galvą den kopf schütteln 
T. p. 1881. 23, M.Sz. 

greböja eine harkerin, daina aus P 

ap-greibt fassen, begreifen : aklasis 
su lazda apgreibt galejes but, kad cze 
klasta yr T. p. 1880.44, nach M.Sz. selten 

su-greibt (geld) zusammenbringen 
T. p. 1880. 45 

gresna s. kresnes 

pra-greszti durch bohren M.Sz. 

gretintis sich nähern T. p. 1880. 
43, M.Sz. 

greze die wiesenschnarre B (M.Sz. 
gröze wachtel); lett. grife 

grözti spielen (musik.) W, M, su 
smüik greszti M.Sz., pradiejau grijszti 
ich fing an (geige) zu spielen Pat. Juze s. 
40, Beitr. 3. 66 

*srybüka, plur., = celceboka, kleine 
giftige pilze (fest, grau) M.Sz.; Brück- 
ner 85 

grindis 1) der ausgedielte fussboden 
(im gegensatz zu äsla) 2) die decke 
eines zimmersL, M.Sz.; die zimmerdecke 
(im gegensatz zu äsla der gedielte fuss- 
boden) B; um Berschkallen unterschei- 
det man zwischen grindis boden des 
zimmers, lüba decke desselben 

isz-grj'sti su lentoms dielen L 

gri sztis die flachsdockeL, grj'szte, 
fem., ein bündel von flachsstengeln, 
wie man es zum zweck des kämmens 
des flachses macht M.Sz. 

grjsztmetis wendezeit, wendejahr 
(worin sich das blatt wendet) T. p. 
1881. 23 


*grivenga J (neben lüszkuris ge- 
braucht) = grivenka lissring; Brückner 
85 

gräbs der wurstdarm M.Sz. 

su-grobti Dawatku kninga 17/18 — 
lett. sagräbt 

groZingas herrlich Pas. nus. 33 : 
groZingas ulyczes 

*grücze : erczuku grücze A = räp’ 
týr M.Sz. kartoftelbrei; M.Sz. braucht 
grücze nur von gersten- und haferbrei 

grumdyti schütteln, zerstampfen Mr 

nu-grümdyt küdikj = nuczünczyt 
k. A 

grumäti : skilvis grumäs der magen 
wird unruhig und hörbar werden Tr, 
vgl. T. p. 1880. 50; gromä es donnert 
O, perkünijje gromä es donnert leise, 
in der ferne (es donnert tüchtig : per- 
konnte trenk) M.Sz. 

grumstüts holperig Ek 

grümsztas M.Sz., T. p. 1880. 51 
= grümstas Ek erdscholle 

*grundulys der gründling (ein fisch) 
Ben. 115 

pri-si-zgrüsti sich vollstopfen : ak- 
menaicziti delmona prisigrüdes T. p. 
1881. 4, M.Sz. 

grüszvagis 57 

grüti virszú überfallen (einen) M.Sz., 
T. p. 1881. 36 (hier wirszuy) 

ap-gruzdöti verkohlen, part. prät. 
apgruzdejes, T. p. 1880. 51 

isz-gruzdeti, nu-gruzdeti bedeutet 
„verbrennen“ (intr., vom getreide ge- 
sagt) T. p. 1881. 22, 34 

gružùlei ganz kleine mehl- oder 
kartoffelklösse; sind solche klösse gross 
so heissen sie kukülei E 

güba qual B 

güdabeles weissdorn B 

güde wetzstein M.Sz., M = hud& 
Ek; Geitler 85 

EE 
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gudenei, plur., „preislauch“ L, ,,pre- 
selauch“ B, gudinei schnittlauch M.Sz. 

pry-gūdìnt gewöhnen Zem.; pri-si- 
gúdent sich gewöhnen T. p. 1880. 41, 
jie prie szowimo labay prisigúdenę yr 
das. 1881. 7 von M.Sz. durch pryprate 
erklärt; Geitler 78, 100 

güudmakszte der behälter, in wel- 
chem der wetzstein (güde) von den 
schnittern getragen wird B 

*südnegeles polennägel d. s. etwa 
12 zoll lange nägel, welche zur her- 
stellung der s&l&’s gebraucht werden Tr 

gudrawöti klug sein, den klugen 
spielen T. p. 1880. 50, M.Sz.; Geitler 112 

at-guldineti verschieben : metu kuri 
krikscionis eyt top sakramentop neat- 
guldinet nuog dienos ik dienay P. s. 158 

isz-guldinieti auslegen, deuten : 
pawakarie wisokie paszaukima žmo- 
niems iszguldinieje ewangelias Montwid 
in der vorrede zu P. s. (I) 

nu-gulti sich klären wird auch von 
wolken gebraucht, vgl. T. p. 1880. 49 

gumbas kurzes mit brechen ver- 
bundenes unwolsein E; gümbs pakel 
der gumbs rührt sich, er bewirkt kopf- 
schmerzen und magenschmerzen (wer- 
den diese heftig, so heisst es gümbs 
pjaün) M.Sz., vgl. o. 74; gümbe Zäle das. 

gunksöti, präter. -Öjau, sich (vor 
frost) hinkauern, -hocken T. p. 1881. 
3, M.Sz.; kopfhängerig dastehn (vieh 
im regen) Tr 

güurbas käfig, verschlag T. p. 1881. 
10, M.Sz. 

pra-gurbti sich in der wirtschaft 
erholen, darin voran kommen : jis la- 
bay pragürbti (pralobti) pradejes T. p. 
1881. 30 

*surgelszneideris = smaugiks T. 
p. 1880. 45 


gürguls ein wirrwarr von fäden, 


wie es beim garnkochen leicht entsteht, 
M.Sz., dichter schwarm (von stern- 
schnuppen) T. p. 1881. 48 (acc. gur- 
gulj); Geitler 85 

*gurklas, sg., B, M.Sz. = görklis 
L kürbiss 

*surklelei T. p. 1881. 23, gur- 
klüka, pl., L, M.Sz. gurken 

nu-gürnyt (mit der scheere) ab- 
schneiden T. p. 1881. 20, (mit stumpfer 
scheere) abschneiden : asz nök nägul 
nugürnyt M.Sz. 

isz-gùr ti, per-gurti, part. prät. -gures, 
ganz kraftlos, ganz alle werden M.Sz.; 
Geitler 85 

su-si-güszti sich zusammenkauern, 
zusammenhocken M.Sz., part. prät. -gü- 
Zes, T. p. 1880. 39 (susiguzusi = su- 
situpusi), das. 1881. 32 

gusztiäta nest(der nachtigal) 2(2.5) 

guže 91 

guzëti wimmeln M.Sz., gùža = yr 
pilna T. p. 1880. 40, kirmjü guiantieji 
walgei das no. 43; ZG. 286 

guzuls, acc. guzula, T. p. 1880. 40 
haufe (verächtlich), gùžols M.Sz. krib- 
belnder haufe von würmern, ameisen, 
ungeziefer u. drgl. 


*Hala, hota höhle : tay dare ir 
Dowidas pustinioy ir halose P. s. 26, 
piktieii baZniciu pawerdia saw ing hotu 

. ius padarete [sc. bazniciu] hotu 
latru das. 27, pakumpese ir holose latru 
dauzosi das. 165; vgl. Göttinger gel. 
anz. 1878 s. 208 f. 

*heicz 91; andere halten diess wort 
für einen namen 

*heretikas häretiker : heretikay P. 
s. 131, 188, heretikus das. 189, here- 
tiku das. 179 

*historia, gen. pl. 
schichte P. s. 131, 196 


historiu, ge- 
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*hostiia hostie : 
hostiiu P. s. 173. 


po anu teyp mazu 


*Ybungas übung T. p. 1830. 52 u. ô. 

Į kats : laumes j'kats 58, 66; Geitl. 85 

ikitol bis dahin (zeitl.) Jer. iszp. 
34; M.Sz. unbekannt 

ikmetis zeitlich : kurie regis, ik- 
mecieys ira, o kurie neregis, umZinays 
P. s. 120 

ikszioliszkas bisherig T. p. 1880. 
39; M.Sz. (die ikszäl braucht) unbekannt 

ilgainiu auf die dauer, länger Mont- 
wid in der vorrede zu P. s. (II) 

itgalukieimas langmut, geduld : 
er lobius gieribes io ir kuntribes ir it- 
galukieimo paniekini P. s. 99 
ilgatukis (-ë?) langmut : paniekina 
diewo małoniby ir ilgaluki P. s. 99 
ilgàsis der mittelfinger Pr 

ilgine szauda langstroh M.Sz., ilgi- 
nus sziaudus T. p. 1880. 47 

ilgodägis, plur. -däge, eine gew. 
kleine birne mit langem stiel, die zuerst 
grün, reif ganz gelb ist M.Sz. 

ilgstoti, prät. -Avau, säumen T. p. 
1881. 18; ilgstötis dass. M.Sz. 

jlinkis B = jllenkis M.Sz. krüm- 
mung an einem sonst geraden stock, 
einer mauer oder drgl. (B), vertiefung 
auf einer wiese oder einem acker (M.Sz., 
die dafür auch lankike sagt) 

*illata das einlassloch des grossen 
wintergarns Ben. 357, illatos kamps die 
streckungswake das.; ich selbst hörte in 
Szwenzeln am kur. haff inläde und 
ileide (vgl. jleida Nesselm. Wbch. 361) 

iltis, pl. iltes, augenzähne L; to 
... trukio maszynos iltys [die vorste- 
henden arme der lokomotive]ta akmeni 
nů wezit nusukusios T. p. 1880. 44; 
iz kaulu aba iz ildiu straygio aba ele- 
fanto P. s. 117 


ant-si-imti : gywastj antsiemes T. p. 
1881. 14 er nahm (einem) das leben; 
(jmd.) auf die hörner nehmen (von 
einem wilden bullen gesagt) T. p. 1881. 
29; nach M.Sz. sagt man auch Zmägy 
antsiimt = žm. nuzudyti 

su-imti plötzlich ergreifen (vonkrank- 
heiten gebraucht) M.Sz., suimts von 
einem plötzlichen, heftigen krankheits- 
anfall ergriffen T. p. 1880. 47 

per-imti rühren, ergreifen : abudu 
didey perimtu T. p. 1881. 37, dziaugs- 
mingay perimts princas das. 23 

jnagis jede waffe, die man in die 
hand nimmt, z. b. ein stock, ein messer 
oder drgl. T. p. 1880. 42, 43, M.Sz. 

*inkel : „der sack [oder wenter] ist 
gleichsam mit intestinen versehen, die 
die Curischen fischer inkel nennen“ 
Fisch. 543, [Gervais] Notizen v. Preus- 
sen 2. 123, vgl. Ben. 339: „innerhalb 
des achtergarns liegt noch ein kleinerer, 
am hinteren rande des mittelrocks mit 
dem grossen netze verbundener netz- 
Dichter, die kehle, einkehle od. der inkel“ 

inskals stahl zum anschweissen oder 
vorstahlen z. b. einer axt B 

*Intalija Italien Jer. iszp. 40; imT. 
p. ist Italija durchgeführt; Zem. Tälije 

*intriga intrigue 4 (3. 8); poln. 
intryga 

intvalke L = äntvalke M.Sz. der 
bezug des kopf- oder fusskissens L 

*ypateke(?), gen. pl. ypatekiü, hy- 
pothek T. p. 1880. 50 

jrankis ein knittel oder irgend 
etwas anderes zum schlagen oder ver- 
teidigen dienendes B; M.Sz. unbekannt 

irkines (wahrscheinlich nom. plur.) 
der besatz der skranda, schmale, ge- 
kaufte pelzstreifen, welche am hand- 
gelenk, der achselnaht und dem äus- 
seren rand aufgenäht werden M.Sz., O 
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su-irti, präs. suirü, zusammenfallen 
(ein vertrocknetes hölzernes gefäss) Mr, 
M.Sz. 

isistigawöjims bemerkung, beob- 
achtung T. p. 1881. 13 

jsprendimas einschätzung T. p. 
1881. 11 

*jssopas, yzopas isop (byssopus) 
Hagen 2. 12 

iszyra verwirrung T. p. 1880. 41 

iszkilm& : be iszkilmes „ohne auf- 
hebens“, „ohne übertriebenen aufwand“ 
M.Sz., T. p. 1881. 20 

iszlezes L = iszlöfes M.Sz., sg. 
m., der spalt zwischen zwei fingern, 
den beiden hufen des rindviehs u. s. w. 

iszranta, sg., kerbe B; M.Sz. un- 
bekannt 

iszsibrowimas das sich heraus- 
drängen L. l. 7 

isztisas ausgedehnt : negaleje isz- 
tisu sawo pamokslu ant popieriu pa- 
briežti Montwid vorrede zu P. s. (II) 

su-yszti (sz = Z) in trümmer gehen, 
scheitern M.Sz., T. p. 1880. 8, 42, 50 
akrütai ... suižę das. 1881. 16; Geit- 
ler 113 

isztrükis nachteil T. p. 1881.35, M.Sz. 

iszwadziotoje verführerin T. p. 
1881. 15 

iszwalka die holung Ben. 358, isz- 
walkos kamps die zukehrungswake das. 
357 

jZvilgis anblick T. p. 1881. 14 


*Jakta jagd T. p. 1881. 4 

*Jaktszene jagdschein T. p. 1881. 2 

Jaúje ist bei W ein vorwiegend für 
die bearbeitung des flachses bestimmtes 
gebäude, welches in zwei, durch eine 
feste wand getrennte räume zerfällt; 
der kleinere derselben, in welchem sich 
ein ofen befindet, heisst pirtis; poln.jawia 


jaunikis der probebräutigam (im 
gegensatz zum kavalörs, dem erklärten 
bräutigam, der ein bindendes ehever- 
sprechen gegeben hat) O; oben s. 40 
(5) ist jaunikes „der bräutigam an 
seinem hochzeitstag‘“ (Nesselmann). — 
Das gegenseitige verhältniss der ge- 
schlechter scheint im nördlichen Li- 
tauen sehr frei zu sein (s. karäliszkas 
väkars). Nicht selten soll ein junger 
mann mit wissen und willen der eltern 
eines mädchens mit diesem „auf probe“ 
in näheren verkehr treten, und nicht 
selten soll dieser verkehr wieder ab- 
gebrochen werden, wenn einer der bei- 
den teile an ihm auf die dauer keinen 
geschmack findet. Es soll auch vor- 
kommen, dass ein mädchen auf einige 
wochen zu einem wittwer auf probe 
zieht, ihn aber wieder verlässt, wenn 
sich herausstellt, dass sie ihm, oder 
er ihr nicht genügt. 

jeg sogar Ju im T. p. 1881. 6 

*ektoti jagen T. p. 1881. 2 

jödas = jü'das braucht M.Sz. auch 
in der bedeutung „schmutzig“ (von 
einem tuche); die bedeutung ‚‚teufel“ 
hat jöds in der redensart tavj jöds 
paraüs „dich wird der teufel holen“ B, 
die mein gewährsmann aber als „mehr 
lettisch“ bezeichnete (lett. lai vels vinu 
ráuj) 

jodulys der birkhahn L 

jógiris oberförster Pr, M.Sz., Ju, 
der das wort weiter durch wald-be- 
reiter erlšutert 

*Joninzoles gemeines hartheu (Jo- 
hanniskraut, Johannisblut) Hagen 2. 136 

*Jono däbila weisser steinklee (me- 
lilotus vulgaris) M.Sz. 

*Jäno Zäles wachtelweizen B 

josykle wickeiband L 

jäsilis sagen nach einem manne 


in Gropischken die Heidekrüger für 
varinis 

jjüdinti einrütteln T. p. 1880. 46 

*jüuktas juchten 9 (14. 7) 

su-jükti, 3. präs. sujük, sich ver- 
mischen, durch einander geraten M.Sz., 
T. p. 1881. 15; vgl. lett. jukt in un- 
ordnung geraten 

*Jümprovalibelle, wasserjungfer Ek; 
Jümprowa Pr oder jumprovike Pr, W, 
Woiduszen bei W heissen auch je die 
beiden hôlzer des spinnrades, in wel- 
chen die spuhle liegt (in Ek heissen 
dieselben stëbélei) 

nu-iunkiti entwöhnen : pridereio 
atayt Christus, idant ... nuog swetimu 
diewu iuos nuiunkitu P. s. 41 

jüra, sg, dat. jürai, loc. jüräj, Tr, 
M.Sz., gen. jüres L meer, vgl. T. p. 
1880. 45, 1881. 4, 45; juros adata see- 
nadel (ein fisch) Ben. 189, 190; juros 
kwapa seequappe das. 80; juros stinta 
der stint das. 155; juros bullis der 
seebull das 70 

*justytejustizT.p.1881.14, 32, M.Sz. 

*Juzöpa küilis maikäfer B 

jů düti : jie iszwyde [bei mondlicht] 
kraszta be jüdüjant T. p. 1880. 44 
sich schwarz abhebend, in dunkeln um- 
rissen; nach M.Sz. braucht man das 
wort (3. prät. jódau) von gegenständen, 
die man im dunkeln sieht, ohne sie 
erkennen zu können 

jükawoti T. p. 1881. 41 = jüküti 

jüksmas gelächter T. p. 1880. 52 

ap-si-jüstyti = apsijüsti Mr; man 
beachte apsijöze M.Sz., T. p. 1881. 32 
(zweimal), apsijozes das. 45 


Kabaräkszt, interj. beim springen, 
husch T. p. 1881. 4 

uz-si-kàbazioti sich hängen (an 
etw., ant. c. gen.) T. p. 1881. 7 
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kabinökas Mr = kabanäkszles, 
kibeklas, mestäks der misthaken M.Sz. 

kabintis klettern Tr, priesz srowe 
kabintis T. p. 1881. 43 „gegen den 
strom rudern“ Tr; jsikabintis j medj 
in einen baum klettern M.Sz. 

per-si-kabjt hinüberklettern : per 
twora persikabines T. p. 1850. 43, 1881. 
23, M.Sz. (die regelmässig pär- = per- 
sagt) 

kabis der zosshaken Ben. 358 

*kaczärga E, J = löe M.Sz., Sto- 
naiten, Darguszen-Gerge brotschaufel ; 
Brückner 88 

kadü irgendwann, einmal T. p. 1881. 
24, wann? das. n. 33 

kailis haut (allgem.) : kaylieys be- 
stiu nudirtu P. s. 54, odu v. kayli an- 
merkung Montwids zu gal atmaynit 
Murinas odu sawo P. s. 191 

nu-kaipti hinsiechen, an entkräftung 
allmählich sterben : taip nukäpo Pr; 
Geitler 89, Beitr. 3. 57 

kaisti : kardüpelu kaisti Mr = rä- 
püezu uszkäst M.Sz. kartoffeln kochen 

ui-kaiszot etw. zustecken M.Sz. 

isz-kaiszti glas, holz, holzschuhe u. 
drgl. innen glatt machen L, M.Sz. (die 
isz-, nu-käszti sagt); Geitler 77, 98, 113 

nu-kaiszti glas, holz u. drgl. aussen 
glatt machen L, M.Sz. 

kaisztövas das glättinstrument der 
bötticher L 

kaklelis L, kakelälis M.Sz. das 
rohr, welches den rauch aus dem ofen 
in die küche führt 

*kalados die hölzer, mit denen die 
gefangenen in Russland an den füssen 
geschlossen werden, der stock Tr; 
Brückner 88 

kälcze M.Sz., T. 
kàlté Ek schuld 

#kalëdà weihnachten 82; Brückner 88 


p. 1880. 49 = 


120 


*kalëdaicziü, gen. pl., weihnachts- 
geschenke T. p. 1880. 52 

at-kaléti : metus atkalëti jahre 
im zuchthaus absitzen T. p. 1881. 1, M.Sz. 

pa-kaleti in der wetterregel Mykülä 
pamysz o kalédà pakàlës o. 82 bedeu- 
tet „wie festgenagelt sein“, also „ganz 
fest, fest gefroren sein“; vgl. dazu 
apkala 

*kalike der knecht am spinnrad 
M.Sz., W; poln. kotek 

kalnynai gebirge T. p. 1881. 6, 
23, kalnynü daubos bergtäler das.1880.50 

kalnkasis bergmann T. p. 1880. 42 

*kalpynas taugenichts T. p. 1881. 
16, M.Sz.; ich lege ein russ. cholopina 
= poln. chlopina zu grunde, das ich 
freilich in den wörterbüchern nicht finde 

nu-si-kalsti, part. prät. nusikaltes, 
sich vergehen T. p. 1881. 19 

kälta, pl., mutterkorn Pr, M.Sz. 

*kaltüna, pl., verfitzte haarzotten 
besonders an der mähne des pferdes, 
die, auseinandergemacht, doch immer 
wiederkommen L, M.Sz.; poln. koltun 

*kàlvaràts spinnrad L; Brückner 89 

kalvor£, sg., fette henne (eine se- 
dum-art, auf dem dache wachsend) L, 
M.Sz. 

kaman élis die flachspuppe Bn (mit- 
teilung des herrn v. Moczulski) 

su-si-kamantinöti sich (mit worten) 
zanken T. p. 1881. 7, 43, M.Sz. 

"kamedijents comödiantT.p. 1881. 
15 

*kamendoras inhaber einer geist- 
lichen stelle in einer daina aus P; 
poln. komendarz 

kamens rumpf eines baumes (ohne 
wipfel und wurzelstock) M.Sz.; vgl. 
lett. kamans 

*kamisele kommissbrot T. p. 1881. 
45 


*kamisijons commission T. p. 1881. 
35 

kampüstes, pl. fem., gartenaster B 

*kanalje canaille 58 = kanalge 
T. p. 1881. 14; lett. kanala 

*kananers kanonier T. p. 1880. 
50, 52 

*kanàpka canapee žem. 

kändöls B, M.Sz. = 
vgl. lett. küdülis 

*kankalica L, kankalèca M.Sz. 
glockenblume; russ. kolokolsëiki 

*kankalijos oder katillelei aqui- 
legia vulgaris, gemeiner ackeley Hagen 
1. 412 

kankalòkai die zitzen, welche am 
halse vieler schweine wachsen L; s. 
pápai 

kankelóti bammeln 46 

*isz-kanklavăti sich ausrechnen, 
überschlagen B; poln. kalkulować 

*kantóti, 3. prät. apkantaú, (einen 
balken) kanten d. h. einen behauenen 
balken durch umwälzen von einer (lan- 
gen) kante auf die andere bringen 
M.Sz., vgl. jkantüti hereinwälzen T. p. 

*kantunga aushebung T. p. 1881. 19 

*kàntüts kantig T. p. 1881.18, M.Sz. 

*kanüle kanone T. p. 1880. 49, 50 

kápanotis mühsam gehen (von ei- 
nem postboten gesagt : jis turejes ka- 
panotis durch verschneiten weg) T. p. 
1880. 45, skaudziame szaltije ir bais gi- 
liame sniege tolin kapanotis das. 1881. 
26; ebenso (kápanâtis M.Sz.); aus russ. 
köpa? 

*kapöje, kaföje kaffee M.Sz. 

kaplys einfach „axt“ Jer. iszp. 92, 
kaplis hacke B, kartoffelhacke M.Sz., 
Stoneiten (käpils gesprochen); vgl. lett. 
kaplis 

kapóczus J, M.Sz. = 
8. o 105 


brendolys; 


czëczkà E, 
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*kàpselis kapsel, szaudomüjü kap- 
seliü zündhütchen T. p. 1880. 41 

kapsóti, 3. präs. kápsa, 3. prät. 
kapsója, hangen Pesseln bei Bersch- 
kallen 

*kapúzas, sg., M, W, kepüze 
M.Sz. eine mütze mit einem breiten, 
umklappbaren rand M, W; sprichwört- 
lich sagt man von einem faulen mäd- 
chen, das bei der arbeit schläft, ’na 
mögt käp kepüze M.Sz. 

käraliszis ein mit hefen angerühr- 
ter fladen von verschiedenem mehl M; 
Geitler 87 

*karäliszkas väkars heisst der 
sonnabend-abend, insofern an ihm die 
burschen ihre mädchen besuchen W, 
M. Jene sollen da oft meilenweit wan- 
dern und oft in dem fremden dorf, in 
das sie kommen, ernsthafte kämpfe zu 
bestehen haben. — Beiläufig mag daran 
erinnert werden, dass in dainos — was 
ja leicht begreiflich ist — der sonn- 
abend-abend oft für einen besuch des 
burschen gewählt erscheint : at&jk, ber- 
nuzeli, | subatös vakaruzely Juskevid 
Liet. d. n. 334, tik aš nóriu nubögti | 
kas subatös väkarg | pas jäunaje mer- 
gele das. n. 490, atjos bernelis subatos 
wakareli Geitler Lit. stud. s. 37 n. 22, 
kam tu taisai patalelj | kas subatös wa- 
kara Nesselmann Volksl. n. 123, ätjok, 
àtjok jauns bernyte | kas[s]ubätos vă- 
kara in einer um Berschkallen bekann- 
ten daina u. s. w. 

*karälkrase Mr = karälkreslis 

isz-karbyt T. p. 1880. 42, su-kar- 
byt zerschneiden M.Sz. (die aber selbst 
pjaüstyt sagt) 

kärde M.Sz., kärde L = kripe Ek 

kargis : „litauisch wird der haken- 
lachs als woszis, der magere vom lai- 
chen zurückkehrende lachs als kargis 


bezeichnet, kleine lachse werden auch 
wie die meerforelle trump, trumpis ge- 
nannt“ Ben. 157 

su-kargyti verschränken in einem 
rätsel, das mir nach druck der seiten 
44 ff. aufgegeben wurde : suardyts, su- 
kargyts, lauko gäle pastatyts [Eköezos] 
Stoneiten. 

*karkielis absatz (am stiefel) : 
siuva ezabatelus unt auksztu karkielu 
in einer daina aus P; poln. korek 

kärklavabalis maikäfer A 

pri-karkti(?) : szepis pilns wandens 
prikarkes (prisitraukes) T. p. 1880. 51 

karnäpyti = skaudingay kirsti T. 
p. 1880. 48, M.Sz., welche auch isz- 
karnäpyt (einen) fürchterlich zerprü- 
geln kennt 

*karnelis zweiräderiger karren B, 
schiebkarren O, M.Sz. 

*karnöle kanal T. p. 1881.26, Dra- 
wehnen am kur. haff 

käronis 58 

kärpa, pl., heissen auch die warzen 
am pferdefuss L 

su-karpyti verschneiden (ein stück 
zeug, tadelnd) M.Sz. 

*kärs schiebkarre M.Sz. 

karszinnis (sc. tinkleitis) ein bres- 
semnetz Ben. 375 

*karta = kortä karte, kartoms mest 
karten legen Bn (nach herrn von Mo- 
ezulski); Brückner 96 

kärtele, plur., bitterpilz L 

kärtes ein spiel 93 

kartöti bitter schmecken : tai man 
kartë M.Sz. 

pra-kärtint verhetzen (c. acc.) T. 
p. 1881. 33 

kartókszle, plur., der auch krèmsie 
(s. d.) genannte pilz B 

kartăkszles M.Sz., O=kartunklis das 
buch im magen des rindviehs; Geitler 89 
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kartünt neben kartünta in Ek ge- 
bršuchlich 

kasnike(?) zopfband : nujem nu 
galwos wajnika, numiat unt szales kas- 
nike in einer daina aus Bn; Geitler 90, 
Beitr. 3. 57 

kaspinüta mit flechtbündern ge- 
schmückt 11 (17. 20) 

*kastania laukinnes 
wilde kastanie Hagen 1. 293 

kastines = bàlts svösts (s. svösts) 
M, M.Sz.; Geitler 90 

*kászals 914); Brückner 96 

at-se-kaszelëti, nu-se-kaszelëti sich 
eben nur herschleppen B 

nu-kaszëti ganz entkràftet werden 
M.Sz., T. p. 1881. 12, nukaszejes (nu- 
dziuwes) das. n. 35 (von cinem menschen 
gesagt) 

*katedra : katedras bažniczio in 
der kathedrale Montwid in der vorrede 
zu P. s. (D) 

katökis schleier (überhaupt) T. p. 
1881. 16, M.Sz. 

*katillelei : máZi, mêlini katillelei 
glockenblume, campanula rotundifolia 
Hagen 1.166, vgl. kankalijos; Brückner92 

*kàtkàjes, gelb blühend, M.Sz. = 
kätpede; Brückner 92 

*kätoges der gemeine nachtschat- 
ten L 

*kätpede : katped& geltona das 
gelbe katzenpfötchen, gnaphalium are- 
narium; katpede raudona, katpêdê balta 
das rote, das weisse katzenpfötchen, 
gnaphalium dioicum Hagen 2. 179 (vgl. 
das. s. 12) 

kaúkures (smiltynus) T. p. 1880. 
42, nach M.Sz. ist kaúkure schlechtes 
land auf dem viele löcher sind und 
das nicht bestellt wird, heide 

kaúlę į dvára varýt 94 

kaúle Zâles, pl, schwarzwurz B, 


kastanios 


calla palustris L; der name ist auch 
M.Sz. bekannt 

kaulike : pùszu kaulikes fichten- 
samen-kapseln, èglu kaulikes tannen- 
samenkapseln L 

kauläti schweinerei machen M.Sz. 

kaúlpëne, sg., saudistel B, M.Sz., 
butterblume (leontodon taraxacum) L 

kaüpas : su kaúpu seiköts gehäuft 
gemessen M.Sz. 

ap-kaupät (kartoffeln) behäufeln 
M.Sz. 

kaúpti, pràs. kaupjü, pràt. kaupjaú, 
Mr = uzkaupti (kartoffeln) hâufeln 

kaúszis hode 46, 63 

kaüszt (keaúszt gesprochen) gehen 
(mehr spasshaft, in gesetzter rede nicht 
gebräuchlich) M.Sz., vgl. perkiausze T. 
p. 1881. 45 

kaütis eierschale M.Sz., L, O 

kävals entenflott O 

*kavalörs der erklärte bräutigam 
O (s. jaunikis); Brückner 92 

kavau, ein ruf des käuzchens 84 

*pa-si-kaväti sterben, umkommen 
M.Sz.; Brückner 92 

*kazökas Mr = kazakas; kazäka, 
pl., achillea cartilaginea M.Sz.; Brück- 
ner 92 

kazjkur Mr = kaszkur 

per-si-kedenti sich balgen, kämpfen 
T. p. 1881. 20, M.Sz. 

*kedis, instr. kedimi, T. p. 1880, 
43, köde M.Sz. kette; vgl. lett. köde 

keke, sg., libelle M.Sz., L 

kékė traube Ek : süsuktoi kèk’ be- 
zeichnung einer gew. figur in einem 
handschuh- und josten-muster L, M.Sz. 

kelezus der bock, mit welchem man 
den wagen hebt, wenn man mit den 
rädern hantieren will E 

per-si-keldinti sich (etwas) zu schiff 
bringen lassen T. p. 1881. 14 


123 


kèle lètines, plur. fem., B, sg. m. L 
= kèle retins M.Sz. wegerich (pflanze); 
s. létëna bei N 

kèle ritinis L, kèle retins M.Sz. knie- 
scheibe 

keleršpas verschieden, mancherlei: 
keleropus zokano uzmanymus T. p. 1881. 
20, = daugeräps M.Sz. 

*keliezkelis Nesselmann Volkslie- 
der n. 189. 3, kieliszkelis Bn (in der- 
selben daina) wein- oder schnapsglas; 
Brückner 92 

kelints mancher : kelints prieteliú 
Jer. iszp. 87, kelintasis dass. T. p. 1881. 
35 s. 2, kelints Zmàgüs oder kelintaises 
mancher M.Sz. 

kelits einige : kelits Zmoneliú be- 
silinksmindami T. p. 1881. 3, kelits 
auksztü Zydü das. n. 22, yra kelita 
trobü j pelinus pawerstos das. 1880. 
41, pirm kelita metú das. n. 40, po 
kelita dienü das. n. 41, smutnybe ke- 
lita [M.Sz. kelit] namiszkiü tropyjusi 
das. n. 40, kelts zmâná M.Sz. 

kelms, kälms nennt M.Sz. jede 
pflanze, wie sie in der erde steht oder 
wie sie in die erde gepflanzt wird, und 
ebenso den einzelnen kartoffelhaufen ; 
kelmu grybas ein gelber, auf stubben 
wachsender pilz L 

kelnäte (= kilnöti) etwas von einer 
stelle zur anderen heben M.Sz., O 

at-kelti zu schiff herbeibringen, z. b. 
räpes M.Sz. 

kémëézóti, 3. prät. kémëzávo, atsi- 
ledus éti M.Sz., kömezöt sehr langsam 
gehen, schleichen Tr : per bütus be- 
kem®Zodams bey saldzey kalbedams T. 
p. 1881. 8 

nü-kemeäöt sich zu fuss entfernen, 
fort gehen Tr 

per-k&meäöt zu fuss kommen Tr 

këminéti zu gaste sein (mitteilung 


des herrn pastor Kader in Popiel); 
M.Sz. (keminöte) : von einem hof auf 
den anderen gehen 

kenkle die hacke am pferd L 

*kenöts harzig B (richtiger wol 
„Kkienig‘“) 

*këns, sg., kien M.Sz.; lett. kêni 

k&pis : dicke schneeflocken, welche 
nach dem 25. märz fallen (rasch schmel- 
zen) heissen gändro köpe M.Sz., T. p. 
1881. 13; vgl. lett. kêpalini 

*keraväti = varaväti (s. d.) M.Sz.; 
Geitler 90, poln. kierowad 

kere M.Sz., köre W bezeichnung 
des anderswo ropüte (s. d.) genannten 
teiles des spinnrads 

kerëžy tis sich nicht vertragen, sich 
streiten, hadern (nicht so schlimm wie 
bärtis) M.Sz.; toks ker&äyjimös = vai- 
das T. p. 1880. 45; Geitler 90 

*kernä J, kerna M.Sz., B butterfass; 
Geitler 90; vgl. lett. kerne 

isz-kernäti (jemand) schlecht ma- 
chen B; Geitler 87 

kerszas schwarzbuntM; nach M.Sz. 
rot mit weissen flecken 

kérte ecke, winkel M.Sz., B, kercze 
= kamps Wanniglauken bei Berschkal- 
len; jkertes budaväti in gehrsass bauen 
B, Drawehnen am kur. haff 

ketjti versprechen (c. inf.) Mr 

keturköjes bezeichnung eines we- 
bemusters J 

keturlopai bezeichnung eines we- 
bemusters J 

ketweriokas vierfältig : ketwerio- 
kas Christaus trybunalas P. s. 16, kiet- 
werioki prizada Montwid’s vorrede zu 
Po ig, (D) 

ketwirtaine myle quadratmeile T. 
p. 1881. 15 

*keZeninks käsehändlerT.p. 1881.14 

kialis stamm : dwilika kialu aba 
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giminiu Izraelo P. s. 3; vgl. Beiträge 
3. 57 1) 

kibe, plur., kletten M.Sz. (die das 
wort aber nicht selbst braucht), L (wo 
die ganzen pflanzen so heissen), die 
abgeblühten blüten der klettenpflanze 
(gódas) B; Geitler 90 

ki bti: asz j tawe kimbu T. p. 1880. 41 
ich halte mich an dich 

ap-si-kibti sich (etw.) anhüngen T. 
p. 1880. 46 

su-si-kibti T. p. 1880. 42 = sukibti 

kiburti ein bischen hangen in einer 
daina aus Metterquetten : kibur wai- 
nikelis pri judos kepuris | gludur ir 
mergyti pri mano szaluzis 

*kidarükes unterrock in einer daina 
aus J : Zàls kidarükes, Zàls ir vystöks, 


Zalá szilku szursztöks; deutsch kittel 

*kieska geldbeutel : bus mum pilna 
kieska pinigelie in einer daina aus Bn; 
poln. kieska 


kygailioti sich wehren : karaliaus 
wiernieji jau ilgus metus kygailioje (gy- 
nesi) T. p. 1881. 43, von Tr bestätigt 

kyka ein wulst, der um den kopf 
gelegt und über welchen der müturis 
geknüpft wird Ek; Brückner 93 

kikstis die ruten, scheren, quer- 
hölzer, welche die hauptpfähle des 
lachswehrs verbinden Ben. 381; vgl. 
lett. ziksta 

kyle : bandos kyle viehbachstelze B 
(mit y = ë wie z. b. in atsibygöt, sy- 
dëi, B, szyrau 17 [27. 1], Zydelis 26 
CETA 

kylikai nach T. p. 1880. 42 und 
M.Sz. soviel wie kukulei (klösse); das 
deutsche keilchen ? 

kilnätis : akrütas jau taip sunkey 
kilnotis pradejes T. p. 1881. 45 „fing 
an zu schaukeln“ Tr 

kilnäts : penkiöms, septinöms, dè- 


vinöms (sc. velnöms) u. s. w. kilnäts 
dient zur unterscheidung der josten 
rücksichtlich ihrer breite M.Sz., O; in 
dem zum weben der josten dienenden 
und dabei auf und ab gehobenen ske- 
tòks befindet sich eine anzahl von spal- 
ten (vertikal neben einander) und je von 
der anzahl der durch dieselben gezoge- 
nen fäden hängt die breite einer joste ab 

kitoti erheben : kur norint tey- 
džiuos ... ana [die liebe] mani kiloia P. 
s. 33; lett: zilät 

kilpótas name eines webemusters O 

*už-kylů ti Ek, usz-kyläti 42 (9) 
zukeilen 

kimine, pl., torfmoos (sphagnus 
squarrosus) L 

uZ-si-kimszti sich verstopfen Ek 

pa-kinknäti nicken M.Sz., su galwa 
pakinknöjo T. p. 1881. 2, su galwa 
kinknodams das. n. 17 

kinksoti, 3. präs. kinkso T. p. 1880. 
42, kinks M.Sz., untätig in der ecke 
stehen (namentlich wenn man schelte 
oder prügel bekommen hat); wird auch 
von vieh gesagt, das bei regenwetter 
auf der weide den kopf hängen lässt 
und nicht frisst 

kipszöka, kepszöka, plur., = nela- 
bòka teufel M.Sz., Stoneiten, Darguszen- 
Gerge; Geitler 91 

kirböti, präs. kirbiu M.Sz., etwa 
„krabbeln“ (ameisen u. drgl.) T. p. 
1880. 41, 1881. 29 

kirmeszek, sg., schmeissfliege L 

isz-kirmöti ausfaulen 90 

kirmins : kirmina vando kreuzotter- 
wasser 74; piktöji kirmina kreuzottern, 
räpe kirmina engerlinge L; kirminu Age 
einbeere L 

prysz-kirst od. presz atkirst c. dat. ei- 
nem widersprechenM.Sz.; vgl. lett. atzi’rst 

pa-si-kirste oder prisikirsti sich 


tüchtig vollschlagen, ordentlich satt- 
essen : szènden diktei prisikertau, pa- 
sikertau M.Sz. 

kirstelei, plur., spitzmäuse L; vgl. 
kirstukas Geitler 91 

su-kirszinti (einen) verhetzen, in 
zorn bringen Jer. iszp. s. 73, T. p. 
1881. 24 

kirtikai der gürtel des Orion Lep- 
lauken bei Berschkallen; im Lettischen 
heisst der Orion küleji 

kirwüks demin. zu kirvis T. p. 
1880. 44 

kiszkes, plur., hüften M 

kitasis der eine oder der andere, 
mancher T. p. 1880. 45 u. ö., kita dieną 
an manchem tage das. 1831. 20, ket’ 
Kart einmal M.Sz. (keta kärta 40 [5]) 

*kytrinczius schlaukopf T. p. 
1881. 8; Brückner 93 

*kytrönis schlaukopf T. p. 1881. 11 

kiuddelis walte ein keutelkahn 
Ben. 359 

kiuksöti, 3. prät. -äje, hocken T. 
p. 1880. 45, M.Sz.; Geitler 91; vgl. 
lett. kuknü't, kükscha 

kiulzäti halb versunken sein, noch 
aus dem wasser hervortauchen Tr 

kiurnöti brummen T. p. 1881. 7, 
auch „quäken“ (kleine kinder) M.Sz. 

pra-kiuru, 1. sg. prät. prakuraü E, 
J, 3. sg. präs. prakiür M.Sz., ich be- 
komme ein loch, prakiures leck T. p. 
1880. 46 

kiusnäti rumpeln, 


holpern (von 
einem wagen) Tr, trukis pradejes lyg 
per kelmus kiusnoti T. p. 1881. 37, 
dwiracziui bekiusnojant Pas. nus. 55 
per-kiusnäti, 3. prät. -äje, hopsend 
heimgeritten kommen Tr, M.Sz. 
kiuzöti (in erfrorenem zustande) 


sich noch bewegen : Zwejei ji be kiu- 
zojant pamate T. p. 1881. 26, herum- 


krabbeln, -kraspeln (von einem auf der 
erde liegenden kinde) M.Sz. 

at-kiuzöti, 3. prat. atkiuzau, ganz 
langsam kommen M.Sz. 

kivým : kāp kivyn’ susiraukus’ sagt 
man von einem sehr mürrischen frauen- 
zimmer M.Sz. 

klabäts türdrücker B; vgl. lett. 
klabata 

su-klaidinti 
1881. 8 

klaidus vakarelis 33 (63. 1) ein 
abend, an dem man sich leicht verir- 
ren kann 

klaidüti irren : klaydawo, 3. prät., 
P. s. 122, klayduodami das. 182 

klamöczyt einen dringend angehen, 
(bittend) quälen M.Sz., draugyste [zur 
bekämpfung der trunksucht] musü wal- 
dze del itaisymo tokio zokano klamo- 
czyj (klapatyj) T. p. 1880. 45 

*klapats, plur. klapatai, M.Sz., T. 
p. 1880. 44; Brückner 93 

*klàps ofenklappe M.Sz., s. dümskyle 

*klàsas die classe (im eisenbahnzug) 
T. p. 1880. 52 

klästitinis der gefaltete frauen- 
rock, gebräuchlicher als sudötinis B; 
M.Sz., die das wort von anderen ge- 
hört hat, sagt richtig klästitinis 

su-si-klastodinti sich betrügen las- 
sen T. p. 1881. 42 

klauklas 59 anm. 

ant-si-klausin&ti sich erkundigen 
M.Sz. 

klebèts die zum seildrehen dienende 
garnwinde Pr, M.Sz., L 

klöbininks medis ein baum, den 
einer umspannen kann, nu dvöju klö- 
bininks medis ein baum, den zwei leute 
umspannen können M.Sz., T. p. 1881. 
33 s. 3 


klëbis : 


irre machen T. p. 


eikim isz klëbú wir wollen 
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uns ringen M.Sz., keli isz klebiü susi- 
twere T. p. 1881. 17 

*kleckes ein (grosser) kloss M, W, 
Petro kleckes 58; in Tilsit heisst ein 
backwerk klutzkes; russ. klöcki 

klejöjimas ist nach Mr in so fern 
von klejävimas verschieden, als jenes 
wirkliches irregehen, diess das irren in 
einer handlungoder im denken bedeutet 

ant-si-klempus M.S = intsi- 
kvempus’, s. ant-si-kvempti 

*klëngë E = klingis türklinke 

klibinti an einer türklinke, dem 
verschluss einer barriere u. drgl. herum 
arbeiten, um die tür, die barriere zu 
öffnen (namentlich von kindern und 
hunden gebraucht) M.Sz., jiem dwiem 
prie antros puses bomo be klibinant 
trukis prauzes T. p. 1880. 44 

klyksmas geschrei T. p. 1880. 47, 
M.Sz. 

klynas schmächtig T. p. 1880. 42, 
M.Sz. 

*klingiröt klingeln M.Sz., klingi- 
rävims das klingeln dies. 

klingümbe die durch einen leisten- 
bruch verursachten krankheitserschei- 
nungen B 

*klýns das sitzteil an der hose E; 
Brückner 94, russ. klinü 

klipis, sg., zugnetz Tr, su klipeis 
Zwejoti T. p. 1881. 17, das kleine 
zieh- oder zuggarn, die klippe Ben. 349, 
vgl. Fisch. 545 (klippnetze) 

klystdwase irr-geist, irreführender 
geist T. p. 1881. 3 

at-kliudyt los machen T. p. 1880. 51 

kliuti im simplex gebraucht : to 
kardo kampai kliuwe už stemples T. p. 
1880. 51, in ähnlichen wendungen Mäe, 
(3. prät. kliöve) 

klânë Tr, kläne M.Sz. lache, T. p. 
1881. 21; ZG. 295 


klöns : äpatinis kläns der platz 
unter dem ofen, virszüjis kläns die 
decke auf dem ofen L 

klörka 58 

kläti-s gelingen M.Sz. 

pa-si-kläti : tai man nepasekläje 
das ist mir nicht gelungen M.Sz., O, 
B, nepasiklojus wenn es nicht gelungen 
ist Pal. Juze 102; Geitler 92 

*"klubinis : su klubiniu per basas 
bewaszkojams T. p. 1880. 50, nach M.Sz. 
soviel wie vèrbs, Zägara; Brückner 94 

kluikäti vagabundieren Tr, kaip 
aklas gaidys po swieta kluikoti T. p. 
1881. 8 

i-klusti(?) stecken bleiben machen : 
terp žmoniu daug ira smukłu ir ža- 
bungu, kurieys wieni kitus ikludžia ir 
paspindzia P. s. 175 

knàbe, pl., aquilegia vulgaris, ge- 
meiner ackeley M.Sz. 

knàrkti braucht M.Sz. ausser in 
der bedeutung ,schnarchen“ auch von 
dem schreien eines pferdes, das von 
der weide aus ein anderes erblickt 

Knaupe „ist der busen des haffs 
vor der Windenburgschen ecke, auf 
der seite von Minge und Stankischken, 
und geht bis auf eine erdspitze, die 
man die Knaupschenke nennt. Die 
fischer pflegen diese gegend das knaup- 
hasz zu nennen“ Fisch. 546 

"knipelis knüppel Ek, M.Sz. 

*su-knypioti zuknöpfen 16 (26. 5f.) 

*at-si-knypküt Ek = atknypkioti 

*knypskyl& E = knöpskyle M.Sz. 
knopfloch 

at-knypü'ti losmachen T. p. 1880. 
42 : koks newydons buwes wieng szene 
[eisenbahnschiene] atknypäwes 

isz-knypüti (den anker) lösen, auf- 
winden T. p. 1880. 41 


knysle ein stück draht, welches 
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durch den rüssel eines schweines ge- 
steckt und dann zusammengedreht wird, 
um das schwein am wühlen zu verhin- 
dern B, die schnauze des schweins M.Sz. 

*knywilóti, 1. pràt. knivilavaá alle 
möglichen arbeiten machen, ans mäk 
gèra knyvilóti er ist sehr geschickt, 
kunstfertig M.Sz., aplink smertiszkas 
padarynes beknywiliodams T. p. 1881. 
18 mühsam arbeitend, kniffelnd 

knüisis, sg. m., mücke B, mücke, 
in ihrer art von vàrma verschieden L, 
kleine mücken (im gegensatz zu den 
varma, den grösseren, summenden mü- 
cken) M.Sz.; Geitler 92; vgl. lett. knisis 

knüpszezas M.Sz. = knupsezas 

knurklys 59 anm. 

knusdams strauchelnd Tr 

par-, su-knusu (-knusaü, -knüz- 
dams) vornüber fallen M.Sz., T. p. 
1880. 46 

kodöt, 3. prät. kodaü, Mäe, = kodöti 

*kodzZöls die handwäscherolle, be- 
sonders das untere stück derselben E; 
Brückner 95 

*kodzóti E = koczöti 

isz-kâgZdëti : tas lëdus iszkàgzdé 
sagt M.Sz. von eis, das allmählich ab- 
taut, sprünge bekommt und nicht mehr 
trägt, saulej iszkokzdëti stark von der 
sonne angegriffen werden (schnee, fische, 
tote vögel, menschen in der sonnen- 
hitze u. drgl.) Tr (brieflich); vgl. isz- 
kakszdejes Geitler 87 

kojel& der knecht am spinnrad Ek 

*komedininks comödiant T. p. 
1881. 5 

*komisargiscommissair T.p.1851.12 

*kontrouersia controverse : per- 
manimas kontrouersiu P. s. 199 

*kopeikaBn, kapeikaP (in dainas) 
kopeke 

kärilis (der kesselhaken) findet sich 


in dem rätsel: tövs kärilis, mätin’ jó- 
dulis [vaszas ir kätils arba varinis] Tr, 
M.Sz., Stoneiten, Darguszen-Gerge. Der 
kesselhaken heisst um Pr va/szas 

kärulot hangen, baumeln (von einem 
menschen) M.Sz., vgl. T. p. 1880. 41 : 
— ne iszgelbes tawe nü koruliawimo; 
karaloti Geitler 89 

käszys haken": in süsuktasis käszys, 
bezeichnung einer gewissen figur in 
einem josten-muster L; die bedeutung 
„haken“ wurde ausdrücklich angege- 
ben; lett. käsis 

kösznyb& ein beim rinderschlachten 
und beim schlachten von schafen übli- 
ches gericht Mr = koszenybe 

käva saatkrähe (kösa dohle) L; 
kowas der monat märz Dawatku kninga 7 

käzokai gewisser teil eines gewis- 
sen musters O 

kräkuszike, plur., weisstirnige, wilde 
gänse L 

kräme kopf der otter B; Geitler 92 

krämp’, ein schimpfwort, soviel wie 
ràganas spiaudals Stoneiten, soviel wie 
ragana M.Sz. 

kràms feuerstein T. p. 1881. 16, 
M.Sz.; vgl. lett. krams 

kranklinöti plapperen O 

kranklys plapperer O, der grösste 
vogel der rabenart B, kränklys rabe L 

krapsztykle : pypkês krapsztykle 
pfeifenprickel T. p. 1881. 5 

kraüje däbela, plur., storchschnabel 
(pflanze) L, krauje Zäle sanguisorba 
officinalis L 

kraujgeris blutsauger T. p. 1881. 
28; Geitler 92 

kraúkles bettelsack O 

kraúles, plur., roter eisenocker L; 
Geitler 92 

kraunýs, plur., Mr = kraunos die 
schale des messers 


pèr-kraustyti c. acc. etwas durch- 
mustern T. p. 1881. 15 

kràuvâtës umziehen (j kèta bòt, 
këma u. s. w.) M.Sz. 

isz-kràvâti hinausschaffen 
vgl. lett. kravát 

pèr-krawot durchsuchen T. p. 1881. 
32 


M.Sz.; 


kreaüte, kraüte (kraüte) der bo- 
denraum M.Sz., vgl. T. p. 1880. 31 : 
Wieni sako skepets, antri sako koska; 
wieni sako kopeczes, antri sako trepes; 
wieni sako kirwis, antri sako jekszis; 
wieni sako kudikis arba waiks, antri 
sako woks; wieni sako szwiežus, antri 
sako briszas; wieni sako werkia, antri 
sako blauja; wieni sako kakalys, antri 
sako krosne; wieni sako ant aukszto, 
antri sako ant krautês; wieni sako lio- 
seninks, antri sako inumis; wieni sako 
staldas, antri sako kuti; wieni sako 
usai, antri uznai; wieni sako roputes, 
kiti ropes, kiti ereziukai, kiti pumpu- 
czei etc.; Geitler 92 

kregždě : in W unterscheidet man 
krègžde die (am hause nistende) mauer- 
schwalbe und blèzdinga die (im hause 
nistende) rauchschwalbe; in L krèg- 
žde mauerschwalbe, blèzdinga rauch- 
schwalbe, krègzdinga uferschwalbe 

krèjis Pr = krètals 

isz-krejót, 3. prät. iszkrejaü, = 
iszsejät M.Sz. 

kremsles, plur. fem., ein gewisser 
pilz, oben eingebogen und schwarz- 
braun, unten weiss, der stengel ist hohl 
und enthält einen milchfarbigen, bit- 
teren saft B 

kröna, sg., die haut, welche sich 
auf abgekochter milch, auf suppe wenn 
sie etwas gestanden hat, und in ähn- 
licher weise bildet (im gegensatz zu 
szmänts dem auf ungekochter milch 


entstandenen rahm) M.Sz.; Geitler 92; 
vgl. lett. krit 

krenkszti aufhusten Tr, T. p. 1881. 
8, atkrenkszti sich räuspern M.Sz.; lett. 
kranzinät 

*krepelis krüppel T. p. 1881. 33 

*krö&esls heisst auch 1) ein schemel 
2) das schiefe brett am spinnrad, das 
die jumprovas sammt spule und woc- 
ken trägt Pr, M.Sz., die letztere be- 
deutung hat kröslas auch in W; Brück- 
ner 97 

kresnes, plur. fem., B = grösna, 
dresna, plur. msc., M.Sz. grieben; Beitr. 
3. 66; lett. gremfchi? 

*kresös : pewos kresös wiesenkresse, 
cardamine pratensis Hagen 2. 65 

*kreszes L = kräsos kresse 

kretals B = krätelis O ein sieb 
für spreu, erde u. drgl.; Beitr. 3. 57, 
Geitler 92; vgl. lett. kretulis 

krezls, kreZulys, krèžilys M.Sz. 
= krüszulys O ein zum häcksel- 
schüpfen u. drgl. dienender korb ohne 
henkel 

kriczes M.Sz. anch krites O scherz- 
hafte bezeichnung der hosen; nach 
M.Sz. mehr Zemaitisch 

*krygaudams krieg führend T. p. 
1881. 6 

*krykle kreeken, prunus insititia 
Hagen 1.374, laukinnes krykles schleh- 
dorn, prunus spinosa das. 

*krykmuize T. p. 1881. 4 = kryk- 
moze kirschmus 

*krikszezionüumas christentum T. 
p. 1880. 49 

j-si-krymöti = jsiriszti Tr : þa- 
garninkai sawo renselius j nugara isi- 
krymawe T. p. 1881. 45 sie schnallten 
sich die ränzel auf den rücken 

*kripbomis ein baum an der wa- 
genleiter J 
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*kripnegelei E = kriplentei 
J die sprossen der wagenleiter 

pa-krýptirėti etwas straucheln, 
einen fehltritt tun T. p. 1881. 7 

pa-kristi fallen (vieh), verrecken 
T. p. 1880. 52, M.Sz. 

*kristölbere L = kristübere sta- 
chelbeere; lett. krifdüle 

*kryszkartos die beim fischen mit 
dem wintergarn gebrauchten kreuzstan- 
gen Ben. 360 

*krivalädams wie ein betrunkener, 
schwankend gehen M.Sz.; Brückner 97 

*kryZkaules kruppe am vieh L 
(wo das ganze kreuz ströne heisst), das 
kreuz an mensch und vieh M.Sz. (von 
ihr kryszkaules ausgesprochen) 


Kröku lankä 15 (25), 30 (55). 


Nach Symonait führt das so genannte 
gewässer, von dessen entstehung er die 
nach einem manne aus Saztariszken s. 
15 mitgeteilte sage erzählt, deshalb 
seinen namen, weil es lange zeit hin- 
durch in ihm gekrächzt (krökti) habe 
kropëts pockennarbig B, M.Sz. 
kropine eine leinene jacke für 
männer, die vorne nicht offen ist und 
übergestreift wird B 
krümslis knöchel am pferde, fessel 
am fuss L; vgl. lett. krumslis 
su-krumtineti (d. i. -kramtineti) 
zerbeissen : jey penukszłu ir duonu ira 
dayktay dwasingi, tadu reykia iu su- 
krumtinet, gramult, nurit ir widuriuose 
suwirint karsciu iu P. s. 119 
*krunaväti krönen M.Sz., T. p. 
1881. 45; poln. koronowad, russ. koro- 
novät» 
nu-krüpes B, nukrüpes M.Sz.schorfig 
krüpis 58; Geitler 93 
krupteleti Jer. iszp. 87, Ewangel. 
kalendros a. m. 1882 nü J. Trauszo 
[Prökuls] s. 50, 64 = kruptereti 


at-krüsti, prät. atkrüsaü, aufleben 
(von erfrorenen gesagt) M.Sz., sich er- 
holen (= atsiteköti) T. p. 1881. 4 
(ebenfalls von erfrorenen) 

su-krüszte (unordentlich) zusam- 
mendrücken M, sich zusammenschieben 
(von eisschollen), (wäsche) gehörig ein- 
drücken, (einen gekochten fisch durch 
unvorsichtiges herausnehmen aus dem 
topfe) zerfallen lassen M.Sz. 

krutin& heisst in Ek auch der teil 
des pfluges, auf welchem der üZagris 
befestigt ist und aus dem die retai 
hervorgehen; die untere, der erde zu- 
gewante seite dieses teiles ist die 
apatine krutinë 


uz-krütjti eigentlich „berühren“, 


dann „zu nahe treten, stören“, jus ney 
wiens žmogus ne uzkrutjs M.Sz., uzkru- 
tys T. p. 1880. 48 = uitrükjs, pasi- 
düdantiemsiems ney plauks ne buses 
uzkrutyts Jer. iszp. 45 


*krüzas Mr = krúžas krug 

*küczerauti kutschieren, den kut- 
scher spielen T. p. 1881. 36 

küdenti, auch -dinti, M.Sz. = kio- 
dinti T. p. 1830. 38 : czesas priejes 
buwes, jeib jie ant namü kiodintu 
(palengwu kelautu); vgl. lett. küditis, 
küdi 

par-küdenti ganz langsam ankom- 
men M.Sz. = per-kädenti, 3. präs. 
-käden, langsamen schrittes angeritten 
oder angefahren kommen Tr 

*kudlys ein zottiger, ungekämmter 
mensch Ek; Brückner 98 

*kügis grosser hammer Ek, M.Sz. 

kuiläti eine sau decken, kaüle 
apsikülusi die sau hat empfangen L, 
M.Sz. 

küinas ein wallach Mr 

kuklümas geiz T. p. 1881. 8 

kúklus geizig M.Sz. 
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*küküle, plur., M.Sz., kukülis, plur., 
L = kukále der gemeine raden (Ek: 
kükális, kükálei); Brückner 98 

kulai die hauptpfâhle des lachs- 
wehres (bei Skirwieth) Ben. 381, szarp 
kulai die strewen, schräg eingerammte 
stützen des lachswehrs das.; kulai ist 
vermutlich = kü'lai 

külangle, plur., steinkohlen M.Sz. 

külena, plur., die den axen am 
wagen entsprechenden hölzer am schlit- 
ten, ant külenu dirbtes [sc. szläjos] 
ein arbeitsschlitten B; vgl. lett. külini 

koleg, sg., der hacken (am fusse) L 

külis purzelbaum, külj versti, par- 
versti M.Sz., T. p. 1880. 42 einen pur- 
zelbaum schlagen [ein rad schlagen 
heisst ràta muszt!]; vgl. lett. külis 

kulis : vapsu külis wespennest L 

kuliütis sich kullern, wälzen T. p. 
1880. 42 

külkiäte auf dem eis klopfen, klap- 
pern, um hechte nach wuhnen zu trei- 
ben, in denen sie dann erstochen wer- 
den; in dieser weise hechte fangen B 

*kullys:,ausser dem wenter wurden 
früher noch mehrere kullen, lit. kullis, 
d. h. säcke ohne inkel, vor dem vor- 
schubnetze aufgestellt“ Ben. 382, vgl. 
Fisch. 546; Brückner 99 

pa-külneszäti : ans nëkāp nepa- 
külneszä sagt man von einer faulen 
person, welche die füsse nicht ordent- 
lich rührt, asz nàgul pakülneszät ich 
kann (wegen schmerzender füsse) die 
füsse nicht rühren M.Sz. 

pa-külnioti entwischen M.Sz., = 
pabzgti T. p. 1881. 4; vielleicht von 
pakulnis abgeleitet 

külnis die hesse am pferde L, die 
ferse, der absatz (am schuh) M.Sz. 
(von ihr külnes gesprochen) 

kültupis der steinmetz (ein vogel) B 


kulvertinis strauchelnd Tr 

kumäle eine fremde person (männ- 
liche oder weibliche), die zu einem 
kommt, ohne gerade für einen gast 
gelten zu können; kumäles döna ein 
stück brot, das eine solche person 
einem kinde des, zu dem sie kommt, 
schenkt B; kumale ist wol deminat. 
von kümä 

*kümitiszke instmannshaus T. p. 
1881. 22; Brückner 99 

*kumpanije, kompanije com- 
pagnie T. p. 1880. 52, 1881. 7 

*kumpösas 1) der krummstab des 
dorfschulzen (= kumpäsis) 2) kompass 
Aszmons; Geitler 93 

kümszeze, gen. kümszezos, Mr = 
kümste M.Sz. faust 

kümszt etwa „schwub“ (bei einem 
stoss) : tas sawo draugui tikt kumszt! 
į szong T. p. 1881. 4 

*kunige fürstin : grina ir ubagie 
ir grinu wayku gimdiia, newalnike ne- 

kunige kunigaykszti, ka- 

ralene karalunu P. s. 143, kad kuri 
nuteka .... au kunigaykscio, wadinasi 
kunigie das. 

*küningä Zàks 52 

künkis keil L 

*küuntelers controlleur M.Sz. 

*kunzelis consul T. p. 1881. 2, 3, 23 

*kupezellis „bedeutet einen fisch- 
händler, der auf dem haff oder in den 
ficherdörfern fische aufkauft, und sel- 
bige entweder frisch, oder gesalzen 
und gedörrt in den städten zu markte 
bringt“ Fisch. 546, vgl. „die sogenann- 
ten kupscheeler‘ das. 525, krämer 
M.Sz.; Brückner 99 

küpelei die hölzer, welche vom 
first aus auf beide seiten des stroh- 
dachs gelegt werden, um dieses fest- 
zuhalten Aszmons, L 
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küpeta bedeutet auch schlechthin 
„haufen“ : kopitomis haufenweis T. p. 
1880. 43 

pa-si-kúprinu ich bücke, ich hocke 
mich nieder Mr 

isz-küpti sich erheben T. p. 1880. 47 

kur warum? (in einer negativen 
verwunderten frage, vgl. deutsch „ei 
wo“ c. fut.) 20 (34. 2, 4) 

j-si-kuraväju = jlendu, ich ver- 
stecke mich T. p. 1880. 43, = jsitaisau 
ich niste, ich richte mich (wo bequem) 
ein Tr, M.Sz. : wiename [szitü butü] 
ans kezininks Kobozews isikurawojes 
budams T. p. 1881. 42 

*kurenai das kurländische garn, 
das kauren-, korl- oder kurdelgarn, 
kurrennetz des kurischen haffes Ben. 
333, kurenu-walte ein kurrenkahn das. 
Wenn die form korinis bei Nesselmann 
182 richtig ist, so kann sie nur durch 
volksetymologie entstanden sein 

kurenden dermaleinst M.Sz. = ku- 
rendien T. p. 1880. 49 (zweimal); in 
gleichem sinne steht das. 1881. 3 kure 
Dien, 1881. 44 kuredien 

*kürens B, kürins M.Sz. = kür- 
kins truthahn, kör’ M.Sz. = kürka Ek 
truthenne; poln. kura 

*kürgiZelei L, kürpgizöle M.Sz. 
(die aber selbst kurpëles sagt) aconitum 
lycoctonum = Körgiäele, plur., eisenhut, 
gesellenschuhchen B; kurp&les (s. o.) 
ist dazu die koseform 

ap-kurkóti mit dem auf dem was- 
ser schwimmenden moos beklebt, über- 
zogen werden (auf im wasser liegende 
gegenstände, besonders netze bezüglich) 
Tr, tinklams apkurkojus T. p. 1880. 50 

kurlöts rundlich 45 

kürnär irgendwo M.Sz. 

*kürp& zollstock Gropischken bei 
Prökuls; Brückner 100 


*kurpike bezeichnung einer ge- 
wissen figur in einem josten-muster L 

su-si-kurstyti (zu seinen gunsten) 
aufhetzen T. p. 1880. 38; Geitler 113 

pa-kurti = pabögti T. p. 1881. 17, 
M.Sz., fix verschwinden : jis däre, kat 
jis paküre Tr 

par-kurti:tas kupezelius .... j musü 
zeme parkures T. p. 1881. 23 ist zu- 
rückgelaufen 

kuszöti bedeutet auch „krabbeln“ 
(von ameisen) M.Sz. 

at-kutenti, c. acc., zu kräften füt- 
tern M.Sz., allmählich wiederherstellen 
(durch ärztliche behandlung) T. p. 
1881. 12 

kuzdöti zittern, beben T. p. 1880. 
44, M.Sz. 

küzis knüppel M.Sz. 

kúžys, plur., die weiblichen scham- 
haare 46; vgl. kuszys Geitler 93 

kü' das der fertige zopf Mr 

küstyti, 1. sg. präs. kü’stau, hu- 
sten Mr 

kvagäde 58 

kvailys ein dummer Ek 

*kvaje = puszis Hagen 2, 278; 
Brückner 100 

“su-kvaldöts nennt man auch den 
klästitinis, den gefalteten frauenrock 
B; wruss. chvalda falte 

kväanke, kväarke auch badväse 
kvänke, kvärke eine aus lumpen ge- 
machte puppe der kleinen mädchen M.Sz. 

*kvatäres, plur., O, kotäres, instr. 
kötäroms, M.Sz. der schooss des ùn- 
derjaks und der vöst’ (an der letzteren 
weit kürzer und immer in vier teile 
zerfallend); Geitler 93; poln. kwatera 

ant-si-k vempti : intsikvempus’ O = 
antsiklempus’ mit den armen aufge- 
stützt, wienas wajkiukas antsikwempes 
baksz galwa i poduszka idure o mo- 

12* 


triszkie uždęngie jam akis Palangos 
Juze 24; Geitler 78, 118 

kvëtýs heisst auch eine weizenpflanze 
Ek; kvëczeí nach Hagen 1.99 winter- 
weizen (in L kvöcz’ sommerweizen), 
kwecziei Arabu triticum compositum, 
kwécziei Lenkü triticum polonicum 
das. 100 f. 

kvykszme O = kvyksztulys Tr 
das keichen 

kvfkszte pfeifend atmen, keichen Tr 

*kwynai feldkümmel Hagen 2. 31 
(druckfehler? vgl. das. 1.243); Geitler93 

*pra-k w ortü' ti im kartenspieldurch- 
bringen Ju im T. p. 1880. 37; Brück- 
ner 96. 


I-Jäbinti angewöhnen B 

pa-labint (einen, der eine stelle 
verlassen will, durch gute worte und 
geschenke) zum aushalten bewegen 
M.Sz.; lett. labinät 

läcas mützenschild E 

laginnis die fäden, welche die 
obere simme des strömlingsnetzes mit 
einer neungarleine verbinden, an der 
flotthölzer befestigt sind Ben. 370 

laidaris mistgrube auf dem hofe 
B, M.Sz. = laideris; vgl. lett. laidars 

pa-taidöti begleiten 1 (1. 5) 

laidinti = szärpei jöti T. p. 1880. 
39 (waldons per laukymus laidina), 
1881. 25, M.Sz. 

at-laidinti 
T. p. 1881. 6 

nu-laidinti 
1881. 4 

per-laidinti hinüber tahren (intrans.) 
T. p. 1880. 46 : jüdum per wežes per- 
laidinus 

laidotuwes, lädotuves gesprochen, 
bestattung mit allem was dazu gehört 
(also auch dem leichenschmaus) M.Sz. 


heranfahren (intrans.) 


scharf fahren T. p. 


läjksvelej 3 (3. 3) gehört vermut- 
lich zu loiksw& Geitler 95 

nu-laimöts besiegt Jer. iszp. 53 

laipäju ich steige auf und nieder, 
gehe treppauf und treppab B, M.Sz. 

laipta, plur., ein steg über wasser, 
ein maurergerüst B; läpts ein gerüst, 
läpta, plur., die hühnerstangen M.Sz.; 
der sing. laiptas T. p. 1881. 31 : baz- 
nycze budawojant laiptas suluze 

*]aiszvikis, sg., vogelwicke B; vgl. 
den deutschen namen „linsenwicke“ 
Hagen 2. 115 

laiva, sg, W = läivas Ek, laiwa 
strandböte Ben. 347; der technische 
unterschied zwischen läivas und vältis 
ist, dass jener einen kiel hat, diese 
flach ist (kur. haff); vgl. lett. laiva; 
in dem dainavers „ir atlöke vens lai- 
velis“ (aus der daina „ir atlöke raibs 
pauksztýtis“) wird laivelis in Ek als 
„täubehen“ (in Ek sonst karvelis) auf- 
gefasst, was natürlich ein irrtum ist 

pa-lakinti (in die luft) fliegen las- 
sen, sprengen T. p. 1880. 43, M.Sz. 

laksztinga L, laksztingara W, 
M.Sz. = laksztingala Ek; laksztyn- 
gals, masc., laksztyngala, fem., 
Stoneiten 

läkta heisst auch die emporbühne 
in der kirche M.Sz., T. p. 1880. 42, 
laktü (gangü) [sc. baänyeziös] T. p. 
1881. 25, ant wiszkü (arba laktös) 
[bainyeziös] das. n. 41; vgl. lipine und 
lett. lakta 

*uzZ-laküta pleczka eine verpichte, 
versiegelte flasche T. p. 1880. 42, balte 
boge papirük’ | joda uzlaköte schwarz 
versiegelt in einer daina aus L 

lalöt, 3. präs. lalöeje, = skamböt 
T. p. 1880. 45, schwatzen M.Sz. 

laloti : warpams lalojant beim läu- 
ten der glocken T. p. 1880. 43; das, 
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41 ist laluja vom lallen eines sterben- 
den gebraucht 

làmata M.Sz., làmòta L, plur., 
mäuse-, wieselfalle M.Sz.; Geitler 94, 
vgl. lett. lamata 

*]amentavoti lamentieren 5 (4. 3); 
Brückner 101 

su-Jamenti (einen mit gewalt) hin- 
werfen, namentlich von einem stück 
hornvieh gebraucht, das ein anderes 
auf der weide zu boden wirft M.Sz. 

j-laminti (etwas) mit gewalt in 
die ecke werfen A 

lamstyts und äpvalysis lamstyts 
sind bezeichnungen bestimmt gemu- 
sterter gewebe M.Sz., O 

ländyne schlupfwinkel M.Sz., T. p. 
1881. 4, 28 

lanka „ist der busen zwischen Tul- 
koragge und Krakerorth‘“ Fisch. 546 

isz-lanköti = iszlankstyti M.Sz. 

isz-lankstyti zur seite biegen 21 
(36. 7), M.Sz. 

lapelis : ausiü lapelei [an einer 
missgeburt] yra dwigubi T. p. 1881 die 
ohrläppchen 

lapyne 1) bartsch 2) saurer kumst 
B, M.Sz.; nach letzterer ist die þe- 
deutung „sauerkraut“ die geläufigere; 
Ek: mëng, A: lapéně sauerkraut 

lapiniuotas in geflicktem kleide : 
Grayciaus priłeydžia sawisp łapiniuotus, 
apdriskusius ir nuogus P. s. 29 

j-lapinti küdikj į médj einem kinde 
helfen, dass es auf einen baum kommt 
M.Sz. 

su-lapìnti : moteres bey kudikius 
po pirmo i tus laiwus sulapìno T. p. 
1881. 37 „er war ihnen beim einsteigen 
behilflich“ Tr; nach M.Sz. sagt man 
auch z. b. kärves j välte sulapint kühe 
in einen kahn führen 


uz-lapinti einem beim klettern be- 
hilflich sein M.Sz. 

lapkristis der monat november 
Dawatku kninga 15 

lapüks bezeichnung einer gewissen 
figur in einem josten-muster L 

lasaväti, 3. prät. lasaväje, lärmen 
M.Sz., lasawojes (rekawes)T. p. 1880.50; 
Beitr. 3. 67 

lasyti, präs. lasau, ablesen z. b. 
würmer von stachelbeeren Pr; lasymas 
ist T. p. 1881. 40 vom auflesen des 
bernsteins gebraucht 

laskaröti, 3. prat. laskaraú, etwa 
„rasch gehen, ausreissen“, ne laskarök 
sagt man zu einem, den man nicht 
einholen, mit dem man nicht mitkom- 
men kann M.Sz., vgl. Laskeris j Italijos 
žemę iszlaskarawes T. p. 1880. 40 

läszine lenta das traufbett am gie- 
bel L, pâ läszine stävöt bei regenwet- 
ter unter der traufe stehen, so dass 
man recht nass wird M.Sz. 

laszyt, 1. sg. präs. laszaú, schoten 
lüften Ek, „bei laszyt höre ich unsere 
Litauer auch aussprechen lazyt, und 
wenn ich sie auffordere, mir genau zu 
sagen, obs laszýt oder lažýt heisst, 
sind sie selbst ungewiss“ Mr 

laszworas die bachforelle Ben. 162 

*làtrus, fem. lätre, soll „sehr leb- 
haft, ausgelassen“ (lätrus Zmägus, lätre 
mergel) bedeuten O; poln. lotr, Brück- 
ner 102 

lauk&jisis der äussere M.Sz., T. p. 
1881. 19 

laukims = laukas T. p. 1881.39: 
waldons per laukymus laidina 

lauksztynö&le = lausztinnele : pra- 
gerau Zirgele ir lauksztynele in einer 
daina aus L; in J hörte ich auch 
lausztinike (eine art kandare) 

laumes krfies drudenfuss 67, laú- 
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mes pirszts donnerkeil 66, latimes spiaá- 
dals 67, laumös szlöta mispel 66 

lauminöti, pa-lauminöti blindekuh 
spielen 93; Geitler 94 

launagike : pilnos launagikes tau- 
sendschönchen, tüsztos launagikes gän- 
seblümchen M.Sz. 

laüunags nachtessen B, nach Mäe, 
(die selbst prysztikis für launags sagt) 
nennen manche so die beiden mahl- 
zeiten, welche die leute beim flachs- 
brechen (das in der nacht geschieht) 
bekommen, und das frühstück der dre- 
scher; Geitler 94, vgl. lett. launags 

lauzas loch, versteck : Wyrausybe 
dawusi tujau ta baisujj lauza [es ist 
die rede von einem mit verschimmel- 
tem brot, käse u. drgl. angefüllten 
raum] czystyti T. p. 1880. 43, pleszi- 
kai wieng dwarioni j sawo laužus 
1 kalnynus pagabene das. 1881. 23. 
Nach M.Sz. sagt man von einem ganz 
schmutzigen haus, zimmer u. drgl. cze 
vens laúžes und von einer frau, die 
sich in röcke, tücher, pelze u. drgl. im 
übermass eingepackt hat, käp j lauze 
apsilauzus’ 

pra-lauzenti einen so weit bringen, 
dass er etwas zu begreifen anfängt, 
prasilauzenti etwas zu begreifen an- 
fangen B 

j-lauzint : ans negäl nëkap jlau- 


Ant tâ küdikg er kann dem kind (im 


lesen, schreiben oder drgl.) gar nichts 
beibringen M.Sz.; lett. ïláufít; Geitler 86 

ap-si-lauzu, -lauszti (?) : kap j laüze 
apsilaüzus s. 0. = kap mèszka apsi- 
lauzus’ M.Sz. 

at-lauZu : gàlwa atlaüszti den kopf 
zurückwerfen T. p. 1881. 16, M.Sz. 

nu-lauzu ich beendige (etwas) T. 
p. 1880. 46 


per-si-lauzu : nék nepärselauf er 


begreift gar nichts, kann nichts lernen 
M.Sz.; lett. nepiläufchami berni kinder, 
denen man das lesen nicht beibringen 
kann 

uZ-si-Jauzu (den kragen) in die 
höhe schlagen M.Sz., kailiniü apkakle 
uzsilauzes T. p. 1881. 14 

*]avänmisze = lädotuves M.Sz. 

lawonwieta leichenstätte T. p. 
1881. 3 

lazgöjims T. p. 1881. 11 ein un- 
aufhörliches durcheinandersprechen, wie 
in einer judenschule Tr, M.Sz. 

l&öcznas armselig, gebrechlich : wi- 
say lecznas krepelis T. p. 1881. 33, 
M.Sz. 


*]edekay, adv., unnütz, schlecht Pas. 
nus. 52, M.Sz.; Brückner 102 

*]edekauüti unnütz, faul, lüderlich 
leben T. p. 1880. 45, M.Sz. 

*]Jedekümas etwa „unfruchtbarkeit 
(des menschl. lebens), unnützlichkeit“ 


T. p. 1881. 8, M.Sz. 

ledines, sing. msc., eisscholle M.Sz., B 

ledlauzZinis eisbrechend : ledlau- 
Zinei dampszepei T. p. 1881. 6 

*]edlelijikes schneeglöckchen 
M.Sz., L 

ledus M.Sz. = lédas Ek eis; vgl. 
lett. ledus 

legis 58 

lögis suppe von erbsen und kar- 
toffeln M.Sz., O 

pa-leisti: véna galöka palest einen 
eine ecke begleiten M.Sz.; in gleichem 
sinne ist 32 (60. 4, 5) laidyti gebraucht 

ap-leizdinti : apleisdinta [aplez- 
dinta M.Sz.] kumele eine gedeckte stute 
T. p. 1881. 26 

nu-si-leizdinti : krauja nusileisdint 
[nusilezdint M.Sz.] sich zur ader lassen 
lassen T. p. 1881. 26 

lékai die gaddern des kurrennetzes, 
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die beiden weiteren netze, zwischen 
welchen die anka liegt Drawehnen am 
kur. haft, Ben. 334 

lékauses 58 

lekets 1) kleine hölzerne rinne, wie 
man sie in einen baum steckt, um 
dessen saft zu gewinnen 2) das zäpf- 
chen im halse L. M.Sz. nennt das 
letztere mažas lèzàvis, löZuvüks, üks, 
und erzählt, man nehme an, dass, wenn 
man sich sehr an den kopf stosse, man 
das zäpfehen hinabschlage (numüszte) 
und dadurch einen heiseren hals (kä- 
klas uszkibes) bekomme; um denselben 
zu beseitigen, müsse das zäpfchen 
gehoben werden, was man durch ziehen 
an den haaren zu bewirken suche; hebe 
man das zäpfchen nicht, so verfaule 
dasselbe und der betr. mensch verliere 
die sprache 

lekis eine hafergranne L, apleke, 
plur., spreu von allem getreide M.Sz. 

lökna, sg., niedrige wiese, auch 
rieselwiese W, M.Sz. als name einer 
bestimmten wiese bekannt; vgl. lett. 
lekna und lijknas Geitler 94 

leksas synonym mit kalike der knecht 
am spinnrad W 

lökti (fliegen) wird oft auch bild- 
lich vom schnellen fahren eines kahnes 
gebraucht M.Sz. 

*]ökvarsta M.Sz., T. p. 1881. 16, 
40, Pas. nus. 47, lökarst’ M.Sz. und 
liekwarstwa T. p. 1881. 34 (von Tr 
bestätigt) = lékarstva arzenei; diese 
wörter gehören aber der gewählteren 
sprache an, „arznei“ heisst meist Zolü, 
gen. part.; Brückner 102 

*léle (Ek lelö) eine puppe, ein un- 
getauftes kind M.Sz.; vgl. lelukas Geit- 
ler 94; Brückner 102 

*lelijà rote schwertlilie (gladiolus 
communis) Hagen 1. 37; lelije ist 


auch name eines gewissen handschuh- 
musters O; lelöje, lelö narcisse (gelbe 
wie weisse) M.Sz., lelijes, plur., nar- 
Giessen L; die lilie heisst in Bn lilijëta 
und lalijela, lalijäla in P; Brückner 102 

*lelyte pupille E, vgl. ji tavj gina, 
kaip akies tatat (wie ihren augapfel) 
in einem lied aus Hubischki bei Birsen 

lenkmene, sg., das gelenk im ellen- 
bogen und im knie M.Sz., vgl. T. p. 
1881. 37; lenkmines, plur., die gelenke 
B; Geitler 94 

ap-si-lenkti an einander vorbeige- 
hen : mudu apsilenkiau B, M.Sz. 

at-lenkti hinzufügen (absol.) : wy- 
resnieji ale ir dar atlenke : jey u. s. w. 
T. p. 1881. 22 

lenktynoms um die wette : waikai 
kauke su je drauge wis lenktinoms Pas. 
nus. 17 

*lensis = lensze linse Hagen 2. 116 

lentinis breite leitersprosse (im ge- 
gensatz zu virbalinis) E 

lentos heissen auch die (hölzernen) 
buchdeckel und weiterhin allgemein 
„bucheinband“ M.Sz. 

lentütö trittbrett am spinnrad Ek 

löpe, sg. f. : löepes gelbe seerosen, 
mummeln, bältos löpes weisse seerosen 
L, löepes weisse seerosen (im gegensatz 
zu bözäles) M.Sz. 

lepeta fuss eines elephanten oder 
eines anderen tieres, das grosse pfoten 
hat Tr, löpeta tatze L 

lepetöti schwerfällig laufen Tr, 
trampeln : jis lepetö kap meszka sagt 
man von einem menschen, der plump 
geht, per javus lepetoti durch das 
korn trampeln M.Sz. (3. prät. lepetaü), 
[tas elepants] pradejes skubrey lepetoti 
T. p. 1880. 46; vgl. lett. l&pa 

lëpinë ein durchaus nicht nur aus 
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lindenholz gefertigtes gefäss, das zum 
einschütten des mehls dient E 

l&pis : l&epe, plur., calla palustris L 

*lerma, sg., lärm T. p. 1880. 46, 
1881. 34, M.Sz. 

*]ermöti, 3. prät. lermäva, lärmen 
M.Sz., T. p. 1880. 50 und öfters 

leskinti : del kitü jis ney ausü 
neb leskines etwa ‚von den anderen 
wollte er gar nichts mehr wissen“ T. p. 
1880. 42 (s. 2), szisai ale ney ausü ne 
leskines (nieko ne atbojes) das. 48; 
nei ausü neliskin (so!) er achtet nicht 
darauf, tut als wenn er es gar nicht 
höre M.Sz.; neb ausu nelizgines ohne 
die ohren zu bewegen, ohne darauf zu 
achten Drawehnen am kur. haff; ausis 
lezgint die ohren spitzen, bewegen, dël 
tă nei ausü nelezgint deshalb nicht 
einmal die ohren spitzen, darauf gar 
nicht achten B 

*]Jeszukku Zol& linsenkraut (calli- 


triche verna) Hagen 1. 7 


letine : käjos letine fussblatt L, 
frist, spann am fusse M.Sz. 

lezuvainis 58 

lezüuvis : mážas leZüvis, lezuvüks s. 
unter lekèts 

lydekinnis (sc. tinklaitis) hechtnetz 
Ben. 375 

isz Iydzio : jau per asztünes dienas 
isz lydzio miegtanti T. p. 1831. 2, von 
M.Sz. durch vès isz vën (in einem zu) 
erklärt; das wort wird durch entleh- 
nung aus dem Lettischen (lidf) gekom- 
men sein, wie im nördlichen Litauischen 
überhaupt manche lettische lehnwörter 
zu stecken scheinen 

liezuwaüti schwatzen T. p. 1880. 
46, M.Sz. 

liezuwélei : diddiejie liezuwelei 
weisse wucherblume, chrysanthemum 
leucanthemum Hagen 2. 345 


lyg, präpos. c. genit., bis Pr; vgl. 
lett. lidf 

lygey genau, gerade : lygey tuk- 
stantis gerade tausend T. p. 1881. 32, 
M.Sz. 

lygti, 1. präs. Ifgstu, wetten B, 
M.Sz., feilschen, handeln T. p. 1881. 38 

isz-lygti erhandeln, käuflich erste- 
hen T. p. 1881. 38 

su-lygti (nach vorangegangenen feil- 
schen etwas) verkaufen, verhandeln, c. 
acc. T. p. 1880. 52, z. b. àrklj sulygti 
M.Sz.: um etwas (accus.) handeln T. p. 
1881. 38; wetten L, suselýgti = suse- 
lazènti (um etw. isz c. gen.) M.Sz. 

*liknaszas T. p. 1881. 6, lèk- 
neszas M.Sz. = liktneszas laterne 

liksznäti schmeichelhaft plappern 
Tr, jie daug liksznoj L. l. 1881. 7 

at-likti, 1. präs. atlekü Ek : prädem 
gal atlikti = prädem gäl gäle gaut 
Pr = prädem gal pradžúte O (eine 
arbeit ist so schwer) man kann dabei 
bleiben, umkommen 

nu-likti : todel turetu koznam tiek 
czeso nulikti T. p. 1881. 43 deshalb 
sollte ein jeder so viel zeit haben 

lykums eine windung eines aufge- 
wickelten strickes, einer der kreise 
eines gerollten taues T. p. 1881. 44, 
Schwarzort auf der Nerung; vgl. lett. 
likums 

limptus B = lipus kleberig, haftend 

linginelis, acc. sg. linginely, wiege 
in einer daina aus Bn = Nesselmann 
Volkslieder s. 114 (nach Stanewiez) 

lingsöti nicken 6 (6. 5) 

lingunele eine die sich biegt, wiegt 
Nesselmann Volkslieder n. 129. 1 

nu-lingü ti hinschwanken 35 (67.2, 
ebenso in einer daina aus M) 

linkstinis schwanker stock Mäe, 
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T. p. 1881. 18 : 25 silkes su linkstiniü 
ant nugarôs uzskaite 

linkstis der bügel am dreschfle- 
gel B 

pri-linkti : dangus wisay prilinkes 
rodese T. p. 1881. 24 „zum regnen 
geneigt“ 

per-lynoti durchregnen T. p. 1881. 
22 

*]inta band (ganz allgemein) M.Sz., 
band im haar und am hemde B, baltaje 
linta arba jüstele T. p. 1880. 35; Brück- 
ner 103 

lintes die hautlappen unter dem 
schnabel des huhns und des hahns L 
(synonym mit pëna, s. d.) 

*liodingis ladung T. p. 1880. 43, 44 

*pri-liodüts beladen T. p. 1880. 44 

*liogaris das lager Jer. iszp. 109 
= logoris T. p. 1881. 4 

*liosas los: Amerikoj dar daugiaus 
gintarü liosi patape T. p. 1880. 40 
(kein schöner germanismus!) 

*liosininks T. p. 1880. 44, liose- 
ninks das. 50 der losmann 

*liózas das los T. p. 1880. 45, 1881. 
2, in Bn lozas, tozas 

lipine = läkta der steg im bienen- 
stock T. p. 1880. 39 

pry-si-lipsznät, -lepsznät sich 
anschmeicheln, sich aufdrängen M.Sz. 

isz-ipti wird auch vom über die 
ufer gehen des wassers gebraucht : 
daug upiû per krantas iszlipusios T. 
p. 1880. 45, 1881. 4, vando j kräntas 
iszlipo M.Sz. 

nu-lyises abgehungert M.Sz., T. p. 
1881. 21 

lyste, sg., ackerbeet und zwar 1) 
rudine lyste ein ackerbeet für winter- 
getreide 2) vasarine lyste ein solches 
für sommergetreide M.Sz., L, M; vgl. 
lyse, wie in Ek ein schmalerer, für 


wintergetreide bestimmter getreiderü- 
cken genannt wird 

*liápa der lauf des gewehrs M.Sz. 

*liuste lust T. p. 1881. 11, lüste 
kelti sich amüsieren Wanniglauken bei 
Berschkallen 

*]iuterije lotterie T. p. 1880. 45, 
isz liuterijjöes und isz liuterijös T. p. 
1881. 2 

*]ywiriöti liefern T. p. 1880. 44 

lizma zahl T. p. 1880. 48, 1881. 2, 
40, mètu lèzma jahreszahl M.Sz. 

lize, plur. lizes und lizei, werkzeug 
zum herausziehen der kohlen aus dem 
ofen E, J; in Stoneiten, um Prökuls und 
um Memel lëže der brotschieber 

loíba 58 

nu-lo íbes abgerissen, verlumpt B 

lopótëji name eines gewissen webe- 
musters J 

ap-lópyt laiwa ein boot ausflicken 
Jer. iszp. 40 

*lósbrake 
wagen L 

*loss : quae fera Lithuanis sua lingua 
lols est, eam Germani ellend, quid nam 
latinê alcen uocant : Poloni uolunt 
onagrum, hoc est, asinum agrestem 
esse, non respondente forma Herber- 
stein bei Pistorius Polon. hist. corpus 1. 
155; lofs ist das poln. los 

löszti, präs. lösztu, spielen (ein 
spiel) Mr 

*]öts heisst in Russ ein handkahn 
(s. rundinys), lutas dass. Ben. 345 

*]özbero läpa B, lözber’ läpa M.Sz., 
plur., lorbeerblätter 

läznäti dazwischen reden B; lås- 
näti klatschen, eine verläumdung oder 
dergl. einem zutragen, absol.: neläs- 
näk sag es ihm nicht wieder Mäe, 

*lúderis luder 58 

lúlu interject. beim wiegen, schau- 


die vorderbracke am 
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keln 16 (26. 1, 4 beim wiegen des 
wassers), 31 anm. (hier lüle, beim wie- 
gen eines kindes); in L und von M.Sz. 
hörte ich dafür auch lëlw, in Szwenzeln 
am kur. haff lelölu (beim wiegen eines 
kindes), mit anlehnung an lelele püpp- 
chen, ungetauftes kindehen, bei Jo- 
naten lälö 42 (11). Lilu bei Nessel- 
mann Volkslieder n. 402 und lýla in 
einer daina aus P (Berneli jaunäsei ku 
padumöji, | kad món; naszloitj pasida- 
boí | oi la, oi Iyla, oi Iyla, lýla | kad 
mönj naszloitji pasidaboij) sind wol 
mit lülu identisch. Vgl. poln. li li li 
und lulüfti 

lululu ein jagdruf Herberstein a. 
a. 0. 

lulü ti 12 (18. 7); ich wage nicht, 
diess wort bestimmt zu übersetzen, 
wahrscheinlich ist es das poln. lulac 

lunkt in dem rätsel „jü’da várna 
krünk, visa girë lùnkt“ J (vgl. Schlei- 


cher Leseb. s. 60) scheint für diess 
rätsel aus linkterèja oder lünkstera 
gemacht zu sein 


lüpinos : râpe löpines kartoffel- 
schalen (dagegen die schalen von äpfeln, 
birnen u. drgl. heissen Zöve) M.Sz.; 
vgl. Jonn 58 

lürbis keil (in der sprache der 
brettschneider) L 

lüskäti laufen, stürzen M.Sz., T. 
p. 1881. 9 

lüszis lisstock L, M.Sz., J (der aus- 
serhalb des rades emporgehende, im 
lüszskylis steckende stab, welcher durch 
die lisskette [oder den lissring] mit 
der runge verbunden ist) 

lüszkara, plur, L, löszkars, 
sing., M.Sz., lüszkuris (neben gri- 
venga gebraucht) J der lissring, die 
„lusskette“ (L) 

lüszskylis das an dem äussersten 


ende der axe (vor dem rade) befestigte 
eisen, in welchem der lüszis steckt J 
lüsztule die lisstockdille L 
*lütsnüke, plur., löwenmäulchen 
(pflanze) M.Sz. ; liüta- = liyta- = Aeovro- 
lüzang 58 
*]iübai bucheinband E, J; Brückner 
104. 


Mäczis, gen. màczo, B = maczus 
mass 

*magnes magnet P. s. 189, akmuo 
wadinamas magnes das. 116 

*pa-mägäti an etwas (accus.) herum 
dokteren B, mägät = biszkj gydyt 
M.Sz.; Brückner 106 

*pa-si-màgât sich selbst curieren, 
an sich herumdokteren B 

*mägün’ Pr, mägones, pl, L= 
agünas Ek mohn; ahd. mägo, vgl. lett. 
magone 

mäje soll in der Lasdehner gegend 
in der bedeutung „pfui“ vorkommen, 
in Ek ist mäje c. gen. in ähnlichem 
sinne (etwa „pfui darüber“, „weg da- 
mit“) bekannt 

Mäjis der monat Mai B 

makstyti: vätag’ stemberj makstyt 
eine peitschenschnur flechten M.Sz. 

makstytinis (vierkantige)peitschen- 
klatsche B; M.Sz. kennt das wort, aber 
nicht seine bedeutung 

maline eine art von mörser, in 
welchem tabacksblätter zu schnupfta- 
back zerrieben werden M.Sz.; s. sük- 
tüvis 

mälinei das mahlgut, das in der 
mühle lagernde zum mahlen bestimmte 
getreide B 

nu-si-mälinti : kaip jis [das schiff] 
nü tös olös nusimalines T. p. 1881. 37 
als er sich von dem felsen herunter- 
gearbeitet hatte 
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málka : prakékta màlk' 58 

pri-si-malonëti sich einschmeicheln 
T. p. 1881. 6 

j-si-mälti sich einmahlen = sich 
einwühlen T. p. 1880. 42 (von einer 
lokomotive gesagt, die von einem ei- 
senbahndamm fiel und sich in die erde 
einwühlte), das. 1881. 27 (von einem 
schiff, das zu weit in das eis geraten 
war) 

isz-si-mältös sich (mit gewalt) los 
machen M.Sz. 

*mandröti = vandrüti wandern : 
jis vë] mandrau (3. prät.), jis iszman- 
draü j svéete in einer geschichte aus 
Darguszen-Gerge 

*mandüra B = mundöre montur 

mändrus pfiffig B, stolz Mäe, 

*manje mon dieu : Prancüzai szauk 
manjè, manjè | à müsu Preisams döevs 
padös in einer daina aus L 

manksztjti plēczką öfters aus 
einer flasche trinken, saugen Tr 

isz-manksztjta plöczka eine aus- 
getrunkene flasche Tr 

manäji meine frau B, femin. zu 
manäsis Ek, B, M.Sz. 

märe, sg., Drawehnen, Schwarzort 
am kur. haff = märes das haff das. 

märgai, adv., bunt (bildl.), zweifel- 
haft M.Sz., su jo iszgijimu wisay mar- 
gay iszsiroda T. p. 1881. 28, kitüse 
didziüse miestüse ir labay margay isz- 
weizd das. 44 

märgstytis : mislys praded märg- 
stytis die gedanken fangen an sich zu 
verwirren, werden irre T. p. 1880. 46, 
karaliaus wirnüjü szirdys praded marg- 
stytis das. 1881. 43 die herzen fangen 
an zu verzweifeln, M.Sz., Tr 

markünijes, pl., ein rotes, glän- 
zendes gift B; markürejes, gen. sg., 
ein gift M.Sz.; zu grunde liegt vermut- 


lich poln. merkuryal, obgleich M.Sz. 
das quecksilber gyväsis sudäbras nennt 

marszka handtuch T. p. 1881. 7 : 
wiens raszteninks su abrusu (marszka) 
pasikores; M.Sz. nennt das handtuch 
mäerszka insofern es zum abtrocknen 
dient, abrüs’ aber, insofern es bei hoch- 
zeiten verschenkt und umgewickelt wird 

märszkine, plur., sind jackenartige 
hemden von feinem (gekauftem) leinen, 
welche bei festlichen gelegenheiten über 
die dräbynes (dräbyne) gezogen wer- 
den. Sie sind meist nicht länger als 
der papetes genannte (obere) teil der 
letzteren, und man nennt sie desshalb 
auch geradezu päpete; es fehlen ihnen 
also in der regel die sterbles. In neue- 
rer zeit kommt es auf, auch die märsz- 
kine mit sterbles, die dann von grö- 
berem leinen zu sein pflegen, zu verse- 
hen M.Sz., L 

ap-martöti c. acc. (der braut nach 
der trauung) den szepszes aufsetzen B; 
M.Sz. kennt martötes, apsemartöti in 
der bedeutung putzen, sich putzen (ta- 
delnd), apsemartavai käp marti du hast 
dich wie eine braut ausstaffiert 

martuszkaite 8 (12.2) = mar- 
tuszkäte 

*marüdyti quälen L; (nutzlos) auf-, 
hinhalten (c. acc.), marüdytis sich 
besinnen (tadelnd), zaudern, zögeren 
M.Sz.; ne marudikities ilgiaus, bet 
sakykit trumpay, ar jus tam prita- 
rat, ar ne T. p. 1881. 7; Geitler 96; 
wsruss. morüdzie etwas zögernd betrei- 
ben, aufhalten, hindern, zögern, Brück- 
ner 106 

at-mäsinu ich locke M.Sz. 

pri-si-mäsinu, inf. -masinti, locken 
M.Sz. 

maskavöti „mit der peitsche herum- 
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fuchteln“ erinnert sich Mr einmal ge- 
hôrt zu haben 

per-mastü ti stámoms, absolut, (bei 
stillem wetter) den kahn mit stangen 
schieben Tr, T. p. 1880. 50 

*masziróti M.Sz. = maszeroti mar- 
schieren 

màtas : ant màta kùlti auf anteil 
dreschen B, M.Sz. 

*materia materie : materios, gen. 
sg., P. s. 55, materioi das. 90, mate- 
riiu, ac. sg,, das. 172 

mätininks einer der auf anteil 
drischt B, ein feldmesser M.Sz. 

matrüszka, sg., stubenaster B; das 
wort ist auch M.Sz. bekannt 

matütes die stumpfschnepfe 91 

maüda M.Sz., Drawehnen am kur. 
haff, maú dra u. maür a L, plur., binse 
(juncus); maúra bedeutet in M enten- 
flott; wandens maudas wasserschierling, 
cicuta virosa Hagen 1. 237; vgl. lett. 
maura 

maúkes pulswärmer, stauchen M.Sz. 

maulda(?) : sie haben auch ein 
kraut, das nennen sie maulda, wenn 
sie einen was schuldig, sehen sie, wie 
sie ihm solches im trincken beybringen, 
der das kraut ins leib bekommt, musz 
sterben, dagegen hilfft die gantze apo- 
thecke nicht Prätorius Von der Lit- 
thauer arth [Erleutertes Preussen 1] 
s. 136 

mauräti wühlen (vom maulwurf ge- 
braucht) L, (vom rindvieh, das korn- 
haufen [accus.] auseinanderwirft; vom 
bullen, der erde aufwirft) M.Sz., ma- 
szyna wiena iki gelžkeldwaro mauro- 
jusi die lokomotive allein wühlte (sc. 
durch den schnee) bis zum bahnhof T. 
p. 1881. 5; Geitler 87 

isz-mauräti c. accus. etwas auswüh- 


len M.Sz. 


mäuszes bedeutet vermutlich ,,brün- 
stiges, stössiges tier“ : kap maüszes 
prädem jmausz oder maüsz j stöbe 
ohne anzuklopfen, ungeschliffen tritt 
er ins zimmer, kap mauszes mane 
maüsze er rannte, indem er ohne auf- 
zusehen vor sich hin ging, mich über 
den haufen M.Sz. 

maüsztiund j-mauszti s. maüszes 

uZ-mauszti auf etw. treten, laufen: 
trukis ant wieno su akmineis priekrauto 
wežimo, kurs skersay weZiú waZiawes, 
uzmauszes T. p. 1880. 42 s. 4, ant věno 
üZmauszti auf einen (an der erde lie- 
genden) unvorsichtig treten M.Sz. 

mazernas klein (von figur) T. p. 
1881. 16; ist nach M.Sz. bekannt aber 
nicht gebräuchlich 

mazäsis der kleine finger Pr 

su-mazëti geringer werden T. p. 
1880. 48, M.Sz. 

mažime kleinheit : Anielay ne tu- 
rieio maZimes wayku, bet tobulays su 
nuowaku ira sutwerti P. s. 29, Tobias 
mokie suneli sawo nuog mazimes biio- 
tis Diewo das. 136 

mažýnikelis kleiner junge T. p. 
1881. 13 

ma žýniks ganz klein M.Sz. 

medauninka treaüsze, plur., ho- 
nigbirnen M.Sz. 

medauninks B, medauninks M.Sz. 
= medunkas jahrmarktsmenning 

medötka, sing., calendula officinalis 
(in Ostpreussen jilke genannt) Grün- 
berg bei Berschkallen; vgl. nagätka 

médis : mèdzio reszuttys = lau- 
kinnes kastanios rosskastanie Hagen 1. 
293; medzu vabals maikäfer M.Sz.; s. 
vambals 

medükus sumesti 73 

med-Zagata, mèdzagta glaube 
ich in L für und neben med-szark:s, 
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pl. -szarka,. „der grosse würger‘‘ gehört 
zu haben; Scheu kennt mëd-Zaeàt' „el- 
ster“ aus der Prökuler gegend 

medäökle : jeib kiti jo medziokle 
ne nubaidytu T. p. 1880. 40; hier be- 
deutet medzökle, wie zuweilen jagd im 
deutschen, die jagdbaren tiere 

medäwilnos, plur., baumwolle T. 
p. 1881. 36; nach M.Sz. bekannt aber 
nicht gebräuchlich 

möga, sing., getreidekasten M.Sz., L; 
Beitr. 3. 67 

mögöle, sg., kukuksblume (lychnis 
flos cuculi) A 

meklaväti: nemeklaväk suche dich 
nicht herauszureden, mache keine aus- 
flüchte B 

*mökleris ein mensch, welcher die 
mit producten in die stadt kommenden 
bauern am tore abzufangen und einem 
händler zuzuführen sucht, ein makler 
B; lett. mêkleris 

mëklintis sich nach etwas (ant c. 
gen.) richten B 

uz-mélinaves blau geworden (eine 
beule u. drgl.) B, M.Sz. 

mëlins dunkelblau M.Sz.; vgl. pro 
und žýdras 

mëlinums das blau, die blâue T. 
p. 1881. 6 

menkintelis schlecht T. p. 1880. 41 

menkütis : menkutis (mazernas) T. 
p. 1881. 16, M.Sz. 

menut&lis diminut. z. mönü 3 (2. 12) 

mergelike diminut. von mergelö 
T. p. 1880. 52 

mergelütis, masc., diminut. von 
mergele T. p. 1881. 6, M.Sz. 

mergiszusB = mergiszezus cour- 
macher 

*mérkis merkzeichen, zeichen T. p. 
1881. 21; lett. méhrkis 

pri-mèrkt akis die augenlieder sen- 


ken, die augen halb schliessen M.Sz., 
Tp: 1881. 32 

mörmencz’ Jana, 
plur., Marien-blatt Pr 

*merzeris mörser T. p. 1881. 4 

mes’, mésa, mesä M.Sz., Symonat 
= mèsà Ek fleisch 

ap-si-mèst sich in eile ein klei- 
dungstück überwerfen, biszkj apsimèst 
sich ein bischen, notdürftig bekleiden 
M.Sz. 

at-si-mèsti : dàntes atsimètuses die 
zähne sind stumpf geworden L, M.Sz. 

pa-si-mèsti : sztyvai pasimètes ge- 
hörig angetrunken B 

uz-si-mesti : per sztarkey drasös 
uzsimetes T. p. 1881. 43 er hatte sich 
zu viel courage angetrunken M.Sz., Tr 

*mestäks misthaken M.Sz. 

meszene, plur., heu und stroh 
durcheinander B 

möszkeke, sg., wasserjungfer, li- 
belle B; meiekik& Geitler 96; s. kèke 

*metälije medaille T. p. 1881. 13 

metyles, plur. fem., wermut M.Sz., 
B; ZG. 301 

at-metineti verwerfen : szwentos 
baznicios mokstu ir iäguldimu ape sa- 
kramentus ir ape tikies artikulus at- 
metineio P. s. 162 

mötläti (etwas, accus.) werfen T. 
p. 1881. 15; mötlätis sich werfen (mit 
steinen, schnee u. drgl.) M.Sz.; Geitler 
87, 96 

isz-mötläti aus der hand werfen 51 

pä-metlätös nachäffen, -spotten B, 
M.Sz. 

už-m è t1â ti (etw.) vorwerfen B, M.Sz. 

*mëtras, pl., krausemünze B, M.Sz.; 
die letztere kennt auch die specialitäten 
plèkos mëtres oder gàmbe mëtres und 
gaurótos mëtres ; lett. mêtra ; Brückn.108 

mèzleinis oben schwarzes, unten 


mërmenczes, 


=== === 
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weisses zeug, das aus wolle und leinen 
gewebt ist O; M.Sz. nur bekannt; lett. 
mislains: erinnert an deutsch nessel 
und an musselin, poln. muslin 

méin 42 = meëszlas mist 

*middraks der mittelrock am keu- 
telgarn Ben. 339 

miadiet von honig triefen : miszkis 
miadiet terp sawies katbeja in einer 
daina aus Bn 

miegálei teufelsabbiss, scabiosa 
succisa Hagen 1. 111 

myglis, sg., nebel M.Sz., wiens my- 
glis ant jurâ matyt te buwo T. p. 
1881. 34 

ap-miglótas vom nebel befallen 27 
(49. 2) 

*mikelinei eine gewisse birnenart, 
die um Michaelis reif wird M.Sz. 

miknójims das stammeln T. p. 
1881. 17, M.Sz. 

*Mykülä der Nicolaus-tag (der 6. 
December) 82 

milszti jau präded milszti L, M, 
jau präded milsztis M.Sz., das gewitter 
fängt an sich zusammen zu ziehen, 
jau milszt der gewitterregen fängt schon 
an L, M; lett. mi’Ist? 

milZonis Pr = miläins riese; lett. 
milfons, milfens 

myna, sg., die beim fischen mit 
den wintergarn gebrauchte tankgabel 
Szwenzeln am kur. haff, Ben. 360 
(hier auch minella) 

*mindik mündig M.Sz. 

mingü ich bin schläferig M.Sz. 

pry-mingü, uf-mingü, präter. -mi- 
gaú, ich schlafe ein M.Sz.; nach der- 
selben heisst „ich schlafe ein“ auch 
mëegtu, miegtanti schlafend T. p. 1881.2 

Minie der Minge-fluss, Min’ das 
dorf Minge am Memel-strom M.Sz., 
Minijoj in der Minge T. p. 1881. 48 


mynyt tinkla das netz mit der myna 
festhalten Szwenzeln 

minkle ton J 

minksztimas, plur., eine stelle am 
körper M.Sz., „das schiere fleisch“ (am 
menschlichen körper) Tr, vermutlich 
„die weichen‘ : kulka daug mažu kaulü 
skilteliâ j minksztimas susmaginusi T. 
p. 1881. 39 

pri-si-minti : prisiminant apie u.s. 
w. wenn ich daran denke T. p. 1880. 39 

mirkaväti im allgemeinen soviel 
wie mislyt, meinen M.Sz., beabsichtigen 
T. p. 1880. 41 

*"mirnumas T. p. 1880. 49, mer- 
nüumsM .Sz. = mörnümas; Brückn. 107 

mirksäti, 3. prät. -&jo, einge- 
taucht sein T. p. 1881. 37, M.Sz. 

mirksöti, 3. präs. mirksöje, schläf- 
rig dasitzen A 

ap-mirti: ans apmires laikä er hält 
sehr fest B, M.Sz. 

pry-mirti c.acc. testamentarisch ver- 
machen M.Sz., T. p. 1881. 2, Jer. iszp. 76 

už-mìrti : tewas kuriam ... deszinoji 
puse mažuma užmirusi T. p. 1881. 20 
„gelähmt“ 

*miszeninka, plur., kirchgänger 
M.Sz. 

su-miszti : ärs ir sumiszes die luft 
ist (bei stühmwetter) mit schnee oder 
mit schnee und regen angefüllt, ist 
ganz trübe M.Sz., orui sumiszus T. p. 
1880. 45 

pri-mites betrunken T. p. 1880. 42; 
prisimitęs allzuviel gegessen oder ge- 
trunken habend Ek 

pri-mitinti in unkosten stürzen : 
adunt priesinikas ne poteysey ii kaltin- 
damas ne teysingay ne primitintu ir 
ne słogintu P. s. 4 

*mitraljezas mitrailleuse T. p. 
1881. 3 
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*mizèrnas „armselig, visai mažý- 
niks“ Tr, mizerniems ir wargingiems 
padünams in einem wahlaufruf des con- 
servativen wahlvereins für Memel-Hey- 
dekrug; Brückner 109 

*moczukáta stiefmutter 6 (6. 3); 
Brückner 109 

*mäds M.Sz., modai T. p. 1880. 
47 schlamm, den eintrocknendes oder 
ablaufendes wasser bildet; mittelnie- 
derdeutsch mod(d)e, mu(d)de, ostpreuss. 
mott (Hennig Preuss. wörterb. 163), 
lett. mudas, mudi 

*mòds, mòde, sg., M.Sz., mò de, sg., 
L, sitte, manier, art und weise (mode) 
vgl. pagal Amerikonü mudel; nach 
amerikanischer sitte T. p. 1881. 23; 
lett. môde, poln. moda 

*už-moilawoti aufmalen T. p. 1881. 
6; s. nu-muilawóti 

*ap-si-moílyjau B, apsamúylyjau 
M.Sz. ich habe mich verrechnet, ver- 


sehen; poln. mylić, Brückner 108 
mâlëjas, plur., lehmgruben B 
mälmedis lehmgrube M.Sz., T. p. 

1881. 48 s. 3; nach B ist màlmedis 

(so!) bei vielen dórfern der name eines 

von bäumen bestandenen, meist an was- 

ser gelegenen platzes 


*momentas moment : buk tay metu 
buk walundu ir momentu P. s. 85 

*monarchia, acc. pl. monarchias, 
Pis 177 

at-mónyt es einem eintränken, ver- 
gelten : szendien asz Gerului atmonysiu 
T. p. 1881. 21, [Gambeto] mislys 
daugiausey apie tay sukas, kaip ir 
kadu but galima Woketijei atmonyti 
das. 48 

*Märes lapai, mârines, plur., Ma- 
rien-blatt O i 

*mòsala, pl, M.Sz. die masern, ost- 


preuss. auch „masseln*, Hennig Preuss. 
wörterbuch 158; lett. musalas 

måstagóti, 3. prät. -gaú, (mit etwas) 
herumfuchteln, hantieren Tr, M.Sz., 
puczka pasiemes praded wisaip mosta- 
gawes ant mazojo brolio mieryti T. p. 
1881. 44; mastagoti Geitler 96 

at-si-mösti, 3. präs. atsimód, 1. sg. 
prät. atsimódžau, 2. sg. prat. atsimöde, 
zur besinnung kommen M.Sz., T. p. 
1880. 45, 1881. 16, 18, sich besinnen 
das. 1881. 34, sich klar machen das. 
26 (im T. p. zum teil atsimüsti); vgl. 
lett. atmüstis 

mostiti andeuten, zu verstehen ge- 
ben : tay busiunt moste ewangelista P. 
s. 85; s. pamostimas 

*-möstytieinbalsamieren T. p. 1881. 
6; Brückner 110 

mğteriszkižădei ganz böse schimpf- 
worte : asz tau mäteriszkalis] Zädes 
sudos’ ich werde dir gehörig die wahr- 
heit sagen Stoneiten, M.Sz., Darguszen- 
Gerge 

moterka ein mütterchen, frauchen 
Tp. p. 1881.,1, 18 

mätin’ (mötyna) heisst auch die 
bienenkönigin B 

mätrüszk’, sing. f., M.Sz. = mo- 
terynas, moterzole (Hagen 2. 197) py- 
rethrum parthenium 

mäzäti : nemäzäk j vänden’ (zu 
einem kinde gesagt) patsche nicht im 
wasser, mach durch solches patschen 
keine schweinerei M.Sz.; s. apsimazäjes 

*ap-si-mäzäjes angetrunken und 
sich dabei besabbert habend B; Geitler 
96; poln. mazad, Brückner 110 

*nu-si-mäzäte sich besudeln B 

*müce metze (mass) M.Sz. 

mücininks kellerasselL, ein grauer 
wurm, der sich oft auf regalen u. drgl. 
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findet und besonders gern bücher zer- 
nagt B 

*muczýne, sg., marter Jer. iszp. 84; 
russ. múčito 

mudraúti flimmern(sterne) E, M.Sz., 
sich wichtig machen E 

müikis 59, mülkis M.Sz.; Geitler 
96, lett. mu'lkis 

*muilavóne T. p. 1881. 2 = mo- 
liavöne bild; epenthese, wie hier, fin- 
det sich im nördlichen Litauen öfters, 
aber selten in der schrift ausgedrückt 

*nu-muilawöti abmalen T. p. 1880. 
48, M.Sz. = numoilawoti T. p. 1881. 31 

*müka heisst T. p. 1881. 17 das 
kreuz; vgl. poln. boza meka; Brück- 
ner 110 

*murèlis, müröks B, murüks 
M.Sz. kleiner kochofen in der stube 

mürkszläti patschen : nemürkszläk 
B, M.Sz. (nach ihr = nemäzäk) 

ap-mürkszlät, 3. prät. -âje, (etwas) 
oberflächlich in wasser tauchen M.Sz. 

*murmulas Jer. iszp. 55 = mar- 
moras 

ap-si-musäjes verschimmelt M.Sz., 
T. p. 1880. 43 = apmusojes 

*müstrei T. p. 1880. 39 nach Mäe, 
soviel wie mändrei; asz ne paspiesiu 
Zyrgely szerty | kožna dienele mustrey 
jodity in einer Zemaitischen daina = 
Nesselmann Volkslieder no. 105 „pa- 
rade reiten‘; poln. mustra, musztra 

j-muszdinti eingravieren lassen 20 
(34. 7), 27 (50. 1) 

muszkulöls ein knoten in einem 
taschentuch, einer schürze u. drgl., in 
welchen geld u. drgl. eingeknüpft ist 
M.Sz., rade j skaras j muszkulelus su- 
wynotü 150 auksinü T. p. 1880. 43; 
lett. muskulis 

ap-si-müszti su darbais = apsidirbt 


M.Sz. mit den arbeiten in’s reine kom- 
men, T. p. 1881. 30 

musztinei ein mit haken versehe- 
nes, zum strickmachen dienendes 
brett B 

mütere, mötere frau 39 

mütulys eine welle, welche kochen- 
des wasser wirft, werda su mütulu es 
siedet, wirft blasen B; Geitler 97; lett. 
mutulis. 


Nägas : ans tur gerus nagus er 
versteht die arbeit gut, macht alles 
geschickt B, M.Sz., ans neczystu nàgu 
er stiehlt B, M.Sz., kàmpus nagüs tur 
er ist diebisch žem., naga nepaplesze 
etwa „ohne eine hand zu rühren“ T. 
p. 1880. 45, gywatininkai ... dar pat 
[M.Sz. pacz] nago galu nu smerczio 
iszbegti paspeje das. 1881. 20 sie konn- 
ten eben noch dem tode entrinnen 

nagätka, sg., calendula officinalis 
M.Sz.; s. medetka 

nagrüntus, fem. nagrunti, = ne- 
riktings, netverts M.Sz. 

nai ja, nun ja (stark affırmativ) J, 
M.Sz.; nai ist entstanden aus na je 
„nun ja“, näje erscheint T. p. 1881. 3: 
ale naje, naje, asz juk ir iszmanau; 
ebenso scheint die interjection ùi zum 
teil aus u je „o Je[sus]“ entstanden 
zu sein 

*nai-, superlativpräfix : wiens kitu 
apkalba | netejsingejs Zodziejs, | o wis 
najlabjausiej | ir tearp moterelu | di- 
dziausos niezgados in einer daina aus 
P; poln. naj, russ. nai 


naktis : 


pra näktj iszéjo es war 
noch nacht, noch nicht hell, als er 
ausging B 


näktiszkai iszeiti so, dass man 
ausser haus übernachten kann oder 


will, ausgehen B, naktiszkà àsz palèksu 
ich werde über nacht da bleiben M.Sz. 

*naravüàti einen (accus.) narren, lä- 
cherlich machen, aufziehen M.Sz., B, 
37 (1) 

naryczäs Zäle polygonum aviculare, 
wegtritt M.Sz. 

pa-narinti verrenken T. p. 18831. 
27, knicken das. 33 und 36 : [der 
Sturm! auksztus jowarus kaip kokius 
beZius panarine 

uz-narinti (etwas) umknüpfen, um- 
binden T. p. 1881. 17 

narnöti murmeln Tr, Zyda närn 
die juden (beten nicht, sie) murmeln 
M.Sz.; Geitler 97 

nu-narn&ti : jis kelis kartus j grabe 
nunarnejo Ju in Ewangeliszkos kalen- 
dros a. m. 1882, Prökuls, s. 63 (der 
betrunkene) murmelte in den graben 
hinein d. h. er geriet, während er 
murmelte in den graben 

närs schlinge : naras (kilpa) T. p. 
1881. 17, M.Sz. 

nársus schlimm : tas szó tâks nársus 
M.Sz.; T. p. 1881. 25 bedeutet es etwa 
„Stramm, schneider: Geitler 97 

narsztas zorn : nusiunte tieg priesz 
iuos rustiby narszto sawo P. s. 168, 
priesz Zmones narszto mano isakisiu 
iam (Jes. 10. 6) das. 

narsztininkas feind : Kalwinas di- 
dziausias narsztininkas bažnićios szwen- 
tos daro diewu daritoiu nusideimu P. s. 
188 

narünas taucher (ein tauchender 
mensch) T. p. 1880. 40 

narwings trotzig T. p. 1880. 40 

nárwininks trotzkopf T. p. 1881- 
18, M.Sz. 

nàrvytis trotzig sein, sich nicht 
fügen wollen, Turkui besinarwyjant T. 
p. 1880. 49, M.Sz. 
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nasriöti, 3. prat. nasriaú, lärmen, 
schreien T. p. 1881. 26, M.Sz. 

nauda geld, „besonders bei den 
strandbewohnern gebräuchlich“ B; lett. 
náuda 

naúdas 42 (9; 10) = naudà 

naujyna, sg., neuigkeit M.Sz., pa- 
teik naujynas erzähle was neues B 

*naujzydzei reformjudenT. p. 1880. 
48 

*"nawet sogar : isz biednu, bagota ` 
stona, nawet ir isz pacziu ponu in 
einer daina aus Bn; poln. nawet 

"navyna, sg., neuigkeit 3 (3. 1); 
Brückner 111, ZG. 303 

isz-nawöZyti verhöhnen, spott- 
schlecht machen : jüdu kiek wiens isz- 
nawozytu (iszjüktu), jey jüdu teisybę 
papasakodamu T. p. 1880. 46; isz- 
nawoZyjimas verhöhnung das. 1881. 8 

neapiemibe unbegreiflichkeit : tay 
ira io wisagalibe, iszmintis, szwyntibe, 
neiämestibe, .neapiemibe, umžis P. s. 100 

*nebàsztininks B = nabäsztinin- 
kas Ek, nabäsztiks M.Sz.; Brückner 111 

negaliöti unwol, krank sein T. p. 
1881. 9, 3. prät. nägaläje Mäe, 

negandätis = skatftis, besorgt, 
ängstlich werden Tr, M.Sz., T. p. 1881. 
20, 42 

“negelka laukinne = komstynes 
feldnelke Hagen 1. 335 

negisuney wunauslöschlich : ugnis 
ne gisuney umšinay degins P. s. 5 

neiZmestibe unermesslichkeit (?) 
s. unter neapiemibe 

nekälis unweg Tr, didi nekela ke- 
lawes T. p. 1881. 41 

nekantus „unruhig“ Tr : musü ne- 
kantus (nepakajingieji) kaimynai T. p. 
1881. 21 

nekütis 59 

nelaböka = kipszökaM.Sz. ; Geitl.97 
13 


nelymtibe unwert, nichtigkeit : sawo 
...nelymtiby aba nieku pažinis P. s. 72 

nematytai, adv., wie man es noch 
nie gesehen hat : lawonu, abu ne ma- 
tytai dideliu T. p. 1881. 45, Tr 

nemiribe unsterblichkeit : pats turi 
nemiriby P. s. 58, anielay ira... ne 
mirsztu per dowanotu saw nuog diewo 
nemiriby das., ape dusiu nemiriby 
das. 84 

nenaudélis scherzhafte bezeich- 
nung des sperlings B 

nenaúds unnütz (= sich unnütz 
machend) T. p. 1881. 3 

nepeíktins unbescholten T. p. 
1881. 5 

nepüsztuilis 58 

*neriktings Zmägus ein mensch der 
sich herumtreibt, trinkt, viel schwatzt 
M.Sz. 

nerimascziöti in unruhe, sorge 
sein T. p. 1881. 44, M.Sz. 

nerti heisst in J auch. „stricken“ 

int-nerti stemberj die peitschen- 
schnur aufschnüren B 

nesczyna, sg., eine frau, die sich 
auf abergläubische gebräuche versteht B 

nesczynas, plur., abergläubische 
massnahmen B 

nesmagus unwohl, krank T. p. 
1881. 10 

nesukrus etwas dämelig B 

neszins, adj. c. accus., tragend : 
moterka pecztole neszina @jusi T. p. 
1881. 18, ans ë neszins M.Sz. 

j-si-neszinti j c. acc. sich wohin 
bringen, sich wohin retten T. p. 1880. 51 

nu-si-neszinti sich forttragen las- 
sen, sich (vom wasser) treiben lassen 
F, p. 1881. 25 

per-si-neszinti sich gemächlich über 
etwas (per c. accus.) hinwegbewegen 
T. p. 1880. 44 


neszintinnis eine besondere art 
des wadegarns Ben. 350 

nèszti : swars [sc. sterling] 20 mar- 
kiú nesza T. p. 1881. 43 „gilt“, Tr 

netrivaldus 58 

netverts, fem. netverta, = 
tings, nagrüntus M.Sz. 

neuämirszk-manes vergissmein- 
nicht Ek; vgl. lett. neaifmirstele, poln. 
niezapominka 

neveränis ein nevernas Zmogüs 
M.Sz. 

pra-neZa es fängt an zu jucken B 

nievi&nas mancher 2 (2. 9); über- 
setzung des poln. niejeden 

*niezgada, sg., uneinigkeit, einen 
beleg s. unter *nai-; poln. niezgoda 

pa-nires geknickt M.Sz., ramtis wi- 
say panires yr T. p. 1881. 42 

niuketi ist T. p. 1881. 13 vom 
schreien eines kleinen kindes gebraucht 

nömäte pachten B; s. isz-nümät 

nopilunkstas unabwendbarkeit P. 
SH 

*norägas:es gibt am pfluge einen 
apatinis norägas und einen kumpäsis 
norägas; dieser fasst die erde von oben, 
jener von unten Ek; Brückner 112 

noröti, absol., lust haben (in ge- 
schlechtlicher beziehung) M 

näskyles, pl., nasenlöcher L, M.Sz. 

näskomins nasenbein L; M.Sz. 
kennt nur das wort, nicht die bedeutung 

nötryne : bälta nötryne lamium 
album M.Sz. 

nävyt = Zudyt quälen M.Sz., szaltis 
nowyja T. p. 1881. 10, daug wietose 
petinioj Maskolijoj Zydai baisey nowy- 
jami das. 23; Geitler 98 

*ap-nucöti benutzen T. p. 1881. 6 

nudarbé : tai Juk ney jokia nudarbe 
nier, kad Zmogus wiena ne atlikes prie 
antrojo pulti tur etc. T. p. 1881. 11 


nerik- 


ein arbeiten, bei dem alles flink von 
der hand geht Tr, ne käkiäs nudarbés 
neyr man kommt (in folge anhaltenden 
regens oder drgl.) mit der arbeit gar 
nicht voran M.Sz. 

nügaloinas 58 

nügitäs jetzt B 

nukampei nü c. gen. abseits von 
Tr>T. p. 1881. 21 

nükartes 60 

nülyde, sing., das unterdach am 
giebel L 

nümiruilis M.Sz., T. p. 1881. 2, 
48 (hier nümiruili, acc.) = nümirulis 
epilepsie 

isz-nümät c. acc. verpachten M.Sz. 

nupärelis einer, der ausgewirt- 


schaftet hat E (ihm nur bekannt, nicht 

von ihm gebraucht); s. nu-päres 
nüpäsezei Mäe, nöposczei Tr aber- 

gläubischer hokuspokus : kasZin ka per 


r 


priwieras bey noposczius kitasis tur T 


p. 1881. 20; napostas Geitler 97 

nüris 58 

nürkyt braucht A gleichbedeutend 
mit nuezünczyt, nugrüumdyt (maza vaika) 

nurnöti, 1. sg. präs. nurnü, knurren 
(vom hunde) Mr 

nüsäme 58 

nusprendimas taxation T. p. 1880. 
45, 50, 1881. 40; Geitler 99 

nüväkes, pl., nachgeburt M.Sz., L; 
T. p. 1881. 48 werden sternschnuppen 
wiederholt Zwaigzdziü nuwokos genannt 
(M.Sz. ganz unverständlich) 

nüdemetas sündig : atsiuntis tieg 
diewas sunu sawo toligibey kuno nuo- 
demeto (Rom. 8. 3). Ne tare kuny 
atsiunte nuodemetami, bet toligibey 
kuno nuodemeto, toligus regieios kunas 
nuodemetamuy kunuy P. s. 116; Geit- 
ler 18, 98 

*nümetas eine art band, fast so 


breit wie ein handtuch, das an die 
plöszt& festgebunden wurde, so dass die 
enden, welche verziert waren, am rücken 
herabfielen Mr; B sagt nâmèts und er- 
klärt diess als „ein stück feiner lein- 
wand, breiter als ein handtuch, das 
die neuvermählte den mit ihrem manne 
verwanten frauen schenkt“; Brückner 
111; die form nümétas verdankt volks- 
etymologischer anlehnung an numesti 
ihre entstehung. 


*Obergefreiteras ein obergefrei- 
ter : su wienu obergefreiteru T. p. 
1880. 50 

oblikaüti (besonders in der be- 
trunkenheit) dumme streiche machen, 
possen reissen E, äblikauti spässe 
machen, neäblikauk lass die albern- 
heiten M.Sz. 

öblikis E, üblikis J, äblikis, 
M.Sz., 58 

äbolüka, plur., bezeichnung gewis- 
ser figuren eines josten-musters M.Sz. 

äbulaüti = biezulaüti, prötelauti 
Tr, L. 1. 1881.8 (druckfehler abulawo), 
asz su tevi neäbulaus, asz tave apskys’ 
ich werde mit dir keine höflichen worte 
wechseln, keine umstände machen, ich 
werde dich vielmehr verklagen M.Sz. 

&buls : äkies äbuls augapfel L, M.Sz. 

*iks ein langer stock, der unten 
mit einem bügel, oben mit einem na- 
türlichen haken versehen ist, in welchen 
letzteren ein eisen quer eingefügt ist; 
man macht damit felle weich, indem 
man ein solches aufhängt, es unten 
mit den händen hält und es mit dem 
haken, bez. dem darin angebrachten 
eisen in der weise bekratzt, dass man - 
den rechten fuss in den bügel setzt 
und das rechte bein hebt und senkt 
W; lett. âkis 

13* 
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älingis Tr, M.Sz. eine bó; am kur. 
haff hôrte ich dafür nur ylinge (s. 
Nesselmann s. 25) 

*ordeluk’, dimin., ordre 20 (35. 2) 

*orielkas 26 (48. 8), vârèlkas, 
gen. part., M.Sz. (nur ôfters von ihr 
gehört) brantwein; Brückner 112 

*orlopas T. p. 1881. 25 (ant or- 
lopo), orlupas (gaun orlupa) das. 27 
urlaub 

oszkanagélės, plur., name eines 
webemusters Ek 

âszkèle muszte ein knabenspiel 94 

övytis, 1. sg. pras. Öövijüs, 1. sg. 
prät. óvijaus, 1. sg. fut. övysüs, herum- 
spielen, -rasen, albern Mr 

öwingis hafen T. p. 1880. 40, 41, 
43, 1881. 28 

*4vorasschwarzpappel, bältasis ävo- 
ras silberpappel L; Brückner 87 

ozekpëdis bezeichnung eines webe- 
musters J 

äzikbärzdes, plur. f., maiglöckchen 
(convallaria) B (der ăžeka für öszka, 
oszkä Ek sagt) = dzekbárzdes L, màzos 
dZikbárzdes majanthemum convallaria, 
schattenblümchen L; oszkabarzdzei bei 
Hagen 1. 270 convallaria majalis, mai- 
blume, das. s. 380 geissbart, spiraea ul- 
maria 

äzikele : perkünijos oZikele der 
ziegenmelker B, M.Sz. = Perkuno oželis. 


Paakiuy vorwärts : vorwärts (paa- 
kiuy) mano waikai! T. p. 1880. 29, 
paakiuy eiti das. 40, 41, tas därbs man 
gär net pàakiu M.Sz. 

pabüklas, sg., gerüst, werkzeug, 
instrument M.Sz., = jtaisymas T. p. 
1880. 38, vorrichtung das. 1881. 39; 
pabükles, plur., hebezeug žem., vgl. 
„instrumentays v. panpukliemis“ note 
Montwids zu insirumentays P. s. 220 


paburniuy nach dem munde Jer. 
iszp. 72 

pabutszale der platz neben dem 
hause T. p. 1880. 39 

*pacelöts Maschen, parcelöta J 
taschentuch; in Drawehnen wurde mir 
parceletsalsin Kinten (für sznèbzduks) 
gebräuchlich angegeben; Brückner 113 

paczüka, pl., strauchwerk W; s. 
czügzdynai 

*padabenstwa, nach einer note 
Montwids P. s. 62 = toligibe ähn- 
lichkeit; poln. podobienstwo 

*padäbnei 1 (1. 2), padabnej 6 
(7. 10) aus poln. podobnie ähnlich; 
ZG. 307 

pädagos die stoppeln in der geflü- 
gelhaut, die teile der federn, welche 
beim rupfen leicht zurückbleiben und 
abgesengt werden M.Sz. 

padälije gegend T. p. 1881. 8, 
M.Sz. 

pädalks = pämuszes der stoss am 
frauenkleide O 

pad&öjimas verwahrungsort Mr, ca- 
pitel: euängelia Łuk. padeimi 21 P. s. 
1 und öfters 

padegsparnis diesingdrossel(kleine 
art; unter den flügeln rötlich, wie ver- 
sengt) B 

padeire : tas vyrs man patink, ale 
padeire nepatink M.Sz., gruntas bey 
ta padeire T. p. 1880. 46, nach Tr pa- 
deire = ukis, gyvenims oder auch der 
platz, um etwas einzurichten, nach leu- 
ten aus Pr die ganze wirtschaft (haus, 
hof, wiesen u. s. w.), in Drawehnen am 
kur. haff padéire der hof mit gebäu- 
den, bäumen u. s. w. 

padelnei zierlich, höflich, beschei- 
den T. p. 1881. 34, ans padelnei mäk 
kalböt M.Sz., padelney papraszom T. 
p. 1881. 25; ZG. 307 
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padórka M.Sz. = padürkai Ek ist 
nach M.Sz. nur eine scherzhafte be- 
zeichnung der stérbles; Brückner 113 

padrákai das kurze stroh, welches 
beim dreschen abgeharkt wird Ek; s. 
patràkai 

padüszka oder paduszèszka soll 
name eines tanzes sein M 

paduszkèle 94 ist nach 
aus Stoneiten = 


einem 
pâduszkël 


manne 
patchen 
pagadlybas T. p. 1880. 38, 1881. 
1, M.Sz. = pagadlywas; Brückner 82 
pàgalwines, plur., klassensteuer T. 
p. 1881. 15 
pàgerkles die ganassen des pferdes 


paguniks ein hirtsjunge (der selb- 
ständig hütet, im gegensatz zu pëmo, 
der den hirten unterstützt) T. p. 1881. 
29 = pöguneks M.Sz.; vgl. pagonas 
Juškevič Liet. däjnos u. 172 

isz-paikinti (kinder durch schlechte 
erziehung, erwachsene durch verfüh- 
rung) verderben T. p. 1880. 45, M.Sz. 

paiks wird öfters in der bedeutung 
von öblikis gebraucht E 

pailgötins länglich T. p. 1881. 21, 
M.Sz. = pelgotinas Geitler 103 

paimems 1) die taille 2) ein an 
den handschuh sich ansetzender (eben- 
falls gestrickter) schmaler, relativ enger 
streifen, an welchen sich weiter der 
käts, die manchette, anschliesst M.Sz. 

j-si-painawes T. p. 1881. 12 ver- 
irrt; M.Sz. ist diese form und ihre 
anwendung unbekannt 

paiuda anregung : paiuda gaylistosp 
ira iZ nuterioimo daug giero P. s. 94, 
ape kitas paiudas tobulesniop gayleimop 
das. 97, kas tas paiudas gieray sirdiy 
saw swarstis das. 100 

pajega etwa „zeitvertreib“ T. p. 


1880. 43, pajegos (pasilinksminimo) 
das. 1881. 23 

pajegümas stärke Ek 

pajureis am gestade T. p. 1880. 45 

pajurej in der nähe der küste T. 
p. 1880. 45 

päkanda, sg., alles, was zum brot 
gegeben wird, butter, fleisch u. s. w. B 

pakelë, pakelikë heisst in J jetzt 
das schürzenband (in anderen gegen- 
den jösta M.Sz. oder risztüvs L genannt) 

*su-si-paküti sich (etwas) zusammen- 
packen, susipakawos Pas. nus. 23 

pakrantis : „die flachen stellen 
[des kurischen haffes] nennen die fischer 
flächen, seke, die böschungslinie die 
packrant, zwischen Memel und der 
Windenburger ecke auch krantas, d. h. 
rand, ufer“ Ben. 223 

pakraükla, plur., zwerchfell L 

pakuüge ein hölzernes, mehrere fuss 
hohes gestell, auf welches die kugei, 
um sie vor nässe zu schützen, gesetzt 
werden M.Sz. 

pakumpe, u = a, winkel : welinas 

. sukas .. pa wien swietu ir izwarto 
wisas io pakumpes ieszkodamas kurio 
Zmogaus prarit P. s. 69, ne pakumpese 
zbaru das. 131 

pälaida der wolf am webstuhl W; 
s. vilks 

palaksztäts flüchtig, leichtfertig, 
s. skrabaläts 

palapölei 11 (17. 5) 

palements fundament T. p. 1881. 
9, 42 

palépë [so!] die untere seite des 
daches abgerechnet die pastógė E, J 

palydowas begleiter T. p. 1880. 
39, 41 

*patlkëla(?) keule in einer daina 
aus P : lépa atnèszt szimtų patkëlu; 
poln. patka 
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patodimas zügellosigkeit P. s. 79 

pàmaiszu : büvo pàmaiszu es war 
durcheinander B 

pamatinis krôte Rumszen bei J, 
M.Sz. 

pà menes der dritte raum des kah- 
nes Tr; s. ráms 

pametis(?) überwurf : sužieduotine 
weydu sawo pameciu plonu ažuding- 
dawo P. s. 144 

pàmina das trittbrett am spinnrad 
M.Sz., W (hier auch pakäje genannt); 
lett. pamina 

pamiszrumis, adv., durcheinander 
T. p. 1880. 43, M.Sz. 

pamäklas : žmogaus pamäklas (nur 
noch) der schatten eines menschen (von 
einem ganz abgezehrten gesagt) M.Sz., 
jis taip nukaszöjes buwes kad kam 
szeszelio tikt wiens pamoklas matyt be 
buwes T. p. 1881. 13 „so abgemagert, 
dass nur noch der schatten da ist“ Tr 

pamökslininks waiks confirmand 
T. p. 1831. 19, M.Sz. 

pamostimas augenblick : skay- 
ciausp iu [der lebenstage] ne tiktay 
metu, bet ir walundos niekas saw pri- 
det, ney ilgiaus ir tolaus sawo umžio 
pratist ir unt wieno pamostimo aba 
mosteroimo [lies: mostereimo] negal 
P. s. 86 

päamäte, gen. pämätes, stiefmutter 
M.Sz., B, T. p. 1880. 46; preuss. po- 
matre 

päamuszes stoss am kleide O, M.Sz. 

pänagutis : mano kraüjj ir isz pat 
pänaguto iszsulpöje er hat mich bis 
aufs blut gequält, hat mir das letzte 
genommen B; pänagutis oder pänagis 
patik& sagt man, wenn man verfrorene 
hände in heisses wasser gehalten hat 
und die fingerspitzen in folge dessen 
sehr weh tun, vgl. pateköti Nesselm. 95 


*pangzijona, acc. sg., pension T. 
p. 1881. 3 

*paniala 7 (8. 1), panietäla in 
einer daina aus P = mergele, mergyte 

*pankrots bankerott T. p. 1881. 2 

*panskümas herrenstand : nà pa- 
Züra pansküma | züre mätu [der jahre] 
jaunüma in einer daina aus P 

*panszvike, plur., spanische wicke 
(lathyrus odoratus) M.Sz. 

pante „bedeutet eine stellstätte, wo 
zwei wenters oder fischsäcke verbunden 
mit einem leidings ausgestellt sind“ 
Fisch. 547, „die säcke werden .... teils 
einzeln, teils zu mehreren verbunden, 
als panten, aufgestellt“ Ben. 384, un- 
gurininku panta das. 390, wenterpant 
das. 391, aalpant, hechtpant das. 392; 
dimin. pantalis : tinklaiti (gantini ar 
pantali) T. p. 1880. 44; lett. panta 

pant£lis, sg., der hahnenbalken Ek 

päpai J, papa M.Sz., plur., heissen 
auch die zitzen am halse des männ- 
lichen schweins 

*paparczei soll nach Hagen 1. 430 
auch der scharfe hahnenfuss (ranun- 
culus acris) heissen; Brückner 115 

papilwe, sg., T. p. 1881. 12 = 
papilwis 

paplaiszinimas explosion T. p. 
1880. 38 

päpläns ziemlich dünn (aber noch 
etwas grob oder stark) M.Sz., T. p. 
1880. 41 

paplätis dünner kuchen von brot- 
teig, der vor dem brot gebacken wird 
B, M.Sz., flammfladen O 

papnäti klappern 85; Geitler 101 

*paprastas gewöhnlich 43 (12), 84, 
M.Sz., turiu cze parspieti wisus idant 
tretioje zokana neskajtitu už paprastą 
brostwą Dawatku kninga 19 

papürgalvis 60, M.Sz. 
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*paralizius gicht : tarnas mano 
guli namie paralizium negalis P. s. 151, 
tas paralizius ira tawo karieywis das. 
167; poln. paraliz 

*paràndas die vorbereitung zum 
abendmahl (nicht diess selbst) Mr; 
Brückner 115 

párauga ein (bei barfuss gehenden 
nicht selten vorkommendes) geschwür 
in der fussohle B, pàraugas, plur., 
schwarze, harige würmer, die beim 
einfahren des korns aus diesem fallen 
und auf die man nicht barfuss treten 
darf, weil man sonst einen schlimmen 
fuss bekommt M.Sz. 

paraukai die schnüre an den rez- 
gines B = apvärte M.Sz. 

parduris eine niedrige tür, welche 
im sommer hinter der haustür einge- 
hängt wird, um, wenn diese zufällig 
geöffnet ist oder der hitze wegen ge- 
öffnet wird, das eindringen der ferkel 
zu vermeiden M.Sz. 

pareizd eiti von der hand, vorwärts 
gehen (von einer arbeit) B; lett. pareili 

nu-päres heruntergekommen (von 
vieh und menschen) E (ihm selbst un- 
geläufig); s. nupärelis 

pärgalvijes ein mensch von grosser 
kraft, der alles überwinden kann E, 
ein mensch der böses ersinnt und dem 
man nicht trauen kann M.Sz. 

pargatüns ein ruchloser mensch 
T. p. 1880. 48, M.Sz. 

pärimems O = paimems 2) 

pärkaklys der halsriemen am pfer- 
degeschirr L 

*paröksas, adv. instr. plur., paar- 
weise 42 (9) 

pärslekäta verpt ungleichen faden 
(bald dick, bald dünn) spinnen; man 


verspottet das mit dem sprichwort „ke- 
tur selks, ketur velks“ M.Sz. 
parszinis ferkel Mr 
*parüka perrüke 50 


pärwagis krahn (am fass) M.Sz., 
ant kožnosês treczioses ulyeziös kampo 
yr toks parwagis (cwikis) itaisyts, ant 
kurio szprico trubus uämowus, isz tos 
wersmés wandeni ant ugnês waryti gal 
Ep 

parvàsarininks s. vásara ` 

*parvàzas eine fähre (weit grösser 
als ein plausts) M.Sz.; aus poln. prze- 
vóz oder lett. pärvafe; Brückner 118 

*pärvingeris vormund M.Sz., T. p. 
1880. 45, 1881. 34; vielleicht aus dem 
plur. vormünder 

*pàsabas art und weise B; poln. 
sposöb 

*pasabnei bequem L, dienlich T. 
p. 1880. 52, M.Sz.; s. pasabnüs 

*pasabnüs passend, tos kürpes màn 
pasäbnes M.Sz.; Brückner 116 


pasakejas platzmeister [Gervais] 
Notizen von Preussen 1. 12 

pasalinis etwa „hinterlistig“ T. p. 
1880. 38, M.Sz. 

*pasälmas = psälmas psalm Ek 
(beide formen gebräuchlich) 

pasästis der sitz am webstuhl W, 
auch der auf dem heuwagen M.Sz. 

pasauülui nach der sonne zu : ka- 
dängi ... žaros pasauluy nukrypusios 
yr T. p. 1881. 26 

pasökelis der grosse schmiedeham- 
mer, auf welchen geschlagen wird Mr, 
grosser schmiedehammer, zum zerschla- 
gen‘ von steinen dienender hammer, 
steinerner hammer M.Sz.; Nesselmann: 
posekelis 1) 


1) Diese form ist nicht unbedingt falsch; in gewissen gegenden hört man nach labialen 
oft ó für a. 
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pàseklei flach T. p. 1881. 24, pà- 
seklei söti flach säen M.Sz. 

päselininks B, pasölinininks M.Sz. 
heisst überhaupt jeder, der auf dem 
felde eines wirts etwas ausgesät hat 
(kurs pasële gaun M.Sz.) 

*pasiröti passieren, ergehen 39 (4) 

pasiunda(?) anreizung, antrieb : 
izdabinti rubay ira priezastim ir pa- 
siundu daugielop nusideimu P. s. 35 

pasiwaZinejimas spazieren-fahren 
T. p. 1880. 46 

®pasiZartawöjims kurzweil T. p. 
1881. 36; Brückner 157 

päskina, pl., abgehauenes (strauch-) 
unterholz W 

paskunda verdammniss P. s. 102; 
auch paskundinnimas verurteilung Nes- 
selmann Wbch. 480 ist ein Szyrwidsches 
wort (mit u = a), s. Szyrwids Dictio- 
narium unter potępienie; ZG. 310 

paslöna = pasezüka eine gewisse 
sorte alus B 

päsmakre kehlriemen am zaun L 

*nasögas die aussteuer an lebendem 
(kuh u. drgl.), dagegen kräitis die 
aussteuer an todtem, an möbeln u. drgl. 
E. Dieser unterschied ist auch in einer 
daina aus P zu erkennen: natüri [ich 
habe nicht] kraitölo ie pasagëlo [sol]; 
Brückner 116 

päsäle raum unter der bank B 

pasrövjui T. p. 1881. 23 = pa- 
strävu M.Sz. mit dem fluss 

pastal& die untere seite der tisch- 
platte, die untere tischplatte E (dage- 
gen nach M.Sz. [pastäle] schieblade) 

päastarasis der dickste, stärkste, 
pästarasis gals das dickste ende B 

*pastarnok&lei : balti pastarno- 
kölei laukinnei bibernell (pimpinella 
saxifraga) Hagen 1. 244, raudoni pa- 
sternokelei laukinnei blutkraut (san- 


guisorba officinalis) das. 124; Brück- 
ner 116 

pästerema, plur., M.Sz. = pasz- 
czúkai 

pástininkė, pástininke-vákars 
T8; s. pástyti 

pástyti abergläubische gebräuche 
ausführen Pesseln bei Berschkallen 

pastoge obdach Pas. nus. 25, T. p. 
1881. 26 (dagegen „die untere seite 
des daches, soweit es über das haus 
reicht“ E, J; s. palépė) 

*paswietis gegend T. p. 1880. 46 
(scheint umfassender als kàmps zu sein) 

paszaukimas beruf s. iszguldinieti 

paszczükai, gen. -ukú, dat. -káms, 
E, pasczúka, pl., B, pasczúka oder 
prasezúka M.Sz. (die aber selbst 
pästerema sagt) eine schlechtere sorte 
alaus 

paszëlis toll, verrückt B, unklug 
(gutmütig gebraucht) M.Sz. 

paszilingütis ein beisetztöpfchen 
(das neben den im feuerloch befindli- 
chen topf gesetzt wird) Ek 

paszypsojims : su smutnu paszyp- 
sojimu mit traurigem lächeln T. p. 
1881. 29 

paszlaitas Jer. iszp. 45 = jszlaitas 

*"paszlaktäwims das schlachten T. 
p. 1881. 44, M.Sz. 

pàszâlis frühfrost M.Sz., T. p. 1880. 
38, 1881. 13 

paszvertis schwarten-brett M.Sz., 
T. p. 1880. 44 

pätals, sg., das ganze bett mit 
kissen u. s. w., pätala, plur., alles 
was zum zudecken im bett dient L, M.Sz. 

patärszke 58 

pateikauti striken, pateikawi- 
mas strike öfters im T. p. 

patepis fleck : wisa tieg graži esi 
ir patepio nera tawimp P. s. 111 
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patràkei B, M.Sz., patrakinei 
M.Sz. kurzstroh (das beim schütten 
des langstrohs herausfällt); M.Sz. hat 
von einem geistlichen tràkine ir szà- 
kine ,„kurz- und langstroh“ gehört 

*patryarcha, gen. plur. patryarchu 
E ee 

*patrotkà, sg., verlust, nachteil, 
acc. sg. patrotka T. p. 1880. 47, M.Sz.; 
Brückner 147 

patusimas schmeichelei(?) : nuog 
kito giriu gal tureti dweiokiu budu, 
iZ tesios [lies: tiesos] aba iZ patusimo 
P. s. 30, iZ patusimo palaymintays wa- 
dino turtingus das. 31; s. pa-tusiti 


patusingas schmeichlerisch, leer(? 
s. tusznas Nesselmann Wbch. 111) : 
nebuwo patusingas, bet tiesus girius 
P. s. 31; s. pa-tusiti 


*patwadà „karavane“ T. p. 1881. 
36 (hier durch pulks erklärt), ganc 
patvadà parplust es kommt eine ganze 
karavane, eine grosse menge von men- 
schen M.Sz.; Brückner 117 

patwaíske O = patwäesk’ M.Sz. 
ein leichtsinniges, lüderliches frauen- 
zimmer 

päukszyt, prät. päukszyjJau, Mr = 
pauksztyti knallen 

pa-pauksznäte = musznšte M.Sz., 
nevertösims j galvele papauksznäti B 
die unnützen (kinder) auf den kopf 
schlagen 

pävakeris vesperbrot, „žemait.“ B, 
die abendzeit bis zum abendbrot M.Sz. 

pawartaüunus genau, haushälte- 
risch T. p. 1881. 15, M.Sz.; Geitler 103 

pawesims erkältung T. p. 1880. 40 

pazarginnis der stromwenter Ben. 
385; am kur. haff, soweit ich nachge- 
fragt habe, unbekannt, vermutlich irr- 
tümlich für ApZarginis (s. d. nachträge) 


pazändisoderpaZänkaules kinn- 
backen des pferdes L 

*pecziotis : „Zinklas v. pecziotis“ 
anmerkung Montwids zu P. s. 62; russ. 
pecátso 

#pëczszlostis ofenbesen M.Sz. 

*peczükas e. niedriger ofen, welcher 
ausser dem grossen ofen im zimmer 
steht und meist von der küche aus 
durch röhren geheizt wird M.Sz. 

pöde heisst auch 1) die frist am 
fuss M.Sz. 2) der fussteil des strumpfs 
M.Sz., O 

peilszäna, pl., die messerschalen 
M.Sz. 

isz-peisäte durch schlechte wirt- 
schaft zu grunde gehen, auswirtschaf- 
ten B, peningus isz-peisäte geld durch- 
bringen M.Sz. 

pelédra eine grössere eulenart Ek 

petekautas falle wadina iuos 
rasztas pelekautays ir spustays koiomus 
padukusiu P. s. 192; s. pellekotis ZG. 
313 

pelöstöks süti M.Sz., pal&östök 
sti O mit steppstich nähen 

peletrüna estragon M.Sz. 

pellenis steinbeere (arbutus uva 
ursi) Hagen 1. 325 

pempyne Ek = pempynas 

penikai (e = i) spitzen (an den 
mützchen u.drgl. kleiner kinder) B, M.Sz. 

pöns, sg., ohrläppchen, p@na, plur., 
die hautlappen unter dem schnabel des 
hahns und huhns L 

*pêplê : baltoji pepl& silberpappel 
(populus alba) Hagen 2. 308 

pèrdårius abteilung, raum Tr : 
apatiniüse perdoriüse T. p. 1880. 50, j 
maszynü perdoriu das. 1881. 45 

su-peröti : nesuperöts 57 

pergas sollen die an der Scheschupe 
wohnenden einen rundinys nennen E 
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pèrkratims durchsuchung T. p. 
1881. 13 

perpels, perple, perpele der 
parpel (alosa finta Cuv.) Ben. 167, 
pérpele, sg., dass. M.Sz. 

pérpëtis „über-mittag“, die zeit 
vom mittag bis zur arbeit E; pärpe- 
tus in der mittagsstunde M.Sz. 

®persuniste persönlichkeit : 
sunistesp diewiszkosp P. s. 15 

*pérszas Ek = perkszmas vers 

*pértnycze M.Sz., Symonait = pët- 
nycze freitag; Beitr. 7. 166 f. 

pertrauktis langbaum Ek 

pesla, plur., winterschweine (die 
nicht gemästet werden)B, schweine, die 
im herbst gekauft und den winter über 
zum schlachten gemästet werden M.Sz. 

pöszams russig 53 

*peszarelis 58 

su-p&eszdint prügeln,streiten machen, 
wieng priesz antra supeszdint T. p. 1881. 
4, M.Sz. (von ihr supezdint gesprochen) 

peszeklis ein raufbold M.Sz. 

pöszike eine dünne schicht : maza 
peszike sauso sniego T. p. 1881. 29 

pöszis ein strich B 

nu-peszti heisst auch „schlagen (im 
kriege)“, „bezwingen“ T. p. 1881. 6, 
oben s. 52 

pöszti : pöszk àpval rinki zich, 
zeichne einen runden kreis, uszpeszti 
lynius linien ziehen B, M.Sz., uszpöszti 
vorzeichnen (vom zimmermann) Zem. 

pesztynesrauferei T. p. 1880. 42,49 

pesztükas ein raufer T. p. 1880. 
49, M.Sz. 

petmente schulterblatt = lapatka 
B, M.Sz. 

pötsaks fusspuren überhaupt B, 
M.Sz. = pedsakas 

®petsztole pistole T. p. 1881. 4, 10 

*pēzerus ochsenziemer W = bülpe- 


per- 


-zerusM.Sz.; ostpreuss. peserik Hennig 
Preuss. wörterbuch s. 183 

*philozaphas, nom. plur. philo- 
zaphay P. s. 63; s. filozafas 

pý = prë vielfach um Pr gehört; 
M.Sz. braucht prý und pý (z. b. pý 
manes ben), meist jenes 

pygalvis M.Sz. kissen, pëgalvis 
kopfkissen L = prögalvis kopfkissen 
Ek. In L soll man, wie mir Litauer 
sagten, früher prygalvis gesagt haben; 
ich trage deshalb bedenken, py pë dem 
lett. pi gleichzustellen 

pygalvoks kopfkissen 29 (53. 3), 
pegalvüks das rückenkissenam pferde- 
geschirr L 

*pigeners pionier T. p. 1881. 29, 33 

*pijokaüti säufer sein, saufen T. 
p. 1880. 45, M.Sz.; s. pijäks 

*pijäks säufer 60; Veckenstedt Nach- 
richten üb. d. bestand u. d. thätigkeit 
d. Nicolai-gymnasiums zu Libau i. j. 
1881 s. 17 £.; poln. pijak 

*pykis nennt man in der fischerge- 
gend den ylus E 

*piklus der beutel in der mühle E 
= pitlus; Brückner 118 

piktvotö ein geschwür Mr 

pylins enterich T. p. 1881. 
M.Sz.; Geitler 103 

pilkückis, sg. msc., oben grauer, un- 
ten weisser, d. steinpilz ähnlicher pilz 
B: M.Sz. kennt pilkikes als name eines 
pilzes 

pri-pilninti anfüllen : dusia .. wisus 
sunarius pripilnina sawim P. s. 59 

pilti heisst auch „prügeln“ Mr, pilte 
gaute prügel kriegen M.Sz. 

pilwete 591) 

piningüczus geldmensch T. p. 1880. 
40, M.Sz. 

at-pinklaväti (einen knoten) auf- 
knüpfen, lösen M.Sz. 


22, 
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su-pinklaväti verfitzen, (garn, eine 
schleife u. drgl.) so zurichten, dass das 
entwirren od. öffnen schwer fällt M.Sz. 

pinkley T. p. 1881. 5 = dyvnai, 
künstlich Tr 

*pinzilukas pinselchen T. p. 1881. 6 

pyp 91 

*pypelis flöte, pypelmans flöten- 
spieler, pypelauti die flöte blasen J 

pipirlapa, plur., farrnkraut L 

*pipirro medis kellerhals, pfefter- 
bäumchen (daphne mezereum) Hagen 
1. 307 

*pyporioti pfeifen, sausen (des stur- 
mes) T. p. 1880. 46 

*nypärs pfeife, pypäre sükti eine 
pfeife aus weidenrinde verfertigen, so 
in dem kinderverschen: sök, sök pypä- 
rök’ | zalu médžu vambolök’ Pr 

pipsas(?) 44 ein rätselwort, das man 
mit „röhre‘ (vgl. pypseti und lett. pipe) 
wird übersetzen können; gemeint ist 
der krahn am fasse 

pirdals E = perdis Ek, pirdulys 

pirkylu nusipirkt einkäufe machen 
L. 1. 1881. 8 

pirkinü, gen. plur., allerlei waaren, 
welche man kauft, zeug, geschirr u. 
s. w. M.Sz. 

pirmkartis, nom. pl. pirmkarcze, 
= pamökslininks, parväsarininks M.Sz. 

pisti coire, der eigentliche terminus 
M; s. bröszti 

piszkint = plaükszezät, szaút Mäe, 

isz-piszkint verknallen, -schiessen 
(pulver) M.Sz., T. p. 1880. 41 

nu-piszkint erschiessen M.Sz., T. p. 
1880. 41 

piukle ernte s. piumuo 


piumuo ernte : perleyskite abeiems 
augt iki piumeni (piuktey) o metu piu- 
menies tarisiu piaweiams P. s. 184; ZG.315 


pjaustinei name eines gewissen 
webemusters Ek 

pjáuti : javai pjaünamis getreide, 
das reif zum hauen ist B = javä jau 
pjautines M.Sz. 

ap-pjäuti totbeissen wird auch vom 
hunde gebraucht M 

pry-si-pläczyt = prysidraugaväti 
(in hinterlistiger absicht) M.Sz., sich 
anschmeicheln B 

*plaga flagge öfters im T. p., vgl. 
neiszplagawims das nicht-flaggen 
das. 1881. 26 

plaiszinti (in die luft) sprengen 
T. p. 1880. 38 

pläkands räpes eine rübenart (klein, 
rot über und weiss unter der erde) L, 
M.Sz. 

plaksznäti su rànka mit der hand 
klatschen B= pleksznäte klatschen 
(z. b. mit der költuve) M.Sz. 

plampe 58 

plampöt, plämpnät, 3. prät. -&jo, 
plappern M.Sz., Tr, tu plampi T. p. 
1880. 41 

planköms, sg., eine lichtung im 
walde B, ein fleck (räumlich) M.Sz. 

plankumelis ein fleckchen (räum- 
lich) T. p. 1881. 22 

*plaskänei der männliche hanf B, 
M.Sz., žem. = pleizgana bei Nessel- 
mann; Brückner 119 

plataväte laut schreien, schimpfen 
B = pletaväte redselig sein O; s. 
Brückner 120 

plätmedis A = mörmenczes; s. 
platmöte Nesselmann 305 

pläukas : per plaüka geresnis u. 
drgl. 51; wahrscheinlich ein germa- 
nismus 

plaukytis sich baden B, M.Sz. 

plaüuksz, interj., klatsch M; vgl. 
Hennig Preuss. wörterbuch s. 238: 


KEE 
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plauksch fiel er hinein, das fallen eines 
brettes oder holzes. Ist plauksz deutsch 
oder litauisch ? 

plaukszteröti platschen (in das 
wasser) M.Sz. 

plaupinejimai 
1831. 15, Pas. nus. 8 

plaustas, sg., fähre T. p. 1881. 1, 
M.Sz., ledü plaustai eisbänke T. p. 
1881. 29 

per-si-plaüti : wiens isz kažin kur 
persiplowes einer der wer weiss woher 
gekommen (verächtlich), angeschwemmt 
ist T. p. 1880. 46, wiens žmogus isz 
kasžin kokios padalijes pas mus parsi- 
plowes buwo das. 1881. 8; die voraus- 
setzung einer seefahrt fehlt in solchen 
verbindungen, die auch M.Sz. geläufig 
sind, gänzlich 

*plazeröti blessieren T. p. 1881. 6 

nü-pleisz&t durch platzen abfallen, 
abspringen T. p. 1881. 33 (kalkei nü 
senü), M.Sz. 

plekszät : mastai su Zegleis ant 
wandens plökszojo T. p. 1880. 44 sie 
legten sich auf das wasser, auch vom 
sich niederlegen betrunkener gebraucht 
M.Sz.; vgl. lett. plakschet 

isz-plekti : atranda kudiki kaip Zu- 
wykszti iszplekta (perskrosta) T. p. 
1881. 27; s. pleikti bei Nesselmann 

plèmpti vandini B, vándens plempti 
M.Sz. viel wasser trinken 

at-si-plèmpt sich an etwas (genit.) 
voll trinken M.Sz. 

isz-plendraväti verschwenden, = 
iszpeisät M.Sz., T. p. 1880. 52 

plepeti plappern, schwatzen : 2. sg. 
präs. plepi T. p. 1880. 41 

plepis 60 

plëskė J = plöszk& siele Ek; in 
Russ nennt man plöszk& ein aus einem 
strickende und daran befestigtem schel- 


geplapper T. p. 


lenförmigen eisen bestehendes ding, 
welches zum fortbewegen einer fähre 
dient, indem es von dieser aus um 
das über den strom gespannte tau ge- 
wickelt, und an ihm gezogen wird 

plöszas, gen..plur. plöszu, eine zum 
korbflechten dienende gespaltene wei- 
denrute M.Sz. 

pleszims B = pleszinys 

pleszkets die kappe am wagen- 
schwengel L 

pleszkinti, 3. prät. pleszkina, viel 
schiessen B, pradeda ant musü Zmoniü 
pleszkinti T. p. 1880. 49, M.Sz. 

*nletyzeris plätteisen M.Sz., T. p. 
1881. 36 

pleva Zäles, plur., entenflott L 

plezöti flattern Tr, plagös plezawo 
T. p. 1881. 37, plaga mastüse plezoja 
Pas. nus. 56, pradejo wiens wyrs su 
kailiu wieno gywolio plezoti (winkioti) 
T. p. 1881. 21 er fing an damit zu 
winken 

at-plezöti : akrüts atplezawes das 
schiff flatterte (im sturm, wie ein müder 
vogel) heran Tr, vgl. T. p. 1880. 44, ana 
atplözaü sie eilte mit fliegenden klei- 
dern herbei Tr, M.Sz. 

"plikbarszezei saure-grützsuppeMr 

plyktiretiaufflackern,-lodernM.Sz., 
plyktirejusi ugnis isz naujo jös rubüse 
T. p. 1881. 4 

*"plinsai Mr = plincai 

usz-plintavöta puczkele 9 (13. 2) 
bedeutet zunächst wol „ein mit einem 
flintenstein verseheñes gewehr“, dann 
„ein geladenes gewehr‘; vgl. uzpljnta- 
vótą plintele Juškewič Liöt. däjnos n. 
475 

plyszims explosion T. p. 1880. 39, 
debesês plyszims wolkenbruch das. n. 44 

*plytgalis stück von einem ziegel 
T. p. 1880. 47 
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. nu-plânëte schwach werden, sich 
(in folge eines kranken magens oder 
hungerns) entkräftet fühlen : mäno gy- 
vàts nupländjes M.Sz. 

plšngalis das dünne ende, der 
schaft des gewehres M.Sz. 

nu-plónyt feiner machen T. p. 1880. 
52, M.Sz. 

plörszkals schlechtes getränk, ein 
plapperhans 58, lüderlich zubereitete 
speise oder ein solches getränk M.Sz. 

plöskas, plur., haar (etwas niedri- 
ger ausdruck) M.Sz., plüskas lange haare 
Zem.; lett. pluska; Geitler 104 

*plüca, plur., L = plaüezei lunge 
Ek, plaüte M.Sz.; vgl. pluz, planze 
Hennig Preuss. wörterb. 189, plautze 
Frischbier Preuss. sprichwörter? 208; 
poln. pluca 

pludrüti, 3. präs. plüdrüje, schwe- 
ben (vom vogel) E 

plüduräti 94, pludurojas, part. 
präs., T. p. 1880. 44 = pludurauti 

plükyti B = plukfti M.Sz. = plu- 
kinti T. p. 1880. 42 (pferde) schwemmen 

isz-pluk yti(einenmenschen)schwem- 
men, ganz nass machen, ins wasser 
werfen M.Sz. 

per-plukyti im schlepptau einbrin- 
gen Tr, per upe perplukyti Jer. iszp. 
44 über den fluss geschwemmt = ge- 
trieben 

nu-plukyti, nach B 1. prät. nuplu- 
kaü (nicht -kiaü), abbrühen, verbrühen 


T. p. 1880. 52, 1881. 3, M.Sz., B; lett. 


plukt, pluzinät, Geitler 88 


*plumpüti pumpen Mr, T. p. 1880. 
44 


plünksna heisst in Ek auch die 
spitze, in welche die (sich in die rétai 
spaltende) krutin@ des pfluges ausläuft; 
um Pr und von O hörte ich plüsna 
= plünksna feder, in P pluksnela 


plünkszti, 3. präs. plünkszt, kei- 
chen, schnauben M.Sz. 

isz-plunkszti, 3. präs. iszplünkszt, 
ausschnauben (schleim) T. p. 1881. 8 

nu-si-plunkszti M.Sz., pa-si- 
plunkszti Metterquetten „schnauben“ 
in der o. 1 (1), 9 (14) abgedruckten 
daina : parbeg Zirgelis | nusiplunkszda- 
mas (bez. pasiplunkszdamas) 

nu-si-plünkt sich hauen, prügeln 
T. p. 1880. 44, M.Sz. 

plurnäti plärren, plappern O, M.Sz. 

plurpöti klappern O 

plüsti : plüst plüd par kèts keta 
(die menschen) laufen durch einander 
M.Sz., aszaros plusti pludo T. p. 1880. 
41 

isz-plüsti j wirszu an die oberfläche 
kommen, auftauchen T. p. 1881. 39 

per-plusti heisst „passieren (auf 
dem landweg)“, wenn von grossen mas- 
sen die rede ist Tr : su eizenbones 
wezZimais perplustancziüsius jawus T. p. 
1881. 42 

plüszkioti sich albern betragen, 
tollen O, M.Sz. 

plüszkis, fem. plüszke 60 

plütä brotkruste E = plòt? Mäe, 
(auch die durch sonnenhitze ausge- 
trocknete und verhärtete erdrinde) = 
plutà Ek 

*noczcívas rechtschaffen 2 (2. 9); 
poln. poczciwy 

*per-si-päczynötisich durch (etwas) 
rudern, indem man den kahn sitzend 
mit zwei riemen treibtTr; Brückner 120 

pämötis eine krankheit, bei der 
einem die knochen wehe tun und die 
sich besonders in folge eines schreckens 
einstellt M.Sz., M, B; pämöte räpes 
scopolia carniolica M.Sz., bilsenkraut L 

*pöpera Mr = pöperius ‚papier; 
dem. papirük’ in einer daina aus L 
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*poperpeningei papiergeld T. p. 
1881. 6 

pa-si-pószti sich schmücken M.Sz., 
sziudu tujaus tejp ir pasipuosze Da- 
watku kninga s. 19; Beitr. 3. 53 

*#pšterëtis beten (ganz speciell von 
Juden) M.Sz., päterus skaityti = pap- 
nätiklappern (vomstorch) 85; Brückn.121 

pdtra 94 

*prabäczyk nimm fürlieb B; poln. 
przebaczyć 


pràdalge ein gang, welchen der: 


schnitter macht B, (die reihe, in der 
das gehauene gras liegt M.Sz.) 

*#prakeziàú szepiü, gen. plur., fracht- 
schiffe T. p. 1881. 33; lett. praktes kugis 

*praktöti, 3. prät. praktaú, M.Sz., 
prektöti Tr frachten, z. b. javü 
praktöt 

*präkts(?) : asz szenden j präkte 
važósu ich will heute fracht führen, 
mietsfuhren tun M.Sz. 


*prakurotas rädelsführer T. p. 1880. 
46, 1881. 15; poln. prokurat 


präleda, plur., anemonen (auch 
balos genannt) L; vgl. lédas eis? 

pramisläris einer, der allerlei 
künstliche sachen zu stande bringt B, 
M.Sz. 

*prascziökelis ein ganz geringer 
mensch T. p. 1881. 8; Brückner 121 

prastoieias übertreten, sünder : 
Manasses didis prastoieias rado tinay 
iždu P. s. 25 

*právda es ist wahr 4 (3. 5); poln. 
pravda 

práweras offen T. p. 1880. 38, 
etwas (nicht ganz) offen M.Sz. 

präzma:ar tai tâ prazma yr, wal- 
donus iszZudyti? T. p. 1881. 15 ist 
es deren eigne idee?, nach M.Sz. = 
prasimányms; Geitler 104 

pràzmings „kas daug prasimäno“ 


M.Sz., der immer etwas neues angeben 
kann, sich immer etwas neues ausdenkt 

prazunga übertretung : tuoiaus pa- 
prazungay [lies: pa prazungay] sius- 
dawo pranaszus su rikszty, su puncieys, 
su kalawiieys P. s. 81 

praZuwas verlust : pirma ¿Zala : 
prazuwas diewo milistos .. untra Zala : 
nuterioimas sunistes P. s. 94 

prëgule(?) : j préegul' jät sich auf 
die nächtliche pferdeweide (um zu hü- 
ten) begeben, j pröegul’ gült (zur nacht- 
zeit) pferde hüten M.Sz., Symonait; 
lett. pigula 

isz-prekiäti (um etwas) dingen B, 
iszprekiät = iszlygti M.Sz. 

®prötelauti = biezulaüti Tr, M.Sz. 

pryange eine art (geschlossener) 
veranda L 

prieiauta gewissen : gieras prisirin- 
kimas sakramentop gaylistos priwalo 
izkratimo prieiautos aba sirdies Zinios 
P. s. 92, regiet reykatu izkratimo prie- 
lautos pirma ižpažinties nusideimu 94 

priemiks hehler T. p. 1880. 45, Mäe, 

priepoulibe eigenschaft : io prie- 
poulibes saw priesingas pagadins P. s. 
90, kitas priepoulibes das. 

prieszais im gegenteil T. p. 1880. 
40, von M.Sz. pryszas (gegenüber) ge- 
sprochen 

prieszakis brust T. p. 1881. 22; 
pryszakis brust, vorderteil, į pryszakj 
traúkti nach vorn ziehen, jpryszak’ (auch 
pryszik’ gesprochen) söstis sich vornhin 
setzen M.Sz.; auch 1) der vordere teil 
des kahnes 2) der erste teil des ven- 
teris Tr, vgl. Ben. 339, 383; prieszakio 
ragas der vordersteven T. p. 1881. 40 

prieszgynyste widerspenstigkeit T. 
p. 1881. 9 

prýgakte das querholz zwischen 
den gaktas L, Pr 


prigawikas einer, der einen unter- 
schleif gemacht hat T. p. 1880. 46 
priimtinis angenehm : (milista) .. 
daro sunum diewo priimtiniu P. s. 65 
prylöpa, sg., 1) ein flachsbüschel, 
das nass gemacht und mit anderen 
ebensolchen zu einer schnur geflochten 
wird 2) ein nach der verteilung eines 
ackers in bete übrigbleibendes stück 
feld, das an einen rücken angepflügt 
wird B; prylöepas, plur., die fäden der 
drähte der peitschenschnur L; prýlėpes 
die garnenden, welche durch einlaufen 
lassen des fadens in die spuhle ent- 
stehen und welche mit dem flachs oder 
der wolle des wockens verbunden (pry- 
lepft) werden müssen M.Sz. 
prynumangis der in alten bauern- 
häusern befindliche raum zwischen der 
haustür und der in den nüms [die flur 
im bauernhause L, B] hineingebauten 
küche; davon zu unterscheiden ist laúke 
pributtis (in der von 


prynumangis = 
Nesselmann s. 339 angegebenen be- 
deutung) B 

prynums der teil der flur, welcher 


sich vor dem wohnzimmer und der 
küche befindet, eine art entrée, meist 
abgeschlagen L 

pryszakinis vorder-, pryszakines 
käjes vorderfüsse M.Sz.; T. p. 1830. 39 
ist von Ju pryszakiniü = pryszakiniü 
kojü gebraucht, vgl. ant paskojüjü sto- 
tis T. p. 1881. 40 sich auf die hinter- 
füsse stellen 

pryszininke die zweite, unbewohnte 
stube eines bauernhauses B; sie liegt 
der wohnstube gegenüber 

*pa-si-prysztikiot frühstücken T. 
p. 1881. 13, M.Sz. 

*prysztikis frühstück Ek, T. p. 
1880. 51 

pritikrinimas vermutlich ,,verheis- 


sung“ : wienok Christuy ipaciey pridera 
sudit ir pagal diewistes ir pagal žmo- 
gistes. Pagal diewistes per pritikri- 
nimu P. s. 14 

*priwilieius, priwileius privile- 
gium, vorrecht P. s. 24, 106; poln. 
przywilej 

pro farbennamen präfigiert drückt 
nach Tr „hell-“ aus : projöds hell- 
schwarz (nicht grau! diess ist pilks), 
prägeltäns hellgelb, präraudäns 
hellrot, soweit ich indessen selbst habe 
beobachten können, drücken mit pro- 
componierte farbennamen farbenüber- 
gänge aus; so bezeichnet M.Sz. chamois- 
farbiges als präbälts (in weiss überge- 
hendes gelb), rosa als präraudänbalts 
oder präbälts, ein gesicht mit hektisch 
geröteten wangen und dunkleres rosa 
als präbältraudäns, ein rotes gesicht 
mit einem blauen schimmer, ein fuchsin- 
farbiges blatt und ein durch verwa- 
schen bläulich gewordenes weiss als 
prämelyns. Vgl. noch pro melyne zZaliü 
glemiü T. p. 1881. 48, projüdi rau- 
dons blokis das. 12, prärügsztsal- 
dus bezeichnung einer äpfelart, die 
sauersüss schmeckt M.Sz. sowie prorau- 
donas, protamsa, proszwiczeis bei Nes- 
selmann ss. 432, 89, 534 

*präcaünus fleissig, tüchtig, sich 
mühe gebend B, wirtschaftlich M.Sz.; 
poln. pracowny 

*präms ein baggerprahm M.Sz. 

*propysznas sehr stolz : ir isiröda 
vönas propysznas in einer daina aus P; 
Brückner 118 

*usz-pröpät zupfropfen 36 

prösnes auch „die lippen des pfer- 
des“ L 

*prätäräps schierlingswurzel B 

*prävyt hexen Tr, processieren M.Sz. 

*pa-si-prävyju gyventi ich komme 
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jetzt in der wirtschaft (die bislang 
schlecht ging) auf einen grünen zweig 
B; poln. poprawic 

*prävininks 60, M.Sz. 

ata-prunksztüti 1 (1. 14) = par- 
si-prunksztauti in der fortsetzung 
der daina, deren anfang 91) mitge- 
teilt ist, par-brunksztü ti 9 (14. 11) 
= nu-, pa-si-plunkszti = parpuszküti; 
Geitler 105 

prütekaka 42 (9) 

püce eule B, L, M.Sz.; lett. püze 

püce, sg., wollgras L, M.Sz. = pukü 
Zolê eriophorum polystachion Hagen 1.47 

pücyna, sg., ein mit wollgras be- 
wachsener platz L 

*gu-pucöti verputzen, auffressen 89 

*püczkütö E = püczk&l’ M.Sz. die 
knallbüchse der kinder; Brückner 122 

püdyne 51, M.Sz., B = czèrpé A, 
Ek ofenkachel 

*puikinybe B = puikümas Ek 


*pa-si-püuiszes—pasiszv£ites, issigrâ- 


Zines sich geschmückt habend Tr; 
wruss. pýšićca 

pükelis ferkel J, = parszilüks M.Sz. 

pukinnis das kaulbarschnetz des 
kurischen haffes Ben. 375 

Púkys 61 ff; Geitler 105 

ap-pukot : itaisytüsius gywenimus 
appukoje (apdraske) T. p. 1881. 23 

isz-pükät, 1. sg. prät. -âjau, plün- 
dern : atrade kareziameninka, jo mo- 
teriszke bey jo 2 kudikiu pakartus ir 
JQ turteli iszpukota (iszdraskytg) T. p. 
1881. 9, auch „durchbringen“ (geld, 
acker u. drgl.) M.Sz. 

su-pükät verhunzen (z. b. ein klei- 
dungsstück durch schlechte arbeit) M.Sz. 

pülti : polanezey in geziemender 
weise, wie es sich gehört T, p. 1881. 
11, L. 1. 1881. 8; isz-pulti rasch hin- 
auseilen T. p. 1881. 17; pra-pulti fort- 


gehen, dabär czës' prapülti jetzt müssen 
wir fort Stoneiten; uZ-pulti hinaufeilen, 
budelis užpůle kopecziomis auksztyn 
eilte die leiter hinauf T. p. 1881, 17, 
kàlba jam üszpul er stottert B 

pümpa kann auch den knopf an 
einem turme bezeichnen T. p. 1880. 47 

su-pumpöti, 3. prät. -pumpaü, zu- 
knöpfen M.Sz. 

pumpöts voll knöpfe 45 

pümpuras:berZu pümpera birken- 
kätzchen M.Sz. 

pumpütis B, pumpätekszlis, sg., 
M.Sz. bovist; vgl. lett. püpedis 

*pungulis T. p. 1880. 44, 47 = 
pungelis bündel 

pupinis bezeichnung eines bestimmt 
gemusterten stoffes M.Sz. (pupinis kë- 
delis), O 

purenos name einer sumpfblume Bn 
(nach herrn v. Moczulski) 

su-pürènt (die haare, die federn 
am vogel) in unordnung bringen, rauh 
machen M.Sz., Stoneiten; lett. purinát, 
Geitler 88 

purkszti(?) klettern, flattern : kaip 
wowere j puszj jpurszke T. p. 1881. 4, 
kuràpkos iszpurszk oder pàpurszk die 
rebhühner fliegen auf, schwirren fort 
M.Sz.; Geitler 103; lett. purkschkét 
knarren, krachen? 

isz-purpes aufgeschwollen (von einem 
sehwamm) M.Sz., Tr, 3. präs. iszpòrpst 
schwillt auf M.Sz. 

pürslyne, sg., kuhblume Tr 

ap-se-purszläti sich besabbern (nur 
von kindern) M.Sz.; vgl. pursloti Geit- 
ler 105 

pa-pürtëti, 3. prät. papürtëje, fort- 
laufen B 

nu-si-purtinti sich schütteln T. p. 
1880. 47 

pürtjt sëng heu streuen Ek, E 
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(dagegen: kratyt möszla; barstyt grudú, 
pëska [Zeméalim barstyt 5 (5. 8)]; krësti 
obúlú; bèrti j gürba in den korb streuen, 
schütten, nè tik nepabèrk verstreue nur 
nichts; kreíkti, klóti linàs Ek, E; bëre 
kvèczu sauje in einer daina aus L; 
aszaréles biréja 3 (2. 11)) 

pürve Zirna eine besondere erbsen- 
art L, eine kleine erbsenart M.Sz. 

püsbernis scherzhafte bezeichnung 
des bybis M 

pusëtinay halblaut T. p. 1880. 41 

puseZvaizdes name eines webe- 
musters J 

pusketurkójes name eines webe- 
musters J 

pusóbüleiname eines webemustersJ 

puspenktas : puspenkto colio fünfte- 
halb zoll T. p. 1880. 46 

püspentinei bezeichnung eines ge- 
wissen jostenmusters M.Sz. 

*pusprezidents vicepršsident T. 
p. 1880. 48, 1881. 42 

püsstipus halb erstarrt Tr 

püsszlajes J = abazélis E; s. diess 

*pustelnikie einsidlerin Dawatku 
kninga 6 u. ô.; Brückner 123 

püsti(?) : 3. prät. pàpüte er lief 
fort B, pràpüte ging rasch vorbei ohne 
(mich) anzusehen M.Sz. 

pa-si-püsti : man’ gàlva pasipütus, 
plaukäi pasipüte ich bin ungekämmt 
M.Sz. 

pustynas = pusnynas ein zusam- 
mengewehter schneehaufen Mr (beide 
wörter in Ek gebräuchlich) 

püüsziszäk(e) fichtenzweig 29 (53.9) 

püszkät, isz-püszkät (ein zimmer 
mit tannenzweigen oder blumen) aus- 
schmücken M.Sz.; lett. puschküt 

par-puszküti in einer von Stanewiez 
veröffentlichten, mir aus Bn mitgeteil- 
ten fassung der daina ,visi müsu ba- 


jörei“, Nesselmann Volkslieder n. 342, 
Schleicher Leseb. s. 25 = ata-prunk- 
sztü'ti 
putèle 
M.Sz. : 
pütelis B = puttinis 
putilyne eine stelle, an der was- 
serholunder wächst, 30 (55. 10) 
pütpalaki, pötpalake, sg. fem., 
das marienkäferchen 91, B 
pa-puzdenti (einen betrunkenen 
oder drgl.) fortführen, -bringen M.Sz., 
zalnerei szi nebagą atgal i Maskolije 
papusdene (pagabene) T. p. 1881. 23 
püzgruwis halbzerfallen M.Sz., nom. 
pl. fem. püsgruwes T. p. 1881. 11 
püzgruzdus = pusapdeges M.Sz., 
acc. plur. masc. pusgruzdzius T. p. 
1880. 39. 


: wëjo putele ein windstoss 


*Questiia quaestio, klausimu aba 
questiiu P. s. 199. 


*Rabätyt&s su darbäs beschäftigt 
sein M.Sz., besirabatydams su kitais 
darbais T. p. 1880. 45; russ. rabótato 

*nu-si-rabätytes su darbäs sich ab- 
arbeiten M.Sz. 

*rabaüuninks räuber Jer. iszp. 92 
(M.Sz. bekannt); poln. rabownik 

*jsz-rabaväti = iszvägt M.Sz., aus- 
plündern Ju im T. p. 1881. 10; Brück- 
ner 123 

raböjus T. p. 1881. 9, 41, M.Sz. = 
razbaininks M.Sz. 

*rablijonas rebellion T. p. 1831. 
2, 42 

at-si-rabszdint sich mühsam be- 
wegen Ju 

*pa-si-radavóti sich freuen 5 (4. 2); 
poln. radowac sie 

radifta randglosse zu ifchwefkite 
waikus Ifrael ... fu iu pulku Bretkens 

14 
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bibelübers. 2. Mos. 6. 26; aus poln. 
rodzenstwo ? 

pa-raglènti (einen grossen gegen- 
stand) hinstellen, pasiráglenes sich breit 
hingestellt habend B; vgl. parioglinti 
Geitler 101 

ragöts bezeichnung eines bestimmt 
gemusterten gewebes J, ragötasis lam- 
styts desgl. M.Sz. 

rägs auch „Januar“ Mr; j raga 
suszäles ganz steif gefroren T. p. 1881. 
4, M.Sz. 

ragütis Februar Mr; s. rägs 

raibalöti trübe werden (von den 
augen), akys raibalaú M.Sz.; o. 21 (37. 
5) erscheint 3. prät. raibe, die M.Sz. 
sonst nicht kennt; vgl. Geitler 105 

railäti kriechen B 

raistas : zuike j raísta eit die hasen 
paaren sich B = į rásť’ et (von hasen 
und hunden) M.Sz.; Geitler 105 

raiszti, sz = Z, schneiden Nessel- 
mann Volkslieder n.27, Bn (nach herrn 
v. Moczulski) 

raisztis eine kopfbinde, welche von 
der braut und den seseres (brautfüh- 
rerinnen) bei der hochzeit, von jener 
zuweilen auch noch bei der nächstfol- 
genden communion getragen wird B 

raisztyti, 1. präs. raisztau, (vieh 
auf der weide) anbinden M.Sz. 

at-raitöt buksvas die hosen 
krämpeln Mr 

räksztis, sg, splitter, den man sich 
in die hand stösst L, M.Sz.; Geitler 
105; s. skötranta 

isz-räkti dyglj einen splitter durch 
stechen (mit einer stecknadel oder 
drgl.) entfernen T. p. 1831. 19, M.Sz.; 
Geitler 104 

nu-räkti c. acc. einen erstechen T. 
p. 1881. 28, M.Sz. 

raktükai name eines webemusters J 


auf- 


räms, sg. m., eine stütze B, räma, 
plur., stützen, pfosten M.Sz. 

*už-si-ràn czy ti sich verbürgen, kurs 
už jüs prie kupeziaus uZsiranczyjes (uZ- 
sistowejes) buwo T. p. 1881. 46; dem 
poln. reczyé nachgebildet; vgl. lett. 
rüzit 

su-rangalöti zusammenwickeln B, 
= surinkiäti M.Sz. 

j-si-rangyti sich in etwas hinein 
winden, wühlen : i olas isirangiusius 
Jer. iszp. s. 44 

rankavöcas der griff am pflug und 
an der sense Ek 

rankelkes stauchen, pulswärmer O, B 

rankike der aus dem vëberboks aus- 
gehende stab, welcher den pryvarpstis 
(den rockenstock, der um W schild- 
förmig ist) trägt W 

ränkius collecte M.Sz., T. p. 1881. 
15 

r’änkpadötuves der trunk, den 
braut und bräutigam nebst ihren an- 
gehörigen und bekannten zur feier des 
aufgebotes tun M.Sz. 

rankpelnys T. p. 1880. 41 = rank- 
pelnas tagelöhner 

räntas die jahresringe an den hör- 
nern des rindviehs L = rynte M.Sz. 

nu-rasäti : kakta nurasäjusi die 
stirn ist ganz schwitzig B, M.Sz. 

raszybos, pl., testament Jer. iszp. 
81, 90, 96 

pär-, pry-raszyti einem (dat) etwas 
(acc.) verschreiben, ans kärve prysirasze 
er hat sich (als ausgedinge) eine kuh 
vorbehalten B, M.Sz. 

raszytinei hölzerne ständer, die 
auf beiden seiten mit aufwärts gerich- 
teten sprossen versehen sind, auf welche 
die Zärtkartis gelegt werden B, M.Sz. 

pa-si-raszkyti für sich abflücken in 
einer daina aus Bn 
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ràts das ganze spinnrad (das rad 
daran heisst tekinis) M.Sz.; ràta muszte 
ein rad schlagen M.Sz, kürins ràta 
musz der puter schlâgt ein rad (wenn 
er sich aufgebläht hat und die federn 
sträubt) B 

raudoks 
fuchsstute B 

raudolele: wandens raudoleles was- 
serdost (eupatorium cannabinum) Ha- 
gen 2. 174 

raudona kleine hanfnessel (galeop- 
sis ladanum) Hagen 2. 20 

isz-raudonäweserrötend T. p. 1881. 
6, M.Sz. 

raudânike B = raudonikkei- 


fuchshengst, raudike 


raudänüms : jo védas j raudânüm' 
jsimüszes oder pasimüszes die röte stieg 
ihm in das gesicht M.Sz. 

raüds rot (von pferden) L, M, W, 
raúdasis arklýs oder raüdasis fuchs, 
raudäje fuchsstute M.Sz. 


nu-raükte Zekz, pirszting denstrumpf, 
den handschuh zustricken M.Sz. 


uZ-raükti (den strumpf) „zubinden‘“, 
zustricken, sübine uZraukti den hin- 
teren zusammenkneifen B 

nu-raüste rot werden, 3. prät. nu- 
raüda er wurde rot B, 1. prät. nurau- 
daú (in folge bösens gewissens) M.Sz. 

*nu-razbajaüuti ermorden M.Sz.; 
Brückner 125 

*ràzdums B, räzdom’, acc. sg., M 
(nach dem o. 35 genannten Zemaiten) 
= rázums M.Sz. verstand; eine um- 
wandlung von ràzumas, die entweder 
durch dúma, dumóti, oder durch russ. 
razdümats, razdúmbje veranlasst ist 

ražýnes, plur., stoppelfeld, j razy- 
nes & M.Sz.; Geitler 106 

razis, nom. pl. ražé stoppeln Mäe, 
int ràZi söti auf stoppeln säen B 


razolë das recken : manę raZol& am 
ich bekomme lust mich zu recken M.Sz.; 
vgl. Geitler 106 

regis es scheint, vielleicht M.Sz., 
T. p. 1881. 25 

*réips, r&eps der eiserne reif um 
das wagenrad M.Sz.; lett. rêpe 

rekes, reikes eine vorrichtung an 
der wand, die beim drehen von spann- 
stricken benutzt wird W 


rökles holz- oder eisenstäbe, die im 
schornstein angebracht sind und zum 
räuchern vom fleisch benutzt werden 
B, Mäe 

reklus s. rikus 

rekstis = bäkis heunetz B 

*remuntai remonten T. p. 1881. 35 

rengti rüsten 9 (14. 4) 

"renselis ränzel T. p. 1881. 45 

repeZe kröte B (M.Sz. repäczk’); 
durch repläti bewirkte umgestaltung 
von rupuizé Ek 

rëpikes, plur., die tritzen am web- 
stuhl W, M.Sz. 

replikes T. p. 1880. 43, dim. von 
réplés Ek 

ap-repti fassen, begreifen : o giluma 
turtu, iszminties ir Zinios diewo, kayp 
ne apiimani (so!), aba ne aprepiami 
ira suday io, ir ne rundami aba ne- 
nusekami kieley io P. s. 60 

at-réste besäumen c. acc. B (auf- 
krämpeln (ódega, kèl[ilnis) M.Sz.) 

int-rësti : intrétes(oder surëtes) ódegą 
mit aufgehobenem, emporgekrümmtem 
schwanz B 

su-rösti, 1. prat. süreezau, erwi- 
schen, abfassen T. p. 1881. 15, M.Sz. 

su-röszti, sz = Z : su rikszte su- 
röszti mit der rute hauen B, surëzau 
(váką) = sudräZau Mäe, 

: mèdžio reszuttys ross- 
14% 


reszutys 
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kastinie (aesculus hippocastanum) Ha- 
gen 1. 293 

rétas nennt man in Ek je die bei- 
den gabelhôlzer des ragózus (auf welche 
die pflugscharen aufgesetzt werden) und 
je die beiden ständer, zwischen wel- 
chen das spinnrad läuft; die letztere 
bedeutung auch in W und nach Mäe, 
(rëts gesprochen). Ist mit rétas schen- 
kel, schinken identisch 

retenos : didzos retenos hauslauch 
(sempervivam tectorum) Hagen 1. 367, 
mažos retenos mauerpfeffer das. 350, 
rietenos plantago major das. 122 
(vgl. 2.436), polygonum aviculare das. 
311, rentenös oder retenös veronica 
officinalis das. 18 

azu-reteti vermutlich „fest werden, 
sich verhärten“ : senas ir labay ažu- 


reteis budas ira tasay etc. P. s. 48, 
unt akmenu kietu puola ta sekta, tasay 
žodis, tay ira unt sirdäiu aZureteiusiu 


piktibey das. 224; lett. retét? 

röti „wütend bellen“ nach einem 
mann aus Nidden auf der kur. nerung 
lettisch (er sagte: suns r&); davon su- 
rëti : szo süröje der hund bellte tüchtig 
los B, ta ämägy sur (der hund) fuhr 
mit bellen auf den menschen los M.Sz. 

isz-retiejes dünn s. pa-spilges 

rötis B, retys L, M.Sz. ein maal, 
eine narbe, paliko rëtis es ist eine narbe 
geblieben; vgl. rieczius ZG. 320; lett. 
rêta 

rėtùkas sieb überhaupt, auch haar- 
sieb B 

*réwė(?), gen. pl. röwiu, rübe T. p. 
1881. 11 

rézlât = välät M.Sz., gespreizt 
(und in folge dessen langsam) gehen 
Drawehnen (am kur. haff) 

riba die gränze, oder vielmehr ein 
steig auf der gränze B; das wort ist 


auch M.Sz. bekannt, über die bedeu- 
tung ist sie zweifelhaft 

rydwäks die hinterbracke am wagen 
L, M.Sz. 

rikis, instr. pl. rikeis T. p. 1881. 
13, eine stange zu einem zaun, der 
durch je zwei horizontale stangen und 
zwischen sie kreuzweis genagelte stan- 
gen gebildet wird M.Sz.; lett. riki 

ryksztauti jubilieren 14 (23. 1) 

ryksztikes name eines webemu- 
sters J 

*riktings richtig T. p. 1881. 8 

rikus oder reklus darbas hinder- 
liche, langsame arbeit B, reklus darbs 
eine arbeit, bei der man sich leicht 
irren kann und die deshalb langsam 
vorangeht M.Sz. 

ryla rala, ryluze raluze in einer 
daina Altpreuss. monatsschrift 12. 72 

rýma, länga rýma, plur., fenster- 
rahmen M.Sz. 

*rincvýnis(?) 13 (21. 6), rinski- 
nis Tr Rhein-wein; Brückner 126 

rinda linie, reihe M.Sz., rindele, 
dimin., T. p. 1881. 16; Geitler 106, 
lett. rinda 

ap-rinkineti wählen : teyp anie 
Izaiasiump wienu aprinkineio ažu wi- 
resni saw del rubu P. s. 48 

rinkinü' czei bezeichnung eines ge- 
wissen webemusters Ek 

*su-rinkiöti virve einen strick auf- 
wickeln M.Sz. 

*rinkis T. p. 1880. 43 = rinke ring 
(aber nicht fingerring); j rinkj apsükti 
ganz herum drehen (galvele) T. p. 
1881. 6 

ripa das kullerrad B; s. o. 94 

*rysa, pl., reis L, rys’ týr reisbrei 
M.Sz., gen. plur. rysiü Pas. nus. 36; 
lett. risis 

riszezioti traben Tr; Geitler 107 
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ryszes : į rysze supinti (das haar 
am hinterkopf) in ein band binden und 
dann in zwei zöpfe flechten (in welchem 
falle der sklästs nur bis auf die spitze 
des schädels reicht) M.Sz., L, im ge- 
gensatz zu j kasäs supinti das haar 
glatt gescheitelt in zwei zöpfe flechten 
(die um den kopf gelegt werden) M.Sz. 
Die erste haartracht sieht man um Me- 
mel, nur die zweite sah ich um Pr; 
um L haben die mädchen meist nur 
einen zopf. Wie man mir in L sagte, 
dürfen nur jungfrauen ihr haar j rysze 
flechten; nach der trauung werde der 
ryszes aufgemacht und das haar vom 
scheitel an in zwei zöpfe geteilt, wo- 
durch man andeuten wolle, dass das 
mädchen nun freien willen habe 

riszti drügj 73 

isz-ritöti oder rit&ti auskriechen 
(junge vögel aus dem ei), isz kiauto 
iszrytaneziü wisztaliü T. p. 1881. 29, 
M.Sz. 

nu-rytöti herabrollen T. p. 1880. 
42, M.Sz. 

pa-ritöti sich fortrollen, -kullern B 

pri-ritöti heranrollen 53 

su-rytöti verwelken, verdorren T. p. 
1881. 24, M.Sz. 

uZ-si-ryti : ussirijo er verschluckte 
sich B, M.Sz. 

pa-rizges sagt man nach M.Sz. von 
einem gewebe, das an einer oder meh- 
reren stellen unverhältnissmässig dünn 
ist 

su-rizges verwirrt : umai mano pra- 
dejo surizge rastis T. p. 1880. 44 

isz-robawöti ausrauben T. p. 1881. 
4 = isz-rubaväti M.Sz.; = rabaväti? 

röbti aushöhlen B, isz-röpt skyle 
ein loch aushöhlen M.Sz.; Geitler 88 

rödekle birkhuhn L 

*rodynos feier der niederkunft einer 


frau oder eines tieres E; B kennt nur 
die bedeutung „kindtaufschmaus‘; 
Brückner 127 

rógës handschlitten E 

roibas : roiba veszte ein grau und 
weiss gesprenkeltes huhn L, svimbur, 
vimbur roibes | svimbur, vimbur pauk- 
sztel L, roibös plünksnelus in einer 
daina aus Pk 

*ròksas ruck, roksas bëgti stossweise 
laufen (wasser), roksas traukti ruck- 
weise ziehen (ein pferd, das anzieht, 
stehen bleibt, wieder anzieht u. s. w.) 
M.Sz. 

rökszles falten M.Sz. 

*râmàle grosse marienblume, rå- 
mulike kamille M.Sz.; nach B ra- 
müle, sg, kamille; in L r&ämüne ro- 
mey, Zmägaüs rämüne kamille; Geit- 
ler 106, Brückner 125 

*räpikes kleine kartoffeln B, M.Sz. 

at-si-röpszti = atsistöt, atsikelt A 
asz nagul iseräpszt 


isz-si-räpszti : 
isz läves ich kann nicht aus dem bett 
kommen M.Sz. 


räpsztis : räpszkis isz läves mach, 
dass du aus dem bett kommst M.Sz. 

roptüvas ein zum aushöhlen die- 
nendes krummes eisen B; Geitler 107 

*ropüt& das stück des spinnrades, 
auf welchem der die spule enthaltende 
teil ruht und in das die schraube ein- 
greift Ek; „kartoffel“ auch J, B 

*rora ofenrohr M.Sz., rorele, di- 
min., T. p. 1881. 13 

röstas lila, röstös lelejes kaiserkro- 
nen M.Sz.; Geitler 107 

*ro zë ist auch die rose als krankheit, 
T. p. 1880. 46 

rožtis sich mühsam bewegen, um 
sich zu setzen Tr, = wargingai lipti 
T. p. 1880. 37, röszkis szärpe rühr dich 
ordentlich, hurtig! M.Sz. 
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nuz-rubüti(?), d. i. nu-uz-, rauben 
15 (24. 7) 

rücpukis, sg. masc., blaue korn- 
blume B 

rudakis, rudawa, ruduszis das 
rotauge (scardinius erythrophthalmus 
L) Ben. 134 

rudöja, sg., rostwasser-tümpel B 

su-rüdes traurig T. p. 1881. 12 

rüdes, plur. fem., rostwasser auf 
dem felde (rüdes, sg., rost) M.Sz. 

rüdöti rostig, rostfarbig werden 
M.Sz. 

rüdynelis, rudinölis tümpel voll 
rostwasser 26 (47. 8, 4)) 

rudinis(?) = rudeninis(?) s. Hate 

su-rüdinti rühren : surudines wisu 
szirdis T. p. 1830. 39 

su-rüges grämlich M.Sz. 

rugsiejas der monat September 
Dawatku kninga 13 ` 

rugsztis sauerteig : priliginta ira 
karaliste dungaus rugszti P. s. 193 

ruinis, acc. plur. ruinius T. p. 1881. 
29, nom. pl. rüine M.Sz. = ruinas see- 
hund 

*rukinti heisst auch „rauch lassen“ 
(von einem schiff) T. p. 1881. 33 

*pa-si-rukyt : dawe jam pasirukyt 
gab ihm (taback) zu rauchen T. p. 
1881. 14 

rukszlöts Ò, surökszlöts Mäe, 
faltig (von einem rock) 

ruksztimas eine säure (z. b. essig) 
T. p: 1831. 37, M.Sz. 

rüksztyne : gändra rüksztyne, sg., 
„eine kleeartige pflanze mit weisser 
blüte auf ziemlich hohem stengel“ B; 
züike rüksztynes, pl., sauerklee L 

rüktes, sg. msc., knöterich L 

rüktines nennen nach M.Sz. 
Memeler die maukes 

*rumbas queder O; Brückner 128 


À 


die 


*rumbike der saum an ünderjaks 
und vëste, an welchem die ösen sitzen; 
zemes rumbikes, plur., perlblumen M.Sz. 

*rums der erste raum des kahns 
Tr; s. läde, pämenes 

*runda die runde : gerk jaunikeli į 
ründa | isz to bälto stiklo in einer daina 
aus Ek; o. 13 (21. 8) wird ein adjec- 
tivum ründas anzunehmen sein 

*rundinys ein aus einem stamm ge- 
machter kahn, wie ihn die flösser auf 
dem Niemen mitbringen Russ 

#ründins rund T. p. 1880. 51, 1881. 
3, M.Sz., rundinü doleriü harte taler 
T. p. 1881. 36, ein rundes stück holz 
Russ 

*runginycze der hinterrungstuhl 
L, M.Sz. 

runzätis sich von einem fuss auf 
den anderen heben, sich wiegen, jam 
besirunzojant (besiubojant) T. p. 1881. 
27; vås parunzä sagt man von ganz 
fetten schweinen oder gänsen M.Sz. 

pa-rüpa fing an sorge zu machen B 

rupesnelis L = rupestälis; Geitler 
107 

rusöti, 3. präs. ròs, glimmen, schweh- 
len M.Sz.; Geitler 99, 107 

rüsis heisst meist „kartoffelgrube“, 
bedeutet aber auch schlechthin „grube“ 
Tr, M.Sz., rüses iszknest, rüses iszmau- 
räti gruben wühlen (von schweinen, 
bez. rindvieh) M.Sz. 

ruZavöti (einem etwas) nachtragen 
und vorwerfen E. 


Pri-saikinti vereidigen M.Sz., T. p. 


1880. 46, ji lyg prisaikindams ihn 
gleichsam beschwörend, dringend bit- 
tend das. 1881. 39, prisaikintieji die 
geschworenen das. 42; Geitler 105 

*saímas parlament, wol überall be- 
kannt 
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saitas strick, bulius nü sawo saito 
(seto) nusitraukes T. p. 1881. 17; M.Sz. 
unbekannt (nur sčets); ZG. 320, Geit- 
ler 107 

sakars, sakarëlis 25 (46. 1) = 
sákals, sakalëlis 

ap-sakinëti verkünden, predigen 
M.Sz., 6 (7. 10), apsakineiame Christu 
nukriziawotu P. s. 197, apsakineio 
das. 88 

nu-sakyti (etwas) berufen (aber- 
gläubisch) B, M.Sz. 

säldl&Zuwis einer, der süsse worte 
führt M.Sz., saldleZuvis dass. Tr, 
T. p. 1880. 46 

saläte M.Sz., salatis = celatas 

sältkarte, sc. äbulä, name einer 
apfelart M.Sz. 

sàmalme melta grobes mehl M.Sz. 

sämalnes schrotmehl B 

saämpleszinis heisst das für den 
rumpf des hemdes gebrauchte leinen B 

saämplädis, sumplädis O, sam- 


plätis (scherzhafter ausdruck) M.Sz. 
= paplätis 


sämpuvis ein fauliges stück holz 
B, M.Sz. 

santövönis Mr = satewonis 

sargas „ein fischerschulze, der auf 
die fischereien acht hat“ Fisch. 547 

saules aszareles, plur., aurikeln B, 
sonnentau (drosera rotundifolia) L 

saulögraze, sg., L, saulögraza, 
sg., M.Sz., T. p. 1880. 46 sonnenblume; 
Beitr. 3. 70 

saurims „heisst die enge bei Ku- 
wertshoff, wo die ströme zusammen- 
fliessen“ Fisch. 547 

saüses, plur., blattläuse M.Sz., L 

nu-sausti (korn, bevor es auf die 
mühle gebracht wird) abstäuben B = 
nuseausti javüs Tr, M.Sz. 


sawalninkyste eigenwille, trotz T. 
p. 1880. 41 ` 

sawrankióti eigenmächtig nehmen 
T. p. 1880. 43 

su-segti : nü keliâ lentú susegta 
skrynele T. p. 1881. 13, M.Sz. (susèkt) 

seil& ein speichelfaden (bei kleinen 
kindern und betrunkenen) Tr, M.Sz. 

ap-seiläte mit seil& beschmutzen, 
begeifern Tr, L. 1. 1881. 11, M.Sz. (von 
einem hunde) 

sejelis 86 

sekis : „Sechenisken [benennung ge- 
wisser weideler; vermutlich = seke- 
niszkeil, wenn ein mensch oder vieh 
hincket, und man nicht weiss was ihnen 
schadet, hängen sie ihm ein bündel 
kraut an, das nennen sie sekis, damit 
machen sie es gesund. Zu allen ihren 
schelmpossen brauchen sie worte“ Prä- 
torius Von der Littauer arth (Erleu- 
tertes Preussen 1) s. 135 

ap-sekti auf den grund geraten, 
stranden T. p. 1880. 45, M.Sz. 

isz-sèkti versiegen, vertrocknen T. 
p. 1881. 34, M.Sz., erschöpft werden : 
pasnikays iäsekusius P. s. 29 

sölenes, plur. fem., die hülsen, in 
welchen die körner stecken, in weite- 
rem sinne auch kleie L, sälines die 
(beim mahlen beseitigten) hülsen der ge- 
treidekörner (,„kleien“ dagegen klyna) 
M.Sz., schlauben O 

*selka, plur., seide M.Sz.; Brückner 
141 

sömenis ist nach M.Sz. nur lein- 
saat; andere saat nennt sie sëkla 

senätorius alter mann T. p. 1881. 
20 

pa-si-senk es gelingt M.Sz., T. p. 
1880. 43 


septineli 7, distrib. : giweno su 
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wiru sawo septinelis metus P. s. 103; 
Kurschat Gram. §§ 1045, 1048 


serbèntas bocksbeere 30 (55. 9); 
auch serpënta hörte ich in L 

*servetöta serviette : bavelnynu ser- 
vetëlu in einer daina aus P 

sèseres heissen auch die brautfüh- 
rerinnen B, M.Sz. (nach welcher ent- 
sprechend brälis auch ,„brautführer* 
zu bedeuten scheint) 

sëtélčs, gen. sëtéle, die pleiaden 
Leplauken bei Berschkallen; vgl. Geit- 
ler 108 

sëtis B, sëtuves M.Sz. eine tiefe 
stelle in einem flusse; Geitler 108, lett. 
setus, sêtava 

siaústi, 1. sg. präs. sauczü, nach- 
folgen, -schleichen Bn (nach herrn v. 
Moczulski) 


siaústi per gàlva auf den kopf schla- 
` gen T. p. 1881. 8, M.Sz., „mit schwung 
auf die seite werfen“ : ant kitos pusês 
odega siaucz T. p. 1881. 40; vës siaúte 
der wind zieht scharf um eine ecke L, 
dk 

ap-siausti umzingeln T. p. 1881. 
30, (um etwas) legen : aplink abi jo 
koje esa geleZinei rinkei apsiausti T. p. 
1880. 43 

jsiausti : Zaibs pro langą j kar- 
cziama isiausdams T. p. 1881. 36 (mit 
schwung) einschlagend 

siberšzàles s. ciberzâles 

sieklicze das gastzimmer in einer 
bauernwohnung Bn (nach herrn v. Mo- 
czulski) 

siena „die wand“ d. i. die zweite 
reihe der zum zweck des fischens mit 
dem wintergarn geschlagenen zosslö- 
cher Ben. 357 (gedruckt ist scena) 


sigele eine broche B, ein als broche 
verwendeter grosser mit einer schliess- 


nadel versehener ring (jetzt nicht mehr 
gebräuchlich) M.Sz.; Geitler 108 

sykis : sykius bisweilen Darguszen- 
Gerge, ket syk’ einmäl, süsyk mit einem 
male, plötzlich T. p. 1881. 4, M.Sz. 

sile schweine- u. s. w. trog (im ge- 
gensatz zu lovys backtrog) B, = rinda 
M.Sz., = gilde L; lett. sile 


*silke scherzhafte verdrehung von 
sykis M.Sz., 25 silkes su linkstiniu ant 
nugarös užskaitę T. p. 1881. 18; s. 
silkike 

*silkike strömling, bückling M.Sz.; 
Brückner 131 

*silkparwes glänzend aussehende 
strickwolle T. p. 1880. 47, 48, M.Sz., 
merinowolle Drawehnen am kur. haff 

*syllogismas (-mus?), acc. syllo- 
gismus P. s. 199 

syst, nu-syst, 1. sg. präs. sysü, 1. 
sg. prät. sysaü, abhalten (väka) M.Sz. 

siunditoias, nom. plur. siunditoiey 
hetzer P. s. 19 

isz-siuntin&ti : kelis ant kiemü isz- 
siuntinejo etwa „er sante sie auf den 
dörfern umher“ Jer. iszp. 44, vesus 
issuntind er hat alle (den einen hier-, 
den anderen dorthin) ausgeschickt M.Sz. 

su-skabyti zerreissen, zerpflücken 
Tr, suskabaü pökszt’ ich habe einen 
strauss gepflückt M.Sz. 

skäidyt teilen, z.b. einen pflanzen- 
host M.Sz. 

isz-skäidyt trennen, iszsiskäidyt sich 
trennen M.Sz. 

ap-skaityt 70 

skaladüti : po laukus beskaladü- 
dams durch die felder streifend T. p. 
1880. 40; nach M.Sz. bekannt, aber 
nicht recht gebräuchlich 

skälai die langen stäbe, welche 
beim weben gebraucht werden und um 
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den weberbaum zwischen dem aufzug 
liegen B, M.Sz.; Geitler 108 

isz-skaldyt iskàlde per ausis 
schlug hinter die ohren B, M.Sz. (par 
ausis c. dat. der person) 

isz-skambinti herausspringen ma- 
chen, sprengen : [eine explosion] tikt 
arti esancziújú butú langus iszskambines 
T. p. 1881. 29, M.Sz.; vgl. lett. skamba 

*skäp’, gen. sg. skäpes, acc. plur. 
skapès und skàpes, schrank M.Sz., gen. 
sg. skapês T. p. 1880. 42; lett. skapis, 
Brückner 131 

skaptäti ein ausdruck für gehen : 
kür skaptäje? wohin willst du? ne- 
skaptäk teip szärpe geh nicht so rasch 
M.Sz. 

skärdeninks klempner M.Sz., T. p. 
1881. 12 

skardinis von blech T. p. 1881. 24, 
M.Sz. 

skardyti : laukus i sklypelius be 
skardant T. p. 1880. 47 die felder zer- 
reissend, parcellierend; Beitr. 3. 60 

skärds blech, auch von blech ge- 
machte gefässe M.Sz.; 
Beitr. 3. €0; lett. skärds 

skardümas der ton, die stimme 2 
(2. 2); vgl. skardus Geitler 108 

skarundos, plur., plunder : iz kir- 
meliu sitkus, ié awiu gelumbes, iz tutu 
Zwerg adas, iZ kraukliu Zimdiugus, iz 
linu drabes etc., tas ir kitas skarundas 
unt nugaros uZkari, kaylieys bestiu nu- 
dirtu apsisegi, Zimdiugus unt kaktos .. 
pakabini, brunginasi ir giriasi P. s. 
53/54 

skarüt& ein bündelchen von leder- 
fasern oder von buntem zwirn; man 
steckte solche früher zum schmuck in 
die knöpfe der skrända Ek 

su-skäst aufgeregt werden, in be- 
wegung kommen Tr, M.Sz., Kynezai 


Geitler 108, 


labay suskate buwe T. p. 1880. 40, 
uredininkai rods yr suskate das. 41 

skatyt&saplink um sich sehenM.Sz., 
aplink sawe besiskatydams T. p. 1881. 
29, ir musü Zemeje daug pradeda ska- 
tytis das. 1880. 49 sie fangen an sich 
umzublicken, aufmerksam zu werden; 
lett. skatitis 

su-skaug&ti zusammengeizen : su- 
skaugetüsius lobjus T. p. 1880. 42; 
M.Sz. kennt das wort nur von alten 
leuten; Geitler 108, vgl. lett. skäugis 

skederva ein splitter, der durch 
bersten oder hinfallen eines hölzernen 
gegenstandes abspringt (im gegensatz 
zu sköda, sg., ein spahn oder splitter, 
der beim behauen eines holzstammes 
oder beim kleinmachen von holz ab- 
fällt und zu skötranta) M.Sz., skeder- 
vele, dimin., Tr 

isz-si-skelbti über sich selbst an- 
geben T. p. 1381. 34 

su-skeldöti. bersten M.Sz., suskel- 
dejo T. p. 1881. 34, suskeldejes das. 
1880. 47 

pry-skelti jeksz; B = an-skelt jek- 
sz] M.Sz. die axt vorstahlen 

skeltuv& der stiel des dreschfle- 
gels E 

sk&minis schienen B 

skendenys ein ertrinkender T. p. 
1881. 8 (ein ertrunkener M.Sz.) 

skepetelis taschentuch T. p. 1880. 
43; M.Sz. sagt dafür sznebädüks (sie 
braucht skepeta für jedes tuch, ausser 
sznèbzdüks, dräbüle und märszk’) 

skepetinö ein tanz, getanzt von 
einem mädchen und zwei männern Russ 

skepetüta, adj. fem., mit der ske- 
peta bekleidet 11 (17. 21) 

skersgälvis 58 

skersinis = rankavecas der griff, 
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welcher die rëtu am pfluge zusammen- 
hält Ek 

skersplaute 
M.Sz. 

skersvag& E = skerswaga 

skötöks das zum weben der josten 
dienende durchlöcherte brettchen M.Sz., 
sketukas 19 (32. 5) webeblatt 

skötranta, sg., splitter, der beim 
hauen abspringt L, beim umhauen eines 
baumes abspringender splitter M.Sz. 

skiaurininks „der fischhändler, 
welcher die skiaure führt“ Fisch. 548 

skiaüte ein fleckchen, schnippsel 
von tuch, leinwand u. drgl., wie es 
beim schneidern abfällt B, M.Sz. 

skiautele ein kleiner zeugfetzen Tr 

at-skiesti, 1. sg. prät. atsködzau 
M.Sz., trennen T. p. 1881. 34 

per-skiesti trennen, auseinander- 
bringen T. p. 1880. 49 

skilbsezioti T. p. 1881. 14 = 
skilbezät M.Sz. zischeln 

skilbtir&ti andeutungen machen 
T. p. 1881. 35, Ms 

skilt (einen) schlagen T. p. 1880. 
42, M.Sz. 

pra-skilt 70 

pra-skilt, 3. prät. praskelst, braucht 
man von einem vögelchen, das die eier- 
schale durchpickt M.Sz.; auch prakaälti 
braucht man für diess durchpicken; 
lett. schkiltis 

skilte ein stück einer durchgeschnit- 
tenen kartoffel, apfelschnitte u. drgl. 
M.Sz. 

skilte, nom. pl. skiltis, splitter T. 
p. 1881. 12, 24, M.Sz. 

skiltuvai feuerzeug, bestehend aus 
stein, stahl und schwamm E; M.Sz. 
kennt nur skeltövs feuerstahl; lett. 
schkiltawa 

skypata, sg„ = czüntas Tr, M.Sz. : 


vorderrungstuhl L, 


į skypatas sudakucziojes T. p. 1881. 10, 
i skfpatus [so!] sudraskoma das. 13; 
vgl. lett. schkipsnina 

skirpsta hartriegel, cornus san- 
guinea, skirpsts rhamnus frangula L 

skirstdraugyste sekte T. p. 1881.6 

skirstis der hau(?) im mühlstein 
B, der eiserne dorn des unteren mühl- 
steins zusammen mit dem darauf ru- 
henden, in eine lücke des oberen 
mühlsteins passenden und diesen tra- 
genden eisenstück Drawehnen 

ap-skysti, 1. sg. prät. apskydau : 
j véne kraúje apskydes er war [in folge 
eines schlages] ganz voll blut, j vënes 
kölkes apskydom wir waren mit kugeln 
überschüttet M.Sz., wisa Eiropa 1 karo 
ugnis apskys T. p. 1880. 49, buts j 
liepsnas apskydes stand in hellen flam- 
men das. 52, tie sweczei apskyde su 
liepsnüjancziojo alējaus szlakais das. 
1881. 8, su kraujeis apskydes das. 12, 
23; Geitler 77 

skysti sich sondern, trennen : keli 
pradejo nü pulko szalin skysti T. p. 
1880. 51; part. prät. skydes M.Sz., die 
diess verbum vom absondern eines tie- 
res von der heerde braucht 

at-skysti : atskydes = skydes ab- 
gesondert M.Sz. 

sklaijas(?) : linai yra sklaije der 
flachs lässt sich leicht ausbreiten B 

sklästas B, M.Sz., sklästs L 
scheitel 

sklastis B riegel, sklästis szaú- 
namasis riegel (zum vorschieben) Zem.; 
skląstis ein am türpfosten oder der tür 
befestigtes stück holz, das man, um die 
tür zu verschliessen, umdreht M.Sz. = 
sklästis sükamasis Zem.; eine tür in 
der letzteren weise verschliessen heisst 
duris usskl&st M.Sz.; s. ZG. 336 und 
szautövs 
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skleisti, 1. sg. präs. skleidZu, um- 
blättern : skleisim ant äntros puses T. 
p. 1880. 43 wir wollen das blatt um- 
schlagen Tr, M.Sz. 

nü-sklembau ich habe mit der 
scheere abgeschnitten M.Sz., nusklembti 
T. p. 1881. 18 

nu-skl&mbti, 1. sg. präs. nusklembu, 
herabsehweben, -sinken (ohne die flügel 
zu bewegen) Tr, bildlich gebraucht T. 
p. 1881. 18 : jei pasiseke su didziu 
greitumu [mit einem luftballon] ant 
žemes nusklembti 

sklydus glatt M.Sz. 

sklimbelis ein kleines stückchen 
B, ein abgeschnittenes stückchen brot 
oder zeug M.Sz. 

ap-sklindu(?) werde überschwemmt, 
apsklindes = apskydes M.Sz., 40 kiemü 
su wandenim apsklinde T. p. 1881. 2, 
miests ... su wandenim apsklindes 
das. 13 

pa-sklystu ich gleite aus M.Sz. 

nu-skäbti abpflücken (blumen, bee- 
ren u. drgl.) B, nuskäbti M.Sz., T. p. 
1881. 8 

skötines die aus schafleder (mit 
abgeschabter wolle) verfertigten achsel- 
stücke der pelzröcke M.Sz., auch die 
aus einem ziemlich breiten stück ver- 
fertigten achselstücke der frauenhem- 
den (im gegensatz zu den aus zwei 
gleichgrossen stückchen zusammenge- 
setzten perpetes) O, B; Geitler 109 

skrabaläts klapperig L, auch in 
dem rätsel „kål jaüns — palaksztäts, 
kad pasest — skrabaläts, àtët smertis, 
nükert gälvy, â razbaininks sümusz 
kaueles“ O (Schleicher Leseb. 68) 

skräbals ein ausgehöhltes stück 
holz, in dem ein klöppel befestigt ist 
und das dem vieh an stelle einer glocke 
umgehängt wird, auch eine kinderklap- 


per B, M; skräbals veZims, plur. skrä- 
bala(i) veZima(i), ein klapperiger wa- 
gen M.Sz., T. p. 1881. 41; Geitler 109 

skraidZas(?) fliegend, flüchtig : 
szú skraidäuju sparnölu in einer daina 
aus P 

skraijäti fliegen 25 (46. 1); vgl. 
skrajoti Geitler 109 

skrända der litauische pelzmantel, 
nach anderen = käilinei Ek 

skrebline hut mit breiter krämpe 
M.Sz., T. p. 1880. 43, 1881. 24, ein 
hoher hut, der jetzt nicht mehr ge- 
tragen wird B 

nu-skrendu fliege fort 2 (2. 6) 

skryba : į skrýbas szokti T. p. 1881. 
8, M.Sz., etwa „an den wänden empor 
laufen“ 

skryn& : karäliszka skryne T. p. 
1881. 9 königliche kasse, ugnes skryne 
das. 2 feuerkasse, -versicherung; skriy- 
nalike, dimin., das. 1880. 50 

skrytüle ein rundes eisen, das zum 
gerben von fellen (die dabei mit kreide 
eingeschmiert sind) dient B, M.Sz. 

skrästi heisst auch „secieren‘“ M.Sz. 

per-skrosti zerschneiden : diewo 
žodis .. ira .. labiaus perskrodus negi 
katawias P. s. 10 

skrübinai spârlich T. p. 1881. 24 

nu-skrübint : ans ta sák' nuskrü- 
ben' er hat das mass ganz glatt ab- 
gestrichen, hat ganz knapp gemessen 
M.Sz.; lett. skrubít, skrubinát 

skrüzde ameise Pr, 41 (7); skrü- 
dupë dass. Bn 

skübök eile dich B; M.Sz. unbe- 
kannt (sie sagt nur skübinkis) 

nu-skübti(wohin) eilen T. p. 1881.12 

uz-skübti ereilen, einholen : jeib 
ant Berlyno begantiji truki uzskubtu 
T. p. 1880. 44, M.Sz. * 

sküjes, pl, zum ausputz eines zim- 
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mers dienende tannenäste B, abge- 
hauene fichtenzweige M.Sz.; lett. skuijas; 
die bedeutung „tannenzapfen‘“ hörte 
ich von E und in L; Geitler 109 

pa-skümb c. inf. er wird (damit) 
fertig 68, ans paskümb sü mani draüge 
er hält in der arbeit mit mir gleichen 
schritt, wird gleichzeitig mit mir fertig, 
asz pasküpsu ich werde (bis da- und 
dahin) fertig werden M.Sz. 

skupävims das geizen, sparen T. 
p. 1881. 3 

uz-skupöti c. acc. sparen T. p. 
1880. 48, 1881. 45, M.Sz. 

skurdiei 2 (2. 6)?; Geitler 109 

skùsti : räpes skust kartoffeln schä- 
len M.Sz., rohe kartoffeln schälen A 
[erezukus], Ek [kardüpelus], Scheu (im 
gegensatz zu erezükus, kardüpelus, 
räpes lüpti gekochte kartoffeln schälen) 

at-si-skwarbyti (etwas)für sich ab- 
trennen T. p. 1880. 41 

*“skvarmas format von büchern Pr 

*s]äbnas schwach T. p. 1880. 43, 
M.Sz., slabnums schwäche T. p. a. 
a. o: Brückner 133 

släambytes = tinginiäti, num& slam- 
bos sie treiben sich zu hause herum, 
pâ kampüs slambytis durch die felder 
bummeln M.Sz.; A unbekannt 

isz-si-slambyti vagabundieren Tr 

slapstyt&s sich verstecken, verstec- 
ken spielen M.Sz. 

slgsta, meist plur. slastos, Ek, sla- 
stai E mausefalle; ZG. 323, Geitler 
109; vgl. lett. slasts, slaldi 

slauginti, pa-slauginti, uZ-slauginti 
c. acc. jemand (bei der arbeit) ver- 
treten M.Sz., jis iszmegintg sunu, o ir 
sunaus [sc. súnu] tur, kuriüdu ji wisur 
užslauginti (užeiti) galetu T. p. 1881. 
23; Geitler 102, Beitr. 3. 58 


slennüs : kalnay ir päkälnes fleni- 
ausios K [ZG. XXVII]. 60; vgl. Geitl. 110 

slibinas drache : tulzis smaku aba 
slibinu winas iu P. s. 210; ZG. 323 

isz-slimpinti = iszbyzinti, s. diess 

slinkinöti faullenzen B = slin- 
kiät Mäe, 

slinkis, gen. slinkio, 60, erdschnecke 
L 

pa-slinkti : asz nepäslenku ich will 
nicht, bin zu faul B, M.Sz. 

nu-slypsta wisay (die dinge) gehen 
verloren T. p. 1881. 44, kalba nuslypst 
eine nachrede, ein gerücht verstummt 
M.Sz. 

pa-slipti unbemerkt verschwinden : 
isz stubös paslipo T. p. 1881. 34, pa- 
slipes jü akiems das. 45 

*s]yva, pl., spillen B, pflaumen M.Sz.; 
poln. sliwa, russ. sliva 

släges, plur., schnupfen M.Sz. 

slögsnis, plur., gespaltene wurzeln 
oder weidenruten, slogsnine köce aus 
slögsnis verfertigter korb O; lett. slögsne 

nu-släpinti einen (acc.) durch zu- 
halten des mundes ersticken M.Sz. (er- 
würgen, durch zusammenpressen der 
kehle ersticken ist nach ihr nusmäukt 
[k = g]); Geitler 110; lett. nüsläpet 

pri-slopinti, uz-slopintiugne feuer 
ersticken T. p. 1881. 3, 37 

släpt, 3. präs. släpst, ersticken M.Sz. 

nu-släpti ersticken, intrans., M.Sz., 
nuslope T. p. 1880. 42; Geitler 110 

pri-slöpti ersticken, ohnmächtig wer- 
den : jie dumoje ugne prislopuse busent 
T. p. 1881. 4, jis jau be Zado (prislo- 
pes) das. 35 

slug&ti, pa-slugöti dienen 6 (6. 
4, 5) 

slugti abnehmen (von wasser), sin- 
ken : vandö slükst Pr, M.Sz., wandü 
slugti pradejes T. p. 1881. 37 
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smàge[i] = dikte M.Sz., angestrengt 
T. p. 1881. 8 : firszts Bismarkis didey 
smagey Berlyne dirba 

j-smagöti, 3. prät. jsmagëje, schwer 
werden B 

smäginis mark in den knochen, 
däntu smäginis der gaumen L; (nauj- 
Zydzei) prie kupezyst&s žmones iki sma- 
geniü nugrebja T. p. 1880. 48 sie be- 
trügen sehr M.Sz. 

j-smaginti eindrängen Tr 

su-smaginti drängen, treiben : kulka 
daug mazú kaulü skilteliü j minkszti- 
mas susmaginusi T. p. 1881. 39 

smagümas schwere T. p. 1881. 7 

smagus:sutüm smagioju wandenim 
= brangwynu T. p. 1880. 44, smagüs 
vyrs = sýlings vyrs M.Sz. 

*smaline die teerpaudel B, M.Sz.; 
Brückner 134 

smálkus von penetrantem geruch 
T. p. 1881. 16, smálkus kvàps M.Sz. 

smatstus lecker : ta bestia [der 
bšr] ira biauri, unt medaus tabay 
smalsti, unt akiu nesweyka P. s. 177 

pa-smardinti gestank machen 40 
(5), pasesmardint sich stinkend machen 
37 (2), M.Sz. 

smarkawoti wüten T.p. 1881. 4, 23 

smärkones 60 

smaugiks halsabschneider (wuche- 
rer) T. p. 1880. 45 

pri-smaugt würgen, trans., T. p. 
1881. 17 

nu-smaukt, 3. prät. nusmaúke M.Sz., 
(einen menschen) schinden, übervor- 
teilen T. p. 1880. 44, M.Sz. 

uZ-smaükti (einem ein gewand) 
überwerfen, überziehen T. p. 1881. 17 

i-si-smegj t sich (einen splitter oder 
drgl.) einstossen M.Sz. 

pa-smeigiü ich spicke (etwas) auf 
und hebe (es) in die höhe E; die „ver- 


dorbene“ aussprache smegti findet sich 
in Bretkens bibel (akmo ing io kakta 
infmega [drang ein] 1. Sam. 17. 49, ra- 
gotine jlmega ingi siena das. 19. 10), 
P. s. 10 : persmegius, T. p. 1880. 46 : 
1 Zeme jsmeges [eingedrungen], in dem 
bei Nesselmann fehlenden susmekti [ein- 
sinken] o. 57 und T. p. 1881. 5 : ma- 
szyna sniege susmegusi pasilikusi 

smeikstis ansteckpricke Ben. 381 

i-smèkt, 3. prät. jsmeng, (spitz) ein- 
dringen (z. b. ein splitter) Mäe, 

pa-smekt, 1. sg. präs. pasmengü, 
zu grunde gehen Bn (nach herrn von 
Moczulski) 

i-si-smerkti sich unaufhaltsam in 
etwas (j c. acc.) eindrängen Tr 

smèrktis unwiderstehlich sich drün- 
gen, dringen : kodel tie Englenderei 
taip smerkias [von Tr durch braujas, 
werzias erklärt] T. p. 1880. 43, tie 
smarkeninkai daug nudegindami wis 
paakiuy smerkesi das. 1881. 8, j ana 
Zemike besismerkdams das. 22 

pa-smikti, 1. sg. pras. pasmingù, 
1. sg. prât. pasmigaú, auf einem spit- 
zen gegenstand hängen bleiben E 

smilkyt räuchern in abergläubischer 
absicht B, zum zweck einer (abergläu- 
bischen) heilung M.Sz. 

smiltyns s. kaukure 

smärint langsam, gemächlich gehen 
M.Sz. 

per-smorint sich langsam hinüber- 
begeben : per weZes persmorinusi (per- 
sineszinusi) T. p. 1880. 44 

smuktas (?) = smuklis Geitler 110 : 
terp žmoniu daug ira smuklu ir ža- 
bungu, kurieys wieni kitus ikludiia ir 
paspindZia P. s. 175 

smuklyne sumpf T. p. 1881. 1, 
M.Sz.; vgl. smukle Nesselmann Wbch. 
490 
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*smukulninks schmuggler T. p. 
1880. 39 

smülkioji dona = 
B, M.Sz. 

*smutavótis sich grämen 5 (4. 2) 

snaúdėt niesen 40 (5); M.Sz. kennt 
nur ezaudet 

snögüleB = snägule M.Sz. schnee- 
flocke 

uz-snüpint aufspüren : uredininkai 
wiena [niilistâ] urwa uzsnopine T. p. 
1881. 14; M.Sz. braucht das Wort von 
jagdhunden; aus ndd. snopen? 


bydelöta dona 


prisnústi einnicken, ein bischen 
einschlafen M.Sz., prisnúdo T. p. 1881. 4 

sodis (?) dorf 2 (2. 7); vgl. lett. 
sädfcha, sàdíehus 

pa-sörgöti etwas besorgen, an- 
schaffen Darguszen-Gerge, zorgöt sor- 
gen Drawehnen 

söstes, 1. sg. prät. sosaüs, absicht- 
lich säumen (bei einer arbeit, auf ei- 
nem gang) B, trödeln, säumen (allge- 
mein) Mäe, 

spalinis der monat oktober Dawatku 
kninga 14 

*spändis, sg, B = spangis eimer; 
dän. spand 

spängas blind (von tieren) Mr 

spängulis pradájo lakiöt das feuer 
fing an (aus den augen) zu sprühen 
B; vgl. ZG. 325 


spanksäti glotzen (nespanksäk tep 
didele j akis tam Zmägu) M.Sz., = su 
iszsiilgimu Ziureti T. p. 1880. 50 


isz-spardyt durch ausschlagen hin- 
aus treiben 44 

nu-si-spärdyt sich bloss strampeln 
(von e. kleinen kinde, das sein deck- 
bett herunterstrampelt), sich verzap- 
peln, zu tode zappeln (von e. fisch, e. 
gehängten) M.Sz., T. p. 1881. 17 


sparis, sporis die zope (abramis 
ballerus L) Ben. 122 

spärnai heissen um W auch die 
beiden arme der spule, in L und Pr 
die trittbretter am schlitten 

spaüstai J = spastai (fpanstu in 
Bretkens bibel Richter 2. 3, spustays 
P. s. 192), spästa M.Sz. mausefalle 

uz-spödliät einem (acc.) vorwürfe 
machen, einen zur rede stellen, = uz- 
gaudliäti Tr, = uispöti M.Sz., Masko- 
lei jüs uäspedlioja T. p. 1881. 39 

spégas heftige kälte Tr, T. p. 1881. 10 
— speigas 

spelatekis das querholz, welches 
unmittelbar auf der köre sitzt und in 
dem die jumprovikes des spinnrades 
stecken W 

už-spčti zur rede stellen : pradejes 
sziüdu ponu del ju dwejü susikalbejimo 
uzspeti T. p. 1880. 47, M.Sz. 

spiäudals : Laúmes, Räganas spi- 
audals 67 

spiaüudytis sich ärgern T. p. 1881. 
20, M.Sz. 

spigint unverwant auf etwas (j c. 
acc.) sehen M.Sz., T. p. 1881. 28 

spygis rädyte die finger mit dem 
zwischen zeige- und mittelfinger ge- 
steckten daumen zeigen L; s. szpyga 

spylas, plur., das schilf auf dem 
dache B; Geitler 110 

pa-spilges dünn im stroh (von 
korn) Tr, im wachstum zurückgeblie- 
ben M.Sz. : rugiü retay kur koks plan- 
kumelis tirsztü matyti yr, wisur tokie 
paspilge ir pastype [verkommen] bey 
iszretieje [dünn]; taisosi rods jau 
plaukti [in ähren schiessen] ale nü 
Zemés ne nor auksztyn eiti T. p. 1881. 22 

spiras, plur., pfeffernüsse B 

su-spirgti : Zirnei tarpais wisay su- 
spirge T. p. 1881. 24 sind hin und 


wieder ganz vertrocknet, verbrannt, 
M.Sz. 

isz-s pirti : „Der Litthauer sagt noch, 
wenn es donnert: Perkunas grauja. 
Perkunas, der donnergott wirft etwas 
um; und wenn es einschlägt : Perkunas 
ispira, Perkunas schlägt aus“ Nankes 
wanderungen 1. 204 

nu-spirti : kat tevj Perküns nu- 
spert (oder nutrenkt) M.Sz. 

Spirüks 65 

spöges, nom. pl. spogä, M.Sz. = 
spugis punkt; Geitler 111 

*spölanks B = szpölanks, plur. 
szpölanka, M.Sz. ein zum halten einer 
spule dienendes stäbchen 

spragütes, plur. fem., sempervivum 
soboliferum Pesseln bei Berschkallen, 
wo man diese pflanze für elektrisch 
hält und meint, ihre blattrosen sprän- 
gen bei einem gewitter ab; vgl. Perger 
Deutsche pflanzensagen s. 167 

spranginei Ek, sprangine treaüsze 
M.Sz. die früchte des wilden birnbaums 

spravaläks eine klemme von holz B 

#sprédika ansprache eines geistli- 
chen (kürzer alsmysze) M.Sz., ansprache 
überhaupt T. p. 1881. 22; lett. spredikis 

at-se-spr&ndes die hände in die 
seiten gesetzt habend M.Sz. 

sprendybas, plur., taxation M.Sz. 

sprengöti würgen, intrans., T. p. 
1880. 47 

ap-spresti abschützen T. p. 1881. 
11; Geitler 111 

nu-spresti abschätzen, taxieren 
M.Sz.; Geitler 99, lett. nüsprist 

spriges knipse (in das gesicht) 
LN, B, schnippchen, sprigüs muszt 
M.Sz. = spriges müszti L schnippchen 
sehlagen; Geitler 111 

sprigiâti knipse versetzen, jau pra- 
dëje sprigiât er fing an, (einem) den 


text zu lesen, ein sündenregister vor- 
zuhalten B 

sprägela riss M.Sz., daugybe did- 
ziů butü tur priegadingas sprogelas 
(plyszes) T. p. 1880. 47 

pà-spràges, sü-spräges einen riss 
bekommen habend (von einem holz- 
schuhe gesagt) M.Sz. 

isz-sprüginèti springen (glas, eiser- 
ner ofen u. drgl.) M.Sz., T. p. 1881. 12 

su-spräginöti bersten M.Sz. 

ap-sprögti: rože jam ant weido 
apsprögo T. p. 1880. 46 ist ausgebro- 
chen M.Sz., nach der man auch deder- 
vine u. drgl. apsprägo sagt 

sprudalinis s. wienratis 

sprukti sich lösen, platzen : sprunk 
pupelelas in einer daina aus Bn; lett. 
sprukt 

isz-sprukti entwischen : turtinga ir 
jauna S. Kleri nu tiewu iszsprukusi 
ateje pri to szwentoje Dawatku kninga 
18; lett. ifsprukt 

pa-sprüsti entweichen T. p. 1880. 
42, 1881. 15, 23, 43, M.Sz., ramezei 
pasprude T. p. 1881. 22 die stützen 
sind gerutscht 

*spüdinti namün nach hause gehen 
T. p. 1881. 17, M.Sz.; ostpreuss. spu- 
den Hennig Preuss. wörterbuch 261; 
Geitler 111 

*pa-spüdinti fortgehen, -reisenM.Sz., 
mit langer nase abziehen Zem., jis at- 
gal j sawo tewiszke paspudino T. p. 
1880. 41, paspúdines trollte sich das. 50 

spurà nennt M.Sz. die bàmba am 
dreschflegel (o. s. 99) 

spürga etwas gekräuseltes an klei- 
dern oder drgl. E 

spurkti : das pumpen und jagen, 
lit. spurkti, besteht darin, dass mit 
langen besonders eingerichteten stan- 
gen ein starkes getöse im wasser ver- 
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ursacht wird, um die fische in aufge- 
stellte netze hineinzutreiben Ben. 410, 
vgl. Fisch. 547 

sraigis blindschleiche 3. Mos. 11. 
30 in der bibel von 1869; sraige, pl., 
schnecken, grybu sraige schnecken ohne 
haus Zem. 

srowings reissend, stark strömend 
T. p. 1881. 33 

srubezäti mit kleinen schlücken 
trinken, süffeln M.Sz., szauney sznapso 
srübczioje T. p. 1880. 44 

stabyti M.Sz., B = stabdyti 

stabteleti einhalten, zögern, = 
trükteröti Tr : kunigs liturgijoje stab- 
teledams T. p. 1881. 41 

*stadala M.Sz., stadaloj T. p. 1881. 
29 = stadole; mhd. stadel, lett. sta- 
dola, Brückner 136 

stagine der dritte und letzte teil 
des venteris Tr, stagginnis dass. Ben. 
383 (vgl. die stagge das. 335, 388, die 
das. 385; ist stagine 


stagginpricke 
deutscher herkunft?) 

staibulas : ranku staibüles der un- 
terarm M.Sz., per puse staibulü rankü 
ne be buwo T. p. 1881. 21 

staipyti : të gryböka jį staip’ die 
(giftigen) pilze verursachen ihm con- 


vulsionen; staipytës in convulsionen 
liegen M.Sz.; Geitler 111; lett. stäipit 

*stakelinskes der stichling L; 
M.Sz. erklärt das wort für deutsch; s. 
stregis 

*stalda, sg, 32 (61. 7) stall; stál- 
de, plur., acc. stäldäüs, ställe Pr 

"nu-si-stanawyti : wejas nusista- 
náwyj (nusitaiso) T. p. 1880. 37; poln. 
stanowić 

par-si-starint Ju in Evangel. ka- 
lendros a. m. 1882, Prökuls, s. 55 sich 
nach hause schleppen; vgl. styrènt 
langsam gehen L, kaum noch gehen 


können, steif gehen W, ans stýrin at- 
silédus er geht (absichtlich) ganz lang- 
sam M.Sz., văs parstyrèn er schleppt 
sich knapp nach hause (weil er schwer 
zu tragen hat, betrunken ist oder 
drgl.) L, Tr 

ap-statyti etw. mit beschlag bele- 
gen, sistieren T. p. 1881. 33 

stebelis stämmchen 29 (54. 9) 

stegavätis, j-si-stegaväti sich 
etwas merken, einprägen, = temytis, 
jsitemyti M.Sz.; Geitler 86, 111 

stegin klippe das stichlingsgarn 
Ben. 350 

j-steigti gründen, stiften (Geitler 
87) : Tejp jstejgie pirmgi zokana Da- 
watku kninga 18, daug klosztoriu istej- 
gie das. 12, vgl. triju szpitolu istejgto- . 
jas das. 6; vielleicht findet sich das 
simplex in der vorrede zu P. s. (ID: 
Idant, tada kajpo atminimas kalbos 
senolu musu ilgajniu butinaj nepra- 
gajsztum asz su didiu wargu ja [sc. ta 
kninga] igijes, iszguldima lankiszkui 
atmetiau 0... . apent iszspausti stej- 
giau, doch identificiert man diess wol 
richtiger mit lett. steigt eilen, vgl. 
steigtis ZG. 326 

stemberys die eigentliche, lange 
peitschensehnur (in gegensatz zum 
szmiks) B, M.Sz. 

*stepnotelE E = 
M.Sz. stopfnadel 

isz-si-stépti straff werden M.Sz., 
iszsistëp ta wirwe T. p. 1881. 44 

stèrble B, stèrblis, plur. tant., 
acc. sterblis M.Sz., der untere, gröbere 
teil der alltagshemden 

stiebas bildsäule : tay Danielis 
pranaszas aprasie toligiby mazo akme- 
nelo, kuris stulpu aba stiebu iZ tulu 
rudu nulietu . . sutrupinys .. tapo 
didžiu kalmu P. s. 84; s. stulpas 


stàpnâtéle 
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*stigele, sing., ein gebrannter zie- 
gelstein M.Sz.; Geitler 111 

#stiklëne, stiklškas 74; Brück- 
ner 137 

pa-, su-stingti : kaulai dar nepa- 
stingo Pr, — nesustingo M.Sz. die 
knochen sind noch nicht hart geworden 
(von kindern) 

*gtinta stint, unterschieden als ma- 
Zoji stinta und didoji stinta oder juros 
stinta Ben. 155 

stipe eine schnallenpinne L 

stype tonnenband L; lett. stipa 

pa-stypes verkommen s. paspilges 

stipine, plur., die stützen am 
schlitten, ant stipinu dirbtes [sc. szl&- 
des] spazierschlitten B; der ausdruck 
ist M.Sz. bekannt 

stipkes 59 

styplente B= 
langsam gehen 

styplynes, plur., stelzen, int sty- 
plynu vaikszezä er geht auf stelzen B 
= ant stypin’ väkszezä M.Sz. 

stypsäti still stehen M.Sz., dar 
walandele ant tös pacziös wietös styp- 
söjes T. p. 1881. 14 

styptiröt sich ein bischen recken 
ap 1881. 17, M.Sz. 

styrent s. par-si-starint 

stirnius wilddieb Pesseln 
Berschkallen 

städas, sg, B = säda, plur., acc. 
sädüs, M.Sz. die jungen kohlpflanzen, 
die setzlinge; lett. städs 

*stölps tulpe M.Sz.; vgl.lett.stulpana 

at-si-stöt braucht A im sinne von 
„aufstehen“ und sich „hinstellen“ s. 
atsiröpszti 


stypente M.Sz. 


bei 


nu-si-stäv&t käjes sich die füsse 
müde stehen M.Sz.; lett. nüstävet käjas 

stovyla die äussere erscheinung 
(eines menschen) T. p. 1881. 3; Geit- 
ler 111; vgl. lett. stävs 

strahote(?) „die streckung“ d. i. 
die erste reihe der zum zweck des 
fischens mit dem wintergarn geschla- 
genen zosslöcher Ben. 357; ich habe 
ein solches wort unter den haffıschern 
nicht erfragen können 

straygis elephant? tokie buwo baZ- 
niéia nuog Salamono pastatita ir so- 
stas io, iž kaułu aba iłćiu straygio aba 
elefanto padaritas P. s. 117 

stràkt interject. beim sich-aufrich- 
ten, emporspringen : tas milžins tikt 
(stràkt!) nü Zemês paszoko T. p. 1881. 
4, nach M.Sz. = pasistăjo 

stram palioti Tr, Ju, strampalät 
M.Sz. torkeln (von einem betrunkenen) 

par-strapinti Ju in Ewangel. ka- 
lendros a. m. 1882, Prökuls, s. 54 = 
par-strampalioti heimtorkeln Tr 

straúje úpe (und sraüje úpe) P 1) 

straúne upèle L, O = sraúnë 
upele 1) 

stràva Zàle, streva žâle L, srèva 
Zàle M.Sz. = srawinne žole schafgarbe 
(achillea millefolium) 1) 

strázda : pilk strazda die wein- 
drossel L 

stràzdinots 
M.Sz. 

strögalas, strögels, masc., ein 
kleiner als köder (an der angel) be- 
nutzter fisch, köder T. p. 1881. 28, 29, 
Drawehnen am kur. haff; vgl. Geitler 
112 


sommersprossig Pr, 


1) Dass straüje, straine und sträva, streva (Zäle) jünger seien als sraüje, sraüne, sreva 
ist äusserst zweifelhaft; die annahme, dass in den letzteren formen t eingebüsst sei, würde 
im einklang mit der in weitem umfang auftretenden litauischen neigung stehen, den mittleren 


von drei consonanten auszustossen. 


15 


stregis, *stegis Ben. 73 = stëgis, 
sg., nom. pl. stëge, der stichling M.Sz. 

an-, pa-, uz-s tr ëkt, 1. sg. präs. -strëgu, 
(den köder auf den angelhaken) stecken 
Drawehnen am kur. haff 

*pa-strykoti (das windegarn) aus- 
laufen lassen Ben. 342, das netz ausstrei- 
chen, auslassen, ausspannen Fisch. 547 

*stryks : smúikv stryks geigènbogen 
M.Sz. 

i-strikt, 1. sg. präs. jstringu bleibe 
stecken M.Sz., part. prät. jstriges E, 
Maszen, hüngen geblieben (ein wagen 
u. drgl.), istrink (der fisch) bleibt (im 
netz) hüngen Szwenzeln am kur. haff, 
istrigusioji maszyna die (im schnee) 
stecken gebliebene locomotive T. p. 
1881. 5; Geitler 87 

strikts ausgelassener mensch O 

stripinis ein tüchtiger knittel 51, 
T. p. 1881. 21 

*strokings eilig : strokingi darbai 
T. p. 1881. 34, M.Sz.; Brückner 138 

strüklys rinne, rinnsel Tr, M.Sz., jo 
aszaros pradejo strukleis per skrostus 
wirsti T. p. 1880. 41, s. Ziägys 

strüngs die schwanzrübe (des pfer- 
des) L 

stüigis der stoss am wagen L 

*stulpas bildsäule, götzenbild : su 
iuo stulpu garban aba paganisten im- 
puoly ir sawi pacius ir karalu sawo 
prapulde P. s. 46, kiti dieway, prama- 
niti nuog Zmoniu, stulpay aba toligus 
wayzday Zmoguy tikram, ir Zimes kitu 
sutwierimu esti nieku kayp apasztalas 
kałba. Zinome iog stułpas aba wayz- 
das ažu diewu garbinamas nieku ira 
unt swieto (1. Kor. 8. 4) das. 49; s. 
stiebas; ZG. 327, Brückner 205 

stúma ruderstange s. per-mastüti 

stùrplis das hinterteil des pferdes 
T. p. 1881. 17, M.Sz., die brust des 


pferdes, pùikus stùrples hübscher bau 
(des pferdes) L 

stü pta T. p. 1881. 30, stópte, sg., 
klotz L, hauklotz M.Sz. 

subinlanda 59 

*gubras : „bisonthem Lithuani lin- 
gua 'patria uocant Suber“ Herberstein 
þei Pistorius Polon. hist. corpus 1. 155; 
lett. sûbrs, poln. żubr; die ansetzung 
des anlauts ist zweifelhaft 

subrazdöjimas gepolter T. p. 1880. 
44, M.Sz. 

sudábras Ek, M, M.Sz. (die auch 
sidábras kennt) silber; lett. sudrabs 

süderybes = sügerybes O 

sudètines ein faltiger rock O, B, 
auch eine gewisse abgabe in Russland 
B; asz tik neaús' sudëtines (st. Zèkes) 
ich werde doch nicht nicht-zusammen- 
gehörende strümpfe (z.b. einen blauen 
und einen weissen) anziehen M.Sz. (die 
ebenso sudötines pirsztines braucht) 

sugadü nützlich M.Sz. (welche nur 
diese form kennt), ir mažieji ziezdru 
grudelei sugadu yr T. p. 1881. 19 

sügerybes verlobung O 

isz-sukinöti ausdrehen (ein glied 
aus dem gelenk) T. p. 1880. 39, M.Sz. 

*suknäla kleid in einer daina aus 
P; Brückner 139 

uZ-si-sukti sich vordrängen : Gam- 
betta jau taip toli uäsisukes yr T. p. 
1881. 22 

nu-sukti : del wisâ tâ ant jo nu- 
suktüjâ wagyscziâ wegen aller ihm zur 
last gelegten diebstšhle T. p. 1880. 43; 
diese anwendung von nusükti beruht wol 
auf dem gebrauch des siebdrehens 

süktinis bezeichnung eines gewebes 
aus zusammengedrehten wollfäden O, 
M.Sz. (welche bältas, mëlins und zàlis 
suktinis unterscheidet, je nachdem weisse 
und schwarze, dunkelblaue und schwarze 


oder grüne und schwarze fäden zusam- 


mengedreht sind) 

pèr-sukts verdreht (im kopfe) B 

süktüvis 1) die reibkeule, der kol- 
ben, womit tabacksblätter in der ma- 
line zerrieben werden 2) der stock im 
butterfass M.Sz. 

sülas, plur., birkenwasser B, M.Sz., 
kléva sules ahornwasser M, M.Sz. 

sulöti : tas rýks sulä’ das gefäss 
läuft, ist undicht M.Sz. 

sülpti lutschen (dagegen „saugen“ 
ist Zj sti) M.Sz.; aus deutsch zulp? 

sültings äbols ein saftiger apfel B, 
sültings treaüszis saftige birne M.Sz. 

pro-sulü ti 9 (14. 11) bedeutet nach 
Anute BlaudZun „klappern“ 

*sumats T. p. 1880. 38, sömöts 
M.Sz. sammet; pilne sömdtöka, plur., 
eine gewisse pflanze (eine art tagetes) 
M.Sz. 

sumbaria? Wisas swietas didis 
ira stebuklingas, bet ir mažas swietas, 
tay ira Zmogus, kuriami surakino aba 
sukrowe diewas didi swietu ir padare 
ii sumbariomis didžio swieto, tol ste- 
buklingiesnis ira P. s. 112 

suniste sohnschaft : iZ tos sunistes 
teyp auksztos auga tewiksztiste P. s. 
66, nuterioimas sunistes das. 94 

sunkalai molken B, nach M.Sz. be- 
kannt aber nicht gebräuchlich; lett. 
sükalas 

sùnkes = kraükles O, quersack 
M.Sz.; vermutlich aus *suntkes = lett. 
sundaka entstanden 

isz-sunkt : tay juk mano paties isz- 
sunktàsis prakaits yr T. p. 1881. 24 
der von mir selbst vergossene schweiss, 
vénam präkät’ issunkt einen (mit ar- 
beiten) schinden M.Sz. 


suodis flecken : nera suodies aba 


patepio tawimp P. s. 148, suodimis 
nuodemiu das. 166, wanduo ... nu- 
mazgoia suodis ios [sc. dusios], kuri 
ira dwasiu das. 172 

suplavas aufwaschewasser M.Sz. 

supliauszk&jims das plätschern T. 
p- 1880. 41, M.Sz. 

supruntingas klug, listig : bukite 
supruntingays kayp Zaldiey P. s. 11 

sürainis salz-, seewasser T. p. 1880. 
50, Tr, sürainis vando salziges wasser 
M.Sz. 

surböl& : jöda sürbele pferdeegel, 
märgoses sürbeles, plur., menschen- 
blutegel L 

sürbine straige tellerschnecke L, 
M.Sz. 

süregybes O, süragybes B = 
derybes, sügerybes; Geitler 113 

susimiteimas erbarmen, susimi- 
tetois erbarmer : pastate tieg susi- 
mileimu aba susimitetui [so!] tay ira 
Christu P. s. 38 

susisprengimas drängen, gedränge 
ge 19, MSZ 

susižodziáwims wortwechsel T. p. 
1881. 11 

suskis 59, M.Sz. nur bekannt, auch 
in einer daina aus P : kursai redas, 
tasai pluszkis, | kurs nieredas, tasai 
suskis; vgl. Geitler 113 

*suszwiesäwims die lötung (con- 
cret) T. p. 1880. 51; s. szvöesöti 

suvéckas E = sövöskas M.Sz. 
ein eisernes band an einer tür 

suzieduotine die verlobte, braut 
P. s. 140, 141, 147 

suZieduotinis der verlobte, bräu- 
tigam : nakti laukie unt swodbos su- 
Zieduotinio ir suZieduotines P. s. 147 

süpaut rasen T. p. 1880. 47 

süpis : nakties süpis T. p. 1880. 42 
nach M.Sz. ein mensch, der wenig 

15* 


sù- 
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schläft, in der nacht herum geht (z. b. 
um sein gesinde zu controllieren), ein 
nachtwandler; nàktes sópes der ziegen- 
melker (vogel) L, avés sü'pas 59 

sü püt phantasieren (in einer krank- 
heit) T. p. 1880. 47, M.Sz. (sópot) 


pa-svadinti (jemand) setzen : póens 
pasvadina Jeszj ont kanápkas žem., 
Pat. Juze 5 : paswadina i wežimą, wajka; 
Geitler 113 

isi-swadjiti sich (eine pflanze) 
einsetzen : asz ir parsusu mergitei 
sawo | dwi Zalojanczi Zoleli | jsiswadj- 
kis mergiti mano | po galejoji langeli 
in einer daina aus Metterquetten 

swaplies 59 1), vermutlich für szva- 
plys 

svärainis treaüszis, sg., M.Sz. — 
dūlìnė kriaúszë 

swarstyti balancieren : termome- 
teris nu 100 ant 107 grodü swärstes 
T. p. 1881. 30; svarstytis : vandö svar- 
stas das wasser schwankt, steht bald 
höher, bald tiefer Tr 

us-svarstyti oder us-sverti (etwas 
auf einen balken, einen zaun oder drgl.) 
hängen, breiten M.Sz. 

*pa-sv&eczyt, pry-svëiczèti bezeu- 
gen Zem.; s. świećiimas 

ant-swéikint c. acc. einem zutrin- 
ken (ant sveikátos sagen) T. p. 1881. 
38, M.Sz. 

*gsvémbe schwämmchen 
krankheit) L, M.Sz. 

swere leindotter (alyssum sativum), 
falscher hederich (sinapis arvensis) Ha- 
gen 2. 62, 78 (svöre wilder rips E) 


(kinder- 


at-sverti : skryne su kaltu atswerta 
T. p. 1881. 7 aufgebrochen, M.Sz. 

per-sverti : wiens neb gyws tapes 
skersay per trukio maszyne pèrswertas 
T. p. 1880. 46 d.h. „er hing quer über 


die maschine, so dass kopf und füsse 
nach unten hingen“ Tr 


svöstas : man unterscheidet gelts 
svésts (die gewöhnliche butter) und 
balts svösts (oder kastines), eine art 
butter, die nach O aus buttermilch und 
hinzugegossener gewärmter saurermilch, 
nach M.Sz. aus saurem schmand und 
warmer milch oder aus nicht gut ge- 
ratenem gelts svösts, nach einer frau in 
Drawehnen am kur. haff aus gelts svösts 
und hinzugegossener gewärmter butter- 
milch über feuer (durch gleichmässiges 
rühren) bereitet wird 

isz-svösti hinauswerfen : isvötes = 
iszmetes Darguszen-Gerge; s. pa-sveti 

pa-sv&ti werfen : kurs smertiszkaje 
bumą ciecorui po kojü päsweje (pa- 
smoge) T. p. 1881. 18; M.Sz. kennt 
das wort, ohne es selbst zu brauchen; 
vgl. lett. svist (falls diess nicht mit 
szvitinti zusammenhängt) 

swetimaweydis heuchler : iuos 
swetimaweydiieys wadindamas P. s. 31, 
kam mani gundziate swetimaweydäiey 
das. 

*swetlycze gasthaus T. p. 1880. 45; 
Brückner 139 

*"swietosokis weltlich, weltkind : 
swietosokiey wel ieszka szlowes ir gi- 
riaus iZ niekaniekiu P. s. 53; vermut- 
lich aus russ. svê'tskij umgestaltet (oder 
= swieto-sokis?) 

*swietwaikis weltkind T. p. 1881. 
23; Brückner 139 

*sviklýne, sg., bartsch (das bekannte 
nationalgericht) M.Sz.; Brückner 140 

swilksne schleuder : „wilkstines v. 
swilksnes‘“‘ anmerkung Montwids zu pa- 
musztus akmenimis wilkstines P. s. 233; 
Geitler 114 

svimbur soll „schwebt“ bedeuten 
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in dem dainaanfang: svimbur, vimbur 
roíbes | svimbur vimbur pauksztel’ L 

svirtis das hôlzerne brunnengestell 
(in welchem der brunnenschwengel 
hängt) E 

swogunas:laukinnei swogunai feld- 
zwiebel (ornithogalum luteum) Hagen 
1. 265 

*sväts, gen. sväte, acc. sväte, hoch- 
zeit 40 (5), M.Sz.; russ. svato u. s. w. 


Szabüszes : Zals szabüszes 12 (19. 
3) wird mir erklärt als „grünes land, 
Windenburg gegenüber“, ist am haff 
aber unbekannt 

szaivà ein stückchen rohr oder ein 
stück einer federpose, das zum spulen- 
machen dient E; lett. saiva 

*szakariauti, 3. präs. szakariauja, 
T. p. 1881. 23 = szakaröti, 3. präs. 
szakarö, M.Sz. schachern 

szakeles, plur., die drähte des die 
peitschenschnur bildenden strickes L, 
M.Sz. 

szakinei „langstroh‘“ hat M.Sz. ge- 
hört 

szäkis, szakes lycopodium anno- 
tinum L 

szäkums der raum zwischen den 
hinterbeinen der kuh L, M.Sz. 

pa-si-szalinti sich entfernen T. p. 
1880. 50 

szälintis sich seitlich, etwas fern 
halten T. p. 1881. 37 

pa-szalnöti bereifen (trans. c. acc.) 
und bereift werden 19 (32. 1), M.Sz. 

szälpusnis der grosse huflattich B, 
szalpüsnes huflattich im allgemeinen 
L, M.Sz. = szaltpusnis 

szaltinis eine kalte quelle und ihr 
abfluss (soweit er läuft) Tr, L; szal- 
tines grünts eine stelle (auf einer 
wiese) die nicht zufriert M.Sz. 


szaltis frische : [ugnis] nepirmiaus 
ažudega medžiu, net iädziowins iump 
sztapiby, Zaliby ir szalti ir kitas prie- 
poulibes, kurios priesinasi ios prigimi- 
muy, tay padarius, tuoiaus iz medžio 
daro ugni P. s. 90 

*szandärsL, T.p. 1881.2 = sztan- 
därs M.Sz., sztändärs L gendarme 

szaränge ein rätselwort 45 

*szärpei, szärpe schnell Pr, L, W 

*szasije T. p..:1880..45, BI = 
szas& M.Sz. chaussee 

szaszlavos4d, szläszlävus M.Sz., 
instr. szläszlavöms Szwenzeln am 
kur. haff = saszlavos 

szaukät M.Sz. = lermöt lärmen 

szäuksztas : tas jau ir szaukszte 
padöjes der ist auch schon gestorbenM.Sz. 

us-szaüti, už-sząúdyt duris die 
tür mit dem szautövs zuriegeln M.Sz.; 
lett. äilschaut 

szautövs 1) ein gewöhnlicher eiser- 
ner riegel 2) weberschiffchen M.Sz.; s. 
skląstis, lett. schautawa 

szautuvükas 19 (32. 5) s. szaü- 
tövs 2) (= szaudykle E) 

*szczeslivas glücklich 2 (2. 4), 
szczestlivei, adv., glücklich 5 (4. 5); 
Brückner 129 

*szezeste glück 2 (2. 9); Brück- 
ner 129 

szezyriaj, adv., redlich 2 (2. 5), 
nieszezyrus (?) unlauter das. (2. 7); 
poln. szezery 


*j-szecoti einschätzen L. l. 1881. 5 

szeiminikas hausherr: tarnay wiesz- 
paties aba sieyminiko P. s. 183 (mit 
s = $ bez. sz wie z. b. dusios 28, prie- 
singus 36, nunesie 138) 


szëk so viel M.Sz., wieni sziek, an- 
trieji tiek tukstancziâ didzius waiskus 
sutaisydami T. p. 1881. 7 


182 


szekszvókle Pr, szekszvàkszles, 
sg., M.Sz., szvaszvókszle L, sze- 
szäkszle O bocksbeere, schwarze jo- 
hannisbeere 

szemszinmks 59 1!) vermutlich für 
Zemszininks 

széna laiks heuernte B, zeit der 
heuernte (auch pövö laiks) M.Sz. 

*szenelis J = szënütë E, M.Sz. ein 
schlittschuh; ostpreuss. schane Hennig 
Preuss. wörterbuch 230 

szepetei wollkämmel O, M.Sz. (im 
plural wie szükos) 


*pry-szepöti liefern (verschaffen) 
M.Sz. 

szepszis eine weisse haube, welche 
der jungen frau nach der trauung auf- 
gesetzt wird B, M.Sz. (nach welcher 
der bez. vorgang gälve apdaryt heisst, 
und die jungefrau der person [meist der 
schwiegermutter], welche ihr diese haube 
aufsetzt De apmaün] ein paar strümpfe 
schenken muss); T. p. 1881. 19 be- 
deutet szepszis, sg., ein kissen, mit 
dessen hilfe man lasten auf dem kopf 
trägt : tokius szepszius (priegalwukus), 
kurius žmones ant galwös uäsideda, 
kokę nasztą ant galwôs neszdami 

*szerymas hieb : koznd szerýmo 
kraújas tekëjo in einer daina aus P; 
poln. szerm 

szermükszles Pr, L, B = 
müksznis quitschenbaum 


szer- 


szermukszlyne ebereschengruppe 
30 (55. 10) 

*szernäle journal M.Sz., T. p. 1880. 
45 

ap-szerti nüdais Jer. iszp. 68 = 
nu-szèrt vergiften M.Sz. 

pa-szè' rti akis=akis pasiganyt M.Sz. 

szëszka pardot ein mädchenspiel 
94 


szesznýtės name eines webemu- 
sters Ek 

szeszäks ein schwarzes sammtkäpp- 
chen, wie es alte männer und juden 
tragen M.Sz. 

szeszölyts der schatten, welchen 
jemand wirft (im gegensatz zu üksme) 
M.Sz., szeszöulöetis schatten eines 
menschen, tieres u. s. w. Zem.; sza- 
szuoletis anmerkung Montwids zu 
siesielis P. s. 80; ZG. 329, Geitler 
114 

szesztaine eine sechskantige, zu 
einer mühle gehörige eisenstange Tr 

szesztärn’ der beutelarm in der 
mühle L 

szeszüliklöpai name eines webe- 
musters J 

szikininks abtritt E 

sziksznötsparnis Ek = sziksznö- 
sparnis fledermaus; nach M.Sz. glaubt 
man, dass die sonne ihre flügel aus- 
trocknen würde 

szila, plur., heidekraut M.Sz. 

*szilabaravyks ein dem baravyks 
ähnlicher (oben brauner, unten weisser), 
essbarer pilz B; das wort ist M.Sz. 
bekannt; Brückner 70 

*szilkos, plur., seide : szilkas ver- 
piau, szilkas aúdžau in einer daina aus 
P; Brückner 141 

nu-szilsta es wird warm T. p. 1880. 
50, M.Sz. 

szimtkäjes, sg., kellerassel M.Sz., 
der tausendfuss L 

szimtmetis jahrhundert T. p. 1880. 
39, 43 

szypsojims : meilingasis szypsojims 
freundliches lächeln T. p. 1881. 22 

szipundys bedeutet nach Tr in der 
Niederung soviel wie bäkis, heunetz 

szird&l& der pflock, mit welchem 
der die spule enthaltende teil des spinn- 
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rades an der ropüte befestigt ist Ek; _ 
smutnäji szirdele herzkraut (dielytra 
formosa) M.Sz. 

szird&sas der spannagel B 

szirdgela herzeleid M.Sz., T. p. 
1880. 52 

ap-szirdyti beherzigen : apszirdikem 
Zodzius musü karaliaus T. p. 1881. 39 

*sziure schuppen, remise T. p. 
1881. 18, M.Sz. 

sziàrpczioti schaudern T. p. 1880. 
47, 52, M.Sz. A 

sziurpulings nusidawims schau- 
derhafte begebenheit T. p. 1881. 12 

*Szkocia Schottland P. s. 225; poln. 
Szkocya 

nu-szlajint umlehnen, umkippen : 
sugruwimus ant antrôs pusês nuszlajino 
T. p. 1881. 18 

pa-szlajinte umlehnen M.Sz. 

szlämsztai vom wasser zusammen- 
gespülte gegenstände Tr, stroh, federn, 
mist u. drgl., was auf dem hofe herum- 
liegt, auch die rückstände einer über- 
schwemmung M.Sz. (szlamszta), kehricht 
T. p. 1881. 36, szlamsztü kalnelis ein 
schlammvulkanT. p. 1880.47; Geitler114 


per-szlapti durchnässt werden T. 
p. 1880. 45, Mäe, (pär-) 

szlaunys der einschnitt am spinn- 
rad, in dem sich die axe des rades 
dreht Ek 

*szlödes, plur., schlitten B, M.Sz. 
(daneben szläjes) 


pri-si-szleikti sich an jemand (prë 
c. gen.) drängen, mit ihm befreunden 
T. p. 1881. 32, L. 1. 1881. 3; aus dem 
deutschen „schleichen“? 

pa-szlypüti im wachstum sehr zu- 
rück bleiben (pflanzen) : del per szlapio 
oro purai paszlypäwe T. p. 1831. 26 

*szlyszys der gründel (ein fisch) 


L; vgl. vejünas und slizis Nesselmann 
486. Brückner 134 

szlyterädams ët er torkelt (er 
geht sich neigend, haltlos) M.Sz. 

szlyti, 3. präs. szlyn, er sinkt (nach 
vorn oder zur seite, z.b. wenn jemand 
im sitzen einschläft) M.Sz. 

pa-szlyti, 3. prät. paszl&, langsam 
zur seite fallen M.Sz., T. p. 1881.17: 
paszlyjo 

pär-szlyti, 3. prät. pärszlöje, stürzen 
M.Sz., ant Zemes perszlijes T. p. 1880. 
38 

szläkszti: vandö szläkszt das was- 
ser plätschert M.Sz., szläksztimas 
plätschern T. p. 1881. 37; vgl. lett. 
schtakstet 

su-szlökti, -szlükt, 3. präs. -szlünk, 
3. aor. -szlöka, abnehmen, sich setzen 
(von einer geschwulst, von gerinnendem 
fett u. drgl.) M.Sz., O 

szläpmö nässe M.Sz., T. p. 1880. 42 

isz-szlästyti akis betrügen M.Sz., 
Maskolit waldzei su 22 milijjonum ru- 
bliû akis iszszlostes T. p. 1880. 44 

pa-szlostyti stehlen T. p. 1880. 52 

szlügis, sg. m., B, M.Sz., szlügai 
L vogelmiere (alsine media); lett. slügis 

*szlups ein aus einem stamm ge- 
machter kahn M.Sz., Drawehnen am 
kur. haff; aus poln. szalupa 

*szmänts s. kröna, szmänte Zäles 
fettkraut (pinguicula) L 

szmeksäti, szmökszäti, 3. prät. 
-ăjo, neszmöeksäk uz szv6säs stehe mir 
nicht im licht, ten vens  Zmägüs 
szmöeks’ da steht jemand (zur nacht- 
zeit), ohne dass man ihn recht erken- 
nen und unterscheiden kann Ms, 
(ein heuhaufen) szmöks2’ (zur nacht- 
zeit) „schimmert‘‘ Drawehnen, antrapus 
to upelio žmogus szmekszo (kiuto) T. p. 
1880. 46. Nach Tr braucht man das 
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wort von gogenstànden, die im dunkeln 
stehen und zwar zu sehen, aber nicht 
zu erkennen sind; in wendungen wie kas 
ten szmēkszo? man taip paszmëkszojo 
übersetzt er es durch ,pasirode aber 
wieder prapüle“; vgl. Geitler 115 

*szmiczkus fidelbogen B; poln: 
smyczek, russ. smy&ok» 

1. *#szmäts auch ein grosses stück 
brot M.Sz.; Brückner 142 

2. szmäts haufe, menge, szmätas 
haufenweise (auch in dem sinne, dass 
hier ein haufe und da ein haufe liegt) 
M.Sz., Drawehnen am kur. haff; das 
wort ist weit verbreitet, ich habe aber 
versäumt, mir notizen, über seine ver- 
breitung zu machen 

*szmukülninks schmuggler M.Sz. 

*szmukulöti, 3. prät. -laú, schmug- 
geln M.Sz., T. p. 1881. 23, aber das. 
27 jszmugalauti 

ap-szmurkszcziu ich bespritze Ju 
im T. p. 1880. 42 

szmürksztyneJu im T. p. 1880. 42, 
M.Sz. (die selbst trýszkyne sagt; ebenso 
O) = szurksztyne spritze 

sznabZdöti, 3. präs. sznäbäd, ra- 
scheln M.Sz. 

*ap-si-sznapsöti, Leg, prät. -snap- 
savaü, sich in schnaps betrinken T. p. 
1881. 3, M.Sz. 

*sznebZduks schnupftuch M.Sz. 

*isz-sznekiöti, 1. sg. prat. -avaú, 
(wasser) mit einem szneks auspumpen 
Jo p 21881748 

*sznëks die „schnecke“ oder „was- 
serschraube“ genannte maschine, welche 
zum auspumpen von wasser dient M.Sz., 
Ar 

*pri-szneliöti festschnallen T. p. 
1881. 30 

sznèrbžd es zischt, sznņìrbždams zi- 


schend M.Sz., kulka sznirbždama jiems 
pro szalę pralekdama T. p. 1881. 48 

ap-si-sznèrpszti? apsesznérbždusi 
mit bezug auf eine frau gesagt, die 
stroh, speisereste u. drgl. auf dem fuss- 
boden herumliegen lässt, žem. = ap- 
se-sznebzduse O, kädel tu teip ap- 
sesznerbzdeí warum sieht es so unor- 
dentlich und schmutzig bei dir (frau) 
aus? žem. 

*sznipszdukëlis, dimin., schnupf- 
tuch 25 (45. 2), T. p. 1881. 7 

sznükszti brausen (vom meer), júra 
sznäkszt Tr 

sznurkszlis, instr. sznurkszliu, lo- 
cat. sznurkszle, rüssel (des elephanten) 
T. p. 1880. 46; M.Sz. nennt den rüssel 
(allgemein) szlürksznis oder knysle 

ap-szökti : galva apszäkusi der 
kopf ist voll ausschlag geworden B, M.Sz. 

szönas bedeutet T. p. 1880. 47 
(pesczioms einantieji tur wis deszinoju 
tilto szonu eiti) und auch sonst (M.Sz., 
Drawehnen) seite überhaupt; szänas ät 
(der kahn) geht auf der seite, liegt 
schräg Drawehnen 

szörät, pa-se-szörät = skübintis 
M.Sz. 

*szpögelis M.Sz., T. p. 1880. 52 = 
szpygelis spiegel 

*szp&kis speiche 45 

*szpektyrs feldstecher, fernglas T. 
p. 1881. 2, M.Sz.; aus perspectiv? 

*szpetnas 4 (3. 7) = szpotnas; 
Brückner 143 

szpyga Pr, M = spriges; szpyga 
rädyte oder szpygüs rädyte M.Sz. = 
spygis rädyte s. spygis 

*szpilcze fenstersprossen L; s. 
szpelczei Geitler 115; deutsch spille 

szpil& 91 

*szpyrtus spiritus M.Sz., T. p. 1881. 
23, 29 
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szpyvoks 60 

*#szpyše gusseisen M.Sz.; poln. spiza 

*szpöre, plur., M.Sz., szpörukai 
15 (24. 5 ff.) sporen 

*szpäsas spass M.Sz., T. p. 1880.43 

*szpuköti spuken M.Sz.; lett. spö- 
küt 

*szpüks : näktes szpüks = näktes 
söpis, ein spuk M.Sz.; lett. spöks 

*nu-szruböti herunter schrauben Pr 

*sztacijons station T. p. 1881. 44 

*sztämas, sg., kapital (im gegensatz 
zu den zinsen) T. p. 1880. 47 

*ap-szteirüti besteuern L. 1.1881. 8 

*sztekötes, plur., stacket M.Sz., T. 
p. 1881. 13; lett. stakete, Brückner 136 

szticz still B, M.Sz. 

*sztikselis Ek = zonäzas (ebenfalls 
dort gebräuchlich) 

sztikti raten : sztek! M.Sz., sztik 


sie raten Pal. Juze 100 (o. 92) 
anlt]-sztikti, 1. sg. prät. -sztikauü, 


erraten M.Sz., antsztika er errät, ant- 
sztiktas der erratene Pal. Juze 24 

*sztilöt still sein M.Sz.; aus tylëti 
und dem deutschen still gebildet 

*sztilüs still M.Sz., jüs sztileis pa- 
daryt T. p. 1881. 40 

*sztimoti stimme abgeben, nuszti- 
moti abstimmen L. l. 1881. 6 

sztisz 91 

*sztöle stuhl M.Sz., 25 (45. 2) 

*sztrantüti stranden T. p. 1880. 
50, M.Sz. 

*sztrydäti 
M.Sz. streiten 

*sztriks strick 51, acc. sztriki T. p. 
1881. 17 

#szträse, szträs’ strasse M.Sz. 

*szträsznus, szträsnus M.Sz. = 
strosznas; Brückner 138 

szüdainis = laideris T. p. 1880. 
39, M.Sz. 


42 (9), sztrydötis 


pa-si-szuk&t mit einem male in die 
höh springen T. p. 1881. 17, M.Sz.: 
lett. schukt 

szükis sprung, tanz M.Sz., szukius 
traukt T. p. 1881. 32 tänze spielen, 
ant szukio stowet auf dem sprunge 
stehen das. 38 

szulas (in Russ szäls, nom. plur. 
szöla M.Sz. = szulai E) : j szölüs bu- 
daväte (ein haus) in ständern mit füll- 
holz (rästa žem.) bauen B (gegensatz j ` 
kertes budaväte), Zem. 

*szulmystres der „schulmeister“ 
am kurrennetz (die leine, an der diess 
netz hängt) Drawehnen, (ein netz, 
welches sich je an die flügel des kur- 
rennetzes anschliesst) Ben. 335 

*szumelis, sg., schimmel M.Sz. = 
sziumilis T. p. 1881. 7, 17 = szi- 
milis das. 17 

szundra, plur., der auf dem hofe 
liegende kehricht M.Sz., sziundrus, acc. 
plur., schlamm T. p. 1881. 42 

szundraika, sg. f., bärlapp (lyco- 
podium anotinum) L, M.Sz. 

szunelis : saüles szunelis B = saú- 
les szunüks M.Sz. Johanniswürmchen 

szüungrybei oder bälti szüngrybei 
champignons B; nach M.Sz. sind szün- 
grybe oder szünes gryba giftig 

szunükaji, plur., name eines strick- 
musters L; szunüks M.Sz. = abazölis 
E (der kleine schlitten läuft hinter dem 
grossen wie ein hund her) 

szüpine M.Sz., szüpyne B, szü- 
pinys W schaukel 

szupötis sich schaukeln M.Sz. 

*szupryne& die stirnhaare despferdes 
Ek = czuprfne M.Sz.; Brückner 78 

szüpulis hängewiege M.Sz., dim. 
acc. sg. szpupolele 31 (57); Geitler 
115, lett. schüpulis 

*szurksztyne, sg., M.Sz., gen. pl. 
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szurksztynu T. p. 1881. 10, Tr = szòr- 
steins 45 schornstein 

szùrma, plur., abgebröckelte torf- 
stückchen, torfabfall M.Sz., T. p. 1881. 
36 

nu-szurpti : nuszurspsta anom ka- 
siałes, nuwista jaunos dienałes „es fal- 
len ab“ in einer daina aus Bn 

szùrpus frostig (vom wetter) T. p. 
1881. 8, M.Sz. (szòrpus) 

*szüurszes, sg., schürze M.Sz., szur- 
szelis, dimin., T. p. 1880. 45 

*szürszfögers, szürszpegers 
schornsteinfeger M.Sz.; Geitler 115 

nu-szüsti, präs. -szuntu, verschies- 
sen (farben) M.Sz. 

szvagäde = kvàgžde 58 

szvänke asiger geruch M.Sz., O 

szventärius, plur. szventärei, hei- 
liger, mucker Tr, T. p. 1880.49, 1881.32 

*szwerkio, 3. präs., es erscheinen 
(mit unterbrechungen) regnende wolken 
(das wetter wechselt fortwährend, bald 
regen, bald sonnenschein) M.Sz., sza- 
liems szwerkio T. p. 1881. 38 auf den 
seiten steigen regenwolken auf; ost- 
preuss. es schwärkt, schwärke (= lit. 
szvöerkis M.Sz.) Hennig Preuss. wör- 
terbuch 251 

*szv&erts svärs viertelpfund M.Sz.; 
Brückner 79 

szvësà : po szv&esäs &ti vor gericht, 
zu einem termin gehen M.Sz. 

*szveesöti, 1. sg. prät. szvéesavau, 
schweissen (eisen) M.Sz. 

szv6ötröti, szvytröti, 3. präs. 
szvèetróo, 3. prät. szveeträv, funkeln, 
glitzern M.Sz., te szwietroj Ziedeles ant 
baltu ranku in einer daina aus Mq 

*szvevelüksschwefelholz (einschwe- 
disches streichholz dagegen br&züks) 
Pr, M.Sz T. p. 1881. 18 


$wieciimas zeugniss : afierawok 


dowanu, kuriu liepe MayZiesius unt 
swieciimo (ludimo) iiemus P. s. 151; 
Brückner 140 

szvykszt M.Sz. = kvykszt 

szwilpineti pfeifen T. p. 1881. 26 

szvilpis dompfaff L 

szvilptirèti MS, = 
klatschen 

szvyst, präs. szvyczù, (y = j?), ein 
frommes lied singen Bn (nach herrn 
v. Moczulski) 

1. szvitinti scheinen (vom mond) 
T: p. 1881. 34 

2. szvitinti schmeissen : kurie gin- 
klü ne tur, tie su akmineis szwitin T. 
p. 1881. 25; vgl. pa-svëti 

*gzvâgerèle schwägerin 33 (62. 1, 
2), szvägerükas schwager das. 

szvókszterèti giessen alējaus 
szwoksztereje (užlēje) T. p. 1881. 8, 
asz táu szvškszterës' su vánden' M.Sz. 


skìlbtirėt 


*Tabáks : laukinnis tabaks wilder 
tabak (rumex crispus) Hagen 1. 283; 
Brückner 144 

su-taíkyti versöhnen (tewa su su- 
numi) Jer. iszp. 72, M.Sz. 

takszăti = tyrăti, ta pëva į ván- 
den" tàksz' ist ganz überschwemmt M.Sz. 

talaílis 59 

*tamòzna ein russisches zollhaus 
E, J, T. p. 1880. 45; russ. tamóznja 

pa-tapsznóti klopfen T. p. 1881. 
17, 43, M.Sz. 

*apüti treten T. p. 1880. 43; 
deutsch tappen 

*tarakänai franzosen (insekten) L, 
Darguszen-Gerge; russ. tarakän» 

*armäzas 60; poln. tarmosid 

tarpas mitte (uneigentlich) : skir- 
kim isz musu tarpo wieng ... sawo 
deputirtg sawo tarpe turedami T. p. 
1880. 46 
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tarsi so zu sagen : taip man atsi- 
dawe, kaip tarsi wisztos nü lentôs gru- 
dus rankiotu T. p. 1881. 12; Geitler 
116 

tàrszkyne die klapper der nacht- 
wächter L, auch plappermaul (von 
mädchen) M.Sz. 

*tasziure taschenuhr T. p. 1880. 
42, M.Sz. 

isz-taszkyti hinauswerfen T. p. 1880. 
42, M.Sz. 

taujäti vagabundieren Tr, T.p. 1881. 
8 : per swietg, taujodams, = kelau- 
dams M.Sz.; lett. taujät forschen? 

taukai : zemes Lanka, plur., eine 
sehr saftige pilzenart (weiss, nur an 
der spitze etwas grau, stark und häss- 
lich riechend, sehr fettig) B 

tauke Zäle M.Sz., L = taükös, plur., 
A symphytum officinale 

taúre, taurike ein schnaps J, 
taürel’ gerdams dümäjau | kur sze 


naktel’ nakväs’ anfang einer daina (ein 
schnäpschen trinkend u. s. w.) M.Sz., 


becher : aukso taures T. p. 1880. 42; 
mit taurikes bezeichnet man auch die 
blüten der vytures M.Sz.; lett. täure 

taúzyti plappern B, netauzyk nee- 
küs M.Sz., laukininkams jie wel tauzija, 
kad muitai wislab pabrangina, T. p. 
1881. 36 sie schwatzen ihnen vor; 
Geitler 116 

*;avärczius genosse T. p. 1881. 
24; ZG. 332 

teciau P. s. 53, 59, 134, 149, 174, 
176, 194, 16, 129 (an den beiden letz- 
ten stellen atediau) = taczaü Ek 

j-si-beikti sich bei jemand (prë c. 
gen.) angenehm machen Jer. iszp. 73 

at-si-tekëti sich erholen, genesen 
T. p. 1880. 44, M.Sz. 

tekinelis ein gewisser singvogel 
(sein ruf ist cikut) : ui tü tekinël, 


püikus pauksztel’ | kädel tü negeed’ 
anksti rytël'? anfang einer daina aus 
Stoneiten 

tekinis heisst nicht nur das wa- 
genrad, sondern auch das rad des 
spinnrades M.Sz., W 

nu-tekinti wirwe = nuwynioti wirwe 
eine leine abwickeln T. p. 1881. 44 

teknoti traben Tr, wiena [kiaulele] 
wis szokinedama prie griekü medzio 
teknoja Ju in Ewangel. kalendros a. m. 
1882, Prökuls, s. 55; vgl. lett. teziaus 

j-tekszti hineinwerfen : j'teszke T. 
p. 1881. 5, M.Sz. 

tekti, 1. sg. präs. tékiu, auf jemand 
(acc.) lauern : puczka, uäsiliodawes wa- 
gius tekes T. p. 1881. 44 

nu-tëkti, 1. sg. prät. nütekiau, c. acc. 
etwas oder jemand ausspionieren, er- 
wischen M.Sz. 

už-tēk ti überrumpeln : uredininkams 
wiena pasleptą drukorije užtēkus ant 
jâ szowęs ësas T. p. 1880. 46 

i-si-tëkti, 1. sg. präs. -tëku, sich 
(nach und nach) etwas (accus.) an- 
schaffen M.Sz., tu gali ir kitus daiktus 
isitekti T. p. 1881. 21; lett. tëkt 

temènka sattelklappe L 

at-si-tempt : atsitempau pyvo ich 
habe mich an bier satt getrunken M.Sz. 

pa-si-t&mpt sich aufhängen T. p. 
1881. 7, M.Sz. 

pri-tempt sztrikj den strick fest an- 
ziehen T. p. 1881. 17 

tenkinti : Napolijons tenkino pa- 
sprudes T. p. 1881. 3, tenkino wel 
paspudines das. 13 „machte dass er 
fortkam“ Tr, M.Sz. (die bedeutung „froh 
sein“ wird von der letzteren ausdrück- 
lich in abrede gestellt); Geitler 116 


teplaväta dona sagen nach B die 
Zemaiten für bydelöta dona 
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*terèngei trainsoldaten T. p. 1881. 
10 

tèrlos = burna T. p. 1880. 42, = 
snükis, gaúse par tèrles M.Sz. 

tést linus 79 

pa-tës zyt : kam ans pasitëszyjo sagt 
man, wenn jemand etwas übernommen 
hat, das über seine krüfte geht, nepa- 
tëszyk 53 sagt man zu einem, der sich 
über das misslingen eines unternehmens 
moquiert B, welcher meint, dass diess 
verb eigentlich „berufen“ bedeute 

teszkëti: pràkaits tèszk der schweiss 
trieft M.Sz. 

su-teszkëti zerschellen (intrans.) T. 
p. 1881. 12, 42 

tëtátis grossvater Mr 

tètervine muszti 94 

tévs schlank 52; M.Sz. sagt in dem 
betr. sprichwort pläns für tevs; Geit- 
ler 116 

*theologas, nom. pl. theologai, theo- 
loge P. s. 153 

tiesawotis processieren 
woiasi aba bilineia P. s. 3 

tiewiksznikas erbe : jey tieg sunus 
tadu ir tiewiksznikay aba tewayniey 
P. 8211 

*tije T. p. 1881. 42, tëje M.Sz. tee 

isz-si-ti kë ti sich auf etwas (instrum.) 
verlassen T. p. 1881. 76 

tikie glaube : tikies artikulus at- 
metineio P. s. 162, Katholikay .. ti- 
kiey ir wisokiami moksly ir terp sawis 
wisi ir su motinu sawo bazniciu sudera 
das. 165, kuriuose nera tikies tiesos 
das. 166, nuog tikros tikies nugrizia 
das. 189 

tykinëti lauern T. p. 1880. 51, 
sein augenmerk auf etwas (ant c. gen.) 
richten das. 1881. 33, tykin® aplink 
er sah sich (lauernd, vorsichtig) um 
M.Sz. 


tiesa- 


nu-tykstu werde stille M.Sz., 34 
(64. 4) 

tykszäti schimmern (von wasser) 
M.Sz., kitur kraujü klones tykszojo T. 
p. 1881. 21 ° 

tykumis heimlich T. p. 1880. 41 

pa-tilpti heisst auch prapulti G 
vänden’) M.Sz., Jú naudele gilybeje pa- 
tilpusi T. p. 1880. 50 

*timkuzei thymian, in einer daina 
aus Skaisgirren 

*timpas ein geldstück im wert von 
18 vier-pfennig-stücken oder 6 groschen 
(jetzt nicht mehr, früher allgemein ge- 
bräuchlich) Mr; Brückner 145 

tinginiöti müssig gehen T. p. 1880. 
45, M.Sz. 

tinklas : tinklas szaunamassis vor- 
schubnetz, tinklas mettamaszis oder 
uzmettomage das vorstellnetz, tinklas 
leidamassis das treibnetz — beim lachs- 
wehr benutzte netze — Ben. 381 ff., 
vgl. Fisch. 548 wo tinklas staunamissis 
= t. szaunamassis 

tinkleitis ein gewisses netz, das 
„von der gantinnis nur durch grössere 
maschenweite und etwas grössere länge 
(bis 30 m) unterschieden“ ist Ben. 375 

pri-tinku ich tauge zu (ant) 6 (7.6) 

tintuvis das zum dengeln der sense 
dienende klopfzeug M, M.Sz. 

tit, 1. sg. präs. tinü : dälgj tjt die 
sense schärfen J, M.Sz. 

tyre : räp’ tyre kartoffelbrei M.Sz., 
s. rysa 

tyröti, 3. prät. tyrávo : | müs’ kèl- 
nerj vëens vandó tyró M.Sz. unser 
keller ist ganz voll wasser, wisa ta 
lanka upês Mozel wienos marios tyroja 
T. p. 1880. 45; Tr übersetzt es mit 
„schwimmen*'; Geitler 117 

nu-tirpti : kšje nuterpus’ der fuss 
ist eingeschlafen L, M.Sz., Zem. 
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tirszkals 59 

tirsztas dicht (von der bevölkerung 
einer gegend) T. p. 1880. 42 

tystanti skura, y = j, guttapercha 
T. p. 1881. 26 

*titulas, nom. sg., titel P. s. 53 

tytveika Tr, Drawehnen = tytveikas 

*tolekëlis in einer daina aus P 
(suverpiau lineles dėl tolekölo) ist der 
beschreibung nach ein gebinde von 100 
fäden; poln. talka 

tolynZengantieji fortschrittler T. 
p- 1880. 48 u. ô. 

*at-tölkot, 1. sg. prät. -tolkavau, 
verdollmetschen (c. acc.) T. p. 1881. 
15, M.Sz.; Brückner 148 

*äpel’ tafel M.Sz.; lett. täpele 

*topilüte die blechmarke am hunde- 
halsband T. p. 1881. 8; eigentl. täfel- 
chen 

*täZe etage M.Sz., T. p. 1880. 44, 
1881. 5 

tprüksz 91 

traidis schlechter, undurchlässiger 
boden, besonders solcher, der aus grand 
und lehm gemischt ist B; M.Sz. unbe- 
kannt; Geitler 117 

traile ein lustiges lied B 

trailäti ein lustiges lied singen B 

trainioti, traínâtés sich herum 
treiben M.Sz., Tr, besitrainojant T. p. 
1880. 38, Gambets ir musü Zemej trai- 
niojes das. 1881. 42; s. trintis 

pa-träkes szó toller hund B, M.Sz.; 
Geitler 103 

traldoti T. p. 1881. 20 trala-singen, 
nu-traldoti dass. = träldyt, paträldyt 
M.Sz.; s. traldùže 

traldüZe das trala-machen : kad 
ne pritekse dainü dainöt | traldüZems 
nutraldös’ in einer daina aus J 

träma Zäle gundermann M.Sz. 

tramenti M.Sz., traminti T. p. 


1881. 36 vertreiben (ausschliesslich von 
schmerzstillenden medicamenten ge- 
braucht) : ta Zäle tram&n ta skaudulj 

*tränkestalis wirtshaustisch („pol- 
tertisch“) : ant trankestale bältes ràn- 
kes müsze | ant tränkestalele jöde kepu- 
rèle in einer daina aus M ; Brückn. 136 

tränkis futterkorb ohne bügel B; 
Nesselmann: tarankis, taränkis M.Sz. 

*träps der (papier-)pfropfen, wel- 
cher auf eine flintenladung gesetzt wird 
T. p. 1881. 5, M.Sz.; lett. tropis 

*trápte : eine sélë besteht aus meh- 
reren lagen mit einander verbundener 
baumstämme; eine solche lage heisst 
in Russ träpte; deutsch holztraft 

träselai 15 (24. 5) war der vor- 
tragenden unverständlich, sie vermutete 
„sträusschen“; ich denke eher an 
„tressen“ 

trasinis lots eine besondere art von 
löts Russ 

träszkint zerbrechen (vom sturm- 
wind gebraucht), umreissen (vom eis, 
das bäume oder zäune u. drgl. umwirft) 
M.Sz. 

pa-si-traukineti zögern, säumen : 
nerados niekas, kuris irustintu ir priesz 
piktadeias pasitraukineiunti diewu aZu- 
turetu P. s. 81 

nu-si-traukint sich etwas (accus.) 
(durch eine explosion) verstümmeln T. 
p. 1831. 18, M.Sz. 

träukti : träuk Zaidikéli | geltóna 
smuikele in einer daina aus Ek „spiel 
die geige“; àkis trauk 85 

at-traukti (in Ek ateträukti ge- 
sprochen) : kurie Prancuzams priesz 
attrauke T. p. 1881. 22 entgegen zogen 

nu-traükti photographieren M.Sz., 
i nutraukimo namus nugabentas in ein 
photographisches atelier gebracht T. p. 
1880. 43 


190 


pa-traukti aufspielen, musicieren T. 
p. 1880. 44 

pa-si-traúkti aus dem wege gehen 
Mäe, 

uz-traukti per ausi einem (dat.) 
eine ohrfeige geben T. p. 1881. 43 

treczdalis, fem., drittel T. p. 1880. 
45 

pri-si-trènkti sich verletzen, zer- 
schlagen (durch einen fall) Jer. iszp. 
84, M.Sz. 

j-trenkti eindringen : karaliszkieji 
Zodziei wisâ Wokecziú Zemesa jtrenke 
T. p. 1880. 43 

tresnäti klein traben, partresnäti 
antraben (pferde, hunde, menschen) 
M.Sz., Tr 

*tresos interessen, zinsen T. p. 1881. 
27 = tràg, sg., Ant trasäs auf zinsen 
M.Sz. 

su-treszinti entzwei schlagen (kno- 
chen, kohlen u. drgl.) M.Sz., T. p. 1880.51 

triauszis : svärainis treaüszis M.Sz. 
= dülins kriaüsze, szlaköteji triausze 
gesprenkelte frühbirnen, vynine treaúsze 
weinbirnen M.Sz. 

*tribunalas, tribunolas tribunal 
P. 82; 10,.16,;18 

trikdinems, trikinems M.Sz. = 
trukdimas, trukinnimas, be trikdymo 
T. p. 1880. 40, be trikdinimo ohne 
störung das. 45 

su-trikdinti hindern T. p. 1881. 
23, stören das. 1830. 45 

su-trikti eine unterbrechung machen 
T. p. 1881. 34 

*trimastis dreimastig T. p. 1880. 46 

trinäge szäke die dreizinkige mist- 
gabel B 

trinkis stoss M.Sz., wiens maszynös 
sanaris ta Ziupone taip smarkey tro- 
pyjes, kad ji isz to trinkio pasimirusi 
T. p. 1880. 44, trinkei (erd-)stösse das. 


46, Perkuno trinkis donnerschlag das. 
1881. 25; Geitler 117 
trinktiröti ein bischen 
M.Sz. 
trintis aplinkuy sich herumtreiben 
T. p. 1880. 49, M.Sz. 


trypti trampeln Tr, M.Sz. 

triräZe szäke M.Sz. = trinäge szäke 

su-triunöti vermodern M.Sz., tarp 
jös kitü sutriunejusiujü grabuzü T. p. 
1880. 43; ZG. 328 

nu-trökszti T. p. 1880. 42, M.Sz. 
= uitrokszti T. p. 1881. 35, M.Sz. 
ersticken 

träszkes dampfig, kurzatmig (von 
pferden) L, M.Sz. 

*trubas rohr : wiens plumpös tru- 
bas su wisais prie jo prieklausanczeis 
daiktais T. p. 1830. 44; Brückner 147 

*rüdnas auch = smütnas M.Sz. 

trükis eisenbahn-zug T. p. oft 

trúkis rank (von pferden) L 


stossen 


trukszma, loc. sg. trukszmoje, T. 
p. 1881. 23 = trukszmas 

trukteleti zaudern Jer. iszp. 49 

trünkai 73 

trupina ein stück T. p. 1880. 38 


trústi sich beschäftigen, (mit etwas) 
unterhalten A, M.Sz. (dieser nur be- 
kannt), T. p. 1881. 23 : jiems taip Tee, 
mit tanzen] ant dekio be trusent 


1. *trüszis, plur. trüszei, 
trüszkis, plur. trüszke, M.Sz. kaninchen; 
lett. trusis, Brückner 147 

2. trüszis schachtelhalm B; truszei 
rohr (stogo klojimui tinkantis truszei) 
T. p. 1880. 44, gen. pl. triusziü das. 
1881. 18 (zur übersetzung von zucker- 
rohr verwant) 

*tubis der Tobias-fisch (ammodytes 
tobianus Sauv.) Ben. 100 

tulasis mancher T. p. 1880. 40, 
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lga ... 
das. 48 
tülka, plur., dohlen L 
pa-tüpliäti = pavezlioti Tr, Zases 
väs patüpleä& die gans kann (vor fett) 
kaum noch gehen M.Sz. 


tulaji j kapines nugabenusi 


turëkle heisst auch der „griff“ 
(eines säbels oder drgl.) M.Sz. 

*urme turm, nom. pl. turmes, P. 
s. 196 

*urnawims das turnen T. p. 1831. 
21 

pa-tursöti, 3. prät. -tursau, lang- 
sam gehen M.Sz.; T. p. 1880. 39 ist 
j-tursüti vom einfliegen beladener bie- 
nen von Ju gebraucht 

pa-tusiti schmeicheln (?) : ii Ziday 
patusidami girie anays Zodzieys : Mo- 
kitoie Zinome iog tiesus esi P. s. 31; 
s. patusimas, patusingas 

tusztwiduris hohl: dantis tusztwi- 
durios bey nutrupejusios T. p. 1881. 1 

*táta düte M.Sz., T. p. 1880. 52; 
lett. tüte 

tüte tante, „mehr Zemaitisch“ B, 
abkürzung von tetüt& Ek 

*uzinelis dutzend Nesselmann 
Volkslieder n. 371; Brückner 148 

tümzyg damals Jer. iszp. 90 

tväfilka, pl., gen. tväkü, dunst, spec. 
böser kohlendunst M.Sz., T. p. 1880. 
47, 52; Geitler 118 

twakstyti leuchten : akis wieszpa- 
ties tol labiaus Zibundios ira ir twak- 
stundios negi saule P. s. 13 

twanka, loc. sg. twankoj T. p. 1881. 
33 = twankas 

ap-tvarstyti verbinden (eine wunde), 
umzäunen (ein feld) Tr, M.Sz. 

at-si-tvenkti pyvo sich voll bier 
trinken T. p. 1830. 49, M.Sz. 

su-si-tvenkti : widuj susitvenkusieji 


pulei T. p. 1881. 33 der angesammelte 
eiter 

pri-si-twerdinti sich ertappen las- 
sen T. p. 1880. 43, M.Sz. 
‚„tvylas schweigend : uzpakalij sto- 
we, lami ney Zodzio ne atsiliepja, bet 
akis nudure, be twyla pasiliekt T. p. 
1881. 5 

tvyläti sich ruhig verhalten (in 
böser absicht) M.Sz., T. p. 1880. 46; 
Geitler 118 

at-tvysta, y = į, sie dringen (mas- 
senhaft) ein (j c. acc.) Jer. iszp. 34 

per-tvysta, y = j, sie siedeln mas- 
senhaft über (j c. acc.) T. p. 1881. 8 

twäsköti wehe tun, empfindlich sein 
c. dat. M.Sz., baisingay paslepsnius 
iszsidegino, kad jei kol gywai esant 
twosk&s T. p. 1881. 6 

par-twoti prügeln : sugrobes jauna 
Praciszka, su riksztiemis partwoje Da- 
watku kninga 18; Geitler 118. 


*U' da, sg., angelschnur T. p. 1881. 
17, Drawehnen; Brückner 149, Geitler 
118 


udeninks einer, der mit der aal- 
schnur fischt T. p. 1881. 17 

uZ-ugdinti gross ziehen, erziehen 6 
(7. 9) 

pa-si-ug&ti wachsen : Zolinei pas[i]- 
ugëjo in einer daina aus P 

uZ-uginti erziehen : kéip asz nu- 
silsau ir kép asz nuvärgau | kol tävj 
uZuginau; oi mela matüte ko mòn 
uginai in dainos aus P; ZG. 334 

ügliöti, 3. prät. ugliäv, üglei an- 
setzen T. p. 1881. 20, M.Sz. 

üglis ein schuss, wie ihn nadelhöl- 
zer in jedem jahre ansetzen M.Sz., der 
trieb des baumes in einem jahre L, 
tannenzapfen [?] O 
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ugninis vežims lokomotive T. p. 
1880. 42, M.Sz. 

uyti anmerkung Montwids zu ne 
iuda (ne bara, ne iuda, ne koroia) P. 
s. 186; Geitler 61 j 

*uknorius hufnagel im Brodow; xi- 
schen wörterbuch: Huffnagel Patka- 
wos Winnis Upnolis +) Uknorius; klruss. 
uchnal 

ukät£s sich beziehen (vom himmel) 
M.Sz., T. p. 1881. 22 

*úks = uka das zäpfchen; s. lekets 

üksme schatten T. p. 1881. 27, 30, 
M.Sz.; s. szeszölyts; Geitler 118 

*ulavöti = ulöti Mr, 3. prat. üla- 
väje 31 (59. 4), ein freudiges geschrei 
erheben B; Brückner 149 

*pra-ulioti verprassen : katras manj 
nu matuties iszmielioje | ir sawa na- 
mialius praulioje in einer daina aus Bn; 
poln. hulad 

*ú mas sinn :umüse paklydes geistig 
gestört, verrückt geworden T. p. 1880. 
43, umüse sutrikęs geisteskrank das. 
52, M.Sz.; Brückner 149 

*un und 37 (2), 40 (6); unde, und 
schon im lett. katechismus von 1586, 
vgl. in ZG. 287 

*underjaks. die jacke, welche die 
frauenzimmer überziehen (über die 
wyste) Pr 

ungurininkas aalsack Ben. 386, 
ungurninkai tinklai aalnetze T. p. 
1880. 42 (vgl. ledlauzinei dampszepei, 
skräbala veZima, medauninka treaüsze, 
baznyezeninkai kudikei); ungurininku 
panta die kleine aalpant des kurischen 
haffes Ben. 390 

pa-unkstauti, 3. präs. -unkstaun, 
in den bart brummen M.Sz., sich mit 


ganz feiner stimme vernehmen lassen 
Pas. nus. 55, Tr, M.Sz.; Geitler 103 

*unkuris = inkoras anker : katas 
v. unkuris anmerkung Montwids zu ka- 
tas P. s. 181 

ünte Bn = wänta badequast 

untis = antis ZG. 271 : Teypagi 
turi Tee, dusia] noru gitu be dugno, 
platu be krasztu, wisa giera gali jump 
susikraut .... Ta giluma be dugno, ir 
tie undiey [dazu von Montwid die note: 
untis] ne prikraviami noro ios, rod2ia 
diewu etc. P. s. 58 

upnolis s. u. anm. 1) 

uputis heher 3. Mos. 11. 19 in der 
bibel v. 1869; lett. üpis 

urbauti ist 32 (61. 3) vom ruf der 
volùngė gebraucht 

ürbint mit einem pfriemen ein loch 
in etwas (j c. acc.) machen M.Sz., 
Drawehnen; Geitler 88, lett. u'rbinát 

ursti(?) : szo òrzd der hund knurrt 
M.Sz.; Geitler 118 

urveninks T. p. = urvinis 

úsnis : didzoji vsnis speerdistel (cni- 
cus lanceolatus) Hagen 2. 168, Zasiês 
vsnis gänsedistel (sonchus oleraceus) 
das. 2. 147; das. 1. 377 ist vsnis als 
name des weissdorns (mespilus oxya- 
cantha) angegeben (?) 

usórus Mr = uznšrus M.Sz. der 
einen starken schnurrbart hat 

uszbaddos kleine pfähle, welche 
zwischen den hauptpfàhlen des lachs- 
wehres eingeschlagen werden Ben. 381 

üszkaisztis ein vorstecksel Ek 

*àszkala Zydu judenschule, syna- 
goge 69; Brückner 142 

üszkrâsnis raum hinter dem ofen 
40 (5), 51; lett. äifkräsne 


1 Pes 
1) Im manuskript steht Ugnolis (das p von Brodowskis hand), woraus man mit sicherheit 
nur upnolis = poln. ufnal (Brüekner 149) entnehmen kann. 
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*ıszkukne der hinter der küche 
befindliche teil der flur L, M.Sz. 

üszl& widerspruch, wortwechsel T. 
p. 1880. 48, 1881. 16 (hier uzle), M.Sz. 

uszleikis die „hakensteine“, welche 
das keutelnetz auf dem grund halten 
Ben. 340 

ütis, sg. fem. laus M.Sz.; Geitler 
118 

uznai T. p. 1880. 31, östa M.Sz., 
plur., = üsai Ek schnurrbart, s. kreaüte; 
ösna, pl., der bart des krebses und 
der schnurrbart des menschen L (scharf 
unterschieden: üsnes diestel); Geitler 
118 

üZakis, sg. m., scheuklappe L 

üZandes kropf am pferde L 

üZdingsnis ein (vor irgend etwas) 
geschützter platz T. p. 1881. 9, 15, 
M.Sz. 

üzdärius Tr, M.Sz. = uždaris Nes- 
selmann s. 127: acc. pl. uždorius T. p. 
1880. 50, 1881. 21, gen. sg. uzdoriaus 
das. 1881. 44 

užgalýs J = uzü'gana E (die letzte, 
etwas tiefere furche); nach M.Sz. ist 
ùžgalis der an ein schon bestelltes feld 
stossende endstrich eines ackers, der, 
weil der pflüger auf ihm wendet, zu- 
nächst ungepflügt bleibt und erst nach 
durchpflügung des übrigen ackers und 
zwar quer gepflügt wird 

üzgäZes ein regal von mehreren 
brettern L, Drawehnen am kur. haff, 
ein aufgehängtes tellerregal M.Sz. = 
üszgäZis regal B; Geitler 119 

užims = uszle T. p. 1881. 16 

uZmokiesnis belohnung Dawatku 
kninga 20 

üzpakalej auf der rückseite T. p. 
1881. 27 

üzpakalöjisis der hintere, adject., 
T; p. 1831. 6, M.Sz. 


uzsikabinejims T. p. 1880. 47 
reflex. uzkabinejimas 

užů gana nennt E die zuletzt ge- 
zogene, etwas tiefere furche; in Ek 
ein breiter getreiderücken, wie er für 
sommergetreide gemacht wird (im ge- 
gensatz zu den schmaleren, für winter- 
getreide bestimmten lyses). Mr glaubt 
zögana für uzü’gana gehört zu haben. 


Üdega : ódega gauti 87; den stiel 
des apfels, der birne u. s. w. nennt 
M.Sz. ödega; skèpeta su Öödega riszti 
das kopftuch so binden, dass es hinten 
einen zipfel hat M.Sz. (nach welcher 
die leute aus Kinten in gleicher be- 
deutung su kämpu riszti sagen) 

Goen speciell .„stachelbeere“ Mr; 
óga bezeichnung eines gewissen josten- 
musters L 

ü ksaut : jis üksauja deputirtu pa- 
stoti T. p. 1881. 3, pralysti üksawes 
das. 33; öksaut bedeutet nach Tr „un- 
aufhörlich lauern“, nach M.Sz. „ap- 
seveizöt, sich (eine sache, die gelegen- 
heit eines ortes u. drgl.) ansehen, aus- 
spionieren (absol. oder c. accus.)“ : 
poperm öksavau, pätäm — „ich habe 
zuerst angesehen, dann -— (z. b. ge- 
kauft)“; Geitler 87, 99 (unter oksas); 
lett. ügstit 

ap-üksaut : [Gambets] wisas wietas 
apüksawes bus, bau ne kur su krygsze- 
peis galima but, waiskus lengwjaus j 
musü Zeme iwersti, kaip Zemés kelais 
T. p. 1881. 44 

nü-oksaut T. p. 1880. 50 = isz- 
manyti M.Sz., wiens mnyks nuüksawo 
mete 1496, kad tie ant tokio rukinimo 
wartojamieji lapai nü wieno Zelmenês 
yr, kurs etc. das. 1881. 16 „er beob- 
achtete“ oder „er erfuhr“. 


16 


194 


Váidalas eine irreführende, eine 
trug-erscheinung Bn 

vaikèzas halbwüchsiger junge M.Sz. 

vaikúzas 59 

wainikoti krönen T. p. 1880. 42 

wainiks die fürstliche krone T. p. 
1880. 42 = karäliszkas vainiks Ek; 
die brunneneinfassung E 

vaísu medis obstbaum L 

waitinti (sprödes holz durch wärme) 
biegsam machen : kaip koks medis 
peeziuje waitinams T. p. 1881. 19, Tr, 
M.Sz. 

vaivära, pl., trunkelbeeren, sumpf- 
heidelbeeren B 

wayzdas götzenbild s. stulpas 

valilzdaütds sich verloben M.Sz., 
3. prät. vazdävos 41, waizdäwes verlobt 
T. p. 1881. 4 : tas pors jau 7 metus 
waizdawes buwes; vgl. Geitler 113 

*yajavätes krieg führen ` Zem. 
Brückner 154 


*uZ-vajavóti in einer Stanewiezschen 
daina (Schleicher Leseb. 26) heisst nicht 
„ereilen“ (Schleicher s. 334) sondern 
„bekriegen“ (= poln. zawojowac) und 
ist in dieser bedeutung in Bn bekannt 


*wakai die zosslócher, die zum 
zweck des ausspannens des wintergarns 
in das eis gehauen werden Ben. 357; 
Mittheilungen d. lit. liter. gesellsch. 
1. 242 

vakarykszte M.Sz. = wakaryksz- 
czey T. p. 1880. 49 gestern 

*wakteninks wachtsoldatT.p. 1880. 
47 

*nu-waktüti bewachen, beobachten 
T. p. 1881. 24, M.Sz. 

valai Darguszen -Gerge, valéi 
M.Sz. hui! : valai! valai! j vänden’ 
in einer päsaka (valai durch bög szàlin 
erklärt); valai! Trüde pry Szeszke! | 
gause vyre kaip meszke ein ruf, mit 


dem ein mädchen zur arbeit angehalten 
wird O, Darguszen-Gerge; vgl. Juske- 
vič Luet, däjnos n. 361 

waläkis eine ganz kleine münze 
Tr, T. p. 1881. 20; M.Sz. nur bekannt 

su-waldyt T. p. 1880. 42, 48, M.Sz. 
= pawaldyt 

válė : kojoms wale dot fersengeld 
zahlen T. p. 1881. 22, M.Sz. 

valgimas das essen (die speisen), 
välgimas die tätigkeit des essens Mr 

ap-walioti T. p. 1880. 52, j-walioti 
das. 40, isz-walioti das. 4 können, 
vermögen 

valöti : ar valösit szenden werdet 
ihr heute mit der arbeit fertig Ek, 
M.Sz. 

nu-valäti es vermögen, zwingen 30 
(56. 4) 

*vátug c. gen. gemäss, nach 3 (3. 
4); poln. według 

vämbolis mistkäfer M.Sz., mède 
oder börfe vämbals maikäfer L, s. mé- 
dis; Geitler 119; vgl. bimbals, lett. 
bambals, vambole 

pa-si-vampzäti käreziamäj’ sich in 
der schenke herumlümmeln Pr (M.Sz. 
vampsäti müssig gaffen) 
` wamzdyne leierkasten, wamzdy- 
ninkas leierkastenmann Ju in Ewan- 
gel. kalendros a. m. 1882, Prökuls, s. 49 

vämzdis wasserschierling L 

vanäage fem. zu vänagas 89 

vanaginis der lerchenhabicht L 

vänags : paüksztu vanags sperber, 
visztu vanags hühnerhabicht, züiku va- 
nàgs bussard L 

*yandravöt 5 (4. 3) = vandraút 
M.Sz. wandern; poln. wendrowac 

*varavàti sich nach etwas (accus.) 
richten, etwas beobachten z. b. eine 
medicinische vorschrift, eine zeit mit 
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rücksicht auf den für sie geltenden 
aberglauben (also ketvèrgo vákara va- 
raväti den donnerstag-abend beobach- 
ten, an ihm nicht spinnen) M.Sz., wa- 
rawoje = pilnawoje T. p. 1881. 17 
(o. 80); poln. warowad 

ap-vardöti bezaubern, behexen Dar- 
guszen-Gerge, Stoneiten, Drawehnen 
(am kur. haff); vardyti bezeichnete man 
mir als eine schlechte, von Deutschen 
gebrauchte form 

isz-pra-wardzioti einem (accus.) 
ekelnamen geben T. p. 1880. 47, schim- 
pfen das. 50, 1881. 31, M.Sz. 

värgle M.Sz. = varlë frosch; ausser 
von M.Sz. habe ich — auch um Pr — 
nur värle, bez. varlë gehört; lett. va’rde 

varinöti auffurchen Ek 

varinis ein eisernes kochgeschirr 
Pr, M.Sz. 

varytis sich rudern M.Sz. 

varlüta, plur., kaulquappen L, M.Sz. 


värms mücke, plur. varmai J = 
varma L, M.Sz.; Geitler 119; s. knüisis 


varmükszte, plur., ganz kleine 
fliegen oder mücken B 

varna, sg., nebelkrähe L 

varnaköta name eines webemu- 
sters J à 

ap-varót etwas (acc.) mit vàras (s. 
vars) umzäunen M.Sz. 

värpstis jede dünne stange L, z. b. 
bohnen-, hopfenstange M.Sz.; ZG. 337 

wärputis, warpuczei queckgras 
(triticum repens) Hagen 1. 102 

värs ein stück eines der länge nach 
durchgespaltenen baumstämmchens, wie 
man sie zu zäunen verwendet, indem 
man mehrere vara zwischen je zwei 
pfählen horizontal übereinander schlägt 
M.Sz. 

warsnius werst : ant kožno wars- 
niaus T. p. 1881. 15 


isz-wartalióti umwerfen(vom sturme 
gesagt) T. p. 1880. 43, M.Sz. 

wartìnti nötigen, zwingen T. p. 
1881. 16 

su-wartoti eigentlich „verbrauchen“ 
bedeutet an der folgenden stelle ,ver- 
zehren“ : [Luthers mutter] kaip jis be 
jös walês wiena reszuta suwartojes buwo, 
ji taip skaudzey nupleke T. p. 1880. 
45 i 

vásara : par vàsar et zum confir- 
mandenunterricht gehen; darnach heis- 
sen die confirmanden parvasarininka 

vasarinis Ek = vasáris Januar 

waseris Februar Dawatku kninga 6 

nu-vástyt, a = ai, heilen (sowol 
durch medicamente, wie durch aber- 
gläubische gebräuche) c. acc. M.Sz. 

vaszai bezeichnung eines gewissen 
webemusters Ek 

vaszköti, 1. sg. prät. vaszkavaü, 
„wichsen‘“ = prügeln M.Sz., per basas 
bewaszkojams über „die blossen“ ge- 
hauen T. p. 1880. 50, waszküti (kirsti) 
das. 1881. 40 

isz-vaszk öti durchhauen M.Sz. 

vazdus gerti die verlobung durch 
trinken feiern M.Sz. ; statt waizdas Nes- 
selmann 58 habe ich nur vaizdai, väzda 
gehört und so steht auch T. p. 1880. 
41 waizdai = susizadejims 

vazıma viele wagen zusammen, reihe 
von wagen Drawehnen = v àzma J (von 
einem nicht aus der gegend von J stam- 
menden manne; von demselben hörte ich:) 

vaznyczüti einen wagen hin und 
her fahren (wie es beim einfahren der 
ernte geschieht); vom poln. woźnica, 
Brückner 152 

wazinötis hin und her, spazieren 
fahren (intrans.) T. p. 1881. 18, M.Sz. 

wazZiöts zu wagen T. p. 1881. 4, 
M.Sz. 

16 * 
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vè häufiger als véi.,siehe da“ Ek 

#véberbóks der rockenstock (von 
ihm geht die den pryvarpstis tragende 
rankike aus) W 

vedars wurst von mehl, fett, blut 
(in e. wurstdarm) M.Sz., grützwurst B 

vedins führend c. acc. z. b. arklj, 
szunj M.Sz., T. p. 1881. 2; s. neszins 

per-wedlauti (als brautführer) heim- 
führen, s. wedlis und Geitler 101 

wedfis brautführer : kad wedlei 
marcze perwedlauja, tay jaunikis . . . 
sulaukias T. p. 1880. 52, M.Sz. 

veidas heisst auch „erscheinung“ Mr 

wejkti (Ek: veikti) können, vermö- 
gen : be kurio nieks nej itikti diewuj, 
nej milestas jo nupelniti ne wejks Da- 
watku kninga 20 

ap-weikti bezwingen T. p. 1880. 42 

j-weikti vermögen, im stande sein 
T. p: 1880, 39 

j-si-weikti sich sehr anstrengen T. 
p. 1881. 1 

nü-veiz&t durch den bösen blick 
behexen, nuveizets ein vom bösen blick 
betroffener und dadurch erkrankter 
M.Sz. 

su-veizët, auch j-veizët brautschau 
halten, d. h. vor der verlobung zusam- 
menkommen (das für einander be- 
stimmte paar) M.Sz. 


veizëtuves, plur., brautschau, j vei- 
zëtuves vazót M.Sz., O 

*yöje vâtàgs ein windiger mensch, 
windbeutel M.Sz., O; Brückner 154 

vejünas, sg., name eines fisches, 
als dessen deutscher name „querder‘ 


angegeben wurde L, == szlyszis Dra- 
wehnen am kur. haff (s. szlyszys); 
neunauge (?), maZäsis vöjüns querder (?) 
zem.; vgl. Geitler 120, Brückner 152 

velöna rasenfläche E; in Ek (ve- 


lëna) und nach M.Sz. (velöen’) abge- 
stochener rasen 

*velykinis osterei Mr; Brückn. 152 

velkbüke, e = i, hagebutteL; lett. 
vi'lka äbolinsch 

pa-si-w&löt sich verspäten M.Sz., 
pasiwelawes T. p. 1881. 3 

uz-weloti T. p. 1881. 38 = paweloti 

vélt umsonst, gratis M.Sz.; lett. velti, 
Geitler 120 

welti verwirrung stiften, unordnung 
machen : piktoji dwase dirb ir wela 
be paliowimo T. p. 1881. 42 

j-welti hineindrängen : jeib jie koki 
demokrota į jo wieta iweltu L. 1. 1881. 7 

j-si-velti sich verwickeln in, venam 
į plaükus (oder j ködlös) jsivealt einen 
bei den haaren fassen M.Sz. (vgl. j 
küdlas susitwerti sich in die haare fal- 
len T. p. 1881. 43) 

v&mö, nom. sg., erbrechen M.Sz., 
T. p. 1881. 34; M.Sz. bildet die übrigen 
casus von vemims 

vempüses, sg., beiderwand, der ge- 
wöhnliche stoff der frauen-kleider, 
oben wolle, unten leinen M.Sz. 

*venczavas, plur., trauung 40 (5); 
į venezavus eti zur hochzeit gehen M.Sz. 
= Veneze-rägas die Windenburger 
ecke 12 (19. 1), nu Venczeräge ik Klai- 
pedekis in einer daina aus J 

at-wöncziawoti ehelich scheiden 
T. p. 1881. 4, M.Sz.; Brückner 152 

vengräts wol „mit vingures“, adj., 
35 (63. 6) 

vönlopai name eines webemusters J 

vönrykszte, sg. f., baldrian L 

vönskaris M.Sz. = vanskarisB, 
Darguszen-Gerge, Dittauen bei Prökuls 
ein ei, das nicht uszaukts ist und aus 
dem kein küchlein auskriecht (B), ein 
ei, aus dem trotz brütens kein küchlein 
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auskriecht und das die henne legt, 
wenn sie schlecht getreten ist (die übri- 
gen); Geitler 119; lett. vanska’rs 

vènstëbes s. asys 

ventesinis bezeichnung eines ge- 
wissen jostenmusters L 

veputa, sg., M.Sz., T. p. 1880. 45 
= wejputtis 

werczia wert T. p. 1880. 47, daug 
verezäs Mäe, 

verginys Mr, M.Sz. = verginis Tr 
sklave, T. p. 1880. 45 

j-vergti arklei abgenutzte pferde Tr 

*yverpede E = werkpede zollstock 

verpele kreisel Tr, prie to kantü- 
toji gelezes, kurs kaip werpele į rinki 
sukas T. p. 1831. 18 

verpèts, sg., wirbel auf dem kopf 
B, auch borstenwirbel auf dem rücken 
des schweins M.Sz., strudel im wasser 
24 (44. 4), O, M.Sz., T. p. 1880. 46, 
1881. 31, 40; verpetële, dimin., 24 (44. 3) 


versti:su 10 szpricais wandeni wers- 
dami T. p. 1881. 33, M.Sz. 
uZ-si-versti sich (etwas) bestimmt 


vornehmen : jis sykj ussiverte, dabar 
jis ir neatléidža Mr 

werstöwas maszynös ein arm einer 
locomotive T. p. 1881. 39, = verstuve 
M.Sz. 

vërstuvë die (bewegliche) palycze 
der stagüte L, M.Sz.; lett. vérstava 

veselinis, vesulys namen des mo- 
nats September Mr 

*yeselje zusammengeladene, heitere 
gesellschaft Mr; poln. wesele 

*vëst' M.Sz. = vyst& Ek mieder 

vèsti : veda (die kuh) kalbt; ve- 
senti, fem. part. fut., trächtig (von 
schafen, kühen, stuten; dagegen von 
schweinen und hündinnen braucht man 
üdräti) L, M.Sz. 


ap-si-vesti heiraten, apsivedes ver- 
heiratet Ek, M.Sz. 

at-si-vesti junge bekommen (von 
allen tieren), kärva atsived M.Sz. 

pa-vösti, 1. sg. präs. pavöstü, sich 
erkälten T. p. 1880. 39, pavöses er- 
kältet M Sz. 

wèsze : 1 wëszes iszējusi auf besuch 
ausgegangen T. p. 1881. 14, M.Sz. 

pa-si-wèêszët T. p. 1881. 5, M.Sz. 
= paweszeti 

pa-vėtăti etwas (accus.) heimlich 
bei seite schaffen O (M.Sz. wie Nes- 
selmann) 

*isz-vezmènti daraus fortnehmen, 
stehlen M.Sz., piningai buwo iszwez- 
menti T. p. 1880. 44; aus poln. wezme, 
präs. von wziąć 

*pa-wezmenusi heimlich fortge- 
nommen habend (femin.) T. p. 1881. 1 

vözes heisst nicht nur „der krebs“, 
sondern auch „der sirahl des hufes“ L 

vezimas das fahren, veZimas der 
wagen Mr; veiims das siebengestirn 
Leplauken bei Berschkallen 

vezljilät ganz langsam gehen M.Sz. 

isz-wezlioti ist T. p. 1880. 39 von 
Ju vom ausfliegen der bienen gebraucht 

pa-wēžlioti : jis wos bepawezlioja 
er bewegt sich kaum fort Tr 

vėžúte, plur., spaltfusskrebse Dra- 
wehnen a. kur. haff 

vezuvis L = wējo žuwis windfisch, 
bei Ben. 101 wejžuwis 

at-wýdyt zurücktreiben, -schlagen, 
-jagen (einen feind) T. p. 1881. 14 

*yidmanta der mittlere teil, der 
„mittelbauch“ (Ben. 383) oder die ,,mit- 
telwand“ (Drawehnen am kur. haff) 
des fischsackes (vèntaras, in Ek auch 
vèntras, vènteris Tr) Tr, Drawehnen; 
aus dem deutschen mittelwand, s. 
middraks 
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vidúkszlis ein spannagel, auch der 
eisenstab in der spule B 

wielas : giminiesp wielunciosp nu- 
siusi ii gegen ein gottloses volk werde 
ich ihn senden P. s. 168 

wicniomis? watundoy smerties kiek 
wieno, kuris destis wieniomis P. s. 17 

*wienmastis akrüts einmaster T. p. 
1881. 17 

wienratis : sprudalinei arba wien- 
raczei akrütai schraubendampfer (die 
ein rad und zwar hinten haben) Tr 

wiensparnas „der einflüglige sack 
des kurischen haffes und der benach- 
barten binnengewässer“‘ Ben. 389, 390 

su-wietoti (etwas) unterbringen T. 
p. 1881. 42 

wietrots stürmisch T. p. 1881. 8 

*yygiöt, 1. sg. prät. -avaú, wiegen 
42 (11), M.Sz.; vygiosiv’ aböd’ in einer 
daina aus Stoneiten 

ne-vykes daikts 57 

*vikis : zùike vikes feldwicke L 

vykis bandwurm B, M.Sz.; vykes, 
sg. masc., spulwurm, platöje vyke band- 
würmer L; Geitler 121 

vikras vyrs ein kerniger mann Ek 

*viksü ti Ek = wiksauti wichsen 

per-wykti eintreffen T. p. 1880. 39 

j-si-wilbint sich einschmeicheln T. 
p. 1881. 8, 34 

vile 91 

vilkodalgei B = vilko dälgei L 
gelbe wasserlilien (iris pseudacorus) 

wilkpupa fette henne, wolfsbohnen 
Hagen 1. 348 

vilks heisst auch „der wolf“ am 
webstuhl (der arm, durch welchen das 
kammrad gestellt wird und welcher 
dazu dient leidim’ palest M.Sz., s. pà- 
laida) W 

vilktrisa 67; Geitler 121 

vilkzyle, plur, W = viläylis, sg., 


L kohlmeise; M.Sz. kennt die form 
vilzyle, ohne genaueres angeben zu 
können 
wilnaragis 67 2) 
wilnius welle : 
dauzo P. s. 32 
vimbur ziemlich dasselbe wiesvimbur 
vingerkas, plur., kleine gelbe pflau- 
men B 
vingj mesti eine ausflucht, einen 
winkelzug machen T. p. 1881. 15, vinge 
metes ë er macht einen umweg M.Sz. 
vingiauti lavieren : priesz weje be 
wingiaudams T. p. 1881. 8; M.Sz. sagt 
dafür vingiot 
pa-si-vingiaúti lavieren T. p. 1880. 
50 
wingiäwimös, nom. sg. med., das 
ausflüchte-machen T. p. 1881. 15 
wingieti träge sein : jey milet win- 
giey, ben atmilet ne wingiek P. s. 42 
*vingrs kennt M.Sz. nur in der be- 
deutung rämiks, den Ungar nennt sie 


wilnius baysi iu 


“Ungrs; s. lett. Unguris 


vingrus(?) eigentlich „krumm“ (vin- 
grus kelelei Archiv f. slav. philol. 4. 
591), dann (von stickereien u. drgl.) 
„mit vingures‘ 20 (35.3), aplink ràszta 
(die schrift) vingres räsztes in einer 
daina aus L; Beitr. 3. 62, Geitler 120 

vingures, plur., zacken, wie sie (je 
in einer reihe) auf die ränder des 
schulterstückes des frauenhemdes ge- 
stickt werden A. Ss, 

vinguräta raszyte schief schreiben 
M.Sz. 

vingurti eigentlich „krümmungen 
machen“, dann „sich SE wiegen‘ 
35 (67. 1) 

su-vinyti umwickeln (eine bruch- 
stelle) 14 (22. 11) 

*winkartelle das windkartell- oder 
windegarn des kurischen haffes Ben. 342 
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*winkiüti, winkioti winken T. p. 
1881. 18 (winkiawusi), 21, M.Sz. 

vypsäti, 1. sg. präs. vypsaú M.Sz., 
3. präs. vypsa B, lächeln, wypsodams 
T; p. 1881.17 Ë 

virbalinis eine runde leitersprosse 
E; s. lentinis 

virbyná, plur., gebüsch M.Sz., T. 
p. 1881. 45 

virksztis : räpu virkszts das kartof- 
felkraut (gleichviel ob die kartoffeln 
ausgegraben sind oder nicht) M.Sz.; E 
nennt das kartoffelkraut virkszezos 

vyrs bezeichnung eines gewissen jo- 
stenmusters M.Sz. 

virsti : tas vando virste verst das 
wasser tritt rasch über M.Sz. +) 

ap-virsti : asz apvertau. su valt’ ich 
bin mit dem kahn umgekippt, part. 
prät. apvertes M.Sz. 

wirsine spitze : imsiu tieg asz isz 
sirdies cedro aukszto ir padesiu iz wir- 
sines szaku io mažu riksztely P. s. 202 

wirszüi begti ant c. gen. auf einen 
zulaufen T. p. 1881. 31, virszuy pulti 
einen (ant c. gen.) überfallen Tr, T. p. 
1881. 41, M.Sz. (verszö pult) 

virszüjis oben befindlich M.Sz., s. 
klöns, wirszüjisis der oben befindliche 
T. p. 1880. 48, wirszujeses toZes das. 
1881. 13, ant wirszüjöses lipines das. 17 

virszus : kningu virsza Zem., knyge 
versza M.Sz., plur., = lentos die buch- 
deckel, deckel eines bucheinbandes 

wirszutinei oberflächlich T. p. 1881. 
32 = paverszumes M.Sz. 

virulys ein mit leibschneiden ver- 


bundenes unwolsein E; nach M.Sz. iden- 
tisch mit dygulys 

wisagalis, fem. -gale, allmächtig : 
wissu dayktu darbinikie iszmintis etc. 
budama wisagali P. s. 61; vielleicht in 
wisagalinti zu ändern 

vislabkas all, all und jeder Tr 


j-wist sich mehren, zunehmen M.Sz., 
liberalai kurie jau szauney must žemej 
iwise yr T. p. 1881. 40, per moteristy 
pleme azusilayko, namay ilgay patinka, 
waysosi, ir iwisi ne graitay aba niekadu 
ne gayszta P. s. 149, tretinika) ir tre- 
tinikies iwisa tejp Dawatku kninga 19; 
ein verwantes verbum ist pra-wisti sich 
vermehren : del tos moteristes prawiso 
pleme szwenta P. s. 149 2), das nicht 
mit visas (Nesselmann s. 84) zu ver- 
binden ist; ZG. 288, 316, Geitler 88 

pri-wisti: waldonürazbaininkü pirma 
minetoses žemes didey priwisusios yr 
T. p. 1881. 64 sind sehr voll geworden 

su-vystyti heisst auch „(einen tau- 
genichts) zur vernunft bringen, klein 
kriegen“ : asz tevj suvystysu, pas mànę 
büse kap bálta veln’ M.Sz., sziam cie- 
coriui pasiseks Maskolijös didgalwjus 
suwystyti T. p. 1881. 34 

visztä 
nig B 

visztakis hühnerauge (am körper) 
E, M.Sz. 

vysztkojeles, plur., name eines 
webemusters Ek 

pri-vyt einholen 1 (1. 9, 10) 

viteninks einer der in Bommels 
Fitte bei Memel wohnt Tr, M.Sz. 


: vàndens viszta wachtelkö- 


1) Man sieht an diesem beispiele recht deutlich, dass (vom auslaut abgesehen) der über- 
gang in e im nördlichen Preuss.-Litauischen zunächst nur dem betonten i zukommt; öfters 
gang ; 


hat er freilich seine gränzen überschritten. 


2) Hier und z. b. in „del ta kamarniku pere“ 


in einer daina aus P bedeutet dël durch, mit; es gehört darnach zum slav. dèlo. 
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vitenisrippe, knie eines kahnes Tr, 
M.Sz., Drawehnen 

vytènkâtis M.Sz. = wytinnis bot- 
kotis 

su-vYtes verwelkt 24 (43. 8), 35 
(67. 7) 

su-vitinti welk machen 6 (7. 5) 


vitraktis B, acc. plur. vètrakczus 
M.Sz. = witraktas nachschlüssel 

vytures, plur. f., ackerwinde L, B, 
M.Sz.; Geitler 121 

vytùvai : gyviji vytüvai eine kleine 
garnwinde, die enger und weiter ge- 
stellt werden kann W 

vyverke hökerin M.Sz.; Geitler 121 

vyzes sehloch des auges, pupille L 
(akes vyzdes augapfel M.Sz.) 

pa-vy2&t ein stück wegs auf dem 
wagen mitnehmen žem., pövyiek man’ 
biszkj M.Sz. 

vyZät ein bischen fahren, (einen 
kinderwagen) hin und her fahren M.Sz. 

vo braucht der s.-35 genannte Že- 
maite für o 

Zeäcelis metze, akis kap väcelis ein 
sehr grosses auge M.Sz.; lett. wâzelis 

ap-si-wöges herum (hier und da) ge- 
stohlen habend T. p. 1880. 42, M.Sz. 

wogonas : du skardiniu wogonu T. 
p. 1881. 24 zwei runde blechbüchsen; 
das. 1880. 47 ist das wort zur über- 
setzung von „turmknopf“ verwendet : 
į turmo wirszüne &sanczeje pumpa arba 
wogona 

vägänelis, vägänüks ein rundes 
schächtelchen, z. b. eine pillenschach- 
tel M.Sz. 

su-vokti finden 43 (11 A), asz ne- 
suwäk’ ich kann (es) nicht finden M.Sz., 
susiwokti j Klaipeda sich in Memel 
einfinden T. p. 1881. 15 

wolykla überhaupt 


„eine durch 


wälzen entstandene delle“ T. p. 1881. 
12, M.Sz. 

*wolmonas wahlmann T. p. 1881.5 

välünge pirol B 

*värelka s. orielkas 

worpilis wall : trilinka wolą (wor- 
pilj) supilti Jer. iszp. 50 

värs (spinne) wird öfters im scherze 
für kareziamininks gebraucht Tr, so 
T. p. 1881. 35 

woszis der hakenlachs Ben. 157; 
als vaszis aufzufassen 

vote, gen. vötes, geschwür Mr 

vätis hat M.Sz. für otis „steinbutte“ 
gehört 

ap-wözu werfe um (vom wind, der 
einen kahn umwirft) T. p. 1881. 22, 
(eine tasse) M.Sz.; apsiwoszti kentern 
T. p. 1880. 40, 1881. 27 

at-väZu ich öffene z. b. ein messer 
M.Sz. 

*vyurszkis wurst (im allgemeinen) 
M.Sz. = ürszkis fleischwurst (im ge- 
gensatz zu deszra blutwurst, hirnwurst 
u. drgl. und vedars grützwurst) B. 


*Zabowela belustigung in einer 
daina aus Bn, dimin. von poln. zabawa 

zalbätytes sich quälen B 

Zambras Ek = Sambras Salzburger 

*zapläts etwa „verdienst“ O; poln. 
zaplata 

zavalekes „zemaitisch" = kleckes 
kloss M, zavalöka (pl.) = kylike M.Sz. 

*zbaras versammlung, gen. plur. 
zbaru, loc. zbaruose P. s. 131, 187, 
sekte das. 189: bukik tu katholikay 
sawo szwentoy bažničioy o nuog zbaru 
sergiekis, kayp nuog maro; ZG. 340, 
Brückner 155 

*zedelis (ich glaube auch sedelis 
gehört zu haben) eine transportable 
bank mit einer rücklehne Aszmons, 
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M.Sz.; zédlus schemel Zem.; poln. 
zedel 
zëeds balken spec. der zimmerdecke 
Pr, Drawehnen; Geitler 121 
zenkiötis, 3. prät. zenkiávos, sich 
richten (nach etwas) Tr : sztyrmons 
kumposo nematydams ant Zvaizdziü 


zenkiawes T. p. 1881. 21 
*zgäda einigkeit 2 (2. 7); Brückner 


zingis ein bestimmt gebautes klei- 
nes schiff aus der Elbinger gegend 
(durch die dampfschiffahrt verdrängt) 
Drawehnen, Tr, T. p. 1880. 40 

zinzc : „colebant autem ab origine 
Lithuani numina, ignem, syluas, aspides, 
et serpentes : ignem, qui per sacer- 
dotem lingua eorum zinze nuncupatum, 
subiectis lignis adolebatur‘‘ Matthias 
von Miechow bei Pistorius Polon. hist. 
corpus 1. 143, „ignem qui per sacer- 
dotem lingua eorum Zinez nuncupatum, 
subiectis lignis adorabatur‘‘ ders. das. 
2. 186, „imprimisque ignem (quem sua 
lingua Zniez, ut rem sacram appella- 
bant) cultu diuino prosequebantur“ 
Alexander Guagninus das. 391; = 
Zinieza Geitler 122? 

zirbti, 1. sg. präs. zirbiu, summen 
Ju im T. p. 1880. 39 

nu-zlötyt umbringen, aus der welt 
schaffen T. p. 1881.13, = nugalöt M.Sz. 

znäks geschmack, znäka ne tur es 
hat keinen geschmack, jau znáka tur 
es hat schon schlechten geschmack, 
ist „angekommen“ B 

*zokanikas ordensbruder Dawatku 
kninga 9; poln. zakonnik 

*zokanikie ordensschwester 
watku kninga 7; s. zokanikas 

ap-si-zopostyjes versorgt T. p. 1881. 
44; Brückner 156 

*zuikine die häsin M.Sz. 


Da- 


*zuikinei J=zuiksnükei E tul- 
penäpfel 

*zuikineti 94 

*zuikis : zuikj nutverti, gauti 87; 
zuike dóna, sg., eine wiesenpflanze 
(brauner stengel mit braunem köpfchen, 
meist mehrere zusammen) B, vgl. Ha- 
gen 1. 73, 280; Brückner 156 

zuiti : jis Erodo skarbü zujo (jiesz- 
kojo) Jer. iszp. 109, = jeszköt (so!), 
1. sg. prät. zujau, A 

nu-zurdäti töten T. p. 
1881. 32, M.Sz.; 3. prät. 
iszp. 28 

züze plumpsack W, vgl. Pal. Juze 
102 : kan pirmasis daro, tur wisi taj 
dariti, kitejp gaus su su ZiuZiu; Geit- 
ler 123 

zvambrai = aiszkei L. 


1880. 39, 
nuzurde Jer. 


Zabalas blind : Pharizeuszay . . 
Zabalays budami paäintiy sawis paciu 
klausiasi ir nor paZint Jono S. Tu kas 
essi P. s. 52; Geitler 122 

zZabangas vogelfalle O 

zabarüt schwatzen E, Dittauen 
(zwischen Prökuls und Memel), M.Sz. 

*7abloitas säbel in einer daina 
aus P; vom poln. szabla 

zabraväti etwa „stehlen“ : eisam 
zabraväti wir wollen einen diebsgang 
unternehmen (um zu stehlen, was sich 
findet; bei der absicht etwas ganz be- 
stimmtes zu stehlen, würde man vägti 
brauchen) B; poln. zebrowad 

zaginis flotte T. p. öfters 

Zaibinis postas telegraph T. p. 
1881. 11 

Zaimotis = Zämätes M.Sz. ver- 
spotten, sich verspotten (durch heraus- 
strecken der zunge, etsch-etsch-machen 
u. drgl.), vgl. jeib kuriam besiZaimojant, 
priesz atsizaimotum T. p. 1881. 8, lyg 
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perkreipti waikai priesz sawo tewa 
Zaimotis das. 43; Geitler 122; lett. 
faimüt 

at-si-zaimoti s. Zaimotis 

Zaísti coire c. femina in tadelndem 
sinne M 

*zZzàkâts O = Zekis kâts M.Sz. der 
beinling am strumpf 

Zálmargs rotbunt (vom rindvieh) 
M, M.Sz. 

zalmedis 76 

Zálte lünkes, plur., bittersüss 
(eine pflanze) L; M.Sz. kennt den pflan- 
zennamen Zäleze lünka, plur. 

zaluk’, sg, M.Sz., zalüka, plur., L 
laubfrosch 

zalwas T. p. 1881. 45 und apzal- 
vas grünlich (java dár yr àpžālve noch 
nicht reif) M.Sz. 

Zandkaulis backenknochen T. p. 
1881. 12, M.Sz. 

zärdene rossgarten O 

Zarëje, sg. fem., rote lichtnelke 
(melandryum rubrum) M.Sz. 

Záros strahlen T. p. 1881. 26, 36, 
M.Sz. 

Zaröta Zwaigzde komet T. p. 1881. 
26, 32 

Zartkartis eine stärkere stange 
(im gegensatz zu värpstis) L, gerüst 
zum trocknen von erbsen u. drgl. O 

Zasë Tr, T. p. 1881. 8 (wiena zase 
sawo kiauszus perejuse) = žąsis; Zase 
doti bezeichnet das geschenk, das der 
macht, welchem eine gabe (z. b. pa- 
kelikes) angebunden wird Drawehnen 
(a. kur. haff), O 

Zasytmirei A = lökszta M.Sz. kuh- 
blumen; nach A dürfen die gänse diese 
pflanze nicht fressen 

7a windint töten lassen T. p. 1881. 6 


zebas blitz, Perküns met zëbus 


oder zZebas krint L, Zebus met M.Sz. 
es bitzt: ZG. 342 

zebenkszte, sg. fem., das gemeine 
wiesel L, M.Sz.; lett. (ebikste 

pra-zebti, 1. sg. prät. pràžėbau, 
öffnen, aufstechen (eine wunde) M.Sz., 
T. p. 1830. 40, praäebus stemplę die 
kehle geöffnet, aufgeschnitten habend 
das. 51 

su-Zebti, 1. sg. prät. süzebau, ein 
kleines feuer machen, ein bischen ein- 
heizen M.Sz. 

z&das : unter Zedus sukösti versteht 
man das geschenk, welches sich braut 
und bräutigam gegenseitig machen; 
jene verschenkt ein paar handschuhe, 
dieser ein tuch L 

Séile siele M.Sz. 

z&melis ves, plur. Zémele vöje, oder 
vës isz Zömel’, oder zömelinis M.Sz., 
zemelvös Pr = žčmýs; lett. limelis 

zernos die alveolen der oberzähne (?) 
M.Sz., Zernose arba gerklose (gomurij) 
T. p. 1880. 40 

zeva, plur., strangscheide am pferde- 
geschirr L 

Zëve s. lüpinos 

su-Zevëts behext O; Geitler 122 

Zëzdra Mr = Zögzdra (žëgzdrai E) 

žy 91 

Zibuklelis, sg., veilchen B 

Ziburys heisst ein spahn nur, inso- 
fern er brennt L; M.Sz. braucht Ziü- 
burys für licht (lampe, kerze), inso- 
fern es brennt 

*zyczka Jer. iszp. 39 = Zyezkas : 
piningü ant Zyczkös praszyti; Brückn. 
158 

*zyczät borgen M.Sz., paZyezäti (sich) 
borgen pažyczăsu spärnelus | szes 
roibös plünksnelus in einer daina aus Pk 

ZY dras himmelblau, kornblumenblau, 
überhaupt hellblau M.Sz.; Geitler 122 
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su-Zieduoti verloben : sužieduosiu 


tawi man umzinay P. s. 140 


zygiäwimös geherei M.Sz., žygia- 
wimais, instr. pl., T. p. 1881. 42 

Zygiótis L. l. 1881. 7 = Zygioti 

Zjgis : ir rekrutai kelo žygius gauti 
turi T. p. 1881. 30 „sollen reisekosten 
erhalten“ Tr 

Zylële B = zylèle; s. vilkzyle 

žimibe auszeichnung : duktie artoio 
Adomo neturinti ne iokios auksztibes 
aba Zimibes iz gimines P. s. 149; Geit- 
ler 122 

Ziägys = 
1880. 42 

Zypsät mit schwacher flamme bren- 
nen, glimmen M.Sz., O 

zypsäti aufgehen (von samen): 
Zolele jau pradejusi buwo Zypsoti T. 
p. 1881. 22 

Zirglys name eines webemusters J 


átaka, strüklys Tr, T. p. 


zirkles oder vindu Zirklös das stück 
des spinnrades, welches spüle und trì- 
cas trägt E 

per-si-Ziureti sich versehen, irren 
T. p. 1880. 41 — pärseveizet M.Sz. 

Zizdrine& kriaüsze A = spranginis 
M.Sz., die kleine, grüne, harte frucht 
des wilden birnbaums 

nü-2leb : jau biszkj núžleb er ver- 
steht schon ein bischen [sc. deutsch] 
B, er begreift schon etwas (von einem 
kleinen kind) M.Sz. 

zlega M.Sz., zlägai Tr das auf 
dem grund von gewässern wachsende 
wollgras T. p. 1880. 50; jüres zlega 
seegras L 

zlügtis das waschen T. p. 1880. 
44, M.Sz.; poln. żłukcić? 

znaükles M.Sz. = žnýples B (der 
auch Znaukles kennt); vgl. lett. [chnäugs 

inyples, plur., oder Znaükles eine 


schlinge, welche man einem schwein 
beim schlachten um den rüssel legt B 

zobrynas die plötze 12 (19. 1) 

ap-Zodziöt schimpfen T. p. 1880. 39, 
apsizodziü’t sich zanken das. 46, M.Sz. 

su-si-Zodziü t sich (mit worten) zan- 
ken T. p. 1881. 43. M.Sz. 

*zögspiris eisenstaub, eisenfeilicht 
J, Zägspiru, gen. part., sägespähne Mäe, 

zZolë : lauko žole grosser baldrian 
(valeriana officinalis) Hagen 1. 35, le- 
szukku žolé linsenkraut (callitriche 
verna) das. 7, pukü Zolé s. puce, priê- 
twaraus zöl& braunelle (prunella vulga- 
ris) das. 2. 36, szaltinnio Zole quellgras 
(aira aquatica) das. 1. 60 

zömstines handschuhe von sämisch 
gegerbtem leder A = zamszines M.Sz. 

zudyt martern, quälen T. p. 1880. 
39, M.Sz. (morden ist nuZudyt) 

pra-z u dy t verfluchen, mit dem kirch- 
lichen banne belegen T. p. 1880. 46 

*zuponötos (= °nätos) stiefmüt- 
terchen Pesseln bei Berschkallen ; Brück- 
ner 158 

zupsnelis ein bischen Tr = Zup- 
snòk’, acc., z. b. dröskes eine prise 
salz M.Sz. 

*zurksztas Mr = Zürstas 

zuräns fernglas M.Sz., T. p. 1881. 32 

zuve Drawehnen, Züve (plur. Züvis) 
L = Zueis 

zuvyksztis fischchen M.Sz. 

zvagine, plur., B, M.Sz., L, zwag- 
ginnei Hagen 2. 38 = zwaginnis wie- 
senklapper 

zwairauüt schielen L. l. 1881. 8 

zwairöms, adv., scheel, M.Sz., Zvai- 
romis T. p. 1880. 50 

Zvaízdës name eines webemusters J 

zväkes lichtmess = gramyczes M.Sz. 
(welche für zväk& žuvák sagt) 

žvalgai : į Zvalgüs vazót O = į 


veizëtuves vazót M.Sz. (die jene redens- zvejyte fischerin O 

art aus Kinten kennt) Zwieris tier P. s. 53; ZG. 343 
su-si-zwalgauti = susiweizeti T. Zvingaut wiehern, kichern M.Sz., O 

p. 1880. 41 zwynütasis Zaginis panzerflotte T. 

S nu-si-Zwalgyti sich verloben T. p. p. 1881. 24. 

1881. 6 


q 


Berichtigungen und nachtrâge. 


S. 2 zeile 11 von oben lies góju für goju. — Das. z. 18 v. o, z. 6 v. u., 8.5 z. 8 v. o. 
l. szezesliva, szezéstes (e = è), szezéstlivei (e = ë) f. szezesliva, szcze stes, 
szczestlivei (vgl. Brückner s. 129). — S. 2 z. 20 v. o. l. gusztiáti f. gusztiäli. — 
S. 5 z. 23 v. o. (rechts) l. sesutäla f. sesutata. — Das. z. 28 v. o. (rechts) i. jü du f. 
jüdu. — S. 6 no. 6. Richtiger wird nach strophe 1 ein punkt, nach str. 2 ein komma ge- 
setzt. — S. 7 z. 13 v. o. l. 18 f. 17. — S. 10 z. 16 v.o. (links) l. nusiszlávus f. nusisz14- 
vus. — 8.12 z. 6 v. o. l. i Zéntus f. Zéntus. — Das. z. 1 v. u. l. aber f. baer. — 
S. 13 z. 18 v. o. (rechts) l. szydüze f. zydüze. -- S. 14 z. 11 v. o. (rechts) l. alyvéle 
(mit folgendem komma) f. alyvele. — S. 21 z. 26 v. o. l. kvëslei f. pirszlei. — Das. 
z. 31 v. o. (rechts) ist das komma nach bütw zu streichen — S. 22 z. 4 v. o. Um miss- 
verständnisse zu verhüten bemerke ich, dass im Prôkuler dialekt mit lagul gebildete per- 
missive (lagul bün, lagul stâ'n, lagul ans ét) vorkommen, mit lai gebildete hingegen 
dort fehlen und erst weiter nördlich erscheinen. — Das. z. 19 (links) l. vét'éle f. vët'ëlë. 
Jene form braucht M.Sz. neben vët'`ële (ebenso szal'&l& neben szal'ėle [in derselben 
daina]). = S 23 z. 10 v. o. (rechts) l. dyga f. dyga. — Das. z 14 v. o. (rechts) l. 
azalf. azal. — S. 31 z. 18 v. o. (links) l. parúpi f. parüpi. — S. 33 z. 9 (links) 1. 
szvogerèle f. szvogerëloi (das. z. 14 aber ist szvogerëloi fehler der betr. sängerin, 
nicht druckfehler). — S. 34 z. 4 v. o. (links) l. idzaustyti f. idzaustytéê. — S. 35 z. 13 
v. o. (links) l. brołèle f. brotele. — S. 37 z. 3 v. o. l. gèrkle f. gerkle (zu der con- 
struction vgl. s. 31 [59. 7]. — 8. 39 z. 15 v. o. l. Zyds f. Zyds. = 8. 49: 2:72 v. o. L 
gyva f. gyvą. — Das. z. 7 v. u. l. Vëna f. Véna. — S. 45 z. 9 v. u. l. Szörsteins 
f. Szorsteins. — S. 54 z. 8 v.u. 1 blezdingas f. blezdinga. — S. 58 z. 15 v. u. 1. 
kommt f. hommt. — S. 61 z. 11 v.o. l. aprëdyte f. aprédyte. — S. 75 z. 1 v. o. l. 
(huflattich, und zwar kleinere art desselben) f. (grosser huflattich). — S. 95 
ist, wie ich in Drawehnen ermittelt habe, aílis, plur. aílei, aile statt aile zu lesen. — 
S. 101 z. 20 v. o. (rechts) l. browesi f. bowesi. -- S. 109 z. 14 v. o. (links) sind die 
worte (neben drúts stark) und M.Sz. umzustellen. — S. 110 z. 9 v. o. (rechts) l. ènde- 
lot f. ëndelàt.— S. 121 1. kàraiszis f. káraliszis. — S. 189 z. 6 v. u. (links) l. wier- 
nüjü padünü f. wirnüjü. — S. 140 z. 5 v. u. (rechts) l. vàmbolis f. vabals. — S. 150. 
Statt pante hôrte ich in Drawehnen pànts nom. sing. — In den nachtrâgen zu Nessel- 
manns Wörterbuch s. 95 ff. sind auch die folgenden artikel mit einem stern zu versehen: 
bärkszte, blogduszis, blüdyti, devynmäcis (so! f. devynmaeis), pa-si-dywyti, küi- 
nas, nagrüntus, vgl. Brückner ss. 70, 72, 105, 80, 98, 86. 

S. 42 anm. 4 fehlt ein hinweis auf Eduard Gisevius [Tilsit 1881] s. 143. 

S. 44 ff. Vgl. Göttinger gel. anz. 1882, s. 212 ff. Zu dem rätsel „raudä’ns szunelis pa 
slengste 18?“ (s. 45) vgl. „mais, mals sunītis pareij, pareij, dus) Bielenstein 1000 lettische 
räthsel n. 356. 

S. 73 unten, Auch Zäleze lünka sind nach M.Sz. ein mittel gegen pä’metis. 
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S. 74 unten. Gegen wunden braucht man auch strèva Zàle L und den saft von Zémes 
taúka B. Gegen ohrenschmerzen braucht man spragütes Pesseln bei Berschkallen. 

S. 94. Das spiel „Kaúlę i dvára varyti“ habe ich jetzt in Gropischken persönlich kennen 
gelernt und mitgespielt. Man nennt es dort „czútę muszte“ oder „ezüte ginte“ und 
spielt es folgendermassen ` die mitspielenden nehmen längere stöcke, setzen sie auf den rechten 
fuss auf und schleudern sie mit diesem in die weite. Wessen stock am wenigstens weit 
fliegt, muss versuchen, mit seinem stock ein kleines stück holz (czüte) in ein grösseres loch 
(brävars) zu schlagen, woran ihn die übrigen mitspielenden durch zurückschlagen zu hindern 
suchen; diese stehen um das grössere loch herum und zwar hinter kleineren löchern (skyles), 
die von dem brävars je etwa zwei fuss entfernt sind und in die sie, wenn sie nicht gerade 
schlagen, ihre stöcke mit der spitze stellen müssen. Gelingt es dem, der czüte gen, seinen 
stock in eine zufällig leere skyle zu stecken, so wird er von dem, welchem diese gehört, 
abgelöst. Das spiel endigt, wenn das getriebene stückchen holz in das mittlere grössere 
loch gelangt. — Ebendort habe ich gleichzeitig ein anderes, originelles spiel kennen gelernt, 
das ich hier gleich beschreiben will. Ein knabe schneidet, indem er fortwährend kluklo- 
vönderä ruft, mit einem messer rasenstückchen aus. Sobald ihm der atem ausgeht und er 
in seinem rufen absetzt, läuft ein anderer knabe fort, indem er nun seinerseits klukloven- 
derä ruft, während der erste das von ihm ausgeschnittene loch mit denselben rasenstück- 
chen wieder füllt. Wird er damit fertig, ehe dem zweiten der atem ausgeht, so hat er 
gewonnen und das spiel beginnt unverändert von neuem; setzt jener aber eher ab, als dieser 
sein loch ausgefüllt hat, so wechseln beide ihre rollen: der erste knabe muss laufen und 
klukloveönderä rufen, während der zweite die von jenem nicht vollendete arbeit fortsetzt. 


Er wird damit natürlich immer rechtzeitig fertig und schneidet nun vom neuem. 


àpZarginis das stück netztuch, welches 
die beiden wenter des stellnetzes oder des 
wenterpant mit einander verbindet; synonyma 
sind leidingälis (in Schwarzort auch lé- 
dingels) und pantininks Drawehnen und 
Szwenzeln am kur. haff 

átaka, sg., Tr, M.Sz. = ättakas (Nessel- 
mann 12), s. Ziä’gys 

atiajdas ablass Dawatku kninga 5 u. ô. 

baldäle NM Ss, Drawehnen dimin. zu bälde 
M.Sz., Drawehnen, B bütte (rund, grösser 
und höher als eine wanne) 

*bàtes onkel Drawehnen; Brückner 71 

*belzebübs teufel Darguszen-Gerge 

pa-bireti zerfallen : kad [dusia] isz io 
[kuna] isieyt tuoiaus anas ginda, pusta ir 
dulkiesna pabira P. s. 60 

blednus, fem. blödni, = silpnas, nu- 
bledn&jes entkräftet (v. e. menschen) Jo- 
dieken bei Pr 

blektes, plur., heissen die beim abneh- 
menden stricken der fischsäcke verbundenen 
maschen Drawehnen 

*blöms zwetsche M.Sz. 

blurb&t = daug kalbet, plappern M.Sz. 

*bóge bogen (papier) daina aus L 

i-brinki t (hülsenfrüchte) einquellen, pa- 


brankj't (hülsenfrüchte) etwas zum quellen 
bringen Mr 

brüngzdams = sznirbzdams, kölka prá- 
lek brüngzdam’ M.Sz., summend (von einer 
biene) Drawehnen; vgl. ritinis lek brumzda- 
mas Pal. Juze 24 (o. 92 anm.)? 

*pra-caüuberots verzaubert Darguszen- 
Gerge 

eikut ruf des tekin ëlis, s. diess 

*danc'älis tanz Stoneiten 

*drä’banta-hosenträger (,‚tragbänder‘‘) 
M.Sz. 

su-sieydineti zusammenkommen : dide 
minia susieydineio Jezausp P. s. 221; ZG. 287 

ap-se-&iti „empfangen“ braucht man von 
allen weiblichen tieren M.Sz. 

*&stöba stube Darguszen-Gerge; vgl. Mit- 
theilungen d. lit. liter. gesellsch. 1. 47 

*fein „fein“ hört man in den verschie- 
densten gegenden 

gärvilkes der rauchfang über dem pe- 
czàks B 

uz-gaudliäti = 

pa-si-gérinti vergelten, 
einen gefallen tun Mr 

pry-si-gérintès (einen hund) begütigen, 
an sich locken M.Sz 


uz-spödliät, s. diess 


wieder einmal 
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gerótés sich gütig erweisen, einem (dat.) 
einen gefallen tun, prysegerót sich wieder 
vertragen M.Sz. 

gyvastis: jo gywastis lyg isigandus krup- 
telejo Ju in Ewangeliszkos kalendros a. m. 
1882, Prôkuls, 64 

gulëtina iszét M.Sz. = nàktiszkai iszeiti 

us-se-ymes — ussimètes, prysigëres M.Sz. 

ismilims leckerheit T. p. 1881. 8 

iszvèrste adyte links stricken (gèra adyte 
rechts stricken) M.Sz., O 

jaüns neu : jaúnes kèlines neue hosen, 
jauns mèts das neue jahr Darguszen-Gerge; 
vgl. lett. jáuns 

jènau = Jèsau, jèrgau M.Sz.; s. jèrgau 


jèrgau : o jèrgau! = o Jèsau, ausruf 


bei schrecken oder überraschung M.Sz., L 
(Laukstyn, der von einem gott Jèrgauts der 
alten Litauer gehôrt zu haben angab) 

: kaip antjâ'je 


ant-jâ ti auf (etwas) reiten 
ant tiltel daina aus L 

klernäts = tärszkyne M.Sz. 

kâ'ts die handschuhmanchette, s. païmèms 
und vgl. Zàkâts 

leidims das garn, welches durch eine 
umdrehung des weberbaums für das weben 
frei wird M.Sz. 

pry-se-leksztót sich wieder 
sich aussöhnen M.Sz. 

lenkâ'te, dimin., vertiefung 12 (20. 2); 
am kur. haff heisst lènke auck eine „bucht“ 

*]à'de der zweite raum eines kahnes Tr 

lâvys kennt B nur in der bedeutung 
„brottrog“ 

mökesnis abgabe T. p. 1880. 39 

mostereimas augenblick (eigentl, wink 
s. pamostimas 

j-si-mürinti sich einwühlen lehrer Bruz- 
deilins in Drawehnen, isimüren er sinkt tiefer 
(in den sumpf) ein Drawehnen 

isz-mürinti auswühlen lehrer Bruzdeilins 
in Drawehnen, iszmürints kelys ein ausge- 
fahrener weg M.Sz.; Geitler 87 

naktibaldis, fem. -balda, A = näktes 
söpis M.Sz. 

nesmagus unwol, krank T. p. 1881. 10 

nulauzimas entscheidung Jer. iszp. 90 

plaukszczät knallen M.Sz. 

pr&dakis heissen die beim zunehmenden 
stricken der fischsäcke zugelegten maschen 


vertragen, 


Drawehnen, Szwenzeln; von einem Kuren 

hörte ich dafur pr&dazis und prödatis 
prysegätes einen eid (prysega) leisten, 

schwören M.Sz., T. p. 1881. 18 

priskundiks ankläger T. p. 
M.Sz. 

pur èntis (im sande) puddeln (von hühnern 
und tauben) Zem.; s. jseruzenti 

ap-se-ruZönti : apserüen = apsekraün 
su smilczu (eine henne, ein fisch) wühlt sich 
in sand ein lehrer Bruzdeilins in Drawehnen 

j-se-ruzenti : jserüzen (oder jsitrin) sagt 
man nach einem manne in Drawehnen von 
der plekszte, die sich auf den grund legt 
und durch leichte bewegungen der flossen 
mit sand überschüttet; M.Sz. sagt iszeruzen 
(so!) von einer henne, die sich im sande ba- 
det, wofür jener nur (veszta) isipüren zu- 
lassen wollte 

sâ da s. stà das 

spylas, plur., sperrholz des webers : spylàs 
idèt M.Sz., su spylöms aúdekle tëmpt L 

stagüte Pr, L = staguttas (Nesselmann 
497) 

szeszkâ't (den iltis spielen =) mausen, 
diebitzen Drawehnen 

szydüze schleier 13 (21. 7) 

szysze fremder, fremde (in der kinder- 
sprache) Pr, Drawehnen; ich glaube auch 
szyszis gehört zu haben 

*velykaits die rute, mit welcher ge- 
schmackostert wird Drawehnen, M.Sz.; ve- 
lykaite die geschenke, die beim schmack- 
ostern gemacht werden Drawehnen 

*velykauti schmackostern Drawehnen, 
M.Sz. 

*yerbyti schmackostern A, Mr (beim schla- 
gen mit der verba sagt die schmackosterende 
person ,,verbà plaka, verbä pläka“ Mr, „verba 
plaka, verba plaka, ne àsz plakù“ A vgl. „ne 
asz muszu, rikszte musz | patoł musz, kot su- 
tusz | uz nedieles dide diena | palinksmins, 
kozna wiena. | Buk toks pat, kajp buwis | buk 
swejkas, kajp zuwis“ Pal. Juze 60); Brückner 
152 

viszkeke libelle Drawehnen; vgl. mesz- 
keke 

nu-se-vâ kt : kärve dar nanuseyä’kus’ die 
kuh hat die nachgeburt noch nicht abgestos- 
sen M.Sz.; vgl. nüväkes 


1881. 4, 


Druel: der Universitäts-Buchdruckerei von E. A. Huth in Göttingen. 


=E == 


- dy - na, kàd reiks mön nu - mirt, nòg te- 


ee 


vé - lo, nög ma - tú - ties reiks mön at - si - skirt. 
Nr. 6. 
Be 
FEE 
Mo - 3 néa - E: nu - RE ma mó - ái má - Zu pa-lig- dám’. 


Nr. 9a. 


IH e = = =ë E = ÈR = J5 = = = SES 


Ly-tüs ly- nó-jo, ra-sà ra-só-jo, o mü-du a-bù-du lo-v6 gu-lé-jo'. 


ESER, 


At-lé-ke žó - su, du žó-su bü - re, su-mi-sze van-de-nèl su jó-de pòr-vu. 


° 100. 
EÉ F= 


Asz tu - ré- ja 


` 
má-Zas, ne di-dis, pi - kei ré 


SC? ka - vó - tas, su - da - brù že- bó - tas, 


= 126. 
6 k= 
E EE Asa 


Per ber žy - né - li, per elgs- ni- 


ný - tis su jüd - 


S= oe 


(ESERE 


Pét- ny-czos die-ną pèr die - na gé - rau a - lù- ti gel - tó - na, 


E= E EE 


kad bú - czau bál - tas, rau -dó -nas, kad bú-czau bäl-tas, rau -dó - nas. 


¿= 152. Nr. 14a, 


Des = FE == Zei 7 == 


+ + o š: 
At-jópóns o-ber - leit - mons, pa - ste - weg vo i KE 


= ==; 


i kry - ge jót. 
a 120. Nr. 14b. : 
less Œ 
E Ed; 3 = 


8 ` 
ir at-jo Ji pons u- berszts leit-mons ir pa - 


eo Seesen 


kri- gi jo - ti, i- kri- À jo - ti, i = - ra stot. 
„ Moderato. Nr. 15a. 


Berne 


Aüszk auszry-te, tek sauly-te per so-dé- li, klets lan-g6- li, gul jáuna meses. 


= = N = == we 
=P= ==: 


(0) ir bü-ezau at - si- ir Tie- mý -ti nu-si- pei 


no gal- véi, Skaúda gal-vé-le isz ru-pes-té-lo 


` — = — = = = == 


szir-de - le isz gai-le- sté - To del to szèlmjo ber - nyt'. 


Moderato. 


E == E = === z= E 


Per kie- my - ti e- Jan i rú-tu dar-Zyt"; be - sé-din-ti, be- 


(EEE n 


ri - man - ` jáu - no - ji mer - gyv. 


Andante. Nr: 17. 
EASE F SIZ: 


Sze nak -th- Ze per nak -tù - Ze dva -rü - zis dun - dé - jo, 


=== S = === 


szę nak - tù- Ze per nak -tù - Se dva-rü- Zi 


Moderato. Nr. 18. e 
E =È FEE =; F= = =E 


SE 3 D : ` 
Au - gi-no te-vé-lis vie-nin-tel? su - né - li, be - au-gindams 


= ï 
pa - za - dé - jo 


T E e 


x 5 5 Pf 
zen - tus isz - léis - 


No. 21. 


Nó - ru mie-ga, sàl- daus mé-ga, ni- ma - nal ka veikt, jaú - czu 

5 — t an 

= f H => É H 
g EEE, ÉE F 


kie- me gró - Ze mèr-gą, ne -ga -lù nu- eit. 


SE No. 22. 


P EEES EEE 


< H = 
Po má- nò - té - cze stek-le lan- gé - lis a - le-ve-lei ža- 


Ke 


lat, a - le - vé -lei ža - lau. 


No. 27. 


stra-jé - li, au -gi-naü mer-gé -lẹ perme-tél, 
o asz jaúns i - pö-lau i var-geV. Ri 


No. 38. 


=== FSB] 


Ne tän-ke jó jau asz tais ke-le-leis,kur ap oi - nau mer-gel’. 


g EEE === === 


Vi - si ber- nè-le pó a - kū, va -lè man skir-tis isz vi - su: kurs yr pui- 


De ==; 5 ==: ` 5 z === = | 


kaü-ses, kurs yr dai - lan -ses, Së Gr mä-no ber - néi, 


No. 40. 


Seren 


z vis vens zel -ne - rü-kes, asz vis vens zel-ne - rù -kes vis svë -te- 


E 


sza -lè? ne pà -pra-stoi vè - tèr. 


» =; 190; No. 43a. 


> d e a < = A 
BEE s= 
Az d SER = 
e s e "5: IC, = e "EE e == + 
Eí -sau sè-se i dar-zè-le, skisau, písau vai-ni-kèl-e, ski- -sau, pí-sau vai-ni-kèP. 


Ei nu lüs-tig Ma-ry-jà —, grä-ze Preisu ar-mi-je —, grä-Ze Preisu ar-mi-je. 


J- 120. No. 43b. 


Be Zrisser zen, 


Eí -sau sè- se i. dar-žè- lę, ski-sau, pi-sau vai-ni -k&-le,. Hù- ra, 


Be = F= === = 


== 
hü-ra, sing-fa- de-ra- 1 ek - de -ra - la - la. 


A Z 400. No. 44. 


D 2 = ; GE, — EE 
HERE 
Lé - ge 


u 
ke vo-lün-ge, lé-ke vo-lün-ge, lé- ke vo -lün - 


ss 


per pa -kal- nel, lé - ke vor VO > In `= - ge per pa-kal-neP, 


J 390, No. 47a (aus L). 


Perser c 


Ant ae szto kal- nè-le po a- Zo-l&-le ten mä-ne mer- -ge-le li-ne-les róv'. 
Tri-dra-la dri- derala tri-dra-la - la tèn mä-ne mer-ge-le li-ne-les röv”. 


N 116. No. 47b (aus J). 


A 
L d Cé —k— 
6 a r= + = = =E Z = FÉ š ER ZE => N J 
& Ë= — =V ` ——= F 
Ant auk-szta CS -ne- A po ža-los le-pas jau- no-ji mergy-ti li - nukus ro - we. 


No. 48. 
Langsam und getragen. 


ee 


4 
472 
-lis 


= 


Aug kè-mè-le o-se-le ir jau-näs-is ber-nö- ir jaunäs-is ber-ne-lis. 


Jig. No. 51. 
c Et t 


F 
Sé- jau rú- tes, sé-jau ró-žes, sé -jau le- li- jè -les, sé -jau sáu- o 


Bees 


Jan -nes dé-nes, kaip dar-že žo- le’. 


No. 52a. 


Eee 


1, Ui asz gé-rau, gé - rau, ger-da-mas du - mö-jau, kure asze ` 
kur bus nak-vi- 
4. Pät-sai é-jauv -i svir-ne-le, bù- de- nau mer - gè - le: ùi mer - gè - le 


EE = 


1. jó -su, ku-re na- ke -vó - se, 
nè- le, kur bus nak- vi - nè - le. 
4. mà-no, ùi jau- nó -ji mà- no. 


pa EA No. 52b. 


EH 


Ui gé - rau gé - rau, verdamas du~- moj’, kur asz jo - su, kur xe 


FE FFE E= = SE d 


vo - su, kur bus NS ne - lis, kurasz jo-su, kur nakvo-su, kur bus SES, ef. 


d= 100. No. 53. 


BEE 


Kad asz é-jau pa-ju- rè-lems, pa-ju - rè-lems, pa-ma -rè-lems, nè- lis, 


| EEE == 


sé- ki mà - ni jaüns bernèls. 


No. 58. 
p. s 
= BRELA s: 
äir - gel’, Zir - ge - li, jód - ECH - ras žir - gè - li, kó - del 
Se rA 
=== = 
gry- nu à - ve - zu? 
No. 61. 


e= 


Ank-sti rý- te - le ke-laü, ma-mu- zè - 3 bò- di- no[u], kèlk mö- mù - Z 


. _ => t 
te. 


kèlk bal -tó - je, dók man svèrnes rák - 


No. 62. 


=== EEE 


` — ` DH —. ` D 
sè - se, sese-rè-le, kur dé-su vaini-kè -le, kad neb - ne- szós? 


Kg 
.. - 
rE er zum Ê | 
SE 
kur dé-su vainikè-le, kad neb-neszós? Arse-sè-leï dó-se? arpa -ti ne-szósu? ar 


-p — SE EN 2 = = 
EE = 0 >>. e Zoe Lem ! "i = 
r === S === === zen 


sá - vo, sávo, sá - vo szo jaú- noi szvogerè -le pa - do- va-nóg? 


Die beiden schlussverse der 1. und der 4. strophe werden nach der melodie des 4. und 
5. taktes wiederholt. und alsdann wird (mit dem auftakt zum 6. takt) mit der 2., bez. 
„ strophe eingesetzt. Bei diesen, sowie bei der 3. und der 6. strophe findet eine solche 


J iederholung nicht statt. 
g 


d= 116. No, 66. 


a šE ESE = EP 


Ui Ju -sè -le, Ju - se -pè -le kür tad tu va - zó - je? 
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